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(Soeh)  VI.  Die  UglMenen  ii  Jahr  MI  null  dem  Uta, 
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(Mi)  VII,  Yerhä»  ei  Pallien  zur  BtHfgnng 

B.  Such 
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(Rock)  VII.  VerliiillniszalikiL  mx  Btwegniig  der  Mkrniug  ii 

(Noch)  B.  Such  Krelfeu. 


Nrcfearsn-:' 


IEDIZIIAL-BERICHT 

VON 

WÜRTTEMBERG 


JAHRE  1888,  1889  und  1890. 

1S1  ABPTE4G 
DES  KSSIQLICiiES  HINISItHIUMS  DB  ISNERS 

VON  DEM  KÖNIGLICHEN  MEDIZIN  AL-KOLLEOIUM. 

DL  PFEILS  TICEBB 

HIT  1-p  CBKKSH'IITSK.i  KTCHKN. 


Iii  Ii  a  1 1  h  u  bor  lieht. 
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ERSTE  HAUPTABTEILUNG. 


A.  Gefchäftsbericht  dos  K.  Medizinalkollegiums. 


I.  luderaigni  in  im  PerfoMMand  Jen  Htdizinalkollcgiuns, 

um. 

Veifetwmg  des  Ober  medizinal  rate  Dr.  von  Höldor  in  den  nacbgefuchlen 
bleibenden  Rnbeltand  unter  Krncnnnng  um  Ehrenmitglied  de»  Sfodiziunlkollegimna 
und  Verleihung  des  Rings  der  -1.  Stnfe  der  Rangordnung  (14  Januar). 

Übertragung  der  bei  dem  Medizinalkiillt^iiiiii  i-rli-ili-i«:!  Meilizinalratartelle 
an  den  Stadldirektinnsarzl  ilr.  Ouliniann  in  Stuttgart  (21.  April). 

Verleihung  dtr  Dienftftellung  eines  Oherrats  an  den  Oberin  ediiinalrat  Dt. 
von  Landcnberger  (S.  Juni). 

III). 

Ernenlo  Ernennung  des  Obermediiinalrats  Dr.  von  Koeb  mm  auflorordc ul- 
lichen Mitglied  des  ReichsgefundheitsaintB  pro  lSa'J/itl  (9.  Januar). 

Verleihung  der  Dieunrtelluug  eines  wirkiii-bfn  KijLLüjiübiirekt.™  .i.-n  Vor- 
bild des  MedizinalkollegiuinB  Rcgierungsdireklor  von  Ilfidinger  (16.  Jtdi). 

Übertragung  der  Stelle  eines  Medizinal  rata  bei  dein  Slcdizinalkollegium  an 
den  Hilfaarb  eilet  Wi  (liefet  lloliiirde  .Medizinal  ral  Dr.  Burkart  (24.  Jnli). 

Berufung  des  Prof.  Dr.  v.  Mursira  dem  Polytechnikum  mm  auflerordonllicbcn 
Mitglied  des  STedizinalkollegiums  auf  weitere  vier  Jahre  (21.  Juli). 

Bernfung  des  ProfpITorB  Dr.  Schmidt  nn  dem  Polytechnikum  und  der  Tier- 
anneifelinle  in  Stuttgart  lum  inOorordenlliabeii  Mitglied  des  Mcdizinalkolleginins  anf 
weitere  vier  Jahre  (7.  Augufl). 

Ernennung  des  Vorftunds  der  Ticrarzneifcbnle  Direktor  Frtekcr  tum 
auuerordcntlichen  Mitglied  des  Medizin nlkolleginins  auf  die  Dauer  von  vier  Jahren 
(15.  September). 

1)11. 

Anfftelluiij;  fineü  Li  -linilV:       H  -lhIits  iIlü  .Medizinnlkollegiums  in  Krsuken- 

bans-Baufachen  in  der  Perfol)  des  Obcrbaurnta  von  I.eibbraud  (15.  September). 

T>rn!:i:iniif:  de-  ;u h i i tL i i : i I r r. u r i . ! : i  Mit-dieii-  ! i ■  ■  i 1 1 .  Mf]iiir:Uki>lll;:iuNi.  tit.  Uljer- 
regiemngarat  Oeülor  mm  wirklichen  Obcrrcgierungsiul  (13.  Mira), 

Berufung  des  Medizinal™«  Dr.  Durkart  in  die  Abteilang  für  die  Stnats- 
kraDkouanftalten  (2.  Juli). 

Übertragung  der  Stelle  eines  iiratltcheu  Mitglieds  des  Vorftands  der  Würt- 
tembergifeben  Invnlidiläts-  und  AU<ärsv«.rfichi:rMiis:s!ii:ir:ili  :m  Moilif.inalml  Dr.  Uorkart 
(8.  September). 
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MidiiimlWMit  ™n  WorllcmbBrg 


II.  Tüitigteit  des  MinmlMIgiis  ib  beratende  und  kptittfuta  Wir«*. 

a)  Begutachtung  oder  vorläufige  Beratung  der  auf  dem  Gobicte  der 
SfroDlIiofaen  Qef«ndb«itspfles«  nie'  de»  Medizinalwefens  ergehen- 
den Gcfctzo,  Verordnungen  und  Vcrf ü g n ngon. 
Die  in  diefer  Richtung  ergangenen  (Wetze,  Verordnungen,  Verfügungen,  Be- 
kann Imachun gen  und  F.rlnlTe  lim]  •■.km  AtuViiiui'i  ii.rj,-„i-.-[i  Verfügungen,  Bekannt- 
machungen und  Ertafle  dra  MniiizisialkoMrf.-iiins  MW,  welche  in  dem  Regierungs- 
blatt und  dem  minifteri eilen  Amlablnll  ibre  Viri.it"i!iitli.lin],H-  t-pfunden  baben.  in 
folgendem  der  ZcitfoL-i:  ihn--  KrlL-lJuLiiem  nneb  zulammen£c[[ellt: 


Vtirigxg»  Bei  n.  Hlnirurlumj  d«  Inns™. 

IMS. 

1.  Vom  9.  Jnnuar.  hetr,  lieti  Transport  von  Vieh  nach  den  Norii- 
feehiifen  (Iteg.BI.  S.  12), 

2.  Vom  12  Marz,  hclr.  den  Transport  von  Lcicbnamon  (Keg.-Bl.  S,  105). 

3.  Vom  2ft  April,  hetr.  die  Vollziehung  des  Boichsimpf  gu  fetzos 
vom  8.  April  1874  (Reg.BI.  S.  173).  —  VrgL  unler  II.  Hauptabt.  G. 

4.  Vom  gleichen  Dalum,  betr.  die  pnlizeil ichen  Maßregeln  beim 
Ausbrneh  der  M. n fehen po e k e n  {lleg.Hl.  K.  227). 

5.  Vom  27,  Juli,  hetr.  Maßregeln  mr  Bekiinipfung  der  Maul-  und  Klauen- 
feuebe  (lieg.BI.  S.  809  und  Amtstil,  ü.  23s). 

6.  Vom  13,  Oktober,  betr.  den  Transport  von  Vieh  naeb  den  Nordlecliiifcn 
(Heg.BI.  S.  327). 

7.  Vom  27.  Oktober,  betr.  den  Vollzug  der  Vorfchriftcn  Uber  die  Ein- 
richluug  und  den  Botrieb  der  zur  Anfertigung  von  Kignrrcn  be- 
mannten Anlagen  (lleg.BI.  S,  341). 

IU(, 

8.  Vom  96,  Januar,  betr.  Jlntiregelu  zur  Bekiinipfung  der  Maul-  und  Klanen- 
feuehc  Iltog.Bl.  S.  10  und  Amtshl.  S.  33). 

9.  Vom  4.  Februar,  lielr.  den  Vollzug  des  GefetzeH  vom  l(i,  Dezember  IS8S 
über  die  Krankenpllegeverficherung  und  die  AuHfiibrung  des  Ii  ei  ebskraukenrerfi  ehe- 
rn ugsgefetzen  (Iteg.BI.  5.  15). 

10.  Vom  ".September,  betr.  dio  Prüf  uu  g  der  Zahnärzte  (Rag.BL.S.990). 

11.  Vom  10.  September,  betr.  die  Prüfung  der  Apotheker  (Reg.BI. 

S.  296). 

19.  Vom  11.  September,  betr.  dl*  Cr 6  fo  og  d  er  T  ivrar  He  (Heg.RI  S.  2H!). 


13.  Vom  II  Januar,  betr.  die  Stsa lapr ü(nnK  in  der  Tierbeil k uode 
(Heg.BI.  8  44). 

I*.  Vom  aj  Jaooar,  bei:  du-  IjtfectrK  md  ,\ *on  miDWalifcbco 
lilen,  Atter.  SebweltlkobleoftotT  nad  annl.ebe:.  leitbi  touiicWcheu  Fla.Ugkeiteo 
lltegBl.  S  A3).  -  BerBckJi ctilgo og  der  lefoodereo  Bedürfte  der  Apotheker, 

16.  Von  1,  Februar,  betr.  die  .'■  -  ■      ■  der  füt  die  i  ....  «rforder- 

Jiehco  Befebtii.igoi.jei.  dartl.  die  CbtfirtM  der  Mllllirlstarfta  (Amisbl.  M  3U).  - 
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nir  dis  Jahro  1888/90. 


iiiig  diofcr  Berclieii]ii;n;iL;.-ii  Ii i i ■  i"i ■  ■  j ■  - 1  der  Leichen  der  in 
jrbenca  PerfonBB  kommt  den  Chefärzten  dor  UUilirliunte 
□  Oboramtsärgten  an. 


).  Mi«  lti!M>  (Heg.lil.  5.  -iL')  t 


I,  betr.  die  Prüfung  fiir  licn  ärztl  Iclica  slanlBdienft  nnd  für 
;  als  Gericbtswundaret  (Amtabi.  S.  140).  —  Aufnahme  det 
die  PrnfnngBgegenrtände  aus  dem  Gebiete  der  Ha- 
nalgofelzgebung. 


B.  Vom  6.  Oktober,  betr.  die  /ur  Anstellung  von  Leicheup 
deuifchen  fieborden  (AmbW.  S.  299). 

7.  Vom  14.  Deiember,  hell,  die  mit  rViLnkrcirk  vw-ci  tili  arten  Heft  immun  gen 
hinficbtlich  dor  riiernnlinie  vmi  (.ii>irt(skr:ii;kcu  und  f.iiil'Li^ii  hilliolen  Pcrfonen 
(Amtsbl.  S.  358). 

rar  Annllollnng  von  I-eichenpülTen  mflän- 


10.  Vom  Iß.  Jniinnr,  betr.  die  Aufnahme  von  unbemittelten,  an  kürper- 
lichen  Formfehlern  leidenden  Sta  atau  Negl  i  ngen  in  die  orlbepäd  i  feil  cn  An- 
ftalten  (Bng.fil,  8.  49). 

11.  Vom  26.  Man,  betr.  die  Iii  enftnnwcif  ung  für  die  Visitation 
dor  l'rivatirronanftaltcn  (ltcg.BI.  S.  73), 

12.  Vom  6.  Mai,  betr.  oino  zwifeben  dem  Deuteln™  litiub  in.ii  ül'turn-irli. 
Ungarn  abgelebt  offene  Vereinbarung  iün-r  dir  gegen  feil  igt  Anerkennung  der  Leicben- 

13.  Vom  9.  Auguft,  betr.  eine  neue  Ausgabe  des  A  ritt  e  i  hoc  be  für 
itaa  Dentfrhc  Reich  (lieg. Kl.  S.  311). 


Modi  lins!  beriebt  Ton  Württemberg 


7.  Vom  11.  Juli,  betr.  Erhebungen  Über  den  RoCUlf  der  Schweine  (Amübl. 

3.  SI9). 

8.  Vom  -21.  Juli,  betr.  .Mnlirescln  J.nr  \"criiii(nrjg  und  zur  wirkfameren  11c- 
kampfunp;  der  Mnul-  und  Klancnfcnchc  (Amtsbl.  S.  B36). 

8.  Vom  15.  Anguß,  betr.  Einfchleppung  von  Vichfenchon  aus  dem  Ausland, 
fowie  die  Erfiattung  der  Viehle  neben  berichte  (Amlsbl.  S.  2b2). 

10.  Vom  29.  September,  betr.  die  Hiiliiierefmlcra  n Ait.csbl.  S.  330). 

11.  Vom  13.  Oktnher,  betr.  den  Trann|iurL  von  Vir ii  nach  den  Nordfeehäfen 
(Amtibl.  S.  317). 

12.  Vom  SB.  Ottober,  betr.  den  Vollzug  der  V  orfch  rif  ten  übet  die 
Einrichtung  und  den  Betrieb  der  zur  Anfertigung  von  Zigarren  be- 
ftiinmlen  Anlagen  (Amts«.  S.  331). 

13.  Vom  S.  November,  betr.  ftatiftifclie  Lrhebm.gi-i,  id.er  die  Verbreitung 
der  Tuberkulide  (TerlAidu)  rli-  Kindel,*  (Amtsbl.  S.  333).  —  Ausdehnung  der  Zu- 
fiimmenftBlIuugcii  fiir       ganf  IL-uifcbe  Reich. 

14.  Vom  20.  November,  betr.  das  Vorkommen  von  Ausrcblagsepidemien  Lei 
der  Impfung  (Impetigo  contagiosa;  Amtabi.  S.  330). 

16.  Vom  1.  Dcionibcr,  betr.  die  polizeiliche  Beobachtung  von  Tieren,  welche 
mit  mililiraniikriinini]  nEt r  Seuche  verdächtigen  Tieren  in  einem  Stalle  gefunden 
heben,  oder  ton.fl  in  nachweisliche  Berührung  gekommen  find  (AmtsbJ.  S,  3üG). 

im. 

IG.  Vom  5.  Januar,  belr.  die  AbfaiTung  der  I'byfikatsbcricbte  für  da»  Ka- 
lenderjahr 1BSB  (Anzahl.  S.  2). 

11.  Vom  2G.  Januar,  betr.  die  Vornahme  einer  allgemeinen  HcbalTcbau 
I.  Amtabl.  S.  40). 

18.  Vom  11.  Februar,  betr.  die  llefthaffung  des  Implfioffs  für  die  öffentliche 
Impfung  im  Jahr  IriSi)  (Amtabl.  S.  60), 

19.  Vom  4.  Man,  betr.  die  Wohl  der  OheramtBticriiritii  (Amtabl.  8.  S5), 

20.  Vom  5.  Mün,  belr.  die  für  den  Vii'iiviTkflir  vi TginVIiri ebenen  (iefund- 
heitaieuguiiTe  (Amubl.  S.  BS). 

21.  Vom  (I.  Kür/,  lit'lr.  die  [liJiii'ilinlm  lli-iiliiii'/iliin»  vi:i  l'ferdru,  welche  in 
einem  Still,  in  dem  mvor  ein  rolikraukcS  oder  rot /verdächtiges  l>ferd  geftanden 
hatte,  vor  erfolgter  LVsinf.kli.m  de*  Stalle  eiii-eiVllt  worden  lin.l  i Amtabl.  S.  117).  — 
Bei  dor  Kcft  fiel  Iniig  eines  r'jlteü  von  Kuli  oder  Hnt/vcrdanl  I  ill  ancli  in  ermitteln, 
Welche  l'ferde  kor/,  nach  dem  an  der  Sei] ein.'  erkrankten  oder  derfelben  vcrdäebtifren 
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fUr  dio  Juhru  1888/m  20!) 

1'foid«  io  die  veifeueSleo  Stalle  piokcHpM  norden  find  nod  jet  uacJi  dein  Krgebois 
die  l-'uerfalloag  der  heui-fleodtn  Pferd»  uoi«  puliieilltbe  BtoWUnpg  »o-reifi  so 
■  bioo  foilbengen  S'andonco  suiuordnin  f=olrle-  Werde  waren  feiiher  id  der  Kegel 
»nn  jeder  ne-l.ietti.-bco  HfoWbiocg  fre-.geMieneo,  da  fle  dem  Wonlicl  de»  3  4B 
der  bnodeari  Hieben  IsItntUOB  »■  V.ebfeurteascfeu  enlfpreebeod  olcbi  gleich- 
leilig  aitrolilusiiLM:  »fe  ii.:;vei.l...  U  neu  i'f.i  In.  .0  einem  Mtlle  ^elUodeo  ballon 
22.  Vom  lö.  Mal,  Ijetr.  MiJregeln  wider  dio  Hanl-  und  KLueafarjhe 
(Amtsbl.  S.  14D). 

28.  Vom  IS.  September,  beir.  die  äntlichen  peri od i fchc n  VifilB- 
lioneo  innerhalb  des  Miadtd  irc  klions  hciirks  SlallGart  in  Abfiobt 
auf  öffonlliche  G e f nndli eilar, flöge  (Ambril.  H.  Ü4li.    S.  S.  240. 

24.  Vom  23.  Deiomber,  belr.  die  AbfaOiinj;  der  Pbvfikntsbcrichto  fiir  da« 


20.  Vom  10.  Jannar,  betr.  die  Vornahme  einer  allgemeinen  SehafiVlian 
(Amlebl.  S.  24). 

26.  Vom  24.  Januar,  belr.  die  Feftflellung  de«  HUibundi  bei  Pferden 
(ArauM.  S.  2'Jj. 

27.  Vom  3.  Min,  lielr.  dio  Ucfcbsffung  den  Impfftoffs  Tür  die  SQentlirbc 
Imnfnng  im  Jahr  I8Ü0  (Amisbl.  S.  64). 

28.  Vom  IS,  April,  betr.  die  für  die  Fhbrer  von  waiidermlc.i  sduvci  11  Verden 
vurgefebri  ebenen  ZengniHc  über  den  feoc  heu  freien  Zuftsnd  ihrer  Herden  (Amlsbl. 
S.  105). 

tragen  m  den  Knfien  der  |->ri  Sinnig  von  Kvaiikeiiliäulrrii  (Amtsbl.  fi.  L'33).  —  Vor- 
lage einfacher  Pianfkiiaen  fehon  vor  der  Inangriffnahme  der  eigcnllicbcu  Haupliinc. 

30.  Vom  6,  September,  holt,  dio  Abliefen™;;  viin  Leichen  an  dio  analomifebe 
Anflall  in  Tübingen  (Amighl.  S.  234). 


(KfB.bl.  S.  [S3  und  AmUbl.  S.  l.'.l). 

riictf.ni.  s.  r.„. 


r,  l«r  KFi-rr:'  ms  ■!.*  .  inNM.c i-  fi-i»  Mi.:  ■:.  >1ilil.;-.l:,„ritH 

■r  _\^J!lit--:i'TL.-il.il!.-i,  .Ärmst!.  S.  Siäj  im r  .iann,  wenn  der 
liiüüirjifiifio  i-i  .;=■■.■  A;,,!||,1.,:  all  «.jliillu  ll.jtV  ilf.i «.'l-:i  i.'l. 
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Mediiiiwllioricllt  von  Würltombcrf 
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Modizinalbsricht  ton  Württemberg 


Sillllelkeil,  1  ZunBiiiie>EKhiKkBi[,  1  aagnblicb  widerieehtlieho  FreihciUberoubong  (tinea  Otiftoi- 
k:-..::!-..:.-,  I  /  ui:  i^niingaflbrgkeU  (eine*  Käufen),  1  GcLfleek  rank  hell  (In  Frage  der  Penisen  lere  Dg;.; 

1  äio  Aafbebang  eines  Mietvertrag»  (wogen  Auftrete  .jli  :lI^lhi  .^ii-lIiNcIi  i n r~i_- " ^ u:il^Ti.gu\t 

Wohnung),  1  Yerbrf.  !■.■„  »Mur       Silllml:l,r,  1  i  ;,.i.i,s,:,  „„:!  ,-        Hi,l,,,  iiuiuUen 


s  Fallen  hoirafon  3  Streitigkeiten  der  Unfall  vorficlierang,  L  Abtreibung  der  Leibes  rrnrbt,  1  lioiftni- 
zurund,  1  fs,brlältiSc  T..tiini:  linfli  thc-i  Knrafufehor,  1  Verbrechen  ™ider  die  Sittlichkeit, 
1  Dieuftkllndlgung  infolge  angeblicher  Kränk  lieb  kell. 


i]  Prüfung  «od  Bearbeitung  der  «II jührl ichen  Phy ri katsoerichte, 
Towie  der  oueramtst.e rärztl ichen  Jnh  reaheri  chtc;  Stutiftik. 
Di«  Bearbeitung  des  im  Jahr  1801  im  Jahrgang  ISÖ'J  1.  Rand  4.  Heft  der 
Wiirttcmbcrgifchcu  Jährlicher  iiixi  als  SeparaMlnIrcrk  erfthi. ■neuen  Mctiiiionllicricliii. 

Der  ftatfflifebe  Teil  der  Zu fararaennell linken  der  obttintttkränUUbai  Jrtret- 
ueriebte  uro  1884—86  ift  i"  dem  Jahrgang  IB'.II  des  Reperlorinroa  der  Ticrbeil- 
k rinde  veröffentlicht 

Die  feit  dem  Jahre  lös)  für  die  lifisbä-Viebfsuchecl'tatiliik  cinge fährten 
nionallichen  llerichlc  über  den  Stand  der  Yicfcrc'Jclicn  in  Wiirtlciübcrg  wurden  auch 
in  den  Berichtsjahren  in  der  tieriiiztliclicri  Ainciliüig  mdi  uVm  riiiflcraa  vom  Jnhr  18H8 
zufimmengeftellt  nnd  als- monatliche  Vi  eh  feudi  enbe  richte  von  Württemberg  ver- 
öffentlicht. 

Auflerdcm  waren  in  jedem  der  Berichtsjahre  vierteljährige  und  Jahres- 
Viobfeuebcuherichlc  an  das  K.  Miniftcrinm  des  Innern  zu  erftatieu. 

üie  aus  befoudern  Anläucn  mit  dem  K.  StatiMcbou  Laudesamt  gowocbfellen 
Nolon  betreffen! 

1-3.  die  Selbfliuord  falle  in  f/Drtteinberg  In  den  1",  Jahren  1B72-1B36  nnd  von, 
Jahr  1B37; 

.1.  cLiu  ^til-amnonftellDogen  üb«r  die  Slalitllk  der  Krankheit  .rille  in  den  IMlanftallen  etc. 

k)  Begutachtungen  der  Plane  fllr  üf fe  n  11  iebe  Krankenhänfer,  derGe- 
fuebe  um  Staatsbei  trüge  für  frjlchc  A  n  flalten ,  fowic-  der  KomsfTioni- 
gofacho  für  die  l'rivntkrankcna nftalten. 
Die  feit  dem  Inkrafttreten  der  Kcichäkrankenknncngdctze  (1 .  Dezember  1884) 
in  vielen  Bezirken  notwendig  werdenden  Neubauten  von  Bezirks-  und  Ocmeinde- 
k  ranken  liäulVm   1ilv.iv.  KrwL'ilL'ruiif>liauli'ii  ui:  fulclini  Anhalten   liabeu  wie  in  den 
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I.  AI  Ige  meine  Kraukenbcwegniig  in  den  vier  Staalalrr  ena  i.  Halte  n 
Sonn  Henri  cd,  Winnenthal,  Zwiefalten  und  Weißenau  in  den  Jahren 
1888,  1883  oud  1800. 
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Nach  oMjtrr  Tain'lit  liii:riifi  Ci-lanilzalil  der  in  den  4  Staatsirrenanftallen 
lieh  befindenden  Kranken 

aoi  I.  Januar  1888    073 

Neu  aufgcionirncu  wurden  im  Jahr  1MB8     ....  3G3 

Es  waren  daher  in  Behandlung  1342 

Abgang  im  Laufe  da  Jahres   266 

Es  verbleiben  daher  für  den  Schiaß  de»  Jahres 

hetn.  am  1.  Januar  1383   .  1087 

Neu  aufgcnunimri]  wurden  im  Jahr  löHO    ....  3S*J 

Eb  waren  daher  in  Behandlung  14711 

Abgang  im  Laufe  des  Jahres  304 

Es  verbleiben  daher  fdr  den  Schluu  den  Jahres 

beiw.  am  I.  Januar  1830    1172 

Neu  aufgenommen  wurden  im  Jabr  1890    ....  23» 

Ks  waren  daher  in  Behandlung  1471 

Abgang  im  Laufe  des  Jahres  .........  256 

Es  verbleiben  daher  für  den  Schluß  des  Jahres 

heüw.  am  I.  Januar  1S31  1213 
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STB  SuaiziirBlbsrich!  «m  Württemberg 

1!.  Vorgekommene  A euderuiigen  im  Stsnd  des  Areals  der  Anftalten, 
namentlich  foneit  dieCen  iura  Zwecke  der  G eftindheit,  Unterhaltung 
and  Befcbäftigdng  der  Kranken  dient. 


u.  AdIUII  durch  die  Er- 
.11  durch  die  käufliche  Er- 


Veranden 
12  betragt. 


ir  :l:in^:nil  r.'lnindig,  dl  drr  C emuiegurtcrj  ilor  Anftltt  mch  der 


b)  ökonomilchnr  Bericht') 


II.  I'rivat-Irmi.n.laltuu. 

ind  und  lorgekommene  V  Brände  rangen. 
Die  rrivatirrcnnnrtalicn  haben  in  den  Berichtsjahren  in  ihrem  Bettende  i 


(  (Dr.  Flui  Lutanr). 
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ZWEITE  HAUPTABTEILUNG. 
Das  MmMn  ml  im  Ergebnis  Ar  \MM  WU±:m 


A.  Ärztliches  und  Hilfeperlbual. 

(Klein  Tabslle  [  nnd  11  S.  B1S-8SS.) 


Die  aaf  den  Sland  vom  31.  Dezember  1388,  1889  und  189U  nach  Ober- 
iimtcrn  und  Kreifen  Hbniineu^-n.L-l]l<:ii  Delirium  über  die  Zahl  der  appro- 
bierten Ante,  WundS.ate,  Zahnürile  und  Tierärzte,  der  nichlappn- 
Iii  orten  lici I kün ftl o r,  der  llcbum in en  und  Leiche n feb nuc r  find  in  den 
Tabellen  1  a— c  and  II  a-c  (S.  3J6-323)  gegeben. 

Eine  eingehende  Siatiftik  des  ärztlichen  und  Hi  Ifsporfonal « 
wurde  erftmals  1872  und  iwetlmala  18fi0  erhoben;  nachdem  der  vorgefehpne 
lfijlhrigc  Zeitablchnitt  abgdanfen  (vrgl.  Med.üer.  von  1878/81  S.  G7),  ift  auf  den 
31.  Dcicmber  1890  eine  drille  hih.hr.  Stmiftik  erhüben  worden  und  in  Tab.  1  e 
Tür  das  ärztliche,  in  Tab.  I  d  für  das  Wündsrilliob«,  in  Tab.  II  d  für  das 
Hebammen-,  in  Tab.  II  e  fnr  das  lierärilJiche  und  in  Tab.  II  f  für  das 
nichtapprobiertc  nnd  für  daa  Lei  c  h  eu  foliaiicrperfr)  na  I  niedergelegt. 


I.  Sland  und  Bewegung  des  änllkkii  und  llilfcn«rronnlii. 

Eine  fummarifche  Übcrficbt  Uber  den  Sland  des  ärztlichen  nnd  Hilfa- 
perronalfl  für  die  Jahre  1888,  1839  und  1890  in  Zu  Farn  nie  nltcllung  mit  den  vorber- 
L-ilii'iil.ii  Jahren  gielit  neben  Hellende  Tabelle. 

Die  Gefamtiahl  der  Ärzte  und  Wundiirile  in  Vui.ue  er«  iil  nach  diefer 

Übcriicht  in  den  Berich tajahren  ungefähr  auf  dem  Stande  von  18*7  Heben  geblieben: 
He  betrug  in  den  Jahren  1*87/90:  975,  91,1,  9*6,  978.  Dnhei  ift  vom  Jahr 
1B87— 1890  die  Zahl  der  Ä  rite  von  (532  auf  (ISO,  alfo  um  54  gediegen,  während 
die  Zahl  der  Wundärzte  von  343  auf  292,  alfo  um  Ol  gefallen  ift. 

Von.  Jibr  lSlia  bi>  1890  ift  di.  Zahl  dt.  ÄrtI«  von  4S2  auf  U3C  d.  i.  um  IM  |e- 
(tiefen,  die  der  W  iiirUnle  d.ges«  »n  716  auf  iflä  i.  I.  um  4SJ  solaUon;  der  jährliche 
Za-achl  von  ÄrUBO  betritt  demnach  in  den  24jiitriera  Znitraiim  [SCG  BÜ  durclilcbniltlich  S, 
und  dlsjlhr  liehe  Abnahme  der  WuodSritc  ia  dinfrm  Zeitraum  .lurchCclnrillirl.  16. 

Die  Zahl  der  Zahnärzte  hat,  nachdem  Tie  längere  Zeit  auf  dem  gleichen 
Stand  gehlieben  war,  in  den  K cri eh taj ihren  wieder  eine  Zunahme  erfahren 
(1887(90:  17,  18,  23,  23). 
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SSO  M(k!iiiB«lbtiieol  .„n  WQrtlerabcri; 

,:i.!-:':mi,Si:I"IcII-  lmlisii.  ilh,:nviizinVi  H i , :1 .  eil-  iii.Li;,!'  Eiiileitniijem.  r.u  ,'incr  VergrlHterimg  it.-r 
K.  H ei immer. iVhule.  uetrorTea  .ort«. 

Die  Zahl  der  Leic Ii en fcliauer  hat,  onchdem  lie  vun  der  Einfulin,!!  d-r 
Uewcrbeurdnunj;  narf  der  dndnreh  bedingen  Abnahme  der  Wundärzte  an  mil  jedem 
Jahr  mgenomme:,  halte  I  ]  S7ü.'ü7  :  1U*:;  -  1751*),  in  dpa  Lierichtsjnbrcn  eiac  weitere 
Zunahme  niehl  mi>hr  rrfafcn-n.  Funden:  ift  auf  dem  Stand  von  1837  flehen  geblieben 
11387/00:  17tß,  174A  1750,  17«), 

2.  Arillichea  Perfonol. 
Die  JahreFbrwcgung  destelbcn  in  den  3  Bericbtsj ab reu  ift  ans  nach- 
ftehender  Tabelle  zu  erfchon: 

Jibnitenijn;  in  UntUflui  htft^l  flr  iit  Jitre  1IM,  1881  lU  18(0. 
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69 

8,26 

Niel,  oMter  OWfilDl  hal  diu  Zahl  der  Ärzta  in  WSrU.aUrc  In  dn  J.eijlarieeo- 

15«icliHj.iT          i.i.iln-  .-in.  i.ifl.L  iii:,  rli,'liLir!i,.  /in.linii,  i  i-faln..! :  '..ei  riu<iiu  am  SenllilT»  rtw 

Jnhtsi  1B87  vwblii'ligr.en  Hl-IW!  v„n  IV.tl  Ami,  uuliinll  .VI,  .Irr  Ii  ».:s,Mt,.„ine  wahrend  du 
Jahre,!  1SBS  a„f  SU,  il.-i  il.:.,ii,[.il:i.-.,i,s  m.f  7h,  i'„        iitli  ra,-  dis  Jihr  I&sa  uinc  Zunahme  »ou 

11  X.ilen  und  illr  ,len  SeIi!i:U  .!.';  Jaiiiva  ihr  Sun!  vi.n  (4rl  i-rfiiel  I.   lalir  l!*fl  tit-lra«!  ni-r 

il.i;,iiil.ii|.-.iiii:  von  Anten  I1.1,   iliir  I j .■  fnuirabnan (;  Ii.,,   miljiin  L- i r, L-  Zunahme  vun  17  Anten  und 
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B.  Apothekerwefeu. 

[Btao  Tab.  in  3.  SM  u.  sas.) 


1.  Veränderungen  im  Stund  der  Apotheken;  Keukoniefiioneri. 

Die  GefaroUahl  der  Apotheken  (ei  nfob  Neulich  der  Filialen)  ift  in  den  Berichts- 
jahren nm  iwei  vermehrt  worden  und  betrügt  am  Schlaffe  des  Jahres  1890  2S7. 

Die  eioeder  leiden  Neoko  nieffionen  fallt  ia  das  Jalir  1888  und  betrifft. 

1  felbrtändige  Apotheke  in  Stuttgart,  Karlsrorftadt  Heslach 
(die  Konieffion  wurde  am  14.  Januar  1888  erteilt;  die  Eröffnung  erfolgte  am 
16.  Februar  1888]. 

Die  andere  rillt  in  das  Jahr  1983  und  betrifft  nieder 

1  relbftändige  Apotheke  in  Stuttgart  (die  Konieffion  wurde  am 
29.  Januar  erteilt;  die  Eröffnung  erfolgte  am  3a.  Oktober  1889). 
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C.  Heil-  und  Varpflegmigsanftalten, 

I.  Allgemeioc  liraabtnbUtcr. 
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IV.  Di«  Morbidität  in  den  DeUanrialUn  WürlMtrgt. 

vnn  dem  K.  Wilirt.  v.v:iii:V!.,  i  [.iidiiun:  .Hnj&m  und  nich  den  vom  BopJs.nl  vorgelchrle- 
kin  Formulnrei  KuuniiniiprHlk  wirf,  »IrJ  fall  dam  Jahr  1SS5  in  den  d ultimo  IiiigSigta 


V.  Rlder  (Heilbäder  mid  Budan  Rallen). 

(nieiu  Tab.  VL  8.  806—379.) 
1.  Befund  unil  vurge tum nieuc  Veränderungen. 
Die  Gcfamtiabl  der  in  Tab.  VI  anfgcffilirlcn  Heilbäder  nnd  Bad- 
nn  füllen  bcliiaft  rieh  «m  Schluß  dpa  Jabrea  18»  *nf  100  (gegen  91  in.  Jahr  1887). 
üia  Zunihmt  im  9  Badern  itl  daa  Brgabr,li  folgt!»!«  V.rlod.rnnear,! 
/.-.hl  dar  Bidet  a«  Sthluli  dta  jihrei  1E87  VI 


1.  ul=  Akner.ba.l.,-1  Uli  i:,  M  ::„|-:>;-t. 

.Iii'  Wa:l"iLrk  n  r  ;l  n  f:  .1 !  I  i.„,  |.r.  Sinnt,,  fr  I.,  Sm.l-,,'.  (Wä 

in.  de^i.         ™>  D,.  Biirin,-sr  in  stutup«  ,.;-!.,.|. 

[1.  dugl.  ™  KckWI'  In  strittj-nrL 
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Oberndorf  1H88.   Das  Ead  KrAlienbid  btl  Alpinbich  hatte  Im  BerKlilxkiV  cne 
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D.  Epidemifehe  und  Ibnftige  die  MediziBalpolizei 
berührend«  Krankheiten. 


I.  Epidemilrlif  kranlilititf.ii  in  den  grillieren  Slädfni  imil  im  f-iam  Lande. 

1.  Unfern. 
(HlttK  tlisrrichl.kaittn  I— S.) 
I)  VubnllinB  In  den  Städten  m«  10  000  ud  mehr  Eln.ehnern. 

von  1.  Deicmbsr  1390  elüe  »eitere  Stadt  getreten,  ilmlleh  TntUingen  mit  10WI2  Einwohnern' 
1.  StultEAcL  mit  130S17  Ein*.      7,  Ifaveneburg    .   ...   mit  IBOOö  Elnw. 

1.  Bertlingen     ■       ■    ■  .       2*138    „     :  10.  Göppingen  1135!  ,. 


Die  Matern  Ii err füllten 
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U 

§1 

g 

z 

Die  Veibreitung  der  Ifnfeni  in  den  gilDens  Sliidlen  war  demnach  in  den 
Bericlitejabren  eine  im  gnnien  mäflige.  Am  forkTlen  traldiofe  Krankücit  auf  1838 
in  Ulm  und  Tübingen.  188«  in  lloilbroun  und  1Ü90  in  Stuttgart.  Die 
C.ofamtzahl  der  Todesfälle  an  Mafern  betrug  im  Jahr  1888:  61,  im  Jahr  !8S9:  4fi 
und  im  Jahr  ISiK):  84,  nachdem  dicfelbe  im  Jahr  1887:  119  betragen  halte. 

Auf  die  eillMlnen  Monate  llrnl  Jahreszeiten  verteilen  Hob  die  Mnfern- 
todesITilie  folgende rninlien : 


i)  Danfcrehplll  1BT6J»> 
t)  ,n»  it*i  an. 
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Die  VerlirciLung  drs  KcueMinflcns  in  den  irräiieren  Sliiilleii  war  in  den 
froren  IBM  nnd  ISBO  eine  miniere  (I08S:  ~'ö  «od  1890s  U  Todesfälle),  im  Jnhr 
dagegen  ciue  ItSAera  (Zsfcl  der  Tadrafille;  IB6),  obne  daH  jedoch  aueh  im 
letztem  Jnur  eine  der  Siüille  ein«  Steriilicbfceil  vim  mehr  als  1°/*  g™igl  kälte. 

Die  Verteilung  der  ToflceHlie  auf  die  ehnJntii  Monste  und  Juhrrs- 
leiten  ersieht  Fleh  nun  inender  iherfitWi 
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tOr  die  Jahrs  MM  395 

Ein  Oberblick  Ulier  diu  Art  und  Weile  der  ärtliclien  Ausbreitung  der  Di- 
phtherie liiut  fiih  :<■■«  iVlinpliricn  ans  ilirii  Karten  10— 12  gewinnen.  Die  Verbreitung 
ift  keine  To  gleichmäßige  mehr,  wit  in  iler  visrln-rjiiOirii.lcii  HiTi.litsperinde.  Nsment- 
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1H7Ö  in    3  OA.lieiirken, 


:  Pocken  leisten  firh  Idensen  in  den  Berichtsjahren  mir  in  vcreinicllcn 
tralen  nie  eiddemifub  anf.  Ein  Todesfall  erfolgte  nur  im  Jahr  ISPS. 
e  ficti  ans  den  inulnn  l'iil^inli'ii  Auwiigeu  aus  den  Plivfilia[i.berieiilen 
r  wieder  in  der  Mehrzahl  der  Fülle,  »enn  die  Krankheit  siebt  rom 
IngeTdricppt  war,  die  Aoltecknng  durch  Bett  federn  gefehä  fic  oder 
iroffenen  Beiirkc  find  folgende: 


;.  Cnonftatt  . 


m  scftorlicn  - 


8.  Wangen  . 
1889:  I.  Cnnnflnil. 

2.  (Jim  .  . 
1890:  I.  CannfUitl . 


IM  In  Tilflion  erkrankten  Pnrionen  llaniinn: 

(roll  AnifeMnß  der  ungnlnpfL  G. 

geil.  X  „il.  :,ii,:t  ■;,  -  ~1,  in.  lind1  snft.  t  oier 
.    U  .  11,0'fi  -  113.     .      .      .     4  . 

,    S  .    IflL-  70,    ,     .       .     H  . 


^:  ilarnnlrr  DD  unfein  [Nil. 
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Nacb  obiger  Üborficbt  ift  ti  tu  einer  Ijelriicbllichsren  tpideniirehsn  Ver- 
breitung der  Ruhr  aurli  in  den  HeriditsjahTcn  wieder  uiebt  gekommen.  Die  Gefcmt- 
mhl  der  Todesfälle  betrug   im  Jahr    tBSS  11,   im  Jihr  1S8Ü  4  und  im  J>br 

IBHO  I&. 

Die  Bezirke,  in  m-lclien  Erkruiikuiijn'u  vnrkirm'ii.  find  fiilgciiilc,  wobei  die 
in  Klammern  urigrfeliic  Kiffer  die  7.M  der  im  Bezirke  vorgekommenen  Ruhr-Tod  c*. 
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8.  Malaria, 
a)  Vorkoniagn  In  Jrn  SlUtn  »II  in  UDO  > 
Nachdem  in  der  vorhergehende a  Berichtsperiode  ii 

mehr  vorgekommen  war,  traten  in  dun  Berichtsjahren 
Krankheit  auf  nad  zwar  je  in  den  Jabreu  1339  nnd 
Bronn,  im  Jahr  1983  in  Heilbronn  1  mit  tödlichem 


n  Lim 


n  Jahr  ' 


lnterraitteusiälle 
als  Msluriaherd  bekannten  untorou  Kuhberg 
(Frfartilletie).  Übrigens  waren  diefe  Falle  höcbft  v 
Hagenaa  (Ellau)  eingefehleppt. 


r  :m  I  rlcv 


W2IS0:  in    9  OA.-Bciirken,  und  zwar  Ii  83  BomdndHi  mll  »f.    7  Todesfällen 


eobaclitet;  von  Todes- 


fcbleppter  Fall),  Gerabrunn  (1  von  Venedig  «tageluhlenptei  Fall),  Wellheim, 
Riedlingen  (Hachau),  Saulgan  nnd  Ulm  (2  an»  Hagenan  eingcfcbleppte  Fälle 
trgt.  oben). 

18fl0;  Heilbronn,  Oalw  (aus  l'nläftiua  cingeicblcpptc  Fälle),  Hohen- 
burg, Kottweil,  Spaiuhingeu,  Saulgau  nad  Ulm  (1  au»  Hagenau  oin- 
gefcbleppler  Fall  vrgl.  oben). 
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(od.dorGabirenlirn)  itbarter,  Geburten  gobiirten  Ueburentti 
1  .  .  7440B  .  .  071  .  .  |  .  ,  —  .  .  754T.6 
i    .    .    7;>ai(l    .    .    1(1(11)    .    .    12   .    .    —    .    .  76454 


1389    .    .    «11401    .    .     O-lö    .    .    II    .    .    —       .  70458 

mao  .  .  owißi  .  .    »ob  .  .  in  .  .  —  ,  .  Han89 

Die  üahl  der  Geburten  hat  hienicli  in  den  Ucrichtsjnhren  eine  weitere 
Mxialime  erfahren  n.id  ift  im  Jitbr  1800  bin  auf  88161  herabgesunken. 

Die  Abojtne  »ir  vom  Jahr  187G  (mit  678«  Gebarten}  bis  mm  Julir  lfiid  mit  98  IM) 
■iöo  nur  einmal  vom  Jahr  IMS  auf  das  Jahr  1HBI  ooarheblicb  unterbrochene,  ond  betrügt  in  den 
H  Jahren  IBTü/Si)  im  imiiili:  r.'T7!'  !„!.;  :a<         Jahr  Hill.    Her  Ahlall  in  den  Jahren 

«in  HTiMcl  aif  IWl.lirL.-s  :>,-i:^(  1.1-71  Il'.'l  .!  if  .[;«  J..hr,  ei  l  i  jnlirr» 

fUli!)  anfüSliH  tiülmrun  f.:»J»  iul,r  'III  anf  .ins  Jahr,  der  Jährliche  AblaH  in  der  teilten 


gebnrten  und  4  nrillingBccbm 
Ihciden  Jahren  1889  nnd  189TI  wieder  den  ungefähren  Stand  tier  vorh  ergebenden 
Berichtsperiode  erreicht. 


?.  Todesfälle  von  (lüttem  innerhalb  der  erften  acht  Tage  nieb 
der  Geburt. 

a)  Innerhalb  der  erften  acht  Tage  nach  der  Geburt  find  geftorbon: 
I  von  !■:'.  Iff  Seliiiretiilcu  3«l  ti.  i.  0.4f>  ".v  od.  es  kam  1  Todesfall  auf  !20  Gebärende 
9  „  8292S        „        224  ,  „0,27  „  ,  ,    ,  1       „       „870  , 
3  .  74469        ,        237  .  ,0,32  „  ,   .    ,   I       „       ,  314 
--4  ,  76370       „        300  „  „  0,40  ,  ,  ,    „  1       ,  „261 
f>  ,  7B603        „        29«  ,  ,  0,39  ,  ,   ,    .   1       „  ,263 
G   .  73279        ,        223  „  r0,30  „   .    ,    „   1       „  ,329 
.7   ,  71  847        ,        223  „  ,  0,31  ,   ,   ,    ,   1       „       .  :122  „ 
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■  betragen,  uml  ifi  mit  (1,27  */i  im  Jahr  1890  ai 
iken,  den  fie  feil  dem  Jahr  187S  nicht  mehr  i 

SciLiIem  Juli!  I.II  nr.rhi  oLif.-r  1  l.rnii-bi-.  .Ii.;  Klulihtliitit 


im  Jahr  im-.  108  ,  42  „ 
„     .  1889:  101    „   41  „ 


Nach  obiger  1  ri  n-rll.-tit  i-ertält  fi.'!i  „:„1,  dem  lf> jährigen  Durchfchnitt  1B7.V87 
ilie  Zahl  der  Todesfälle  nach  natürlichen  Geburten  zu  der  der  Todesfälle  nach 
kUnfllichen  Geburten  wie  ÜS :  fiü  oder  ungefähr  wie  2:3,  die  Beriet  «jähre  zeigen 
hievon  keine  wcfcntlichen  Abweichungen. 

0)  Sterblichkeit  der  natürlich  entbundenen  Mutter.  —  Ea  find  inner- 
halb der  erflen  8  Tage  nach  der  Entbindung 

im  J.  von  65Ü65  nalürl.  entbundenen  Müttern  108  od.  ™i  10000:  10  geflorben 
,  „  1889  „  6474»     „  „  „     101   ,     ,  10000:  16 

,  „  1B90  „  63550      ,  ,  „      SB  ,    ,   100Ö0:  10 

Mit  10  Verflogenen  auf  10OU0  Natürlich  entbundene  (oder  1  Vcrilorbone  anf 

1000  Nutürlichcntbundcne)  zeigt  das  Jahr  1600  mm  drittenmal  ein  Minimum,  das 

febon  in  den  Jahren  1870  und  18SS  erreicht  worden  ift. 


Jllno  (0173-79-34-911). 

tlfoh  entbundenen  Mittet 
g  geftorben: 


!89   „    4731     „  „  „      145  „  „    ,    1000  ;  31  (1,6) 

(90    ,    4ÜB7     „  ,  117  ,  „    „    1000:  E5  (1,0) 

Mit  Sil  Vcrftorhenen  auf  1000  Kiinftlicbenlbnndenc  (oder  1  Vcrflorheno  auf 


e)  Die  Zahl  der  TodcBfälle  von  Wöchnerinnen  in  den  einzelnen  Bciirkcn 
d  Kreifen  ergiebt  Tuli  nuniiwlliiir  an;  Tab.  VII  s-  e,  in  welchen  tat  Beurteilung 
r  Häufigkeit  der  Todesfall«  die  Zahl  der  Gebarenden  überbau]"  für  jeden  liezirk 


Digitizod  by  Google 


8.  Unentbnnden  e;eflorl>ene  Mutter. 
Die  Zahl  der  nach  Ablauf  des  tcchstcn  Scbwungcircboftamonata  unent- 
bnnden geftorhencn  Müller  betragt  im  Jahr  1888:  S,  im  Jahr  1889:  11  und  im 
Jahr  1890:  5,  im  Durch  fall  nill  7  (gegen  durchleb  ei  tili  eh  13  in  den  Jahren  1872/871. 
Es  irt  biemil  für  di«  S  jährige  lierif!;i™it  eine  nichl  unwefentliche  Abnahme  diefer 
Art  von  Todesfallen  zu  terieicbnen.  —  Die  sectio  caesarea  post  mortem  wurde  18t!« 
iwoimal,  1889  dreimal  und  1890  einmal  ausgeführt;  in  keinem  der  Fälle  wurde  ein 
lebendes  Kind  entbunden. 


*)  Die  Kahl  der  kllnfUichen  Geburten  beträgt: 
WTäM  c.ii  r.lil4,dav.bslr.d.Oob.d.Kinde«  4149ad.80,4^,disNicba^b.n.chaiLHtb.  lirljuü  15.6". 

lmJ.lS8o:471l    „     „      8755  „  79,7   „     ,     ,.     953  .,  20,3,, 

a  „  JB89:  47S1   ,     B      3740  „  79,1   „     „     9B1  „  20,9  „ 

Die  Zahlen  für  du-  liii:f;li<,::i(-n  Geburten  zeigen  in  den  ISericbtajaUren  eine 
'   u  (1BB7/90:  4968,  4711,  «Bl, 


dor  Gefamtiabl  der  kunfllichcn  Geburten  eine  clwaa  erhöhte  Häufigkeit 
(20,2  7»  -  20,S°/n)  gegenüber  dem  für  die  Jahre  1872/87  rieb,  ergebenden  Dnrch- 
fcbnilt  von  19,67j. 

In  Ruckfitlrt  anf  die  Hänfigkeil  der  kunniicl.cn  Geburten  ergiebt  fich: 

1873(87  p.  a,  Inf  79  097  Hebt™)«  5  US  od.  8,4*%  UaM.  Utt.  od.  1  httafU.  Geb.  tat  15,6  (louironde 

Im  J.  1888:   „   7QSB2      „        4  711,,   6,70„     „      „     „    1   14,9 

»   „   1889:    „    89491       „  4  731,,    6,B1 .,     „       „     „    1      „       .,      ,.    lt,7  „ 

„  „  1890:  „  68161      „        i  597  „   C,74„     „      »     ,.  1   14,8  ,. 

Troll  der  nicht  unbelräelilli<l.e:i  ,\l)ii:ilinie  der  abfoluteu  Zahl  der  künft- 
lichen  Geburten  in  demnach  infolge  den  verhältniamäÖig  dueb  Ii edeoten deren  Zurilek- 
gebeus  der  Geburten  überhaupt  die  Häufigkeit  der  kUnftlichen  Entbin- 
dungen in  den  Berichtsjahren  gegen  frühergoftiegon,  nimlicb auf  6,70 *h—tyl't« 
gegenüber  dem  fleh  für  die  Jahre  18 73, ST  ergebenden  Dnrebfchnitt  von  B/U*h  und 
der  Häufigkeit  ton  6,09  im  Jahr  1879.  Währond  im  Jahr  1879  auf  100  Ge- 

anf  100  Geburten  rund  7  kiinftliclie  Entbindungen. 

e)  Der  Kaiferfchnilt  wnrdo  im  Jnbr  1888  keinmal,  im  Jahr  1889  1  mal 
in  Sontheim  OA.  Heidenbeim  wegen  O'arial-SchBnngerfchnft  mit  tödlichem  Ausging 
für  Untier  uiid  Kind,  und  im  Jabr  1890  3mal  (daron  2  in  dor  Gcbarauftalt  in 
Stuttgart  nad  1  in  der  geburtehilflichon  Klinik  in  Tübingen)  ausgeführt. 

Die  Zahl  der  Totgeborenen  beträgt: 

im  Netkarkr«»   Sokwanwaldknb      Jugflknll         DonaulirBis  in  Wllrttemtierg 

1888:  88Bod.3,987»  6B9od.3,.'!7      478od. S,;H :>-•'.' cd. 3,1 Hl»/,  2  4Ü4.  od. 3,49"''« 

1889:  823  .  3,71  „    034  „  3,69  „    433  „  3,50  „  482  „  2,80  ,  2  422  „3,43. 

J890:  771  ,  3,49  „    631  „  3,71  „    414  „  3,11  .  493,  2,95  ,  2399  ,  3,34, 


Digitizod  by  Google 
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Naeh  obiger  (Jbsrilolit  aal  i!ia  lahl  der  Totgeborenen  in  den  Herirhrpjahii'n  i-;ne 

k'sil'derTots'ebrriVo  In,  Verhsifoli  in  den  Gebore'.,™  (Ib.*!*!.  !'.:7\.,  3,4!) 

9,18%,  B^1«. 

Du  verhalt«  lern  IC  in  htuflfft  Voikonm«»  Oer  Totfdvfan  in  dem  vorwiegend 
|.roter!..ntiL;lien  S«l«lT.i.  fi.ül'- -:(.!»- '  .)   b™»-.   i.  .1™  „r„.e[tantliib«n  Beilrlen 

r-lt.ilti,V(.,k  ,-,■„  fclVIljra  i,Mlui»vUc»-i.^i.:it..i  f.  Im!«  Ii:. i.^t. ,!-.-,):■■■  3,«',,: 

bei«,  in  nea  kathnlilthiT,  Hellen  U.  ü.  IH!K)  in  I.fnitirrh  l.'.Ü-  .,  in  Tr:tnanB  1.77V  «M 
maeht  floh  luci  in  dt«  Rcrirtlijahren  wieder  deutlich  bemerku.ir.  Pen  Ver.nrl:  einer  L'rklrirnrc 
für  diele  eisen  Hl  ml  Irl.«  Hrrr!,.i«u«E  (.  Sied. Her.  1373,'7S  S.  184  ff. 

Die  Zahl  lief  Totgeborenen  nach  kunftlicher  f.ebnrt  heläufL  Heb 
im  Jahr  1886  anf  898,  1889  auf  876  und  18!)0  auf  865  <<rgl.  Tab.  VII  a-c). 

Läßt  man  bei  den  künftlichcn  Geburten  diejenigen,  bei  welchen  die  Kunll- 
hilfe  bloß  nur  Kiili'im.niL-  <ier  lif.-i.iiit  jeleiliet  ivurJe,  und  bei  den  Totgeburten 
die  faulen  Friiehlc  muie.-  HerccbciLag,  hctiirki'iH  Iis;  dagegen  die  Mebrgeburten,  Co 
ergiebt  ficht 

ItVS  >■:  ijäri.  ■!  1-1'    11 1)7  od.  M,l  '       1  Totgel..  auf  -1.SU  kiillftl.  geb.  Kinder 
int  Jahr  IKSri:  3  777    301    „    21,2,      1      „         .    4,72  . 
,    ,    1889:  3  765    31)1  „    21,3,     1      ,        „   4,71  . 
„    .    1890:3  694    724  „    19,6  „     I     ,        ,   6,10  „ 

Die  llaoligkcit  der  Totgeburten  bei  knnftücben  Geburten  hat  demnach  in 
den  Ilorichbijahren  eine  weitere  Abnahme  gefunden:  Sie  betrog  (.B.  im  Jahr  1890 
cor  19,67»  gegen  23,1  7e  in  den  Jahren  1872/87,  oder  mit  andern  Werten,  es  kam 
im  Jahr  1890  1  Totgeburt  auf  D,1Ü  kUnftliclic  Geburten,  während  in  den  Jahren 
1872/87  1  Totgeburt  fchan  auf  -1,112  küuflliehe  Geburten  kam. 

Werden  nntor  die  natiiriieh  geborenen  Kinder  such  diejenigen  gerechnet, 
hei  deren  Geburt  erft  mr  Entfernung  der  Nachgeburt  Knnrtbilfe  not- 
wendig gowordon  war,  fo  ergiobt  fich 

li-7a/H7  jührl.  :;t«:>  IM  ad.  ->X>°I«  l  Totgeb.  auf  3B,7  natUrl.  goboreue 

im  J.  1888:  87  388  1588  „  2,4„  1       „  „   42,4      „  „ 

„  „  1889;  60  093  1548  „  2,3  „  1       „  „  43,1 

,   ,  1890:65396  1  504  „  2,3,,  1       „  „   43,6      „  „ 

die  Totgeburten  weniger  hänfig  als  in  den  Vorjahren  (3,3 2,4°U  gegen  2,ü°/e 
in  den  Jahren  1872/87).  Doch  war  die  Abnahme  der  Tolgeburten  hei  denkttnft- 
licben  Geburten  eine  elivaa  ftürkere,  als  bei  den  natürlichen:  es  hei  nämlich 
der  ProienUaH  der  Totgeburten  hei  den  kijnftlicl.cn  (icborlen  von  23.1  anf  19,6, 
alfn  nm  3,5,  d.  i.  um  lS°/e,  dagegen  der  bei  den  natürlichen  von  2,6  anf  2,3,  alfo 
am  0,3,  d.  I.  nm  11  'h  (ngl  die  obigen  beiden  i'berfichlen). 

Über  die  Gcfcblo  eh  Ii  vothältniffc  der  Totgeborenen  gieht  folgende 
Zofnmmenflellung  AuffehlnB: 

ribcrhai.pt  darnnter  oder  auf 

totgeboren         Knaben  Jl U ehe«     110  Nldche« 


lfi-i.S7  j.itilifl:  ä  D04   .    .   ,   lOSi     1912   .    .    .    läS  Knaben 
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(FonftUang  YOÜ  8.  115.) 
7.  Gofchäitslhüiigkeit  dag  gib  urts hi I fli chan  PerfoDala. 

(Klein  Tib.  vm  a.  42a  u.  4SS.) 
Die  Zahl  der  von  Änioo,  Wundiralcn ,  Htbammcn  ünd  uicbL  approbierten 
rerfocen  bcCorgtcii  kiinrtlichen  Geburten  belrögl  im  Jabr  1S88:  4693,  im  Jahr 
1ÖS9:  «56  und  im  Jahr  18<J0:  4560'),  daran  kommen 

1873?87jähr].:2819od.51,0°;c  L'iij-.' <.j.  t7,;%  od.  l,i>  8od.O,l''«  5533od.lO0% 
1388:3017  „  64,2"%  1610  „  34,3%  ÖS  „  1,4%  G  „  0,1%  46911  „  100°/° 
1889:30.-<9  ,  iki,3%  r>74  ,  33,3%  60  E  1,3%  3  „  0,l°/i  4726  „  100% 
1890;B065  „  07,2%  1483  „  31,5%  57  „  1,3%  —  ,,   —    4560  „  100% 
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F.  KegelmiiMf»  Amtsgfllbhäfte  der  Oberamtsärete; 
allgemeine  und  örtliche  QelondheitsnolizeL 
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G.  Impfung  und  Wiederimpfung. 


I.  SktHtiTlh  Virlwlhilfc. 

Das  Ergebnis  der  Impfang  und  Wiederimpfung  iH  in  den  Tabellen  X  a— B 
infanimcngeftcllt;  welche  noben  den  vom  BimiicBrat  iu  den  Übcrriehtaformnlarcii 
VIII  und  IX  vorgelebri ebenen  ltubriken  noch  rier  weitere  für  die  Zahlen  der 
privatim  geimpften  Kinder  ond  der  innerhalb  der  erften  7  Tage  nneh  der  Impfung 
verflorbcnen  Kinder  enthalten.  In  der  Tabelle  XI  find  Zahlenangaben  beiBglich 
der  Imputationen,  der  als  öffentliche  (rapfiirEle  angebellten  Ante  und  Wnnd- 
änte  und  der  denfclben  iiigelsilici:  11  tmt  miVn,  lowie  n-eilm:  Zu  lammen  Heilungen 
über  die  Privsii mpfungen  gegeben. 

NacifteheudB  Tabelle  giebt  eine  f  nmtnarifehe  Oborfiebl  über  das 
Ergebnis  der  lmpfnne  in  den  Jahren  1888,  1889  and  1890: 
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Im  ganien  wurden  im  Jnbr  1383  170,  im  Jnhr  188»  144  und  im  Jahr 
1890  IM  Impfbczirfco  gebildet,  deren  jeder  einem  liefondcren  Impfar«  nnterftellt 
war  {«gl,  2to  Spallc  der  ohigen  Überlebt,  beiw,  die  Zahl  der  iinfge Hellten  Impf- 
änle  in  Spalte  3  der  Tab.  XI). 

Ii«  tilennch   In  J.i:    li.-r.cl.L.j.,!.!.'  i  :  1 1  «.Vli  Ii  ng  «adlnd^p  (Zibl  der  Impflniifte  In  den 

.Innren  IMSJ  !W:  iai,  -VJ,  aisa.  -71,  SU,  lil-J,  LS*  :  LS>!J,  Uli,  141,  i:ni|.    lior  Oroad  in  d»t»r 
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5,  Geimpfte. 

Die  Zahl  der  geimpfteu  inipfpflicbtigeD  Kinder  betrag  im  Jahr  1888 
öt  166,  im  Jahr  1881):  49646  und  im  Jahr  1800:  40397.  Hiezn  kommen  die 
nährend  des  Qcfchäftajahn  geborenen  and  mit  Erfolg  geimpften  Kinder  (im  Jahr 
1888  2493,  im  Jahr  1880  2320  und  im  Jahr  1390  2  610),  fn  daß  —  nenn  von 
der  verfebwindend  kleineu  Zahl  der  während  des  GeMiäftitjnhrs  geborenen  ond 
ohne  Erfolg  geimpften  Kinder  abgefebeu  wird  —  die  Gefamliahl  der  geimpf- 

1890  auf  52007  beläuft  (vrgl.  die  hmmtiVcbe  OberficU  S.  459  und  Tabelle  X 
Spalte  14—18  und  28). 


63665  58604  579IS  bi  tS6  SB76S  Eä7iä  6ä 007  gtiaipftt  Kladsr 
den  nlodarflen  Stand  foit  1877  hat  du  Jahr  1B60  mit  Malis  Erfiimpfooscn  incichl. 


G.  Vorhaltnil  der  Zahl  der  „i  mnfpflicli  tig  gebliebenen"  Kinder 
(Spelte  13  Tnb,  X)  aur  Zahl  der  Geimpften. 
Es  flehen 

im  Jahr  1888:  friSij-  >in1li.!hl:g.ui  KiinhTn  f.l  ii".  ."1.  «,11  V>  geimpfte  gegenüber 

,    „     1889:  57448        „  „      4964B  „  66,2% 

„    „     1890  :  5G  703        ,,  „      49397  „  37,1%  „ 


')  f.  Vf.  Jahrb.  IHhKI  2  S.  LI   *)  f.  Jrtgl.  S.  04,    »)  f.  W.  Jahrb.  IBSÜ  I  3  S.  ™. 
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Die  EBt  die  Berich  lijabre  in  diefer  HirnlcM  Heb  ergebendes  ProHnlfülie 
find  bienaeh  nlchl  unerbeblich  bBber  alt  in  fräberen  Jahren  (Onrchfchoill  fnr  1878/87 : 
Sö,2Vi).    Vrgl.  aneb  ZUT  0. 


7.  MiQerfolge  der  Impfungen. 


-eiter  unten  leben  nnln,  in  gleicher  Wtlft  »le  im  Jalt  1687  auf  sinnlos  Sendungen  aus  der 
/enlralimnfanftalt,  Uli  gtoi  Yerlapen,  mrtolinffllmm. 

S.  Animale  Irapfnng. 
Im  Berich  tsjabre  ifi  die  ü ffen [liehe  Impfung  nieder  gam  mit  ani- 
maler  Lymphe  durcbgellibrt  worden,  wie  fieb  au»  folgender  Zufammenftellung 

Kit  aatroaler  Lymphe  Jlöd  geimpft  norden 

im  Jakt  197Ü  »Ol!  äiü-J-i  äe..j;i.lLM  1üijJlt:i  .     .    .  I  I"'?  J.t  ' 

„     „     IBM     „    B2S52         „  .       .    .    .  16.13  „  Sfi<U 

„     „     16S1     „    61462         „  „       .    .    .  2017  „  8,9*;. 

„     „    1682    .,   604O8       ,.  „      .   .   .  3683  „  7fl*/i 

,.     ,.    1883    „  64181       ,   711*  ,.  18,17. 


9.  Ungcimpfl  gebliebene  Kinder. 
Von  den  ttrjpfplkbtlgen  Kindern  (äS868  im  Jahr  1888,  57  458  im  Jnbr  1889 
nnd  567Ü2  im  Jahr  1M0>  find  ungeimpfl  geblieben: 

im  Jahr  1888:  ~  «80  od.  1  :U  V  am  cri.  W.S "  33«  od.  O,-!",'.  114ä  wl.  1,9  % 
„  „  1889;  7  010  „  13,7%  «410,.  11, Wt  386  „  0.77,  1114,,  1,9% 
„    „     18W):    730S  .,  12,9°/,,   6174,,    10,9%   303  „  0,5%     328  „  Ifi'/t 
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1 

1886:  50619  H>70  <j.l.2,lV.  lMx  .,<].  0.5"..'.,  479*.].  f>.fl"-'u  1803  od.  3,5%  51  od.0,1% 
1889:  50764  596  „  1,2»/.  118  ,.  0,2°/.  232  „  n.5%  941  „  l,Vh  51  „  0,1% 
1890:  48073   887  „  0,8%    68  „  0,1°/.  195  .,  0,4°/.   640  „  1,3'/.  23  „  0,05/» 


r  Lymphe. 

Ii  1883  von  44078  Wiederimpfungen  3306  oder    7,5%  (13,1%) 

1884  „  40541           .,  7432    „    16,0%  (17,B%) 

1885  ..  47372  „  14133  „  40,4%  (47,1'/.) 
I8B6  „  47173  „  46650  „  98,9%  fSSfilt) 
1887  „  47367  „  47255  „  99,8°/.  (99,4%) 
1889  „  50619           „  50503   „    99,97.  (90,87-1 

,  50774          „  50751)   „   100,0'/.  p»,8%j 


15.  Unscimpft  gebliebene  Mob  ulltiDdcr. 
Von  den  im  pfpflicb  Ilgen  Schülern  (51837  im  Jahr  1888,  521(10  im  Jah 
nad  49173  im  Jahr  1800)  find  nach  Tab.  X  Fortf.  nngcimpfl  gEblieben: 

imJ.hr  1888:  1218od.  2,4°/.  WJod.1,4%    97od.O,2%  247  od.  0 
,.    „    1880:  1332  „  2,6°/o  818  „  1,6°/.  106  „  0,2%  216  „  0,1%  192  „  0,4°;. 
„    .,    1890:  1100  „  2,2"/.  730  „  1,6°/.    75  „  0,2%  160  „  0,3%  135  „  0,2°/. 

u.-  :äi'o  0cb  c.et,  obiger  Otorfhbt^iiwli  in  dtn  Bfrkkmabin  -  ™n  auch  m  KB- 

ring(.«m  Malio  und  mit  sioor  Unlorhrnohaug  Im  JibrlBB9  -  f  ortK«f  o l.t  Lit,  To  dal  iitfor  l'ro- 
i.air.n  Im  Jalir  IBM  nur  noch  2;!  hnri;t.    11,-r  IWiiiüitz  für  vo.rebrfrnwidrl6  onl" 
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Wie  in  der  vorhergehenden  Berichtsperiode  war  Hoch  in  den  Berichtsjahren 
wieder  von  einem  eigentlichen  Widcrftand  gegen  das  Impfgefetz  nichts  in  bemerken, 
nachdem  mit  der  Durchführung  der  animalen  Impfung  ein  Hauptgrund  des  Wider- 
flands  der  Bevülkcrnng  —  ilie  zwaugsweife  Ahnihme  der  Lymphen  vnn  den  Impf- 
lingen in  den  öffentlichen  Terminen  —  in  Wegfall  gekommen  war.  „Seit  Einfühlung 
der  animalen  Impfung  in  aller  Wider  fand  gebrochen;  allo  lauen  ihre  Kinder  willig 
impfen,  feil  das  gefurchtetc  Abimpfen  von  Arm  zti  Arm  aufgehört  hat",  fagt  z.  B. 
der  Oberamtsarzt  in  Kottweil  in  feinen  Berichten  vom  Jahr  18'JO.  Die  grolle  Mehr- 
zahl der  vorgekommenen  vorfebriftswidrigen  Entziehungen  hallen  anoh  in  den  Be- 
richtsjahren wieder  darin  ihren  Grnnd,  dau  die  Vertreter  der  betreffenden  Impflinge 
zun  Nach I Eiligkeit  oder  Gleichgültigkeit  oder  ans  Unkenntnis  mit  den  gefelzlicbcn 
Vorfcbriflen  fich  eine  Verfchlnng  gegen  dicfelben  zu  Schulden  kommen  ließen  nnd 
deshalb  zur  Strafe  gezogen  werden  mußten;  dem  eigentlichen,  grnnd  fätzlicben  Widcr- 
ftaud  gegen  dae  Impfscietz  hc£ii;:ii'le  tnnn  faft  nur  in  vereinzelten  Füllen,  in 
welchen  in  der  Regel  religiöfe  Bedenken  die  Urfache  einer  hartnackigen  nnd  lang- 
jährigen Renitenz  find. 

gültigieit,  llnkenntnie  Ott.  -  einljrarmauen  vornibtuüsn ,  ift  in  §  16  der  neuen  Inprierlilgnng 
die  BettJnuDüiie  getrotTen,  diB  die  Vertrttir  TiupliilllshtigBr  Kinder,  -elehs  bliher  ihrer  Vor- 
pfflebtneg  noch  Bloh!  osehgalommim  lind,  am  L  Deznmher  dnreh  die  Ortipolltoi- 
behCrdn  auf  Grnnd  c  ist»  ,o- Imnfa.zL  .  „  i  u  f  e  r  1 1  (  od  d  o  n  V  nr  s„i  eh  n  I  f  f  es  ooch- 


Die  allgemeine  Ahnahme  des  Widerftanda  gegen  das  Impfgclcti 
feit  der  Einführung  der  animalen  Impfung  im  Jahr  1886  ift,  wie  wir  febou  oben 
im  ftatiftifcbeu  Teil  gefehen  hohen,  auch  ijnrrli  die  Knlil.'ii  deutln'!]  zum  Ausdruck 
gekommen ; 

Es  betragen  nämlich  die  v orfchri ftswid rigen  Entziehungen 

1885     188(1     1887     1888     1889  1890 

bei  Erftiiupflingen  S,i°:e    l,8°/o   2,3°/i  1,9%    1,5  'Ii 

bei  Wiederimpfungen  ....  0,6  %  0,ö  "In  0,3  ■/■  0,3  °/o  0,4  °/t  0,2  Vi 
bei  Erft-  nnd  Wiedorimpflingen  zuf.   2,2  "h    1,2  "h    1,4  •/»    1,1  %    1,2  •/•  0,9 

IndeQcn  ift  kaum  volle  Sicherheit  vorbanden,  daß  diefer  Znfland  einer  bei 
der  Bevölkerung  mit  jedem  Jahr  mehr  Platz  greifenden  Beruhigung  noch  lange  an- 
dauern wird,  fofern  in  der  letzten  Keil  von  homoopalhifchor  Seite  in  verfchiedenen 
Landstetten  von  neuem  wieder  Agitationen  gegen  das  Impfgefetz  durch  Verenftal- 
tnng  von  Antijinpfverfammlungen,  Sammlung  von  Stimmen  zu  Petitionen  an  den 
Reichstag  clc,  in  Szene  gefetzt  werden. 
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H.  Gerichtliche  Medizin. 


1.  Zahl  der  gerkhfsäriiliciitii  tälle  ia  allgemeinen. 

Diu  Gelamtiahl  der  vorgekommenen  geriet leUrzllichcn  Folie  beziQort  lieb  im 
Jnbr  1888  auf  1646,  im  Jahr  1889  auf  1703  und  Im  Jabr  1890  »qf  1631 '). 

In  den  Bericbi.jabren  ill  demnach  ein  weiteres  Sinken  der  Zahl  der  ge- 
rieh inärxllieben  fälle  in  -l'nBe  gelrcien,  nachdem  in  der  vorhergegangenen  ßerieljls- 
Periode  wieder  ein  mäßiges  Anfielen  dcrfclben  bemerkbar  gewefen  nar: 

Jahrgang  ....    1878    18J9    1880    1883    1884    1BB6    1S88    138»  1890 
forenfifche  Falle  .    .   2829   2043    198G    1701    1709    1898    1646    1706  1621 
Das  Jabr  1890  zeigt  mit  IOB1  geriet laärzt] ich cn  Fällen  den  niedorften  Stand 
feit  1822. 

Iiis  Vcrlnilung  Her  BeridmajiUiclmn  Hille  out  diu  elmtlnun  Garleh  U  rprongel  ill 
*™i       j.'lältW  ^HMGtan'ko»^«  «crichhlnllki.  tohMMfar?  Wir«  M  .*  folgere. 


'j  HI«  kuuiuipn  j&urllcb  noon  u.  1"  Falle  s«rtetiMilrillfcl«r  (Jiilsrfochuiigüii  -«etn 
Yiri.t'iirir  1.:.  >';sli£:.-^,Tiii-:.  t-Ll.;i:.>. 
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für  nie  Jahrs  1888/SO. 


Anhang  zu  II. 


].  SelLflaordtnile, 

raub  Tab.  XIII  a— c  im  Jahr  16SS:  303,  im  Jahr  1839:  322  und  im  Jahr  IBM: 
293.  Sie  von  dem  Jabr  137»  an  beginnende  Abnahme  der  jährlichen  Zahl  der 
Seibitmord  fälle  hat  demnach  in  den  Berichtsjahren,  nachdem  in  der  vorhergehenden 

weitern  Fortgang  genommen: 

1878  1879«!  l«B2/o4  1BS5/B7  1BBB/90 
jährliche  Zahl  der  Selbftmordfällo    425         866         315         327  SOS 

Die  Zahlen  für  die  ei  meinen  Kn-Ur.,  i"ii«;riiutcr  und  gröfleren  Städte  unlet 
befouderer  Rnbriziernng  nach  Gcfchlc,-].!,  Aller,  KivilftunK,  KcinfelHon,  Berof,  Todes- 
arl,  Urfacbe,  Sektionabefnnd,  Zeil  und  Häufigkeit  im  Verhältnis  zur  Einwohnerzahl 
find  in  den  Tabellen  XIII  a— c  unmittelbar  in  entnehmen. 

Eine  eingebende  Bearbei: j:u  d:r  .S']!i.":n;i.r.H::i!i.iik  ift  für  einen  graueren 
Zeitabfcbnilt  vorbehalten,  indes  vrgl.  die  Zu  rammen  Heilung  der  Selbftmordfällo  in 
den  15  Jahren  187a— 86'  in  den  lVürtt.  Jahrbüchern  1HS7  I  S.  203  IF. 

Auffallend  Häufte;  waren  in  den  Hericlitsjulirei.  die  SelMtmorde  in  der 
jungllen  Altersklnue  (von  10-2"  Jahren);,  während  früher  die  Zahl  der  in  diefer 
AltemklafJe  vorgekommenen  Sclbflmordo  fetten  5  überftieg,  betrog  fio  z.B.  im  Jahr 
1889:  39,  darunter  allein  11  Falle,  in  welchen  der  Selbftmördcr  das  Alter  von 
15  Jahren  noeb  nicht  erreicht  hatte: 

■cinollen  und  .nämlich,  die  barla  uod  inlobt  Hirnhaut  von  aui6odcbmer,  milchiger  Trtbong, 
Ci.ccT.lsnt,  die  Hlcrc  Im  3.  Stadium  des  morbus  riri«btii.  Der  !>b>  balle  in  3.  Lebanij.hr 
einen  Scharlach  mit  ngchf.ilp.v!«  V.' :l IT.-r . 1 1 c- 1 .1  ,lMi-.-l,t-,.:ii;iri,L  i,i:i,i  r  "lülurl.olt  hydroplfche 
ErfchilnungcD  gntlli  OSeutjai  hatte  dil  Merouurtr.nkuDg  dsn  (irund  in  den  Ktnlhruagi- 
Itoruagen  und  dam  ebronifthen  Odern  des  Oshims  nud  darnil  zur  Störung  der  geinifian  Eat- 

wlellune;  du  Knaben  gegeben,  der  i:i  .lor  Sr  villi.:  „i,:l  -I-.  il.-i.i  t'lei  Ii  gelernt  hatte, 

jadorh  ebno  Tcin  Ziel  in  erreichen.  Die  mduehol (ehe  Stimmung,  in  die  er  dertalb  verfiel,  nag 


Herren! haiin  1SS9.  Ein  lljllwlg« Baatnlbii  exUigtt  r,eh  am roroM Tor  (einem 

Üliefvntur,  der  ILn  au  flreng  ccliallen  hatte. 


Medizinal  böriclil  .un  Württemberg 


II,  Tödlich  gemmltiM  I  n  ( IDtistilk, 

(Hloiu  Tab.  S1V  »— e  S.  G1B-M0J 

Nach  Ausweis  der  Tab.  XIV  a-c  betrügt  die  Kahl  der  innerhalb  24  Slnndcn 
tödlich  Laufenen  Uaglüotifllle  in.  Jabr  1888  44a,  im  Jalir  1889  433  nad 
im  Jahr  1890  418  (gegea  d  u  roh  Ich  uitl  lieh  480  in  deu  Jahren  1SI2/87). 

Es  ergiebt  ficli  hieraus  für  die  Bcrielit^ahro  cioo  niebt  überhebliche  Ab- 
nahme der  fehwercren  Unglücke Hille,  die  fchon  in  der  vorhergeheudea  Bcrichts- 
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Media  malbcrirht  Ton  Württemberg  für  die  Jabro  18BB/50. 
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(Purtfrti<iii6  TOD  B.  B17.) 

hi'™*  Hsb™rf*k5""»i*hu«^m  BS«  upnen,  ähnlich  »lo  4k  atu  rtoKuobeoTu? 

III.  Behandlung  der  mit.  Tod  abgegangenen  Kranken  riurrh  approbierte  infe  und 
■■dun  Hsitperfonal. 

Wie  ans  Tab.  IV  a— o  hervorgeht,  find  im  Jahr  1888:  48 "/a,  im  Jahrl88Ur 
Wh  und  im  Jahr  imi:  r,1%  der  Verfturheiien  (.iiibMiI.  der  Totgeborenen)  von 
iipproliicTlen  Anten  bchanddt  worili'n  fefffii  4,1 437«  undßl»/»  in  den  Jahren 
I88i>'87).  ergabt   l'irli   tticuarli  gegenüber  (Irr  Verl]  ergeh  enden  Berichtsperiode 

för  die  Berichtsjahre  ein  Steigen  der  Häufigkeit  der  Behandlung  durch 
approbierte  Ärzte,  das  fich  nun  feit  lbTii  ununterbrochen  fortfallt: 

Der  Proionlfttl  für  die  anlHeh  behandelten  Verftorbenen  betragt  nlmliol 
im  DorclirchnillT 

in  den  Jahren  1876/78       1879/81       1882/84      18BÖ/87  18B8/90 
46  47  48  49  BO 

Für  die  von  Wundärzten  und  nicht approb ierlen  Perfonen  Be- 
handelten beträgt  der  Proicntfati  in  jedem  der  lltriidibyalm:  i;  (pegen  0—7  in  den 
früheren  Jahren),  fo  rjnß  l)e/ii^li;:!i  iIit  Hiinlij.-krit  der  Ucbanrüung  dnreh  diefes 

Die  Tür  die  einzelnen  Krcife  und  Oberämter  in  Rücklicht  nnf  die  Behand- 
lung durch  Arzte  oder  Wundärzte  und  Ni<dil;>].nr.iliit'rle  fit-ii  ergehenden  Zahlen  und 
näuugkeitsiilTern  find  unmittelbar  au«  Tab.  XIV  a-c  zu  entnehmen. 
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Einleitung. 


Die  Hagelrerhälloiffc  Württembergs  bildeten  fchon  frühzeitig  üru  (ic.-dii'Miiii 
witrcnl'chaftlieher  Uutcrfoebnngcn.  Schon  im  Jahr  l(*2'J,  alfo  ein  Jahr,  nachdem 
die  für  Steuernach  lafibcrechn  nugen  angeordnet  ttr.ilirh,  FTu-cldatiftilt  ins  Lelieti 
getreten  war,  fand  eine  Dnftdlug  derfelbeu  n»tt  und  mar  auf  3.  131  ff.  (Teil  I) 


1^73,  Teil  11  S.  IV.  dieior  Jübrlmcr.or  und  dic-jsnigoii  iv«  Dr.  K.  i.  Kiecke  im 
Jahr  ISIf,  welche  bereit*  den  iMijiiliri-c-n  Zeitraum  vei!  1HÜ-/77  behandeln  konnte. 

Da  jede  Slatiftit,  m-ii[  !Ü,>ieiii<;r.  über  die  Ila-plf.ilil^p  .?iiies  Landen  gau* 
hefoaders.  um  fn  wertvoller  wird,  je  irrolicre  Zeiträume  He  umfaßt,  To  find  nuch  in 
jnngflcr  Zeil  wic.lrrlii.lle  ii.-nr jicif.mpL-n  "Cr  wiirilcinliC:,.-ilchcii  llngeirtnliftik  cr- 
fehienen:  einmal  käraero  Mitteilungen  dos  Ii.  Slntiftirehcn  Lnndesainls  fell.fl  in 
diefer,  Jahrbüchern  fndaan  die  am  leiben  Ort  niedergelegte  und  1990  erfchienene 
eingebende  Rearbeilui.g  cliir.li  l'r.*IBir  ]>r.  Bllhler  in  Zürich. 

Die  gegen  wiirlii'.'  Schrill  irrend«  ürli  auf  Hinfallende  Vorarbeiten,  welche 

Die  Ausführung  dcrfelbcn  raiige  nun  im  ciniolncn  veröffentlicht  werden, 
was  mir  frUtior  m  ihuu  nicht  vergönnt  war;  außerdem  find  oinigo  neue  Unter- 
fuebungen,  ?.  R  über  die  „Ilagel  fei  der"  auf  den  nalllrlicben  Gebielen  des  Lande«, 
hl  angefügt.  Ferner  füll  die  tnrl™rc,l..i.-ir<-li,:  HcbimdlimK  i.iiiiVliläijit'i'r  Fragen  niehr 
in  ihrem  Kocht  gelangen,  als  diea  Iiiiber  meifl  der  Fall  war,  indem  die  rein 
datidii'cl.c  licnrlKiüiiic  oft  /.u  febr  in_den  Vordergrund  trat,  laabcrondcro  aber  werden 
die  Ftcziehuugcn  des  Hagele  mr  Bewaldung  eine  eingebende  Würdigung  finden. 

Über  die  für  Verfnihcrunpizweek"  genügenden,  in  uieleiirnlogirclier  Hiüficnt 
jedoch  nicht  gauv.  aiiHniidic nrleii  Crimdlugen  unfi-rer  w  >i  rlti  ■  in  bc  reihen  Flage! ftaliflik 
fei  folgenden  bemerkt:  Diefcllie  ili  nick  für  meleornln»iMic  Zwee.kc  arifrnlVrlist ; 
vielmebr  gefchab  deren  Aulftollung  gelegentlich  der  Berechnung  von  Steuernach- 
lÜffen  wegen  .(lowitter-  und  0  bcrfchivetninun  gl  febn  donaL  und  ml  feit 
dem  Jahre  I82S.    Die  auf  eine  königliche  Verordnnug  vom  Jabre  1*0!)  Oeing- 

nebniende  Verfiijtiiiif;  der  M:n;iVrii-n  de-  1  t  1  der  riuniiM-ii  .-um  11.  September 

1825  beftirnml  über  Ji-  Krmillrlii,);,-  .1,t  Üri^liVhadeii  und  Anfftollung  der  Steuer- 
niichlaBtendchniflc  hau  Oirlich  lieb  folgendes: 


lirniicllturfc™  tnull  binnen  drei  Tagen  n 


EJTq  Württembergs 

Imlb  fechs  weiterer  Tngo  zu  erfolgen  und 
in  einer  von  der  berchädigtea,  die  Leiden 
■  Ufeliädiglen  Msrkimst  fein  inüfTcn.  Die 
ic  Frilt  verfanim  wurde,  oder  der  Steuer  ■ 
i  der  vor  der  Ernte  behufs  etwaiger  Be- 
vora;.=;ic],llirh  nicht  deckt.  Diele  Koflen 
Jer  drei  Schätzer!  hat  dioieniec  Ueincinle 


lli-i  Mei.iiliig.verfcbicdeuheHeri  d.T  S.liälzer  bezüglich  der  tirälie  der  befchädiglcn 
Flacker:  wird  iLi-r  »iirdifelmi; ;  irrer  Sck;i'./;-.n_'rr.  als  i  i-.- Jitipr  angenommen. 

Nach  dielen  Urucdmiacn  in  nnlerc  vviirtleiatic.girchc  Ilugclrtutiliib .  de. en 
ErgcbnilTe  v(ia  IrÖS    l'O,  alfo  von  ii3  Jahren,  wir  lläbcr  kennen  lernen  wollen,  angelegt 

Es  kann  gegen  die  Genauigkeit  und  den  wlffeiifclia  filichen  Wert  diefer 
Hagelftaliftik  eine  Anzahl  Blökt  uuwciceilkVr  QnTrcnduueei  «toben  werde u  und 
zwar  etwa  wie  folgt: 

1.  Dicfolhe  befchränke  firtl  night  auf  dea  Hagel,  fondera  umfülle  nnadrüeklicb 
auch  die  UeherfelnveininnngsfehBden,  welche  zum  Teil  recht  bedeutend  find.  Diefer 
Einwurf  ift  begründet.  Aber  ubgefehen  davor.;,  da»'  Hagelwetter  meift  von  heftigen 
Rcgenguircn  begleitet  in  fein  plU'yrm .  ivobei  eim;  Ausfelicidmifr  des  beid  erfeit  igen 
Anteils  am  Gefanilfcboden  höclift  fchwicrig  ili,  brachte  leb  Mf  Orund  neuerer, 
lehr  zuvorkommender  Mitteilungen  des  K.  Ktntiftifcbcn  Ludwmta  fchon  IB8B 
alle  jene  Schäden  in  Abzug,  Teiche  und  foweil  fic  nachweislich  von  L'obcrlchwcm- 
mungen  herrühren.  So  erlcheiut  die  mir  vorliegende  SWliftik  nun  thalta"  etil  ich  als 
Hageirtatiftik. 

2.  In  dieler  llngeirtatirtik  ;oien  die  kieieeren,  aber  (ehr  häufigen  Bc- 
febidigungen  nickt  l:eriitklidili^[,  weil  deren  l^iucliutznue  des  Koflenpunktes  halber 
unterblieben  l'ei.  Auch  dies  ift  richtig.  i)lmc  Zweifel  winde  die  Kinfehiitzung  häutig 
nur  deshalb  unterlalfcn,  weil  es  fraglieb  blieb,  ob  der,  an  fich  lehon  oft  befebeidene, 

Steuern  Schiaß   nach   Aliüi!»  der   Kiiifelililzcii^kiirtrii   iilitrl  |,l  noch  nennenswert 

war.  (Nach  dem  ireui-iufdirliy  für  IViirlteüiliiT^  geltenden  I  lauplflrinnzetut  find  im 
panzeri  jiibrlicb  liiMHV.I  Mark  für  Slcnerriarliliille  nvp:ii  ü  cv.il  IC  riebe  de  Iis  vorgci'cken 
und  die  Köllen  der  Schaden  scinfehätzuug  auf  iluiJO  Mark  venu  fehle  gl.)  So  kenne 
icli  eine  gröllcrc  Anzahl  von  Gcmcindeinarkungcn,  namentlicb  auf  dem  Schwan- 
wald,  welche  fehon  von  nnt.cileiJte mlnin  H.h:e1  'iietr.irien  wurden,  uhuc  daß  dies  ans 
unterer  Slatiflik  erficbtlich  wäre.  Andererfeils  finden  fiel]  doob  1  1  Falle,  in  welchen 
auf  einer  Jlarkulig  nur  fünf  und  »-eiliger  Hektare  and  33  Fälle,  in  »eichen  nur 
ti-iO  Hektare  verhagelt  wurden  und  trolidero  eine  Einfehätiaug  rtattfand.  Neuer- 
dings werden  auch  die  Köllen  der  Einlcbätznng  auf  die  HtantskaEc  Ubernoromen. 
Im  allgemeinen  ift  jedoch  zuzugeben,  daß  die  II.L-ell'lnliiiik  für  Württemberg  nur 
die  einigermaßen  nunuen.«  werten  lla;:ell.liädon  verzeichnet. 

3.  Diefe  Stulillik  enthalte  diejenigen  llagcilälie  nicht,  in  welchen  eine  Be- 
Ccbadi-i-!i-MV:ir.;,Nitli.-eii]]iden  Italic.  a-u;r  keiac.  inlcltc  vim  I  a  n  r]  w  i  r:  lehn  ftl  ich  bcnütlten 
Grund  Hucken.  Es  werden  daher  Bcfchüdigungcn  nm  Wald  und  nn  Gebäuden  hier 
nicht  berück  lieb  (igt.  Auch  diefer  Vorwurf  Iii  kt-eriiu  Jet.  Wald  kulturell  und  Stangen- 
hölzer können  emnündlich  vom  ftagcl  belroll'en  werden,  ohne  ilafi  das  aufteilende 
Gelände,  fei  es  im  Früh-  uder  ^päljahr,  von  demfelbcti  zu  leiden  hat.  Hier  liegt  eine 
ctl'enhare  Sclmltcnfeile  vor,  woran  ficli  jedoch  nichts  ändern  lülit.    Uufcre  Hagcl- 
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f  die  zwifclien  der  Frübjabrsfanl  und 
i.  b.  Äcker,  WitfcB,  Weinberge,  Hop! 
veller,  färwabr  ein  noch  außerordenf 
au«  dem  Jahr  LM8  ein  Fall  vur, 


loltandlung  von  Anfang  an  und  niclil  zum  vtecigfien  in  dem  Umftaud,  daß  bei 
liT  .-\ Ii |Ti.;LI iiiif;  jeiur  .-~::] ; i I'li I;  '1a'  V.)r.^ii;.rii;i::miciik'i!  Iii  t i u L u i I i LT c-  MK-tes. ir-.iln ~:i'i-h-.p 
icbqlmsinnnjteii  gäniHoh  auHgefchlolTen  war. 

Sn  erlcheint  eä  denn  bereebligl  und  geboien ,  dnß  onfure  ErürlMuiiLrcii  die 
n  der  tiefyroclieiien  Weife  jti  flande  gekommene  anitlieiie  IIa  gel  IIa  Ii  [Ii  k  zu  iJirera 
vidiliitlli'u  AiiHg.ingspunkl  nehmen. 

Die  naebftelicnde  Abhandlung  zcrfiilll  nun  in  füllende  l[ru|ittcilc: 
1.  Diu  Hagoikalaftor  nach  Verhältninzablon. 
■>.  Die  Bownldungsverbiilimfle  des  Landes, 

3.  Die  rieziebunfi-n  iI.t  Ii  i  1  ■iiin  ([:il1iiii(,'  and  des  Waiden  nim  Hagel. 

4.  Beiträge  zur  ITagolforfchuug. 
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Die  HagoliDTMltniffii  WOillomborg. 


BrXter  AMehnitt. 
Die  üagelkatalte: 


und  Sehirarr 
ung  juner  KrHjrmllc  /mszuiihcti  vermag  nnd  ji 


innig  der  monfebliehen  Berechnung  fähig  und  gegen  das  dicfolbo  fo  »ehrlos  ift, 

(Mellen  mit  iiiiriühcniilcr  ([.■n;LiiLI;,-il  vorlter  klagen,  fo  wäre'  Mi  minderteufl  fehr 
iwcifelhsft,  ob  v.i  gelänge,  ein  ivirkftmics  Mill.1  flu  i ! . ■  fc ili i l p fn n K  der  Gelallt  fcu 
crRuccn  und  ob  .Ii';  wirtluiiNUÜ'-li:-!:  ."il:  i  \\i\-.-r  in-liilinltliT  l mk-n  ausreielilei., 

Üi"i..f'..-l:fi.  !  hu,  .viril  f.«»  ftet.  die  Hagel »«fie.er.Bs 

bilden.  Dil*  bedarf  aller  San/  genauer  V,™i,l.,.ii:,  übe,  die  niLn.-lf.-l.ivk.»  nielit 
nnr  .1er  vermied.™,,  LandeW-nd.-u  im  gn.lien  und  (.-au«,,,  fnnderi.  jeder  ein- 
iclnen  Flor,    llmi  luldie.  in  iwlmiinyv  Weif.'        biete,,   ilt  die  Aufgehe  von 

Ks  wurde  an  fiel,  ausreichen,  wenn  in  dielen  Mataflcrn  nur  dio  betrelfetitlc 
G,MueindemarkLLtig.  die  XjjIiI  iIit  lliip'lfiillo  null  ilur  Hüin-lfcliäfliTi  angegeben  wäre, 
lel/leie  übrigen»  nielil  liluli  in  aliMnlen,  rimilrrti  tj :i i ei . ■  _ i r  1  ^ 1 1 1  aaeli  in  Verllälln  i  B- 
lahlen.    Die  erfteieu  gewälircii  ivvar  mioiiiLeb.lieW  An^.li.-..  über  die  Orölie  des 
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fein  kann,  blieb  in  unterer  Sinti l'iik  i'let.  uiiliorii-kficlilijrr.  Deshalb  drückte  ich  den 
Hagel  Minden  in  H ändert! eilen  der  nnbewaldetcn  Fliehe  ans. 

Die  würtlcuiliiTisii'rl;,-  liii-i'lüiiiiriik  bezieht  fall  auf  gänzlich  verhagelte 
Fliehen,  fo  dafl  affo  z.  11.  eine  Mnrkung,  die  auf  100  ha  zu  Vi,  auf  weiteren  100  ha 
zn  iia  and  auf  nochmals  Ulli  ha  zu  '  i  .crhn^elt  wurde,  mit  eiuem  Schaden  vou 
•IQ  +  60,7  +  75  =  101,7  ha  gänzlich  verhagelt«  Flache  vorgetragen  wäre.  Die 
n  find  liliriirfu*  J"<- i  t  der  Verfügung  der  K.  Kaisllcrkomuiillkiu 
20.  Juni  13S7  in  Zehnteln  der  betroffen«  Flachen  an- 
zugeben.   Es  wäre  nur  zu  wüufehcn,  dafl  auch  der  Geldbetrag  der  Ilagel fehädeu 


Es  mnfl  übrigens  betont  werden,  dsG  gerade  darin  ein  großer  Vorzug  der 
würllfmluTjjifulicii  !l;iLTl(i;iiil'iik  lieg;,  liali  fie.  rieb  ver  allem  auf  die  Größe  der  be- 
foluiriigleii  Flächen  aufbaul,  während  andere  iümlirlie  U'crkc  l'ich  auf  den  Geld- 
betrag befcliränkcr..  Dies  ift  z.  Ii.  der  Fall  hei  der  hadifehen  Hagel ftatiftik,  die  fieh 


holt  die  Kedo  fein  wird.  Hier  bedingt  die  Kullurnrt  dea  Hodens  die  grünten  Unler- 
rebtede,  luden.  fchnn  kleine  verhagelte  Flii.li.  iL  der  Itehaelämie  in  der  Orten sn  hei 
ürTenhurg  und  um  Knircrftuhl  äuiicrft  li.-'.iii.tiiliclic  S:iiii:l, ifL'.n  sufweifeu,  ib 
daß  der  d  u  ich  leb  uitl  lieh  jährliche  Sehaden  auf  1  ba  der  landwirtfehaftlich  be- 
nutzten Fläeho  hei  einigen  Mnrkungen  bis  auf  über  »0  Mark  anwnctirt.  Belebe 
Ziffern  verdunkeln  den  klicrliiiek  ülj.-r  cli«  ;li.iM:lcl.li:-li,.-  iiefälmlung  einer  Gegend 
durch  den  Hagel  und  beeinträchtigen  die  To  wichtige  Vergleich  hark  ei  t  mil  anderen 
Und  [tri  eben  beiiv.  Stärkungen.  Ks  ift  zwar  vortrefflich,  daß  der  in  Wirklichkeit 
eingetretene  Kclmlcn  :i;u'h  Iii  nein  (lelilbeli-tg  nngi/geticii  ift,  über  für  untere  HagBl- 


naeli  Verliällriiarahtui  berechnet,  u.  1«.  durch 
geführt  nnler  IScileiirhiiruris  de.-  Gel  die  lindem. 

Der  nunmehr  iri.j.liri^e  UiirelilViiuill  dürlie  lalb.'t  weile  rollenden  Anforde- 
r:lnj:er.  au  eine  ll:iee;i';:;lil!ik  ^e:]u_-cn.  e-Mekli  nuili  liicl'cr  ]i:jcii  jährlich  kleinen 
Änderungen  unterliegt 

Die  Frage,  ob  es  nicht  genial  kalk,  für  die  einzelnen  Ol.rrnintsheiirke  im 
ganzen  die  Du rchfe bullte  fiir  einen  Ii,  erheblichen  üeilrnum  III  bilden,  muß  unlie- 
dingt  verneint  werden.  Zur  llegrändung  hiefür  gcniigl  der  einfnohe  Hinweis  ullf 
die  büchfl  auffallenden  (icfuhrcnunle  Schiele  fall  innerhalb  jedes  Obern  mtabexirks, 
nie  dies  ans  den  i.a,-l, fieberten  Kainlleru  fultfutu  ticr  vorgeht.  Uer  Vcrmuluug,  dali 
die  Obern  mtabeiirkc,  weil  vcrliällnismäliig  geringe  Fl  lieh  engebiete,  wenigflens  in 
den  Landealeileu,  mit  niehl  Ii,  cihehliehcn  Iliib^nnierrebiede,,,  -.,]»  am  Sleilahfall 
der  Alb,  fieb  durch  eine  ecuille  Cleieijinlilii-keil  Il,i-el(.'efaiir  iuncrhalh  ihrer 
Grenzen  auszeichnen,  Hein  In;  J'bal.'aef.c  ueu'iüiiilicr,  'Iah  innerhalb  und  außerhalb 
Württembergs  unmil'.clki:  lu;-i:ichl.irlc  ilemrindemarkungeu  aus  bislang  unbekannten 
Gründen  oft  die  denkbar  grülik-n  lii-ewn!«  ix\«a>.  Angeficbt,  der  fo  häufig  anzu- 
treffenden, oft  ungemein  iiuffalleiidfii.  Ilrfiig,-u  i  iril[ehk,-il  der  l  Ii,  gel  gefall  rd  IM  ig  ifl 
die  Treuuung  nach  einzelnen  Markungen  durchaus  geboten,  ja  ea  wäre  gul,  wenn 
innerhalb  größerer  Markungen  eine  Unlcrfchciduug  nach  Tcilmarkungon  durchgeführt 
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Die  HagclTerha-Itnino  Württemberg! 


Die  Heilere  Frage,  ob  die  vorhandenen  ftatiftifchen  Aufzeichnungen  der 
1 1 n v irT Tit 1 1 u m i] fc-Kfi-fi- 1 1 fcli iL f( t Li  fowohl  für  praktische  als  wiffeufchafllicbe  Zwecke 
nicht  genügt  häilcn,  muß  ebenfalls  befiirtinit  vernein;  werden,  obgleich  die  in  Wärt- 
temberg  arbeitenden  Gefell  fchaften  im  Verhältui«  wochfoliciiiscr  Mitteilung  der 
llngcU-ille  flehen.   !Jic;'.']lien  liinl,  wir  ich  alla  mehrfachen  Verfuehen  weil!,  durchaus 

nicht  geneigt,  ihre  Aufzeichnungen  .prcih/uirel  k-tilere  nbjer  find  an  lieb  rechl 

niiKillfläniliir.  denn  in  "ürlteniberg  find  kign  7  des  verliehe  rungsbe  dürft  igen 
lajidivirtiVhafilicli  beiini/fcii  Hodens  venndicrl  (in  Baden  nur  0,6%  der  ÜOOGOO 
In  ad  w  i  rtl'c  haW  ieben  Dallahn  I  Inngen). 

Es  dürfte  fumil  in  den  verfehl  crieiifleii  Beziehungen  die  Unentbebrlinhkeit 
:1er  uaeh flehend cn  Higelkslafler  alt  QrnndJige  für  liniere  bcvorflehcnde  llagclver- 
ficherungsgefctzgehuni;  liinrrhln'iiil  naeligcmefen  fein. 

Was  DHU  diefc  llagclkatafter  folbtt  anlangt,  fo  enthalten  dicrelbcn  anßer 
den  bereits  gcnannleu  Angaben  noch  folgende  weitere; 

1.  Die  Gcfauitmarkungs-flnehcii,  welche  ich  einem  befondors  weil 
gehenden  Enlgetenkomineu  iEit  K  Kül'ifiürkiniiraillion  verdanke  and  wofBr  ieh  an 

welche  an  lieh  für  manchen  tun  Werl  find,  waren  erforderlich,  um  die  Bewalduags' 
ziffer  (vgl.  ■/.,  i)  and,  durch  Abzog  der  Waldlläebcn  von  dcnfclbeu,  die  unbewaldctin 
Ccfu  ml  buchen  jeder  einzelnen  Markung  des  Landes  in  boreebnen,  aaf  welche  das 
Gefnmtkalafler  gegründet  ift.  Es  wäro  wohl  gut  gewefen,  wenn  die  verhagelten 
Flächen  in  Hunderteln  des  Bau  In  n  des ,  d.  Ii.  dea  ganzen  1  and wirlfchaftl ich  benutzten 
Grund  und  linden«,  jeder  Markim-  lallen  aiise/diiiekl  werden  können.  Die  heiDg- 
lichcn  Angilben,  welche  nunmehr  in  den  neuen  Orlsgrundkataftcm  vnlll'tändii-  v.ir- 
liegen,  flnndcn  jedoch  damals  noch  nicht  zur  Verfügung,  als  ich  meine  Ungclkataflcr 
anlegte.  Eine  Umarbeitung  der  letzteren  wäre  viel  in  loitmuhond  gewefen  and 
ilicfell.cn  illirficn  bei  dem  fiels  bcfchriinkteii  Grad  der  Genauigkeit  der  Kinf.-hätzunc 
der  Hagel  berchädiguu  gen  luna'ehft  um  To  mehr  genügen,  als  der  begangene  nicht 
erhebliehe  Fehler  bei  allen  Markungen  in  einigermaßen  ähnlichem  MnUftab  wirkt, 

Hngclbefcbädignugeu  behufs  Berechnung  der  Sleucrnachläuo  gerne  etwas  hoch  oin- 
gcfchiiut  werden.    Wie  eine  kurze  lledimins  ;cigl,  wirken  beide  Mängel  in  ent- 

s.-rf-oirgerftilcni  Sinn,  linl       i.IAi  ilns  !l.-ftrrl.r:i.  firli  :iif-lir  oder  weniger  niiM/.ijl.-irlirii. 

Bei  den  Oheraiuls!je«rkc:i  das  liiiiiland  zu  Crniid  ra  legen,  deflVn  Summe  für  den 
ganzen  Ilczirk  bekannt  war,  bei  den  einzelnen  Stärkungen  aber  die,  zufumnicn- 
genommen  etwa«  i:roß.-rt.  irei'i;iiile  ;;;i  Ijc.v  ;.h!'.1e  I  ii!' Iie.  iviir.-  .iii^ciifehcinlieh  nuzu- 
lu[fis  gewefea. 

2.  Die  Bow.lldungsziffer  joder  einzelnen  Gemeindcmarkiing,  d.  h.  dag 
proionlifche  Verbal  In  is  der  bewaldeten  z.r  llelaiiitHliebe  rlerfelben.  Die  Wald  flächen 
enmahm  ich  den  „Ihiwaldungsiiberliohteir '),  wie  fie  da»  K.  Ülntiftifcbe  l.andesuml 

nach  dem  .Staad  vom  Jahre  lKs:t  dur.li  die  [■orflbchördcn  [  Ii  Maßgabe  des  Bundes- 

ratsbefehlulTeB  vom  81.  Oklohcr  1889  erhaben  hat. 

Die  Anordnung  der  Gemfi  ri!eui;,rkuii:;ru  innerhalb  der  Oberamtabezirkc 
konnte  wegen  eines  Hanptzwecks  der  vorliegenden  Arbeit  riii-hl  ii'i]ihnlietifeb  erfolgen, 
obgleich  dies  behilf«  leichterer  Aufhebung  Mir  ivlliilebeiuwerl  gewefen  wäre;  fie 
geicbah  vielmehr  nach  der  Grüße  der  IlcwnldungszilTcr  in  anfteigender  Reihe. 
Iiagigcn  lind  die  Olwuamlsbeiirko  für  jeden  kreis  al|i"abctif(1i  geordnet. 
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3.  Diu  MccrcsbiMic  jeder  uiMclnoc  ü. u;pi(:rmei wie  Tie  in  dem  vom 
K  SliiliftLfcljcj]  l,mu!es;iiiit  li.'raiHg^olicicn  WYrkr  rn»sKiiiiijtrcir>li  IViirttf  Irlberg  ein. 
eingetragen  ift.  Dn  in  der  Regel  das  Bauland  lu  ll  niimillelhnr  im  (Iii!  Orf.'chaftci 
Mbft  aufchlieSl,  während  der  Wald  mcift  die  entfernteren  Teile  der  Markung  ein- 
nimmt, fo  dürften  die  angegebenen  Meercahüben  im  grollen  Ganzen  zugleich  die 
durt:r,i'cUiil  lieben  ICM.tr:  tliffe  B.ul.ini'ä  ncftiicsi.  vvna  für  einen  Teil  unforer  Untcr- 
ftiehung  von  Werl  irt.  Ilie  diiri'hri'Eitiittlii'hn  Hübe  der  Gclamtniarkiing  würde  In 
Rerggegenden  großer  oder  kleiner  fein,  je  nachdem  die  Ortlchnflen  im  Thal  oder  auf 
den  -     zur  Seile  mcift  bewaldeten  —  Bergrücken  liegen. 

Zu.  «wähnen  ift  uoeb,  dnfl  jede  von  den  2Q2  in  deu  letzten  drei  bagcl- 
reichen  Jahren  i,^l'M),  mm  Teil  wiederholt,  vom  Haftel  betroffenen  Gemeinden  in 
den  na  eh  folgenden  Knluffern  mit  einem  '  verleben  wurde.  Dies  muflto  auch  dea- 
liallj  gelchehen,  weil  der  Zeitkürzc  halber  nur  bei  dielen  Markungen  der  fiSjährige 
Gelinden:-. lurclibliut:  i.-:-n.>in niEii  werden  konnte.  Bei  alleil  Übrigen  Mnrkiingen  ift 
in  der  Spalte  „durcbfchnittlich  jährlich  gans  vernichtet"  der  febon  1839  von  mir 
licrccbccte  60 jährige  LiHchfehnilt  eitiseicm.  Da.  der  Untcrlchicd  offenbar  ein  ganz 
geringer  ift,  dnrftc  dcrlelbo  bei  den  Zufammenftcllungon  unberüe Wichtig!  Merten, 
während  für  die  Oberamtabezirke  Im  guten  der  fiSjiihrigc  Durchfohnitt  gebildet 
werden  konnte. 

Wu  den  feboo  S.  i .  erwähnten  Abzug  der  ÜberlVhivcirinntiwyiärtcii  in 
uii forer  Ilagclftanl'tik  miIük-,  fo  liehen  fich  ftilc.be  nur  voruehroen,  wo  eine  bezügliche 
Bemerkung  in  den  Einfcbätiunsaakton  zu  finden  war,  Hiobci  waren  vor  allem  dic- 

Henierkung  vorlag:  „hanpträchlich  Hageirehsden",  zog  ich  ab,  wo  die  Bemerkung 
flnnd:  „baoplfächli.li  WaiTerft-l  laden",  =■.<  der  Iiis  günilicli  verhielt  vorge Iragc neu 
Flüche.  Auf  diclo  Weife  kamen  1  858  lia  zum  Abzog.  Hicdurch  erklären  floh, 
abgefehen  von  nicht  vieu.ücii  .linieren  Ac.weiibunt.-cn,  ■  die  ich  vorzunehmen  Anlaß 
balle,  mnucbo  Vericbiedcnheilen  zwifchen  den  meiner  Bearbeitung  zu  Gnllult!  licgrn- 
den  Zahlen  und  den  Angaben  von  Prof.  Ür.  liühler,  der  nur  dort  Abzüge  machte, 
wo  der  Schaden  misfcliliculieli  durch  Übcrfchimniuiiiig  entilaud  und  liier  Bichl 
überall.  Weitere  UuieriVliicdr  hei  einigen  fordt  ähnlichen  KcehnungaergcbnilTcn  ent- 
fteben  befondeta  dadurch,  dae.  die  Bublcr.'rhe  Bobrifi  nur  bis  zum  Jahr  1867  reicht, 
die  meiuigo  das  Jahr  lSüö  noch  einfcblicfit,  fodann  Anlage  und  Pinn  beider  Schriften 
vollftändig  verfebieden  find. 

Es  folgen  nun  hiemit  dir  i-tu rc-li.-n.i  lie:'|)rnc!iMicii  Ilugelkalafter  im  einzelnen: 
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Ow  oherii n i f.<- 1- w  t- i : c  ZurüinuifiirtclIiuiB  ["er  ('!  r  fan  it  in  arknugs  Hachen  und  Wald- 
fliicüen  im  gamen  or^iclit  fleh  aus  Tabelle  I,  je  am  Schlau  jedes  Oberamlibeiirki!, 
diejenige  über  (i-c  üjrkc  iltr  EIoKOlliorcliiLilifiüi.-cii  n'l  in  der  nachgehenden  Tabelle 
enthalten,  wahteml  über  die  Zahl  der  Hngelftltr  die  l'jlvllc  :s  Auskunft  erleilt.  Dar 
Zahl  der  lli^rljahie  und  Ilagellage  frhünklc  ich  keine  ivi-ili:ru  Hcachlnus.  mehr;  die 
Hiililerrtlie  Ki-Imfl  lint  dicfcTi  Gcficlirspurikt  in  Mir  ciiijti-liMidcr  Weife  beleuchtet, 
h'alla  man  auf  die  Zufammcnltellnnf:  nach  Obernmtcm  überhaupt  einiges  Gewicht 
legen  will,  feheint  mir  der  Knchvveia  von  gnii^r.-r  Withügki'it  -Hi  fein,  nie  oft  jede 
flenititirle  eines  ObeTamlsbeiirka  d  erelilch  n  it  1 1  ic  h  verhagelt  wurde;  uffeubar  kann 
je  nach  der  Aimltln-ciij;  ili-r  1  Imjt.'I'v,-; i.  r  i(".-:-n;:i  ;.»,:\  0!in-a:ni!.U"/irk™,  welelic  die 
gleiche  Zahl  von  llagcljahrcn  und  felMt  HageltMgcn  aiifwcifen,  der  grüßte  Unler- 
fehied  mrlicguu  beiüglicli  der  durohfohnitlliehca  Zahl  reo  Hagel  füllen,  welche  auf 
je  eine  Markong  des  betretenden  Oberamis  entfallt.  Liefer  Uofichtspunkl  fcheint 
mir  in  den  Vordergrund  der  Bclracliliin;.-  , :.  -  Ii  i : t  ivltiIci]  za  ranffen. 

In  Tabelle  4  ifl  die  Zahl  der  Ilagellage  jede-  nbcranitabrairlii  der  Zahl 
der  diirihfi'tlliUli.diL'ii  Ila^cirallc  der  Gemeinden  dcffelncu  für  den  Zeitraum  VDn 
l-SSS  -1SÜD  gcgcnühcrgcftcllt.  Es  ersieht  lieh,  dafl  das  Verhältnis  beider  ein  [ehr 
ftark  Miwaiikend«  iit,  wahrend  ein  Hetzer  Verlauf,  ht7w,  ein  annähernd  glcicu- 
hleihradr«  Verliiilluis  erwartet  werden  mllflle,  wenn  die  Zahl  der  Hsgcltage  ein 
richtiger  C.riidini'iTcr  für  die  nagelhäuftgkeil  der  Oberamtsheiirke  wäre.  Dien  kann 
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er  :  a.  ucb  deabaib  Hiebt  .no,  weil  bei  bluBei  A='.ahlooit  der  II:  t.  lag.  Iii 
UrSOe  diefcr  Beiirae  ood  dereo  Genie indeiabl  gar  Mtbl  btrtekiicbUgt  ifL  Se 
trfcbicos  t.  R.  rJlioge'i  rnil  54  Fiagelwgec,  bedestiod  «er.iger  gefibrJei  all  MUu 
Rügen  nil  OS  Iii,  .  Ana  Tabelle.  1  erglebl  litt  je.loeti  bei  weiterer  Ver 
glelrbong.  duli  Jia  ctnWe  Vermied  ftaufiorlti;  KGIIngea  Ui  cdmlleh  Ib.  MOnfioKec 
aagtgeo  4»  thTislerneladcii,  und  leutatr  Ikt.ik  in  tueb  u  FUcea  fefl  .ierm.1 
(rütrr  ab  der  erfltrt  ]o  Beiirk  Ehlingen  Ht  jede  Gemeinde  di.rrhMlQittlirb 
:..  ■!<.  lerbaeelt,  im  Obmaat  ear  S.« mal. 

An  dlefen  GrBr.den  Ted  Ipülers  I    «(lebe  fich  njf  die 

Hagel  bangten  tea.eben.  ■  der  II.  ■  dei  dorebtebniulicneu  Kahl  der  II...  ■  r.ll- 
gnd  Dlihi  nach  dei  7ji\  der  Itaceltipr  EelUbrt. 

Ea  fnlgen  nun  inei  Zdlamsictiätllüiieeo  dei  in  Tabelle  I  i,iede,gele«Wa 
llifrlkolarier  Die  ein«  —  Tobello  fi  -  «ig'  in  paffadee  Ahfloficgen  dia  rilarke 
dei  da  .et  nii  Hieben  jibihcteo  Sibidrtta  in  ihrer  Verteilung  auf  die  Mjruusgee,  die 
■  oder«  -  Tabelle  6  Ilelll  die  da  rebrtbn.  Wiche  Sc  lad  liebkeil  der  Hagel  ffl>  dar. 
W.hread  bei  Tel.lletS  der  Sur.*  <cn  ltf(-MH  im***  üe.e.kr.rhtsi  «e.den 
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Zweiler  AMchnitt. 
Din  Bewaldung  Württembergs. 


Die  Bewaldung  svcrbii]  In  illc  Württemberg*  folleu  in  vorliegender  Abhandlung 

vorbaltnilTon  der  entfpreehenden  Landesteile  (liehe  Marlber  den  nächrton  AbfcliDilt) 
eine  rJngdundc  Darftellting  Anden. 

Ei  wurde  liienacli  vor  allem  gchnleu  lein,  Vinn;  ;;ui"cliiehllichen  HQckblick 
auf  die.  beiüglichcu  früheren  Zufläudc  zu  werfen  und  zu  betrachten.  wc-Miora  WerliM 
die  Bewaldung  Württembergs,  ein  fehl  ieul  ich  der  im  Jahr  1B0I1  hinzugekommenen 
neuen  Gi'ljiniHieile,  Iii«  auf  die  Gegenwart  unterwerfen  war.  Dies  ftülll  aber  als. 
bald  nuf  unüberwindliche  Schwierigkeiten,  indem  die  I.itteratur  Uber  dielen  Gegen- 
flanu  eine  vollfJÜndig  nniu  reichende  in.  Ntcht  nur,  daß  vor  dem  Jahr  1831  eine 
genaue  Landesvcrmerrung  noch  cr.t  ii-lIi  h.voiiii^iL  wut,  Hudcrn  cu  t'chile  vtir  iiiti':n 
eine  einheitliche  Auffaffiing  vom  Begriff  des  Waldes,  wegen  defleu  mannigfachen 
Übergangs  formen  znr  vorwiege  [Iii  i«ler  ^iu/lirli  iariilwirllchnfllicliEn  Henlltzung  des 
Hodens.  Und  wenn  man  fiel.  Bilder  vorhält,  wie  folche  nach  der  Darfteilung  aller 
Körfter  unzweifelhafte  Waldgegenden,  z.  11.  der  Schünhuch,  mit  iliren  aiiHgedelniteii 
Wcideboftänden  in  den  erften  Jahrzehnten  nnferca  Jabrbonderta  geboten  bal>en 
mögen,  dann  gewährt  diefer  Sachvcrhnlt  eine  hinreichende  Erklärung  des  angedeuteten 
Mangels.  So  in  man  in  der  Hauptfacho  auf  die  Nachrichten  augewiefon,  welche 
v.  Seuttcr  in  fein™  Aluili  der  wiLrliciiibi'rgircbMi  rnrftverfalfnug  gieht.  Nne.h  einer 
fuhr  enfgegenkiiiiiuieuden  Mitteilung  der  K.  Fu-rfldirckliiin ,  welche  fleh  ineift  auf 
den  gcnnuuleu  Abriß  und  icrftreuto  litlcrarifcbe  Anzeigen  von  Gwinncr  flütit, 
erhält  man  etwa  folgende  Schilderung  des  früheren  Hcwaldnngsznftsndcs  von  Würt- 
temberg, wobei  übrigens  tu  benchten  ill,  da  Ii  die  für  Ausflockung  und  Auffoiftung 
angegebenen  Flächen  fleh  nur  nuf  da»  Stromgebiet  den  Rheins  erftrecken. 

Die  Gefamtw aldiliche  des  Landen  betrog  1823  vor  llcginn  der  LaDdes- 
lernicßung  5;.2  173  ha,  im  Jahr  ltjöfl  nach  deren  Abfchluü  »SD4n  ha,  obgleich 
von  1830/50  mit  Erlaubnis  der  Korflpoliieibehö'rde  beinahe  «000  lia  nnsgeftoekl 
worden  waren,  Diefen  Ausflockungen,  welche  forftriolizeilicb  genehmigt  wurden, 
ftand  jedoch  eine  lielloieht  noch  größere  Anzahl  folcher  gegenüber,  welche  mit 
Umgehung  der  Erhmhiiis  Urft  Igten.  IJIjcr  die  AtiChjiflilligeli,  welche  auf  der  andern 
Heile  vorgenommen  nurilen,  fehlt  jede  fiebere  Anfscichnun:;.  Dicl'clljcu  mögen  Haiti 
nicht  unbedeutend  gewclcn  fein,  denn  die  Gcfamtwaldnae.hu  .los  lindes  betrug  IHK! 
rund  ÜOOOOtt  ha,  wohet  allerdings  In  Uetrachl  kommt,  da«,  namentlich  anläßlich 
der  fit  che  rein  feli  illznug  beträ  etil  liehe  Flächen  nunmehr  als  Wald  angefebeu  werden, 
welche  Jahrzehnte  laug  iu  den  HtTeiKlichei:  Wiehe. i,  nur  nh  Wehlen,  Mähder,  All- 
munden,  GobhTcb  u.  dcrgl.  eingetragen  und  fortgeführt  wurden,  obgleich  dielelbon 
löugft  in  Wald  umgewandelt  waren. 
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Hoch  einer  markungsweifen  Schätzung  betrugen  die  AnfforfLongen  in  dem 
Zeitraum  von  18!i5,'S4  (im  Stromgebiet  des  Rheins]  46ii0  ha,  wahrend  die  Aus- 
flockungen in  den  nämlichen  Gebieten  Württembergs  und  im  felben  Zeitraum  7010  ha 
ausmachten  iliirvon  fiO'.'o  nuf  Gemein  dcwaldaagen,  auf  l'rivatwaldungen  ent- 

fallend, und  aodererfeil*  Wi'io  im  Flachland,  i.  ".'f  im  !1iclrlhvl.iririV.  Aua  den  färdss 
l''imii(;S(.'('bici  des  lll.eiu-  Lmrliiiftcii  AiilV.eiel.unniieii  Nil't  l~i ■  ■  I ■  jeducli  entnehmen,  dnfl 
die  Rodungen  in  hmgramer  Aliiiuliiuc  Wsi "OVn  l'iml ,  die  Aoffnrflnngon  dagegen  in 

übrige  Württemberg  angenommen  werden  Winnen. 

Mehr  IS lit  [ich  Uber  die  allmähliche  Herausbildung  ileH  Waldumfnags  in 
Wlii Hemberg  im  Jni.ft-inTi-ii  Jaliil  [ert  ir-i-iri.it.  Tt  niebt  berichte". 

Ebenfo  unbefiimmt  Inaten  die  Nachrichten  über  die  Zufamnienfciznng  der 
Wälder  ans  Lmbbolz  und  Nudelholz.  Im  Jahr  1820  befunden  nach  r.  Sontter 
(«.  v.  O.  S.  16)  die  SlMtawaldnugen  des  Landes  aus  54  ■/.  1-nnbboh  und  4ü'/o 
Nadelholz.  Die  nus  hriden  Bcftandesarten  gemifehlea  Waldungen  find  blebei  je 
hälftig  dem  l,auljhii]j  Wkiy.  Xüli-Ilml/  hrigi-räW.i.  Narh  der  „Mdiiatfchrift  für  dae 
nurllcuib.  FerlWIen1-  Irl.7)-!  S.  Ulli  find  vnn  fiiii;i]icln-ii  Vi"  ,dii  buchen  des  Landes 
47,9  *■'»  Laubwald,  311,1  ".„  S'mielwalJ  mir!  n.uVVu  scinilclite  Waldungen,  uebeflockt 
und  Palte.  Im  Jahr  1S80  war  diefe»  Verhältnis  für  die  Stanlswildungcn  ein 
wefenllicb  umgeleitetes.  Die  liehe  Kutwieklung  des  Forrikiillurmfeni  und  iosbe- 
fondere  der  Vririuartrli  .1er  fn  leicht  zu  [lAumcndcn  Fiehlc  bat  fertig  gebraehi, 
daß  im  genannten  Jahr  nur  weh  SS"/«  Laubholzwahlungen  einem  Nadclhotzgebict 
rnn  tt'fr  der  Staabjwaidfläcbe  gcgenübcrflandco,  wobei  die  gernifchten  Wuldungon 


mäßige  Behandlung  der  übrigen  Waldungen  des  Landes  abzugeben  geeignet  lind, 
To  ifl  doch  ein  Kcbluli  auf  einen  ähnlich  verlaufenen  Wecbfel  in  den  Nichtftaats- 
waldungen  in  keiner  Weife  berochligl.  Denn  einnial  beträgt  die  Staats waldSäehe 
nur  '/j  der  Gefamtwaldtläeho  des  Landes,  fiidunn  find  die  Staalswul  düngen  auf  die 
cinMlnen  Undesteile  fahr  unglciehmäBig  forteilt;  endlich  eulfuricht  die  lleihetialtung 
der  Mittolwaldwirtfcbaft,  welche  früher  nocli  viel  grünere  Gebiete  einnahm,  als  jetzt, 
wegen  des  mannigful  tigeren  Anfalls  von  Gern  ein  den  uliungeu  den  AnfpriMicr.  vieler 
is  die,  obgleich  rentablere,  Nadel  hol  iwirlfchaft 


Wir  willen  fomit  Uber  die  frühere  Verteilung  der  ßeftandsarten  über  die 
aelimlwaldnilcbe  lediglich  nichts  ZuvcrliEgos.  Wenn  jedoch  überhaupt  eine  Ver- 
mutung nusgefprochen  werden  darf,  fu  ilt  es  die,  dad  Laub-  und  Nadelholl  lieh 
ungefähr  je  hälftig  an  der  Gelamlwald flache  zu  Anfang  uufeics  Jahrhunderts  teiilcn. 
Hierauf  lallt  unter  der  rjeichzeitircii  Aiiiiahme,  dnÜ  der  Privntwald  der  Umwandlung 
in  den  einträglicheren  Nadelwald  rafcher  und  enllchiedener  fieb  nngefchlorfen  hat, 
das  F.rgebnis  der  newaldnngsiiberfichlen  fthlieücn,  welche  (vergl.  3.  0)  vom  K. 
autirtifeben  Lundetnmt  nach  dem  Stand  vom  Jahr  1883  aufgenomnic"  wurden, 
Dicfo  Ülwrfichwn  j.c:k[Cii  Aulanef  l.etr:ie!uliel:c  Liitcrlcliicdc  gegenüber  den  für  den- 
felhen  Zeitpunkt  aufgeftellten  Auhlümung.ü  herfiel)  len  der  Schullhoillenämtsr.  Die 
gegenfeiligen  Abweichungen  wurden  jedoch  In  Jahr  1SS4  befeiiigt  und  wenn  es 
auch  damals  nicht  gelang,  eine  ganz  febarfe  Llierelnftimmung  herzuftellcn,  fo  ift 
doch  der  für  untere  Zwecke  wfi Illebens nerlo  Grad  der  Genauigkeit  jedenfalls  erreich]. 
In  don  «ürttemb.  Jahrbüchern  vun  18SÜ  1.  Hand,  1.  Hälfte,  ü.  10b79  ifl  das  Ergebnis 
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Wir  heben  hier  mir  d 


um)  halbamtlichen  Quellen  {Monatfchrift  für  das  wi 
,  169  ff.,  18M  S.  103  ff.,  Amtsblatt  der  Oberunanil 
1  ff.,  Forftlicbo  VcrhaltnilTe  Württembergs  S.  ]  IT.),  betrug 


92700  „     =  30,4 
D6900  „     =    ao,6  ' 

ip  den  .Forftlichcn  VcrhältniEen  etc."  S.  I  und  in  der  ge- 
ll 16M  8.  106  die  WaldnSche  Württemberga  nr  Zeil  des  Aü- 


IchluEee  der  LandeavermelTung,  alfn  im  Jahr  li-rw,  r.ti  frtVtf<00  ha  (=  31,02°/.) 
angegeben,  ibmit  im  nicht  weniger  als  24400  In  höher  als  in  obiger  kleiner  Über- 
ficht.  Es  ift  dies  aar  wieder  ein  neuer  Beleg  für  die  Richtigkeit  der  weiter  bI«b 
sirfgtrtdIWn  lichsuptung,  daß  ron  einer  nunäbornil  zuvcrlirfigen  Ermittlung  der 
allmählichen  Herausbildung  der  heutigen  Walilfläcbe  Württembergs  keino  Hede  fein 
kann,  weil  eben  die  Grundlagen  diefer  Erhebungen  zu  unbeftirnrnt  waren, 

W»a  die  in  den  Waldungen  Württembergs  vertretenen  Hetrieliasrlen  anlangt, 
To  find  für  die  Vergangen  heil  Nach  Weitungen  auch  nur  über  die  Staat  awaldungerj 
bckauTit,  Von  Siefen  wurden  nach  v.  Sealter  1310  bewirifclinflot  als  Hochwald 
64 "/«,  als  Millel-  und  Niederwald  3fi  «I,,  wogegen  jetzt  114  7«  Hochwald  und  der  Bett 
Mittel-  and  Niederwald  find.  Da  der  Hoch  »nid  betrieb  lieh  nach  obiger  kleiner 
itberficht  nunmehr  auf  81,9  7«  der  Gefaint wald flache  Württembergs  crftreckl,  fo  dirf 
an  gönn  un  neu  werden,  daU  auch  in  den  nicht  ftaatlichcn  Waldungen  ein  ähnliches, 
wenn  such  langrameres  Fortfcbreiten  der  Umwandlung  in  Hocbwal düngen  ftatlfacd, 
die  jetzt,  wie  aoe  den  obigen  Ansahen  leicht  za  berechnen,  rund  7117»  der  Fläche 
der  dem  8tiat  rieht  gehörigen  Waldnugen  unferea  Landes  einnehmen. 

Es  war  bisher  vun  der  Bewaldung  des  Ijtndes  im  ganzen  die  Bede.  Nun 
find  jedoch  in  einer  anf  S.  106  ff.  vom  Jahrgang  1854  der  gen.  „Monalalcbrifl  dr.' 
eingehend  befprochenen  Schrift  .Beitrüge  zur  Statiftik  der  Landwirttchnft  des  Künig- 
reichs  Württemberg  cle.,  Stuttgart  18üÄJ  von  l)r,  Sick  die  Bewaldungsziffcm  für 
die  Oheramtsbczirke  nach  abnebmeTideu  l'rozenteu  mitgeteilt,  meines  WilTena  die 
eine  derartige  Darflellung  für  Württemberg.  Daafelbe  irt.  nur  innerhalb  der  4  Kreife 
und  ulphnhelifcli  gentdncl,  auf  Seite  4-T>  der  Ifjtjl!  erfchif  neuen  „Forftlichcn  Ver- 
liiilliilll'e  Wiirllcnikrjiä-  gcl'cbehen.  Mndanu  linhc  ich  die  Ikwaldnngsziffcrn  der 
(.Itirrnriiübrairkn   narb  den  Erhebungen  des  Ratiltifcben  i.nndpsamta  von  1883/34 


es 


berechnet  nnd  diefe  *r  gegenwärtigen  Abhandlung  in  Grnnde  gelegt,  obgleich  lieh 
gegenüber  der  genannlen  Veröffentlichung  in  den  „Forftlicben  Verhällniflen"  mancherlei 
Abweichungen  zeigen.   Es  war  jedoch  die  Käckficbt  auf  die  Ei nbeill ichkeil  der 

einzelnen  Mücklingen  nnf  die  erwähnten  Erhebungen  von  18SS/34  ebenhUa  gegründet 
lind,  da  keine  andere  Unterlage  hiefür  vorbinden  war. 

träcbllich,  als  man  vielleicht  vermuten  rollte.  Es  ergab  rieh  bei  3  Oheramtsbezirken 
(Crailsheim,  Knuzelsnu  und  Vaihingen)  keine  Veränderung,  bei  33  Bezirken  ein 
Zuwuchs,  an  Bewaldung  von  durch  lebe  Iii  lieh  l,0°/o;  bei  3,1  Beiirken  ein  Ahgsng 
Inn  dnrchfcbniltlich  1,4  7«.  Die  fiärkrten  Veränderungen  find  eine  Zunahme  von 
4,4  and  4,3  hei  Mücfingen  und  Gaildorf,  and  eine  Abnnbmo  von  3,6  und  a,7  % 
bei  Sanlgau  und  tfccknrfulm.  Hei  allen  übrigen  Beiirken  betrügt  die  Zn-  oder 
Abnahme  3,0  'Ii  und  weniger,  hei  34  Oberämlem  itt  diefelhe  fogar  kleiner  als  1,0  "fo 
der  fleramtflüche  an  Grund  und  Beden.  Es  wäre  nun  febr  MiSn,  »enn  aus  der 
Vorgleiehung  der  beiderlei  Bewaldungszincrn  auf  das  GefamtergchniB  der  erfolgten 
Itodnngen  und  Aufforflungen  gerchluffen  werden  kennte,  Uran  ift  aber  leider  nicht 
fo,  da  nach  dem  fchon  Ausgeführten  die  Angaben  ans  den  fünfziger  Jnhrcn  ganz 
nnrnverläHig  find,  fowohl  bezüglich  der  Waldnlchen  im  einzelnen  ala  im  ganzen, 
liier  fcbwankl  alles,  wie  ein  Torfboden.  Falls  man  unter  [liefen  Umftiindeu  einen 
Vergleich  Überhaupt  wagen  will,  fo  hat  derfelbe  dns  Ergebnis,  daß  die  Bewaldung 
im  groScn  Ganzen  zugenommen  hat  in  den  heftbowaldeten  nnd  abgenommen  in  den 
geringHbewsldeten  Oheram  tabezirken,  alfo  nicht  otwa  nmgekcbrt.  Wie  angegeben 
beträgt  jedoch  die  Veränderung  hei  der  Hüllte  der  Bezirke  weniger  als  1,0°/»  und 
diefe  mag  in  minchen  Fällen  durch  verfchiedenartige  Aufnahme  der  Knlturart  ter- 
nnlaflt  Tein, 

Üher  die  Bewaldungsziffern  der  einzelnen  Mnrkungcu  fand  ich  in  der 
l.ittcratur  nirgondo  eine  Angabe;  da  dieTelbe  jedoch  für  die  vorliegende  Ahhandlung 
von  Wichtigkeit  ift,  fo  berechnete  ich  dierelhen  filr  jede  der  I  BIO  Gefamtmarknngen 
des  Landes.  —  Diefe  Üherfiebt  über  die  llewaldnngsrifleru  der  Marknngen,  welche 
bchufe  Itautneri'parnis  mit  den  lingclkatartern  —  Tabelle  1  —  verbunden  ift,  hat 
nun  folgende  Einrichtung,  Betrachtet  mau  zuniclift  die  Zulammcnrtellang  für  den 
Oheramtsbezirk  Herrenberg,  fo  zerfallen  die  dafclhft  vorgetragenen  Wnldnächcn  in 
zwei  Haupteinteilungen:  Laubwald  und  Nadelwald  und  diefe  wieder  in  Niederwald 
<d.  h.  Stockansfchlag  ohno  Oberbäume,  Weidenheger  nnd  Elchenfchalwald),  Mittel- 
wald.(d.  h.  BtockanKfrlikn.-  .„k  Ohcrlu.umcn),  l.aubholshochwald  (d.h.  aller  fonftige 
Lanhwaldl  einerfeila  und  Kictcrn  i I'tirnli5iii ,  null  ich  Hcta,  Tannen,  Lärcheu 
indererfeits,  Eine  weitere  Spalte  zeigt  dann  die  nnf  «rund  hie'on  berechnete 
Bewaldungsziffer,  d,  h.  den  prim-ntiM.™  Anteil  i'.er  fiol'amtwaldfläche  an  der  Geharnt 
marknngsnäche.  Nun  tritt  der  Fall  fehr  häufig  ein,  daö  auf  einer  nnd  derfclhen 
Mnrkung  mehrere  Waldarten  zugleich  vorkommen,  fo  z,  H.  bei  der  Stadt  Herreuberg. 
Hier  ift  dann  diejenige  WaldHächc  durch  den  Ürnck  he  rv  ergo  hohen,  welche  großer 
ift,  als  die  übrigen  mit  andern  Holz-  oder  Betriebsarten  nuBgeftatteten  WaldHächen 
der  nämlichen  Markucg.  Bei  der  Stadt  Herronberg  ili  dies  i  B.  die  Fläche  von 
037  ha  Laubholzl  och  wähl,    Hieliei  ift  nneli  m  lierai-rk™,  daß  gern  i  fehle  Waldungen 

je  nach  dem  MtAiliu  n^-Avurijiilt  n  r-  mit  'pu-.lit'inUTi  FliirheiNuiU'Ueri  doli  licln-rte-mien 

Waldarten  zugeteilt  lind.  L'ro  nun  au  Hanm  zu  rpntcn,  hanplfächlich  aber,  um  dio 
ZqfammonftellDngcu  für  die  einzelnen  Obcrnmtcr  überficbtlicber  zn  mnehen,  was  fiir 
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midi  in  Hantitfummen  am  unteren  Kode  der  Oberlicht  «bor  jedes  Oberamt  angegeben. 
Dagegen  WVit  die  Bewnldttogazitrer  bei  jeder  Markung  unter  derjenigen  Heiz-  und 
Betriebsart  vorgetragen,  welche  die  andern  überwiegt;  bei  Ilerrenberg  alfo  käme 
die  Bcwaldungszill'cr  von  5::,.'  >/»  in  die  Spalte  „Lnubhalibnchwald",  Dei  der  Stadt 
.Stuttgart  goftnltct  floh  die  Sacho  folgendermaßen:  Üiefo  Slnrknng  bat  109  ba  Nieder- 
wald, 2ä  ba  Mittelwald,  3li0  ba  Lauhholzhochwald,  znfammon  fomit  497  ba  Laub- 
wald; dielen  flehen  412  ba  Nadelwald  gegenüber.  Die  Bewaldnngrcifler  ift  daher 
beim  LMbwald  eingetragen  und  da  von  diefem  wiederum  der  Laabhulzbochwald 
die  gröflle  Fläche  einnimmt,  bei  letzterem,  .di-ic^l,  die  Nadel  waldfläcbo  von  412  ha 
etwas  größer  ift,  als  die  des  Luubbolzhochwalde ,  biedureb  wird  die  Hiebtigfccit  des 
Eintrüge  niebt  beeinträchtigt  und  derartige  Falle  gleichen  fieb  wobl  vollfiäcdlg  aus. 

Nach  diofen  QruDdfiitzen  ift  auch  die  Bewaldn  ngskarte,  Tafel  2,  ange- 
legt, bezüglich  welcher  im  übrigen  ttnf  die  Farhcnerklärnog  dafelbft  bingewiefen 
wird.    Anf  Qrund  dieter  Karte  II  Öl  lieh  Wflrttoinberg  in  5  grolle  Wahl  gebiete  zerlegen: 
1.  Nadelboligobiotc: 

a)  der  Schwarzwald,  welcher  das  ganze  Gebiet  weltlich  der  Linie 
Spaichingeu,  Balingen,  Rollenburg,  Pforzheim  umfallt.  Die  dichten  be- 
waldeten Teile  denselben  wiederum  liegen  wefllicb  der  Linie  Alpirabach- 
Calvr,  worunter  ein  zufammenhängendes  Gebiet  auf  der  Hochfläche  milchen 
Enz  und  Nagold,  welches  von  der  Kiefer  beberrfebl  wird,  während  fonft 
Fichte  und  Tanne  vorherrfchon ; 

b)  der  Ell  wanger,  Welzheimor,  Main  hardter  Wald  nebft  angrenzenden 
Gebieten  ungefähr  innerhalb  einer  Linie  Crailsheim,  Löwenfteio,  Schorn- 
dorf, BopGngcn.  Die  Bewaldung  ift  hier  eine  ziemlieb  gleichmütige, 
nur  an  wenigen  Punkten  fo  diebt,  wie  im  weltlichen  ScbWHrzwald; 

e)  das  Nadclboizgebiet  O bo rfebwabene,  dolTen  nördliche  Grenze 
ziemlich  genau  an  den  Lauf  der  Donau  scfcblieüt.  Die  Bewaldung  Otier- 
fchvrabens  Ift  eine  wenig  dichte,  aher  fehr  gleichmäßig  «erteilt.  Nur  im 
flltiichou  Teil  dos  Obcrainlabczirks  Lunpheim  und  in  der  Gegend  des 
fcbwnrzcn  Gral  bei  Isny  tritt  die  Bewaldung  ftärker  benor. 

a)  uod  b)  das  Lanbboligebiel  iIch  Unterlandes  and  der  Alb,  wie  es  gewöhnlich 
niileifchiedcli  wird,  ifi  ein  «linc  jede  l^jlerlirndiuiig  auf  60  Kilometer  zufammeu- 
biiugcndee.  Wenn  man  eine  künMicbc  Grenze  fenftellen  will,  fo  ift  diufe  am  zweck- 
raäüigftcn  der  Stoilabfall  der  Alb  von  der  Steinlach  Iiis  mr  Gcislinger  Steige. 

Dnrcb  Starke  der  Bewaldung  treten  auf  der  Karte  fonr  deutlich  hervor:  der 
Stromberg,  Scburwald,  Boblinger  Wald  und  Schbnhucb;  in  zweiter  Linie  die  Keilt- 
Itagtr,  EMngtr  und  Zwiofalter  Alb  und  das  Aalbuch.  lu  den  WaibliBger  Bergen 
und  fonft  an  einigen  zcrftieoten  Punkten  tritt  auch  die  Kiefer  ale  hergebende  Hobt- 
art  hervor;  doch  läßt  fich  hier  kaum  ein  befondorca  Waldgebiet  aosfeheideo  nnd 


Lanbwsldllicne  derart,  dali  der  Mittclwald  etwuB  über  die  Hälfte  der  Harkungen, 


Linie  M  Hill  lir.iiili-lli^k  na  iig  gehört  dein  Mlttehv.ild  jin,  der  nur  midi  anf  dem  rechteu 


i  1837  wird  dies  noeb  weniger  möglich  fein. 
1  nur  an    wenigen,  feiten  zu fammen hängenden 
leo  Mittclwald  und  Hochwald  die  Hauptmann  der 


der  LäilUe.ilzlioiliwald  '.s  der  ganzen  La' 
viel  dichter  noftritt.    Das  ganze  zufamm 


:  einnimmt,  indem  der  letzten; 
■  Laiilihelz-ebiet  nordültlicb  der 
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Netkarufer  von  Rottcnliurg  6is  Nürtingen,  zwifchen  Göppingen  and  Geislingen  and 
auf  der  rjlmer  Alb  eine  Holls  fpioll,  alles  übrige  Laubboligebiet  aber  dem  Hoch- 
wald,  alfo  ioabefi.il (lere  der  Hache,  überlaut. 

Iiii;  IjiiliwiililfSil.-ln-  ili-r  Alb  iii.il  des  Hetlbargi  Ifl  eine  zuranmienhängende, 
nur  roll  dem  Umertcbied,  daß  fie  durch  das  Hohenzolleroland  politifcb  getrennt  Ift. 

'Wie  u  Gebiete  der  grillten  Anbüufong  des  Waldes  giebl,  To  [lud  auch 
folcbc  vorbanden,  welche  mein  durch  befoudero  Fruchtbarkeit  rieh  auszeichnen  und 
aaban  entwaldet  find.  Diefelbon  find  jedoch  von  viel  geringerer  Ausdehnung  nnil 
Häufigkeit,  als  die  Beiirke  giüfltsr  Dichtigkeit  des  Waldes.  Solche  waldarme 
E.:,ii:li'sii:lli;  Hm]  im  I.Ii-.l v.h-.^b ii-: :  .Ii';  I l.iheiilulicr  u ii il  Jiillcr  Ebene,  das  Zaber- 
gäu,  das  Slrobgäu  und  ciozclnc  i'arlicn  der  Alb;  im  Narlclholzgebiet:  da«  Dan,  ein 
Ulrich  iwifchca  Gmünd  und  Aalen  lind  dal  Donsnthal  zwilchen  Laupbcim,  L'nter- 
marchthal  nnd  Erbach. 

Uiefo  BewalduiigsverhiltniTe  find  nun  auch  zilTermäflig  in  Tabelle  7  «ifam- 
mengeRelll  und  zwar  nach  Oberümicrn  und  innerhalb  diefer  einerfeitfi  nach  der 
Mewaldungsiiffer  und  der  Zahl  der  Stärkungen,  welche,  jeweils  auf  dicfclbo  cnl- 
Fallcn,  andererseits  nach  der  lorbcrrich  enden  Betriebsart  innerhalb  eines  und  desfolbou- 
Rahmens  der  Bewaldnngsiiffer.  Die  angewandten  Abkürzungen  diefer  Tabelle  find 
folgende:  H.  =  Niederwald,  H,  =  Kittel  wild,  L  .  Uubl.oiibo;hwald,  K  .:  Kiefern- 
wald. T.      rJuafligti  Nadelwald. 

Ee  ergebt  fiel,  aaa  diefer  Tabelle,  dat  61 V,  all«  Uaikongeu  ubunringend 
mit  Unbbofc.  46";>  Überwiegend  mit  Nadelbob  und  3".<  (ei  niebl  hertockl  find. 
Da  onn  {f.  w.  o.j  ÜS.i'.s  der  gofiioier.  Waldflaebo  an«  Nadelbnil  nefleht.  fo  tlebeo 
wir  u.  dar  aas  den  ScNnB.  dsb  die  Meibjngec.  auf  Weichau  dar  Nadelwald 
gegenüber  dem  Laahf.oli  tnrbem'ehi,  wefeclbrl.  dichter  bewaldet  fem  r.BITea.  al« 
all«  bhrigeo.  Diefer  llmltand  ;ft  jedeofalla  deo  ferfteo  des  wnfUoban  Beb  »an. 
walda  >uzui(breir.en.  wm  dm  auh  aas  dei  CuerriLl  Ij  den  SeewariwaHtn.s  ln:hi 
10  entoebmeo  ift 

Nachdem  nan  die  IbaliacJ.licbec  Ik-waldueesveibillrMle  Württemberg«  ge- 
■cblldert  f.i.d,  darf  billigerweife  die  Frage  aufgeworfen  werden:  f.üd  d.efelbeu  den 
nalnrlicbuo  V.rbilieiTeo  des  Uodes  angea.cffen,  haben  wir  u  viel  oder  tn  weni« 
Wald  oder  iß  deifelbe  ausreichend;  Bodum:  Ii-Jen  fieb  acdeioFalli  die  erforder. 
lieben  Änderungen  in  der  GroBo  und  Verteilung  der  Hewaldoag  Wä^tembergs  in 
ebfrnbarer  Zelt  herhellBhrto  oder  was  für  nndaiwelliga  Mabiegeln  ciOßleo  foofl 
getroffen  wndenv 

Vi-  lii-.r:  CLUVIiroLLlrinlc  Kr.iceti,  die  iiicr  Rc'lellt  find;  llfüil  'Cr  vcrNii'.iblc 
CS  zo  lengneu,  dai  der  Wald  auf  iL™  rmLtdTiirnpiLl'L'fci'ii  [-'clkmi  eine  bor  vorragende 
Holle  tplalt?  U  fei  zur  Vermeidung  tun  Weitläufigkeiten  in  diefer  Heiiebucg  auf 
die  Ausführungen  Webers  „über  die  geogranbifche  Verteilung  der  Wilder  in  Eurni« 
etc."  auf  K.  14  — Iii  vom  Band  [  des  J,orcvlW:ci:  H.^hIIiih  -Iis  der  ForftwilTenfehan 
bingewiefen.  WUrttemberg  nimmt  hier,  wenn  man  von  den  miltcldcntrclien  Klciu- 
ftaaten  abriebt,  beiiiglich  der  Stärke  der  Bewaldung  die  dritte  Stufe  hin«], all:  Ilcut;.:!!- 
lauds  ein,  man  kann  alfo  wobl  Tagen,  dall  unfer  engeres  Vatertand  im  Vergleich  zum 
gamen  Reiche  ein  gut  bewaldetes  in. 

Die  Bcwalduugsrerbältniflb  eines  t.andes  Illingen  ah: 

1.  enn  politifcben  Zuftänden  und  der  gofehiebtliehcn  Entwicklung  der  tVft- 
nnd  Landwirtschaft; 

2.  rou  den  ua III rl leben  Verbällniiret.  des  Landes,  iusbefondere  genguonifrher 
llefcball'ei.beit,  Klima,  TTülic-ncnl Wicklung; 
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3.  tod  den  wirtlcbaftlichen  Verbiillniucn,  cinfchlieulioh  Yerkebnwofcn ,  Ufr, 
zum  Meer  nad  Anlehlull  an  den  Welthandel  rail  Waldercongniuen ; 

4.  von  den  Anrichten  der  Bevölkerung  Uber  den  mittelbaren  und  unmittelbaren 
Nullen  dei  Waldes  und  der  denfelben  enlfptecbenden  Forftgefetigebnng. 
Auf  Punkt  1  näber  einzugeben,  lieg!  außerhalb  des  Rahmena  der  gegen- 

willigen  Schrift;  allein  Jovial  darf  nie  richtig  angenommen  werden,  daB  wir  unfor 
Württemberg  im  grollen  Ganzen  als  ein  verhältnlBmäüig  ftark  bewaldetes  Land  ton 

beflan denen  lehr  ftrengen  FoTfipolizeigelctzgebung. 

Was  nop  den  2.  Punkt  anbelangt,  To  ilt  diefer  wohl  inlbfern  der  am  meiiten 
cnlfcbtidande,  ala  dcrfelbe  ein  für  allemal  gegeben  ift  nnd  alle  anderen  Verhältnirfb 
in  weitgehendem  Made  ton  der  natürlichen  I,agc  abhängig  find.  Naob  den  IIb- 
ilicrrri™  für  Mittelaarop»  würde  die  geographilche  Lage  Württcraliorga  eine  mittlere 
Wanne  bedingen  im  Januar  vun  1°  C,  im  Juli  von  21'  C-,  im  Jahresmittel  von 
10°  C.  Nun  find  aber  die  Höhen unlorfchiedo  (1151-13.1  =  101Ö  m!)  nichl  un- 
bedeutend nnd  würden  bei  vollilandig  trockener  Luft  und  ser  fclben  Tagcaieit  einen 
Hoch  »betrag  des  Warme niiterfcbie da  von  10°  C]  znr  Folgo  haben,  wehrend  dcrJclbo 
wegen  des  Feuchtigkeitsgehaltes  der  Lall  nur  etwa  7«  C.  im  Sommer  und  4»  C.  im 
Winter,  im  Jahresmillel  etwa  6'  C.  ausmacht.  Der  Unlerrchied  an  Wärme  ilt  lomit 
wibroud  der  Wacluzeif  ein  ziemlich  erheblicher  nnd  bei  der  größeren  Kürze  der- 
leiben  würde  ander  der  förmlichen  Hcnüliang  des  Bodens  auf  den  bücbflcn  Erbcb- 
nngen  des  Landea  nur  die  Weide  in  Betracht  kommen.  Wo  Voifompfung  und  Ver- 
des Sdfwanwald»,  vorhergeht,  erfebeint  hüebftens  ein  ganz  ejlecfiver  forlllicber 
Betrieb  gerech Iferligt  und  dann  nur  mit  Krüppelbeftäudon  von  Legföhren.  Fj 
find  mir  im  Schwurztvald  Kultnrtlächen  auf  Moorboden  bekannt,  in  welche  feit  den 
50er  Jahren  Hundcrto  bineingefteckt  und  teure  Pttanzverfnche  anBgcIbhrt  wurden, 
wo  jetzt  nach  40  Jahren  2  m  hohe  lapfeniragendo  Fichten  ganz  zerftrant  lieben! 
Hier  wäre  gewiß  jeder  Knltnrverfueh  beffer  unterblieben.  „Poma  negal  regio!" 
In  deifelbcn  Meereiliölie  von  000-1O00  m  finden  rieb  dagegen  auf  dein  Kalkboden 
des  Heubergs  ganz  ertrngarciche  Weiden.    Dies  Tollten  manche  Forftlente,  welche 

Nun  giebt  ee  eine  weitere  Art  von  Lagen,  welche  in  erller  Linie  fdr  dis 
forftliche  Benützung  ührlg  bleiheu,  nämlich  die  lahlreicben  Steilhänge  unferer  febwä- 
hifcheu  Tri»  und  dea  Jura.  Doch  erinnere  man  lieb,  daß  diefelheu  fteilen  Konper- 
hänge, welche  auf  dem  kleinen  Heuberg  dichte  Tanne nwaldanjeu  tragen,  im  milden 
Klima  dea  Unterlands  von  Kfllingen  und  dem  Hemathal  bis  Wcinabcrg  untere  heften 
landwoine  erzeugen.  Ea  itt  slfo  nur  die  Steil  heil  der  Lage  glei  eh  zeilig  mit 
der  Unmöglichkeit  landwirtrohafll icher  Benützung,  welche  dem  Wald  hier  die  Herr- 
febaft  fiebert.  Diefc  ilerrfchaft  ift  eine  nnbedinglc,  wo  der  Weidebetrieb  wegen 
der  Beweglichkeit  des  Bodcna  nicht  geduldet  werden  feilte,  wie  z.  B.  auf  manchen 
Schutthalden  des  unteren  weiflen  nnd  zur  Verrulfcbung  geneigten  Boden  dea  oberen 


Berlin  1887  S.  i3),  diG  bei  völlig  trockener  Luft  uio  WlEmaaboabme  von  1"  0.  einer  Erhebung 
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h.mlirh  noili  erlrngs  Iii  h  iget 
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Auf  »11  dielen  Lagen 
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viel  zu  hoch  ift,  als  dsO  fctbft  hei  üppigficra  Wachstum  vom  Wald  noch  eine  bo- 
febeidcne  Bodenrente  erwartet  werden  könne.  Dibh  ift  der  Fall  bei  den  Ebenen 
der  LeUSnkoU»,  meift  auch  des  unteren  fcbwanen  Jnra  und  febr  häutig  des  Dilmiume 
und  nfufcbclkalks,  fowie  des  obcrlchwäbi feilen  alpinen  Schüttbodens. 

Zwifchen  diefen  weiten  Cremen,  welche  dnreh  dio  Anwendung  der  küuft- 
lichcn  nnd  natürlichen  uängmitttd  uoch  mehr  ausgedehnt  werden  köqucn,  befindet 
lieb  ein  bedeutender  Spielraum  Ton  mittelguten  Huden  und  Legen,  welche  mit  wech- 
felndem  Vorteil  teils  landwirllchaftlicb,  teils  furfllich  beniltit  werden  küunen,  ohne 
daB  ein  Mißgriff  alsbald  in  die  Angen  fpringt. 

Deshalb  Hnd  hier  die  wirtfeba  Wichen  VcrbnltnilTe  der  Hegend  in  der  Kegel 
auefcbliggobond.  Wo  eine  dichte  Bevölkerung,  nusgodchnlc  Induftrio,  lebhafter  Verkehr 
und  ftarkes  Angebet  von  Arbeil  ift,  dort  wird  der  Wald  immer  w eiler  xcrilck weichen, 
oft  in  weit,  als  daB  die  anderweitige  Benützung  de-  gerodeten  Hudens  noch  ein- 
träglich fein  könnte.  lu  Gegenden  -iedorum,  die,  z.  B.  in  der  Umgebung  früherer 
Klüfter,  urfprtinglich  vielen  Hellt:  zur  toten  Hand  enthielten,  der  am  bcqucmflcn 
in  nnagcdchnlcn  Waldungen  befiand  oder  wo  der  Wald  durch  ausgebreitete  läerg- 


ihren  irerteigerien  liilfimitlcln  nicht  voo  der 
landwirtfehaftlich  bcnütit  werden  konnte,  Nein,  es  ift  oft  nur  die  Macht  der  Ge- 
wohnheit und  der  Verbättniuo  des  Grougrundbeliizcs,  welche  die  angeflainmUi  dllnne 
Hcviilkerung  mit  dem  fpärlicben  Einkommen  aus  der  Waldarbeit  leidlich  mfriedeu 
fein  läJt. 

Nicht  tu.  uiitcrfchälieu  ift  der  letzte  l'unkt,  welcher  die  Anfcbauungen  des 
Vclkes  über  den  Wald  bolrifTt.  Wenn  man  auch  abliebt  von  mancherlei  übermannten 
Anflehten,  welche  allerhand  Laien  Uber  die  klimatifche  und  gefundheilliche  Böden- 
lang des  Waldes  zum  Teil  noch  hi«  in  dir  G,-6.-v.<y-.nl.  auf  den  Markt  werfen,  und 
rieb  nur  anf  den  [lintÄblk.l,  ;,;,rl1cc<Ynd<iipi1  ÜaHi  verhalt  ftötit,  lu  ift  fehon  die 
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fernerhin  eine  bedeutende  Kollo  io  unfern  Kultur  fpiclen  zu  !  äffen.  Dor  Wald  ift 
und  bleibt  zudem  der  Liebling  des  doutfchen  Volkes;  dasfelbc  rieht  in  dem  öffentlichen 
Wald  immer  noch  einen  ehrwBrdigen  Ren  des  uralten  Getue  io  eigen  In  ms  der  Mark- 
gen oüenfeh  arten.  Unter  diefem  Eindruck  flElit  auch  untere  Volksvertretung,  wenn 
cb  gilt,  den  Wald  gegen  ungerechtfertigte  und  begehrliche  Eingriffe  mancher  flreu- 
begicriger  nnd  woideliicbtigor  Gemeinden  zu  fehulzcc.  Und  im  felbcu  Sinne  find 
in  Siiddeutfehland  die  gefelzlicliBn  Beflimrauogen  Uber  die  Äusilnckuog  der  Waldungen 
gehillen,  oder  in  ihrer  Auslegung  gehandhabt,  während  in  Krenßen  bekanntlich  die 
Piivatforftwirlfchafl  febrankeulos  frei  irt.  In  einigen  Gegenden  der  rauhen  Alb  da- 
Taldaäche  die  Gewährung 


derfelhen  Laadqsgegend  ein 
geforrtet  wird. 

Was  nun  die  aufgeworfene  Frage  anlangt,  üb  unter  Lind  binioiohend  oder 
reichlich  bewaldet  in,  to  kann  diefclbe  unmöglich  allgemein  beantwortet  werden. 
Gefeilt,  aber  eicht  lugegeben,  es  Helle  lieh  die  „  Normal  bewnldongazirTer'  für  ein 
Land  linden,  fo  würde  es  ja  niehl  genügen,  daH  die  angehlieh  erforderliche  Wald- 
fläche  thatfachlich  vorbandon  und  in  irgend  einem  Teil  des  Landes,  :.  B.  auf  dem 
Schwarzwald,  der  Alb  ond  der  Adolcgg  zusammengedrängt  wäre,  randern  cb  kSmo 
wefenllieh  auch  auf  die  Verteilung  derfelhen  in  die  verfchiedenen  LandcageECoden 
an.    So  bliebe  die  nähere  Uuleifnchung  fllr  die  letaleren  nicht  erfpart. 

Man  denke  fieb  nun,  ea  halte  für  eine  Anzahl  gru'üeier  Bezirke  z.  B.  von 
der  Grolle  eines  Ohcramta  je  ein  Auafohufl  icn  Sachverftändigen ,  iihnlieb  wie  f.  Z. 
bei  der  Slenereintebätzung,  zufnmtneoiutrelen  —  hier  müßte  allerdings  die  Hälfte 
derfelhen  noe  erfahrenen  Landwirten  beftehen  — ,  uiu  für  jedes  Grundrtück,  fei  es 
Wald  oder  Feld,  oder  für  eine  Kcibe  gleichartiger  Gruoilftlleke  feftzoftellen,  ob  die 
landwirtfchaftliche  oder  die  forflliobe  Henülzong  augezeigt  wäre.  Dies  dirfle  in 
fehr  zahlreichen  Fällen  niebl  durch  ein  gern  ein  fcbaftlichcB  Gnlachlen  in  Baufcb  und 
Bogen  und  nach  freiem  Ermeffen  gefchehen,  feudern  durch  genaue  l'robeootcr- 
fuehungen  nnd  verillrirliiii-.L:  ];rl:<l/iiii,:rr:  liiitnr  c3 ■  ■  n  uiimlicliM:  uulsercu  VerhältnilTen, 
Diu  Ergebnis  eines  Wehen  Verfahrens,  welches  fehr  koflfuielig  wäre,  lieüe  fleh  im 
voraus  auch  nicht  entfernt  überfehen.  Nur  fij  viel  irt  hüchft  watirfcheinlieh,  daß 
r  bisherigen  Benützung  einer  außerordentlich 
itebeuswert  hezeichnet  rtrd«,  felbrt  bei  der 


fowie-  der  auf  S.  07  u. 
einer  Gegend.  Man  würde  vielleicht  darauf  hinauskommen,  dal!  der  Wcchfcl  zwirehen 
Feld  und  Wald  ein  bi  ......... 


feita  zahlreiche  grriiign-friigi;  AiilWiiMder  aufgefoiflel  werden  rollten.  —  Der  ober- 
tehwäbifche  Waldfcldhaulietrieh  hat  bei  näherer  iletraehlong  eine  bedenkliche  Itrefehe 
in  dos  Lehrgebäude  von  der  UnanUft harke it  grullnr  zufamracohüngeoder  Waldgebiclc 
gelegt.  Man  pflegt  es  häufig  bIb  eine  wichtige  Vo rausfetz ung  des  Wnldfeld" 
zu  bezeichnen,  dali  MtLii^l  im  l.mhvirlfcautiiii.liMii  Huden  vorhanden  I 
folcher  lädt  fiel]  jedoch  in  Ohcrfchwnhen  feiten  uaebweifeu,  wo  diefer  Bei 


Die  HngBlTe-rhallniue  Würl 


haneru  mil  Gätorn  von  Über  100  ha,  welche  die  zum  Teil  Tehr  umfan  Bleichen  Wald- 
fcldcr  wegen  ihrer  Fruchtbarkeit  nnd  (lefuodbeit  des  Bodens  mit  Verliebe  pachten. 
Von  nachteiligen  Folgen  diel™  Waldfeld  bonbotriobs  bit  bis  jetzt  wenig;  verlautet, 
oher  dna  Gegenteil  nnd  das  fo  oft  angewandte  Wort  von  der  „nachteiligen  Unter- 
brechung des  Waldiufuramenbanges"  ift  für  die  Mehrtnhl  der  Falle  in  einer  dürf- 
tigen Redenaarf  herabgefnnken.         ^  ^  ^  ^ 


Et  find  auch  noch  andere  Verfahren  mr  F.rmittlnng  der  richtigen  Bcwaldong 
■Sw.cc  [.ninir-:  v..r^ri'i!-.l:]L-L,n  u-ur']':^.  hLU  7.       i"-- 1 1 - 1 ra  vrii:;li1.  ili-rii  -iLlfrpmoim? 

l>vv;i.-LLr>s,-n  vf>r!;s-.viHlVlia:'tlLchor  und  forftlicher  Natnr  dem  Ziele  näher  in  kommen, 
allerdings  ein  febr  viel  einfacherer  Weg.    Allein  man  ift  hiebt i  in  der  Regel  mit 


führt,  welche»  nur  4%  Wald  befitit. 

Die  Oberflächlichkeit  einor  derartigen  Beweisführung  liegt  freilieh  a- 
Hand;  es  ift  ein  Ring  von  Trngrchliiiren  nnd  nach  Belieben  formbaren  Anna 
in  dem  man  fieh  hier  bewegt  nnd  ans  dem  der  Schließende  fleh  mit  det 


angegeben,  wie  viel  Waliinachc  auf  den  Kopf  der  Hcviilkurnng  kommt.  Man  künde 
nnn  ebeofogut  verlangen,  daß  der  Wald  der  BcviilkorUDgsdi  einigt  ei  t  angepallt  fein 
uiUFs  und  zwar  etwa  im  umgekehrten  Verhältnis  zu  ihr  in  flehen  hatte.  Hlebei 
würno  aher  vcrgelTen,  daß  die  Bevulkernngsmcngc  ein  Ausdruck  der  nalBrliehen 
nnd  inebefondero  auch  der  llewalduussverhiiltniflo  eines  Undcs  ift  nnd  man  nicht 
umgekehrt  fcblicÄen  darf.    Zndem  wäre  diefcs  Verfahren  ein  febr  rohes. 

Forftmeiftcr  Sprengel  in  Bonn  hat')  anfdem  internationalen  land-  und  forfl- 
wirtfchaftlichen  KongreÖ  in  Wien  im  Jahr  18011  darauf  aufmerkfam  gemacht,  daß 
nach  Teincu  Beobachtungen  ia  Mittel  den  Iftbla  ad  das  Verhältnis  von  Bewalduugsiiffcr 
und  liegenbübe  ein  nahem  gant  gleichbleibendes  fei.  Wellie  mnn  hienach  die 
richtige  Bewaldung  ober  Gegend  an!  der  lire.riili.Ui!'  df-tlVüiru  ableiten,  Co  mflCte 
die  Befolgung  einer  foleben  Kegel  wahrfclieiiilirh  e<  nach  rieh  ■/.ichen  .  dal!  z.  B. 
die  Wi'itorlVite  mancher  Berge  dichter  bewaldet  wäre,  als  die  rier  llauptivinrlrieliluiig 
abgekehrte;  in  Wirklichkeit  aber  pllegl  ca  häufig  gerade  nmgekehrt  m  fein.  Der 
Gedankengaag  Jiprcngels  dürfte  wohl  daraus  ontfnrnngcn  fein,  dall  dio  Nicder- 
fcblägo  bia  zu  einer  gowiifon  (in  Württemberg  noch  lange  nicht  erreichten)  Meeres- 
höhe im  grolien  (ianir-n  /ii/iiiieliiiieii  |Uli'i:r[] .  ulihrnid  von  den  Waldnngen  dm 
,    Ea  wäre  wohl  beffer,  nhne  weiteres  die  innehmende 


')  Vrgl.  Olterrrirtlfchr«  EeotrilUltt 
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Mecrcshbbc  ala  Mabftab  für  die  im  reiben  Sinne  wachfende  Bewaldung  anzunehmen, 
da  die  Nicderrchlagsmouge  erft  an  gant  wenigen  Orlen  nährend  ein«  Zeitraums 
gemelfen  ifl,  der  einen  Schiuli  auf  den  mittleren  Wert  destelben  gefiattel. 

Aber  auch  auf  die  Meercuhölie  ISÜt  fieb  die  Zunahme  der  Bewaldung  nicht 
grDödon,  nie  wir  alsbald  leben  werden;  ca  ift  überhaupt  an  fich  nicht  wahr- 
Ichcinücb,  daü  der  Itowaldungs-  und  im  Unrammcnhang  damit  der  Anbaumllnud 
eines  LandCH  einem  Mch  einfachen  Graduierter  fich  anfallt.  Verfolgt  man  Iq  Tabelle  8 
die  dnrcbfchni  Uli  rhu  Morest;:  Ii, ■  der  l)l,eran.tabejirka  und  vergleicht  hietnit  die  zu- 
gehörigen Bewaldungszitfern  ,  fb  endet  fich,  daß  von  einem  rietigen  Wachfen  der 


der  einzelnen  Oberem  labe  airke  —  fiche  Tabelle  l  —  noch  viel  weniger  herausfinden. 
Dictc  Thatfneiic  kann  für  jeden  einzelnen  Obcrnnilsbciirk  durch  einen  bloßen  Klick 
in  die  Tubelle  bewiefen  werden. 


Unterrnchung  der  t..-[.".-i  ,%ri;iL;.  is  Wu.  li.vvrliällniue  an  den  Tag  bringen,  welche  von 
beiden  Kulluinrle.i  die  sinrrlgliotier«  ift  Alka  in  allem  bettaebtet  aber  läßt  fich 
ein  mverliiingcB  Gcfamturtcil  über  die  Dichtigkeit  der  Verteilung  und  des  Umfange 


n  Standpunkt  ans  betrachtet,  heften  Zuftande 


n  Betrieb  im  ganzen  i.  B. 


lielie  Iii  reine  in  den  Weg  ft 


ilc-  ki:l.  [ire:sm  feilen  '.  il.iriürfiera  Ur,  Jcntl'eb  in  einem  recht  beachtenswerten  Aüffatz 
ile^tllien  iitier  iler:  „Kinlluli  der  Bodenrente  auf  die  Verteilung  des  Bodens  iwifchen 
f,and  wir  Inhalt  nnd  Fo  rlWirtfolst.il. "  (Jahrgang  JR90  S.  f.G3—  GOT  der  Danckel- 
manufcheu  Zeitlchrift  für  Forft-  und  Jagdwefen),    Derfelbe  fagt  a,  a.  0.  S.  666: 
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Dritter  AMcMtt. 
Diu  fiortenoberlläi'.hi',  iimbe romlere  der  Wnlil,  und  deren 
Bcxichiiiigeu  Kinn  Hagel. 

Ee  ift  durch  die  HagelforMiung ,  iiiBbcfimdere  in  dm  lef/ten  .luhrcn  ft-ft- 
gcftellt  worden,  dun1  IlagE[fclj[iifi:  in  cbz.-luon  (legenden  iu  groben  Mcltcuhciteu 
i.'dhjri':] ,  iii  ;u.i]i^:!i  ila^L-iiL- :i  ii.-l]  iTl.'hr^kci.il  iiiinli;:  vmlmitUJ'.'!!.  ■■iiir.lu  ir: 

den  lotllon  Jabrcu  um  v.-rfiliitdcjifii  Keilen  n  Iii- Ii  ;;o  .vielen,  [lali  i!it  Hagel  im  grollen 
Gänsen  an  eine  Anzahl  befliinmter  Halmen  gebunden  in  fein  feheinl. '). 

E*  kann  deihalb  die  Vermutung  aupgcfiirndini  werden,  r];.ü  die  Geftaltnug 
und  Bcfckafrcnhcit  dm-  llnriemdieriljdie  einen  gcwüTcn  Kinlinli  nur  die  HaseLliildusig 
anaübl.  Diefcn  etwaigen  Einfluß  III  uulerfuehcn,  namentlich  aber  feflzu  [teilen,  ob 
einzelne  Bodanbeufitiungsarlcii,  iiHiiffamltre  dir  i'e.dlidic,  an  demrclben  teilnehmen, 
ifl  der  Zweck  des  vorliegenden  AbfchniUs. 

Die  LoTnng  diefer  Anfgabe  Ware  Wohl  nicht  fa  febwierig,  wenn  man  vfiiBic, 
in  welcher  Weife  der  Hagel  überhaupt  entlieht.  Aber  daa  ift  eben  der  Übclftacd, 
daß  min  wobl  eine  große  Anzahl  von  Theorien  Uber  den  Ilagel  befitzt,  aber  inrzcit 
keine  derfelben  Deh  all  gw  ftielihaltig  erweifen  lüöt.  Man  ift  vielmehr  getätigt, 
von  der  Mannigfaltigkeil  der  Folgen  rückwärts  auf  eine  einbeilliclie  [Mache  zu 
feblieöen.  Die  eigentliebe  Schwierigkeit  liegt  Wer  darin,  aus  der  verwirrenden 
Menge  der  Einzelheiten  daa  Wefcutlicbe  heraus  zu  beben  und  diefea  mit  jedem  ein- 
zelnen, oho  ja  nicht  mit  der  Gesamtheit,  der  BeftandteUe  'zufumoieuzubullcn,  welche 
den  bunten  Weddel  der  Bodenobcrflacho  ausmachen. 

Um  nun  daa  Gebiet  zn  umgrenzen,  auf  welchem  ßeziebungen  der  Boden- 
nberfläche  zur  Hagelbildnng  gedacht  »erden  können,  itt  ei  erforderlich,  einen  Blick 
anf  die  verfebiedonen  Arten  von  liageltbcc-iicti  i.a  werfen,  befiimml  das  Ziel 
jeder  (trieben  Theorie  ift,  nämlich:  Erklärung  der  mr  manenhaften  Eisbildung  er- 
forderlichen Kälte  in  einer  kurz  vor  dem  Hagelfall  über  den  genöhulidkii  Gnu] 
bitiaus  erwüriulen  Altnofphäre,  fo  mannigfaltig  find  die  Wege,  die  iu  diefem  Zweck 

Diefelben  lauen  lieh  in  folgende  Gruppen  einteilen1): 


1.  Durch  Elektriiitäl.  Hieraof  bauen  fich  die  erften  Verhebe,  die  über- 
haunl  getnaehl  wurden,  durch  Benjamin  Franklins  Entdeckung  über  den  Bliti  an- 
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geregt-  Von  älteren  Forfchcrö  find  et  Muroheuurook  (1758),  Mangel,  de  Luc, 
I  jehtenberg  und  Volte,  diu  der  Elektrizität  diu  Hauptrolle  bei  der  Hagolbildnng  in- 
wiefen.  Die  aufgeteilten  Tbeorien  waren  allerdings  unzureichend,  mm  Teil  fifl 
handgreiflich  unmöglich.  Infolgedellen  kam  eine  Zeil,  in  der  man  da»  Kind  mit 
dein  l<ad  nuBfcbüItelc  und  von  einer  Mitwirkung  der  Elektrizität  bei  der  Enlftebung 
des  Hagele  überhaupt  uichta  wiffen  wollte,  da  man  behauptete,  die  elektrifehen  Er- 
feheinungen  feien  nur  ein  Nebenerzeugnis,  indem  dicfelbcn  bei  jedem  licftigon  Nioder- 
Ichlag  aufzutreten  pflegen. 

Iii  neuerer  Zeit  hat  man  jedoch  von  vermiedenen  Seiten  darauf  bingewiefen, 
UaÜ  die  Siek  tri  ii  Ol  liii  [l.i-ik.vl.le.ii,  wie  i L bj r I u. u 1 1 1  li.i  jeden,  Cewiiter,  unraüglich 

Hiniker'),  Kroba!)  und  insbelondere  DiBmnnn*),  auf  deflen  goiftvollo  Hngeltbsorio 
wir  weifer  unten  zurückkommen,  fchreibcii  die  Eulflehnug  des  Hagels  elcklrifcben 
Vorgängen  in  der  Atmofphäro  zu  und  auch  fonfl  werden  Stimmen  laut'),  wolcbe 
der  I.ufteleklritität  bei  der  Bildung  der  Niedcrfchlage  eine  viel  bedeutendere  Stellung 

Wir  haben  alfo  Urlachc,  uns  im  .erliegenden  Abicbuüt  noch  mit  dcrfolbcu 
kurz  zu  belchäftigcn. 

2.  Dureb  Ali  f.  Im  n  Jr  kalter  und  warmer  Luft.  Mayer,  Muncke, 
(ümiiedl,  rtrnw.iiil.  neu  l.cdcuiriidellclclirtr,  wie  L.  v.  Ifucii.  A. '-.  rluiilboldt  und  K Sinti, 
erklärten  den  Hagel  teils  durch  Ausdehnnng  und  dadurch  ftarke  Abkllhlung  erapor- 
gebobener  LuftTcli lebten  (A.  v.  Humboldt),  teils  durch  die  heim  Fall  großer,  erkalteter, 
itegentropfen  aus  bedeutender  Hübe  entftandene  Verduufiungakällo,  teils  endlich 
geradein  durch  Hcrabflurzen  kalter  l.uflfcbicbten  in  eiuo  waDcrdampfreicbc  onlcro 
Atmorphäre.  Die  hierher  zu  rechnenden  Hageltbeorien  find  mm  Teil  auf  gani 
febarffinuige  Beobachtungen  gegründet,  i.  B.  die  von  Kämtz  auf  den  labilen  Gleicb- 
gewicbtszn/tnnd  des  Luflmeerä;  allein  auch  fie  vermögen  bei  näherer  Betrachtung 
die  beim  Hagel  auftretenden  Erfehcinnngcn  nur  tum  Teil  iu  erklären.  Eine  Haupt- 
fcbwierigkeil  der  Theorien  von  KäuiU  und  Muncke  ift  i.  B.  die  Fonfehaffnng  der 
grollen  Wärmemengen,  diu  bei  der  plötzlichen  Eisbildung  ontftehen. 

3.  Durch  Überkältung,  unter  der  man,  wie  bekannt,  die  Erfckeiunng 
verltebt,  dau  Waffer  nicht  blofl,  fondern  auch  WaOcrdntupf,  unter  0  Grad  abgekühlt 
werden  kunn,  ohne  tu  gefrieren,  indem  letzteres  erft  durch  Erfcbüllerung  oder  durch 
Berührung  mit  feflen  Kiepert,  gefcliitl,..  Vngel,  tiiülner,  Dufour,  Harting,  Mohr 
und  Benou  haben  ihre  Hageltbeorien  mm  Teil  an  der  Hand  febr  febiiner  Experi- 
mente liicriibir  iuifctl'icüi.  I)i,i  darauf  begründeten  Hageltbeorien  nebmon  meift  an, 
dnfl  Graupelkernc  oder  flnrk  abgekühlte  Tropfen  aus  fchr  hohen  Lu  flieh  ich  ton  durch 
Bberkällele  Waffcrdärapfe  fallen,  innerhalb  deren  fie  fich  zu  eigentlichen  Hagel- 
körnern ausbilden.  Solche  l.ufircbichten  mit  Iberklltelem  Wafferdampf  find  that- 
fächlich  fchon  inebrfacli  beobachtet  worden,  iu  der  Kegel  aber  blolä  im  Winter. 
Nur  die  Luftrcife  von  Uarrnl  und  Biiio  am"  27.  Juli  18r>0  zeigte  das  unmittelbare 
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Vorband  cd  fein  einer  uborkältetcn  Ncbcllchicbte  von  gröllter  Mächtigkeit,  nämlich 
jwifcben  3650  und  b'l?0  m  über  dem  Meer  mit  einer  Wirme  von  —  0,5  hie  —  10,6°. 

Ein  Einwand,  der  gegen  die  Üherkältungstbenrien  verflicht  weiden  könnte, 
muh  ührigens  alahuld  widerlegt  werden,  die  Bfiinnjituiif  nliinlicli.  duG  llagelkiirner, 
welche  hob  einer  Iliihe  herabfallen,  in  welcher  im  Kommer  Eberkältete  Waircrdämpfc 
erft  in  erwarten  find,  d.  h.  ans  mindcltcns  :t— 4000  ra,  eine  derartige  Endgefchwin- 
digkeit  eTTcicbcn  müßten,  dnfl  fic  die  grollten  Zerftürnnaen  nnd  fenwere  Verwun- 
dungen zur  folge  bitten.  Hei  einer  Fallhöhe  von  nur  5000  ni  wäre  ilic  F.nd- 
(:i-Hi™iinIijckei!  eines  fjuvilirch  fchweren  Körpers  von  mltlelgroflem  Umfang  nach 
der  gewöhnlichen  Forrae]  für  den  freien  Fall  =  \/s .nooo  9.S0B  =  rnnd  243  m,  bei 
4000  m  Fallraum  rnnd  SiO  ra,  alfo  beiläufig  die  Hllfte  der  Grefcl!  windigkeit  einer 
Kanonenkugel.  Nun  ift.  jedoch  der  gewöhnliche  rinrchmeflcr  eines  Hagelkorns  mcifl 
nur  1  cm,  libchft  feiten  Uber  Ii  cm  und  dat  fpeiiilfcbo  Gewicht  des  F.ifea  gering, 
nämlich  0,86.  Es  ift  daher  anzunehmen,  daB  der  Widerftand  der  Luft  ein  bedeu- 
tender ift,  Kämta')  fand  nie  Näherungswert  für  die  Eudgcfchwindigkeit  beim  Fall 
unter  dem  Widerftand  der  Luft  4.\/^™-'"  w"hEi  r  der  Darchmeifer  des  fallenden 
Körpers  in  Metern,  -~  das  Verhältnis  von  deiTen  Dichtigkeit  in  der  der  Luft  (heim  Eis 
etwa  =  800)  nnd  g  =  3,808  m  die  Befehlen nignng  dea  Falls  durch  die  Schwer- 
kraft.   Ho  erhalt  man  für  kugelförmige  Hagelkörner  von  einem  Duichmeflcr  mit 

1  cm  eine  Endgefchwiudigkcit  von  20, !i  m  (Wogen  des  Oieans) 

2  „     „  ,.  .,    28,9  „ 

3  „    „  »  „    35,4  ii 


,.i  des  Wcrlü  tar  cii.o  Kcikiucl         der  ii;ül: MuIil-:,  Wvijx.  liier 


die  Grolle  erlangt,  mit  der  das  Hagelkorn  die  Erdoberfläche  erreicht;  fo  würde  In 
Wirklichkeit  die  thal fachliche  Endgefekwindigkeil  kaum  mehr  als  die  Hälfte  der  vor- 

Was  nun  den  wirklichen  Wert  der  Ob  Erkältung«  heorien  anlangt,  fo  find 
dicfelben,  wenn  man  von  der  ub.jn'.cnorH.wi,  .Mchrlulitn  Einlcblürfnngelhcoriß  ah- 
fiehl,  inm  Teil  fchr  fchön  anagcdachl  und  ihre  Mfglictkeh  ift  durch  das  Eiperimont 
bewlefen.  Etwas  anderes  ift  es  aher  mit  der  Frage,  oh  Melle  iiherliiiUeie  Luft- 
schichten an  beißen  HoiiiunTtagrii,  wo  Ithm-rcr  llagelfdindeu  am  meiften  vorkommt, 
ihairächlich  vorhanden  lind.  Iiis  jeUl  ift  nur  hcwicl™,  daQ  die  Vorholen  der  meiften 
Gewitter  und  Hagelwetter  die  in  Hohen  bis  zu  10000  m  fchwebonden  Cirrua- 
welken,  aus  feinen  Eisnadeln  hefteten"),  woraus  nber  relbftverftändlich  entfernt  nicht 
folgt,  daB  umgekehrt  jene  fehl  häulig  auftretenden  Federwolken  auch  nur  iu  einem 
kleinen  Teil  Hagelwetter  zur  Folge  haben  muflten. 

Es  wird  als  ein  (chwerwicgcndcr  Orund  gegen  die  Üherkältunga-,  wie 
r-'>'.!.rt'i:  it.c  Mi-Vbiini^tbcuricu  mit  Itccbt  angeführt,  dall  die  Hagelwoikon  vorhaltnis- 
mällig  fahr  tief  fehwehen  und  ich  werdo  in  diefer  Richtung  im  uäehften  Abrchnitt 
noch  eitdge  wefentliche  weitere  l'unkle  geltend  machen. 

4.  Durch  Bildung  von  Welt  erfaulen  (Tromben),  Die  Hauiitvertreler 
diefer  neueren  Tbooricu  find  llaun,  Itcyc,  Fnye  und  Conftc.    In  der  Regel  wird 

')  Kant.:  Lahrbach  de.  Melaorolcsic,  Halle  1833,  Vurwd,,  >i™  Z.  Baad. 
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die  Hann-ltevefche  Theorie  ihrer  Ein  hei  II  ichkeil  halber  als  eine  gcneirnVbifthrl^ 
behandelt. 

Reye  weift  in  feiner  Schrift  über  die  WirbelftbTme  'j  nach,  ä>B  Well erfänlen, 
d.  b.  Ströme  auffiele  m!  er  —  ivpiii|T.T  Ijünlifr  abftrijffiuTi'r  —  Luft  entflohen,  wenn 
die  Wärmeabnahme  der  Luft  für  je  100  m  mehr  als  1'  C.  and  weniger  als  3,42°  C. 
beträgt;  hei  feuchter  Luft  und  abnehmendem  Luftdruck  genügt  eine  Muhe  von  nur 
'lt*  C).  Diefer  Gleichgewi  eh  laznftand  der  Luft  beißt  ein  labilor  und  es  ilt  hier 
jede  Luflfcbichte  fpezliifoh  febwerer,  als  jede  andere  Uber  ihr  befindliche.  Derfelbe 
findet  in  einiger  Entfernung  von  der  Erdoberfläche  hefondera  gunftige  Enlftehungs- 
bedingnngen  und  veunlallt  tebon  bei  geringfügigem  AnftoQ  einen  lehhaft  aufTleigenden 
Luftftrom.  Der  nriigafBirta  WaflenUmpf  wird  mit  innehmender  Höhe  verdichtet  und 
dio  hioboi  freinordondo  erhebliche  Menge  ren  Verdampft  ngswärmo  bo  fehlen  rißt 
von  neuem  als  bewegend«  Kraft  das  weitere  Aufzeigen  des  Lnflflrnma,  der  fi> 
xa  fehr  bedeutenden  Höhen  empordringt.  Roy«  hebt  nun  diu  „häufige  Auftreten 
von  Hagel  nnd  Schnee  bei  Wetlerfauleu",  hervor  und  fegt  hierüber  (a.  a.  0.  S.  48): 
„Eine  einfachere  Erklärung  diefer  Hegelbildung,  als  dio,  dafl  die  mitgcrillcncn  tu 
Hebel  und  kleinen  Tropfen  verdichteten  W.fferriampfo  durch  den  nuffte  igen  den 
Luftftrom  bia  zu  eiskalten  Schiebten  emporgehoben  werden,  wo  fie  gefrieren,  nm 
in  fefter  Form  wieder  hcrabiuftiirien,  durfte  nicht  luügüch  fein," 

Ks  ift  ein  beronderea  Verdieuft  von  Heye,  auf  die  hervorragende  Kelle  hiu- 
gelcitot  zu  haben,  welche  die  bei  der  Verdichtung  des  Wnfferdampfs  frei  wordendo 
Wärme  in  den  Wettortäulen  fpiclt;  e-her  eine  vollftändige  Hagolthcorie,  welche  lieh 
mit  dem  eigentümlichen  Bau  der  Hagelkörner  und  den  Einzelheiten  der  fn  vieigeflultig 
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nach  den  Beobachtungen  vdd  Lulifchiffern,  wie 


ion,  Glailber,  Welfh, 


dier,  der  Gefrierpunkt  hrrnVai  —  Kiräarke  nennt  liiere  Zone  die  Ifolhermfläohe  0  — 
im  Juni  unii  Augufi  .li.r.!,f,lL„i-tli.:.  :srH0,  im  Juli  4000  m  aber  Meer.']  Sogar  in 
ilcn  Winicrmonaten  find  Höhen  derfclbcn  von  1300— 2600  m  beobachte!  worden. 
Allerdings  füll  nach  den  weiteren  Ausführungen  Uubnekcs  :i  vor  Gewittern  die  Wärme- 
nbuahnio  nach  oben  eine  referiere  fein,  als  unter  gewöhn lieben  Verhällniüen,  fn  dmfl 
infolge  lifll'eu  auch  die  ll'nihermlläche  0  niedriger  in  liegen  käme;  allein  ror  Ge- 
wittern pflegt  nm:li  (Iii;  Wärme  der  Kniolicrliimhc  eine  gefteigerte  SU  fein  (obwobl 
niebl  ohne  Ausnahme),  fo  daß  trotz  rajctie.rer  Wärincabnabme  die  Ifotbcrmiläche  0 
immer  noch  erft  in  febr  beträchtlicher  Höbe  in  erwurten  wäre. 

Eine  Folge  dinier  grellen  Hübe  wäre  es  dann,  dail  die  Hagelkörner  zwar 


in  den  gefätiiglen  olieren  Luftfell iebten  lieh  vergrößern.  Infolge  der  durch  den 
betrittllichsn  Fallrnum  eulftchenilen  Reibung')  und  namentlich  dnreb  den  Eintritt 
in  die  noteren  flaik  erwärmten  l.uitfchich^n  jatocli  dürfte  unfebwor  ein  Scbmelien 
des  Hagelkorns  zu  erklären  lein,  an  deJen  Stelle  dann  ein  kalter  Regentropfen 
tritt.  Thulfächlich  wurde  fchou  in  uäcbner  Nähe  des  Äquators  eiskalter  Regen 
und  in  der  Bai  von  Bengalen  Grnnuelfcliauer  lieob achtet.  Ob  aller  Hagelkörner  in 
der  fo  häufig  hcoWkcicu  firiiiln  von  Hühner-  und  felbft  Ganfeeieru  ihren  Uifprucg 
in  folch'  grulien  Hohen  haben,  das  feheint  mir  febr  zweifelhaft  in  fein,  Unter  der 
Voran Bieti ong,  dall  die  durch  Reihnug  mengte  Wärme  nnr  dem  fallenden  Eiskörper 
von  der  veränderlichen  Maffe  m  zu  gute  käme  und  wenn  v  deren  En dgefeh windig- 
keit beim  freien  Fall  im  luftleeren  Raum,  v 1  unter  dem  Widerfland  der  Luft  wäre,  fo 

Neue  fich  nach  meiuer  Rechnung  aus  der  Formel  3  "  *v  T*  _  jg  25  und  t  =VsEk 
(wobei  b  die  unbekannte  Hübe,  g  =  9,S08)  die  Höhe  berechnen,  aus  welcher  ein 
Hagelkorn  herabfallen  mühte,  um  infidge  der  Reibung  ganz  in  Waller  betw.  WafTer- 
fempf  verwandelt  zu  werden.  Sun  ift  aber  diele  Voraussetzung  nicht  ganz  zu- 
treficurl  und  in  Veränderungen  uulerworfen,  die  fiel,  der  Berechnung  zunäebft  noch 
enUichen.  Somit  lädt  lieb  nnf  dicrem  Wege  nichts  erreichen  und  fehlieiiieb  wäre 
der  Emil  Uli  der  unteren  ftark  erwärmten  I  .u  i  1 1 .  t:  L ,  1 1 T ,  [  j  vielleicht  noch  greller,  als  der 
der  Reibung. 

Wir  rollen  iiuh  vorfttkiiikT  Darliellmig,  cThJj  die  Mclißahl  der  liageltheorien 

vordringenden  Luftftrom')  oder  diefc  felbft  bebnfo  Erklärung  zu  Hilf«  nimmt.  Eine 
Ein  Wirkung  der  B  od  engefta  Illing  auf  tlie  Hagel  Iii  hl  ung  würde  demnach  einen  möglkbft 
u.aligeheuden  EiutluU  ilerfcll.cn  auf  den  auffteigenden  Luftftrom  zur  Voraosfetzung 
haben.  Da  nun  die  Bedingung  fiir  denfcllieii  eine  kräftige  Krwärmung  der  unteren 
Lufll'eliichtcn  und  gleichzeitig  ein  erhebliches  Mall  an  Feuchtigkeit  innerhalb  der- 
iellien  ift,  fo  febeiot  die  Richtung  ebne  weitem  gegeben  zu  fein,  in  der  wir  diofen 
Elnflnfl  zu  Tuchen  haben.    Eine  -Steigerung  diofer  neiden  Zuftände  muß  übrigens 
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Hand  in  Hanc!  gehen,  denn  weder  Ober  dem  Glulmeer  der  Sahara1)  noch  Uber  den 
ilam]iij;.-ät(i0-leii  LniiHihliten,  W«lc4e  »I  dem  Otasn,  auch  der  gemäßigten  Zone, 
liegen,  pflegen  Tligelfslle  beobachtet  zu  »erden. 

Da  nun  die  nnleren  LnfWciiohlen  dnreb  ItUekftrnblnng  der  Sonneuwärmc 
vom  Boden  erwärmt  werden,  fo  ift  ea  die  chmiiVtr  und  iiliyfL!t.iiil',-lir  ijc.'ch.riik-iilicit 
dei  lelzleren,  welche  offenbar  zunächlt  nnl  deTcn  Wlrndupailtät  von  grnflein  Ein- 
fluß ifi.  Nimmt  man  als  Einheit  der  Wärmekapaii  lät  diejenige  Wärmemenge, 
welche  nötig  Iß,  nra  eine  Gewichlsoinhcit  Wnffcr  um  1°  C.  in  erwärmen,  fo  ift  j.  B. 
diejenige  von  Quarefaud  =  0,105,  Kai k fand  0,2 H,  Bafaltbodcn  0,301,  Torf  0,477. 
Nach  den  Unlerfnob  ringen  von  Lang1)  nnd  v.  Liobenbcrg1)  entfpriebt  einem  niederen 
rpeiififchen  Gewicht  des  Bodens  eine  hohe  Wärmekapazität.  Ferner  ift  nach  den 
befcannien  Uulerrucliungen  von  Wolloy*)  die  Farbe  des  Bodens  Mangreich,  indem 
einer  größeren  Dunkelheit  desfelhen  auch  eine  grilliere  Wärmekapazität  zukommt, 
woboi  gleichzeitig  die  Wirmefeh wanknngen  erheblicher  werden.  AuHer  der  Wärme, 
kapsiital  ift  noch  die  Wärmoloitnng  des  Bodens  von  Belang,  d.  b.  das  Ver- 
mögen der  Bodenarten,  die  cmpfangenE  Wärme  ihrer  Umgebung  rnitruteilen.  Dic- 
felhe  fteigt  mit  dem  fpezififclieu  Gewicht,  der  dichteren  Lagerung,  der  Beimengung 
von  Steinen  nnd  dem  Waüergebalt').  Da  nämlich  Wülfer  dit  Wärme  30mal 
To  gm  leitet,  nie  Luft,  fo  ift  die  Beimengung  dcsfclbcn  von  aagenfeheiu- 
liebem  Einfluß. 

Von  befonderer  Wichtigkeil  ift  offenbar  dio  Lage  nnd  Steilheil  des 
Hodens  gegenüber  dem  Lauf  der  Sonne,  wofür  Irl;  in  ™ht  Aiuuh.1  eigener  Mefllingen 
Beftätigung  erhielt;  fo  bechaebtete  ich  im  Juli  1831  teils  auf  bloßem,  teils  auf  be- 
ruftem Boden  hei  voller  Hefonnung  öfters  Wärmegrade  bis  zu  60°  C,  am  27.  Agg.  mit- 
tags 1  Uhr  fbgar 53° C,  nnd  am  3.  Sepl.  1891  65*0,  während  der  bofchaltotc  Bodcu  un- 
mittelbar daneben  oft  nur  die  Hälfte  ob  herab  zu  '/>  betrug  und  zwnr  in  Ohcrlcli  wallen 
in  einer  Meereshohe  von  500-700  m  Uher  Meer.  Im  Gebirge  ift  der  Einllufi  der 
lensTechlca  Befouuung  des  Bodens  noch  großer.  So  fand  ich  an  der  Walten  berger- 
hlitte  hei  Obcrftdun"  im  Imi-criMi^n  Allgäu  am  20.  Juli  1801  mittags  3  Uhr  in  einer 
Höhe  von  2000  m  auf  der  Grasnarbe  3&»  C,  während  unmittelbar  daneben  im  Schalten 
nur  10*  C.  herrfohten.  Auf  dem  Gipfel  der  2043  m  hohen  Miidelegabel,  dio  von 
der  genannten  Hütte  auH  beilegen  wird,  war  der  UnterJehied  nncli  erheblicher.  Im 
SchaUen  der  dafelhft  errichteten  Sleinpvramidc  fand  ith  mittags  4  Uhr  Dm  Hoden 
0°  C,  auf  der  entgegen gefeilten  rönne uherehicue neu  Seito  1  m  von  der  vorigen  Stelle 
entfernt,  25"  C.1).  Es  liegt  auf  der  Hand,  von  wolcher  Bedeutaug  diclo  ftarke 
Erwärmung  der  Bodenoberflicbe  für  die  aber  diefelben  hinftreichenden  Luftfchichten 

Als  Feuchtigkeitsquelle  für  den  anffteigenden  Luftftrom  kommen  nicht  nur 
die  offenen  Wnflerläofc  und  Seen  nnd  die  fchr  bedeutenden  Verdumpfnngsmengen 
der  Bäume  nnd  übrigen  Ge  wuchte  in  Betracht,  Ton  dem  ohne  Zweifel  aneh  der  Grnnd- 
nafferftand,  fallH  derfclhe  nicht  ein  fahr  niedriger  ift.  Denn  anch  bei  dichteren 
Hodenarten  dürfte  wohl  die  Haarröhrchen  Wirkung  des  Hodens  neben  den  Pflanzen- 
wnrf.'ln  ra-nli.::'(e  I'\li<  lt  i.rki  iiTncn^iL  ;in  i;V       iilf  1 : -. . i i .  i  . i : i . ■  r : M i 1 1 ■  ■  ^ . ■ !  1 1 1 :  ur i- n i  h.Tcn. 

')  Dagegen  in  äer  Hagel  Im  Mittelgebirge  Afritii  bei  law    ICH)  in  See)  e  in 

Dächtter  Hille  des  Xqtttor  niehl  reiten. 

■  1  Fürfcbnne^  tl.r  Hs.ikNll.,.|.l,)-r.k  I.  11,1.  S.  1UU  eej  IX 
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Über  den  Grundwaircrftund  liegen  noch  ganz  ungenügende  Beobachtungen 
vor.  Ans  gelundh  eillichen  Itüekfichlen  find  folche  roelft  nur  in  der  Nähe  von 
Groüfiädlen  angcftnllt;  jedenfalls  gilt  dies  für  die  Beobachtung  der  Bewegungen 
der  (irundwallerbölie,  wenn  ancb  das  Graben  von  ßrunocnrcuäcblen  liie  und  da  An- 
b!i  Iii  limtialifitr  Hlu hin-biune  gicbl. 

Dr.  Uog  in  Uüncben  leilt  auf  Seile  3  des  Sonderabdrucks  ans  dem  doutfehen 
meteorologifcben  Jahrbuch  für  1887,  Abteilung  Bajorn,  die  30jährigen  Nittel  des 
GtundwafTcrftanda  in  Bogcnhaulen  bei  München  für  die  einielnen  Monate  mit.  Ille- 
felhcn  lehwanken  iirifcben  dem  bücbfteu  Stand  von  3,!>75  m  unter  dem  oberen 
Knnd  des  rar  Mcffung  Dcuütilcn  Biunnonfcbachts  für  Juni,  nud  4,244  m  des  tiefften 
Stand  im  Monat  November.  Der  licfllc  Jahrcsdurchrcnnitt  hetrug  für  1385:  4,451  m 
der  hüchfte  3,521  tn  im  Jahr  1867.  Dies  ergiebt  alfu  eine  Schwankung  von  27 
beiw.  93  cm. 

Von  bedeutendem  tüii]Hu3  fowobl  auf  die  Krwärmnngsftliigkeit  det  Bodens, 
als  auf  den  Grundwsflerltand  ift  fei  bftverftänd  lieh  die  geognofti  fche  Abftammung 
des  Bodens.  An  vergleichenden  Unterfbchungcn  über  das  Verhalten  der  einsehen 
Formationen  im  kleinen  wie  im  großen,  Iii  all  eilt  lieb  ihrer  Einwirkungen  auf  Er- 
wärmung und  Feuchtigkeit  der  linierten  I.uftlchichten  fehlt  es  jedoch  meines  Wiuenn 
noch  vollftändig  und  doch  verlangt  man  andererfeits  die  Beantwortung  in  Fragen, 
welche  uur  auf  diel'ciu  1V«i  -clijl;  ivtrilcu  können. 

Nnu  gründen  fioli  aber  mehrere  Hagelt hcorien  nicht  enr  auf  Wärme  und 
Feuchtigkeit  des  uufftc  ig  enden  Luftrtroms,  fondorn  insbefondere  auch  auf  die  elok- 
trifebeu  Vorgänge  in  der  Atmosphäre,  namentlich  an  hciBon  Tagen. 

Eine  eingehen.!.;  IkuchhiMric  hat  der  fehv/eiierirebe  Oberfiirfter  (jeUt  Itegie- 
rnngsratl  und  Xalionalral  Riniker  iu  Aarau  in  der  S.  79  Anm.  1  erwähnten  Sonrift 
unter  Anlehnung  an  diu  Unterfuchnngcn  des  Sominardircktors  Wcttftein  in  Zurieb 
nufgcftcllt.  Ucrfelbe  nimmt  an,  daü  die  bei  der  Verdichtung  des  Wafferdnmpfe 
frei  werdende  latente  Wärme')  lieh  iu  Elektriiiltil  um  feto ')  und  infolge  der  bier- 
ttus  hervorgehenden  Vernichtung  von  Wärme  ciito  folche  Abkühlung  entliehe,  daß 
liegen-  und  Hagelwetter  daraus  hervorgehen  miilTen. 

Etwas  leichter  macht  fich  die  Sache  K  rc  ba>),  der  nach  einer  Unterfochnng 
von  3  Linieu  iu  dem  Ergebnis  kommt;  „man  kenn  deshalb  (—  wegen  dar  Ab- 
kühlung bis  unter  den  Gefrierpunkt,  troti  des  Entlehens  einer  ganz  beträchtlichen 
Wärmemenge  — )  die  Behauptung  wagen:  in  den  Gewitterwolken  fedt  Heb  Wärme 
in  Elcktriiität  um.-  Er  fugt  hei:  „auf  welche  Weife,  willen  wir  nicht,  wie  bei 
vi-.'k ii  miuiriviiteulditiKlieLicn  Vorgängen,  von  denen  wir  bloB  Anfang  und  Endo 
kennen,  welch  beide  aber  iweifcllu  tu  e:;mm  iir.'i.iiili.li-L-i:  /iil'tiitinitiibiiiit.-  in  cin:t!t- 
der  Aeben." 

Riniker  (beiw.  Wetlftein)  ift  übrigens  nicht  der  Erfte,  welcher  die  Umfeltung 
der  frei  werdenden  latenten  Vutiiii]ii|,fu]it:..ivärill.i  in  Elektritilät  annahm.  Dies  bat 
febon  Harting  in  der  von  ihm  aulVeiteliteu  Ülctkälliinttstbcorio  getbnn. 

Die  geiftvollfto  olektrifche  Hagellhoorie  bat  der  Schopfer  und  Koktor  des 
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Stuttgart,  C.  von  Di  Mm*., ,,,  U.W  der  1,M„t,  „  lUilmimK.k   'äyi'ifc  .bi.-IMi. 

nili'-cfttllr.    Diele  Tlicmii'       in  l.iir/c  tollende:  Ihr  i.-fl:l  roi:  iltn]  Cedarslicn  rms. 
Jalj  «bot  Bliii  kein  Hifi  ]  pnUiclii  ')     .Der  .inr.'li  irine  C.-.vill.ivndLr  l.'lilii-nii^r 
I  I  Inn  folgten  Weg 

ciuander.    Dicf«  Gafe  find  I.uf  il   U'.i r.l.ni)|il'.   ulier  in  ilmcu  fcliwebcn  die 

WnUcrbliLicl.cn1)  nder  kleil.fle  Wnffijrlriipfflici.  ir.  Nct-f-lfenn.    Die  Dunkelheit  riet 

Wolke  HCl  auf  Mir«  Malle  Isiilipli™.     Rfliliiir!   l  der  llliu.  ilLLn  l.  .Ii. -iVs  f!cniniK,-. 

fo  werden  die  Ltlfr.-.  Dampf-  nnd  Wn  Derlei  Ich  cn  rüif.-i  um  rt i  c  Willi..  Ii]  IImi.Iitic 
von  Meiern  weit  yur  Seite  tv!VI,lei].l.Tt.  Ks  tnll'trlit  .'(■inil  .-in  nirklirl.«  CylimliT. 
deflen  Aie  die  Witiuahu  =)  ifl.  Sein  Inneres  ifl  i-iu  luftleerer  utiii  liiincriiiiii^er 
Raum,  fein  Mnntcl  aber  eine  tili  wellende  WnnorraaHo.  K.Liin,  entluden,  wird 
dielcr  Wnfferm.inlel  riuiili  die   ir.   ilcil  h:frvvi..1iiini!ei:  lUiiin   l  ikkl'lriinicndcii ,  den 

Donner  «ernnlalTeridetl  Lultuulici.  ivieJer  elurL-li  h  rr.uli-   i  in  sriilicrr  ■uler  kleinere 

Teile  wneiumiiliT  geriliM.    InYlV  Kcti-uiGinijr  der  M  .,ir.-rn)..liVii  ifl  vim  der  l„- Hillen 
g  begleitet.    £3  fiedel.    Der  verdünnte,  mit  eben  noch  glühenden  Qnfen 
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Scott")  nimmt  mil  feinem  Jjandamann  Tait  an,  daß  die  Lnftefckiriiitäl 
Hch  qrfpränglich  in  den  dnreb  Verdichtung  des  WnlTcrdampfca  fich  bildenden 
WaEerteilcben  (Molekblen)  entwickle  und  dall  durch  das  ZniamuiounicSen  der  Bil- 
lionen folch  er  Dampf  pari  ikelc  heu  in  einem  Regentropfen  denen  elektrifobes  Potential 
niircrjj-li  iülilii'li  tirluiiil  ,,-riilier  werden  mlilTe,  als  wir  ea  vermittels  nnferer  elcktrilchen 
Malebinen  herfallen  können. 

Tbompfon')  nennt  als  EleWriiitalaquellon  anüor  der  Reibung  noch  StoB, 
Vibration,  Brnch,  Spaltung,  KriftaMtlion,  Dbergug  aus  dem  Ilffigtti  in  den  feften 
Znftsnd,  Verbrennung,  Druck,  Erbitiung,  Erwärmung  oder  Berührung  verfchiedenerlei 
Metalle,  Verdampfung.    Von  iW  lUisii^pHrifrlu-,,  WchlmitüL  er  an,  daü  fie 

von  der  an  der  ErdiiheHüu-lu-,  liiLiiptRrHich  dem  Meere,  ftattlind  enden  Verdnnftnng 
herrühre.  Er  erwähnt  jedoch  auch  diu  Anfielt  Unffa,  nach  welcher  durch  daa  Leben 
der  Flui 


angehäuften  Gewilterelektriiität  onbekmint  feien;  nur  fo  viel  fei  lieber, 
dad  rafche  und  mafrenhafle  Wolkenhildung  Ton  Itarker  Entwicklung  pofitiver  und 
nejalivtr  Eikktrii'.ilü!  !)'\L'li::!L'i  L>i. 

Sohocke  hat  fieh  mit  der  vorliegenden  Frage  wohl  am  gründliehlten  bc- 
rehäftigt,  wie  wir  aua  feiner  bereits  erwähnten  Schrift  über  die  Entfteliung  der 
Gewitterelektriiiült  entnehmen;  er  kommt  auf  Grund  befondern  rorgfultiger  Unter- 
fntbongen  in  dem  Ergebnia"),  dad  durch  Reibung  von  WalTerlrepfthen  an  Eis 
pofitive,  doreb  Reibung  an  andoten  Gegcnftändeu  negative  Elektritität  entfloht,  daii 
Ileihnng  von  (ValTer  an  VValTor  nicht  als  Eick  tri?  itäts  quelle  dienen  kann,  inabefendero 
aber,  daß  die  hei  dem  Gewilterauahrnch  von  ihm  angenommene  gleich tniiijw  hcftiRe 
Bewegnng  nnd  Berührung  von  Eia-  und  Waffertci leben  notwendig  '  '  ' 
trifinicg  verbunden  und  iiherbaupt  die  welenlliclie  Quelle  der  Gewil 
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ron  dem  4300  m  hallen  Pik«  Peak  in  den  Rocky  Mountains  von  Nordamerika 
wird  ilas  Elmsfeuer  als  eint;  mip-niilailüdi  liiinN-r  F.  tIV  Ii  eineiig  erwähnt.  Auf  dem 
Gorncrgletfcber  sin  Slonlo  liofn  wurden  an  den  fcharf  gezackten  Fasuickcln  Flammen 

Dio  Elmsfeuer  füllen  am  häutiglien  nach  heftigen  üebuec-  und  Graupe-lfällen  inr- 
knmmen,  nlfo  zu  Zeilen,  wo  die  Luft  mit  Eisnadcln  erfüllt  Ift"). 

Am  10.  Scptombor  1800  morgens  10  Uhr  bcobacbli-le  ich  niif  dem  tiüchricn 
Ginfei  des  Watzmnnn  (2  714  m),  bei  einer  I.uftwärnie,  die  jedenfalls  über  0"  war, 
und  vollftiindig  wolkealofem,  licflilnncni  Himmel,  ein  febr  flarkes  Schweben  nud 
fallen  von  gani  kleinen  Eisflimmorn.  Anf  dem  Watimaunbuua  (1 1)10  m)  war  am 
Genannten  Tbk  mittags  1  Uhr  eine  Luftwärme  im  Schatten  von  20*  C,  und  aliends 
wurde  ieb  auf  dem  Kiiuigsfee  vna  einem  flurki-n  fli-wiitpr  iiln'iTiifrlit.  nachdem  fclion 
von  5  lilir  an  dio  Wulkcu  um  die  ,. Mittel fpiliu"  des  Watziuann  fpiellen. 

Krebs1)  bekämpft  die  Anficht  SnbncfccB  iiher  den  Urfprung  der  Gewitter- 
clcktrizitat  und  teilt  Warme  beul)  acht  an  gen  von  Prüf.  Dr.  Iloininnn  aas  Höchberg  in 
Schienen  mit,  welche  diefer  anf  der  Schneekoppe  an  mehreren  Tagen  machte,  an 
welchen  Oewiltcr  iu  nächftcr  Nähe  tiefer  »1«  die  Sehi.eek.ippe.  Die  Wurme 

auf  derfelbou  betrug  iar  Zeit  jener  (icwitlcr  1-1—  1«-  C,  ihr  Jliudeflbclrag  an  den 
fraglichen  Tagen  7-13°  und  war  Oed  grüner,  zum  Teil  Ida  zuni  UVifachen  Betrag 
als  das  Mittel  des  hotr.  llonals. 

Krebs  flicht,  unterftlltzt  durch  die  eben  g.-in.elilen  Uilterln Ligen,  den  Urfjining 
der  Gcivitlcrclektriiitüt  in  der  [iuifelzuug  der  Wärme  iu  Elektrililit  iu  den  Ge- 
witterwolken, 

Mohn'l  kommt  über  allgemeine  Erörterungen  nicht  hinaus  und  beantwortet 
dio  Frage  nach  dem  Uifprung  der  Gclviller  mil  Hicbtwiffcn. 

All  dies  jeigt,  wie  ivcni;;  sicherlich  die  ineleurolugilehi:  Wiireufcbaft  auch 
heutzutage  mich  in  bieten  vermag,  «i  es  lieh  um  den  L'rf|irung  um  Gewittern  und 
Ilagel  handelt;  dncli  dhirfi  t.  ivir  anglicht;  de-  iVit  einigen  Juhreu  beticteneu  Wege 
der  Gowilteiforlchjni:  i Li r  (.-au;  üidderillchlaud  hoffen;  dah  daa  gefleckte  Ziol  kein 
iinahfchbaros  ift. 

Wse  nun  die  Beantwortung  der  fo  wichtigen  Frage  anlangt,  welchen  Einfluß 
die  cbeniifche  und  plryrikalii'ehe  Bclcliall"eiihcil  ile.i  Erdliodcns  auf  die  Knlllohung 

iiir  I  l.i^i-l^i'-LV  it  L:-r  iut,  IV-  k,n  Ii;  .^ir  narli  1 1  .:i  :i  l  r.- r  ItelMeiiuni,;  der  verfchiedenea 

Uigeltlicoricn  nur  zu  einem  bäcfl.i  bchfceiilcucn  l'lrgcbnis.  Uasfolbe  lautet:  CS  ift 
muslkli,  ja  fujar  «■.■ilirU'.licinlii.-li,  ,hi,  dirjcr.i-i'n  Ge;.;ci.ili:ii  dir  Viirhediugungen  fiir 
den  lingcl  um  cheften  liefern,  welche  dii:  mil  iliuen  ia  Berührung  kommenden  Luft 
fehichtcu  am  ftiirkfteu  erwärmen  und  am  rafcheften  mm  fchucllen  Aufftcigon  ver- 

nneh  den  clclf.rilViina  Tlnoricn  aueli  liuike  elcklriichc  Ladungen  veranlaffen. 

Darüber,  welche  Und  en  arten  und  Dorlci]vcrlr:i]!iiilie  einen  e  II  lieh  i  od  CD  CD  Ein- 
lluli  auf  die  eleklrifchen  Ziifiiiudc  d.-r  Luit  ansähen,  oder  oh  ihnen  überhaupt  ein  Weher 
zukommt,  wiffeü  wir  lediglieh  uishls.  Es  bedarf  fudanu  kaum  der  Erwähnung,  daß 
die  Tageszeit,  allii  der  Stand  der  Sntmo  geeciriihcr  dem  erwärmten  Erdboden,  fehr 
viel  ausmacht  und  daü  diefeibe  Örlliehkcit  daa  einemal  zur  EutflcliuDg  von  Hagcl- 
oder  einfachen  Gewittern  AulaU  giohl,  daa  udenmal  nur  oino  lebhafte  F.rwärmung 

■I  Zeltfelirilt  äet  iemfeben  und  nfterrelnblfcbsu  AlnuTenu»  188B  S.  8i  ff. 
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bciw.  Uefcblcunigung  des  AnfTticgs  der  umgebenden  LuftfchiehleD  zur  folge  Laben 
kann.  Es  iß  ferner  bekannt,  in  welch  unmittelbarem  Zuramuicnkuug  bei  nna  die 
Entwicklung  von  Gewittern  mit  der  Verteilung  des  Luftdrücke,  fei  es  Über  ganz 
Mitteleuropa  oder  einein  Teil  deafelben,  ftehl.  Die  aus  dem  Atlaniifehen  Oican 
flammenden  nud  in  ewigem  Wecbfel  auf  den  vcrfcbicdcnften  Babacn  und  mit  rtetig 
fieb  ändernden  Gclidtwindiskeitci,  fortl'chr  eilenden  Luftwirbcl  febafren  täglich  und 

einer  Gegend.  Hiedurch  erkliirt  es  Otb,  dad  fcheinbsr  pu  gleiche  Kuftiindc  der 
Wärme,  des  Lsfidruekl,  der  FenUigke»,  Bewölkung  elc.  eines  Ortes  innerhalb 
eines  weiten  Kähmens  die  verfcbicdenflen  Wiilernngsiufländc  zur  Folge  haben  können. 
Nicht  jeder  Luide  Tag,  nicht  jeder  Cirrusfchirui  bringt  ein  Gewitter;  auch  in  deu 
LagelgofährJicbften  Gegenden  ifl  es  nur  ein  kleiner  Teil  der  Gewitter,  welche  Hob 
!U  Hagelwettern  ausbilden.    Es  ift  faft  unmöglich,  die  Gefaßtheit  aller  VeruiltniDij 


Gegend  vom  Hagel  örtor  botrotTon  wird,  als  eine  andern  von  ähnliehen  äaCorcn 
VcrhältaiOenr-  Die  Ufung  diefer  Aufgabe  ift  zur  Keil  eine  Iii] erfüllbare.  Es  fehlt 
m  nötigten  Vornusfelzu  ngon  für  diefelbe.  Ein  Hauptpunkt  ift,  uebeu 


illigc  Unkenntnis  des  EinflnJTcH,  welchen 


wurden,  Ib  bekoi.iml  man  [!,n!:;i.0j:Fi:b  -in  nur.r  -jiit-r  »sui^r  Wiicfes  lülrt  Übet  du.. 
Verhältnis  ilurjuaiKru  Gc-viiic,  ivelrbc  Ilugcl  hriiifc-ei>,  mr  Oefamtrahl  der  Gewitter. 
Erlt  die  feit  ein  paur  Jahren  eingefcblascnc  Weife  der  tieivitierforfcluing')  hat  be- 
gründete Auslieht,  im  Uuf  einiger  Jahrzehnte  die  tha [fachlichen  Verhällniüö  in 
vielleiclil  iilierrafcheudom  Umfang  aufzuklären.  In  Württemberg  febwankt  nach  den 
bisherigen  unzureichenden  Beobachtungen  das  Verhältnis  der  Hagcltage  zu  den  Ge- 
witterigen mifchen  ü  und  14  zu  100.  AÜnianu-i  giclil  üir  Millddcutfcblnnd  und 
den  allerdings  febr  kurzen  Zeitraum  vuu  ladi'ij-J  hei  lUair")  Gewittertogen  mit 
1074SI  Eiuzelgewiltcrn  die  Kahl  der  Hagelfnllo  in  durehfchnittlicli  4,6%  an.  Es 
ift  alfo  augenfe heinlieh  eine  zum  Glück  geringe  WalirWi.inlieliheil  verbanden,  daO 
ein  Gewitter  ala  Hagelwetler  Mitritt,    Warum  und  unter  welchen  Voransfetniirgen 


il       der  niudcufeaen 
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dies  gofehiobt,  nun  dies  in  eben  das  i.  Z.  faft  noch  undurchdringliche  GchcimniE 
der  Nsturwerkftätte. 

Da  wir  an  der  Hanl!  der  Ii  [h  Viertle  ei  llageltbeorien  und  der  milgeteillen 
UuterroctlllliKL-[j  iiln;:  J.;n  i'l.i;i:f:tii  rbiidi  der  ll.rlL'dii'MiiirYrnli..^  ;nif  rii,;  fl;i;;,:l- 
bildnug  nur  in  gnni  allgemeinen  ErgebniObn  gelangt  find,  die  allerdings  nicht  nulcr- 
Icbätzt  werden  dürfen,  fo  wollen  wir  nnn  noch  einen  werteren  tüefichtflpunkt  näher 
ins  Äuge  fallen,  nämlich  die  fiuöere  Gellallung  der  Boden  Oberfläche  nnd  deren  F.r- 

E«  ift  lingfi  nachgewiefen ,  welch  hervorragende  Bedeutung  hervorragende 


der  Moorcabo'he  nnd  find 
ausgefeilten  Seite  —  Luvfeite  —  oft 
um  ein  vielfaches  größer,  als  auf  der  dem  Wind  abgekehrten  Seite  —  Lee- 
reite—. Dies  ift  iuiu  Boifpicl  für  Böhmen  von  Etudnicka'),  für  SacMta  von 
Birkner'l  nsebgewiefen  wordcD.  Erftercr  berechnet  fflr  eine  Mooroierbebunjr  von 
je  100  n  einen  Zuwachs  an  Nicdcrlcblsg  um  dnrchrchnittlich  60  mm.  Nach  leti- 
terem  (bei  den  160  lleob.icblungs  Hellen  in  Suchten)  tritt  von  100  -900  m  Meeres- 
biilie  eine  Steigerung  von  570  bis  937,  alfo  um  das  !,64fache  ein.  Kacb  Milloilungen, 
die  ich  Heim  Dr.  L.  Meyer,  dem  derzeitigen  Leiter  der  metcorologifeben  Zentrol- 
■  nftalt  in  Stuttgart,  verdanke,  betragt  der  20 jährige  Uurchfcbnitt  der  NiedcrfeblagB- 


(254  „)  702  ,  (UOjiihr.Durtlilshi.liMnmi)  lÜ2t=»».'J5; 

(322  „)  BOB  ,    126 

(325  ,)  711  ,      .   103 

,   (SM.)  790   IIB 


(H0„) 
-   <7«S,)  I 
.    (803  J 


»  1378/85     .  (85) 


□igilized  by  Google 


du  »edeilebiage  mit  du  V  .    ,tt  bei  den  otogen  W,  ■;■        i .  Relbiomtni 

ic  erkennet  Utr  Eiorlcb  de»  Hidenfeee  ..1  bei  r\-iedric3ibnfec  iwsr  aagejiicteiol.eb : 
abei  u  (milt  tot.  cib  Lim  dfa  nledrigO-en  Betrag  bat  uod  die  Im  Lee  .1  <  HorolS 
Eriodegroppe  gelegtne  l'rendeu"tadt  einen  fo  febr  bohea.  f>raer  ift  u  uowakr 
"Via..::.,  dall  UabeabeitD  e.nen  f)  <>1  *•>■■  gr»«  riiedeifebleg  r.upf«ngcn  toll, 
all  da«  IM  m  tiefer  in  ticcci  Tbalkeuel  gelegene  Slontsrl.    OUnohar  find  die 

KbeoCnin.  im  Groflberiogtum  Badet  ein  ibGsb  tfetdai  Krgabota  noca  o.eb! 
m  eio»tttD.  Seth  8  40  .cm  .JatrceSerld.i  des  ZeotralbuteaDt  für  Ucleorolode 
il  :i  Ii  .  :\ ele.  ■  ■  :--4'  find  die  jätr  i:btn  dsrclfrl"  lulicban  Siederrcl'.leg*- 
bObca  (mm.»  oarb  Maereebübeo  genrdnet  (m)  in  d»o  IMbt.geo  /.eilreun;  ren 
IRIOiUS  ff,: 

Mannheim  .  .  (HD)  R84  =  100  Bnibeu  .  .  [  34fi)  1 1 12  =  ISA 
H-.JN.-rg  ,  (181)  %2  ,  109  Hnbjplbcjm  .  t  3S3)  1  1>  ,  In 
Karl.mbe  .  (134)  1140  „  179  HeenUrg  .  (  406)  ICK!  .  Im 
W"i  .  .  <lh  99»  .  112  Docnot'ehiuiwo  (690)  »56  .  108 
Bretten  .  (186)  943  „  10?  YllHageo  .  .  (  7M>  101»  „  IIb 
Buten  .    .       (204:  171»  .  «I  »cigra.lt  .    (  733)  1710  ,  1 9"> 


ooeb  grOBere.  dt  H6onenleb"aod  bei  St.  BlaHen,  rtelcbrji  Inger  "Oh  m 
oaebSW  (,ei  liegt,  *«b  siebt  Im  Lee  de*  reldberg»  Heb  beriodel.  Hier 
la  der  BeobaehloogMeltranm  oStnaer  Brxb  ti  rie)  ju  bureer, 
äbreed  du  Kr.Raü  der  M«n»Mfae  aaf  die  Zunahme  der  Niederfeblägc 
.  ton  Denlfcblend  vorbanden 
telcben  dei  fraglitbe  tJeleu 
hervorger,!.  .0  die«  bnogUib  dar  W.rkocg  eiueeloer  Berge  and  l!SbeuiBge  uf 
dl«  Nieder  IcMegsmergen  Ilm  liogetung  noca  »enlg  der  PsH.  Man  »tID  mar, 
welebn  C(Ken.»He  »of  den  beilec  Seilen  Uber  Gebirge.  »>  i  H.  des  Hiu> 
malata,  befienen,  an-*  dalTr-o  Unfeite  da  oiadeiletlageroichrte  Ort  dei  Eide, 
Gberrepnanjw  (I  210  w  Uber  Meer)  Bit  I2&20  BOT,  nad  »ef  ieln  lw.'elie  die. 
reguläre  WbOe  tlobi  ilegL  Dagegen  10  der  t-'lntln"  weclget  bebe:  Berge  oder  gif 
•an  llUgelu  oder  fooO.gen  ger.ogeren  Br,  jeceitrbengeo  nnf  die  Beeecaöhe  oorb 
nicht  genügend  erfüllet!.  flecnsere  Ur.terlncWgen  licd  jetr-  eral  mSglitb,  ft.t 
die  KegeoaiclToc.gr, n  «Im  beHeJteoda  AudcSnnng  a.fnbren.  Rs  hedorf  biei .  an 
allgeaieio  gnlDge  iieiaept^ogr n  anfOellen  tc  ke-Boro,  rnxii  teeit  'oiglallige'  atedien 

Inog  a=f  den  beiden  Seiler,  hoVi  Oel.-ga  r  -  •  ,  '.  or..  dsu  e:c  abr.l.ebr«  Vrr 
biltoit,  «eoo  sa*  viel  nen.gar  Itmari  aaagrpiägt.  br.  klr.cereo  Berge;  uol  (ngat 

es  ,\  V-  ,-ebel    .1.1.  ".       Ii  .-.      |'i;(cif        .  -  .11  ..-an  ;H  .rl  j-.:-,. 

fiebllkb  vom  ,HeeeorcbalIen"  und  ».II  damit  lagen  ,  daU  die  l*ele.(e  dei  groCrn 
oed  kle.nei,  Undejierlobcogeo  einen  fefccu.tb  geritigeira  .Viedei.'cblag  empfange, 
alt  die  LdtMsb. 


Dir.  Hagel  TerhiltnuTo  Wlrltomborgr 


Vorfallende  Ausführungen  Uber  die  Nicderfchlagsvcrhältniuc  find  deshalb 
von  Hcdcntnng  für  die  Hsgclirjcr,  ''.eil  luucri'iii^s  mit  großer  Bcflimmthcit  Behaup- 
tungen anfgeftellt  worden  find,  welche  die  Hagel  vcrhüllniffo  in  tramlttelbnro  Be- 
gehungen ;u  der  itodengeflaltung  und  der  Regenmenge  bringen.  Wir  muffen  die- 
folbeu  alhei  betrachten. 

ASmsoo'jfcbmblw  feiner  Uiueruuioo  über  dictiew.ttcr  etc.  ,c  HiUeldeulffli- 
Und  .Als  »IlBcineme  e.—h'/.ov  fia.Vo  -  ••  ia..  c,  bs  ip.f&W  tl  di»  N.ederoogeo  im 
Lee  du  Oebirge  snd  ic  einiger  Kctfnouoo  voo  denftdbeo  fiod.  iwlebe  dem  Hagel 
fchlng  tomebrahcb  »oigefetil  flgd.    Die  Gebirge  felbrt  ood  ihre  Urinus  haben 

bedeuten!  läff-n.  K.t--  jis  ,ie>  II  an  "  Kufe;'  » VaepUc:  bärtige  llowltter. 
„K-c-,  Iltiec  .orceboil.rb  an  deg  Nord-  ood  Oftfeitcn  d»  Grhirgs  a  melde  utftb. 
laod«,  «ereinMIr  aber  im  Tienaode  auf  -  Endlich'):  ,Dio  HogelfelUä  Irbe.uen  relativ 
imckege  Gebenden  Im  l.ee  Hei  Budeger heiuegeg  tq  lieionoger..  fotlielm  ütb  dalier 
dea  WolbeobrUebpa  teil"elfe  an,' 

Die  ScblüITe  Aüronuns  flülieu  rieh  auf  den  Zeitraum  von  1374—34  und  ein 
Gebiet  von  4-J431  i|lim  tnil  247  Bcobacbtiragslldl.n ;  .IIb  üi.cr  ein  Gebiet,  das  2 Vi  mal 
fo  groS  ift  als  Württemberg,  üio  Forfchungscrgebniuc  eines  fo  rührigen  Meteoro- 
logen ivio  ASiunnn  verdienen  an  fich  fchon  eingehende  Beachtung. 

Nun  Hellt  aber  ein  Landwirt  namens  Ferdinand  Sarraain  in  einer  IBM 
erfcbicneiicc  febr  Icfcnewerltii  Stlirift  mit  Verl  i  ei  Ii  miga  vollem  Titel')  eine  Reihe 
von  Behauptungen  auf,  welche  ganz  genau  das  Gegenteil  von  dem  befugen,  was 
Allmann  fand.  Nach  feinen  Ausführungen  „riebt  die  Hngclgefabr  eines  Landftriehs 
im  direkten  Verhältnis  zur  Höhenlage,  beiw.  zur  Itegcomcngc  desfclbcn.*  Er  glaubt, 
die  llciiebung  ,je  mehr  Hegen  defio  mehr  llngel"  al«  „erftes  und  wichligfles  Natur- 
gefelz  des  H«go]s"!)  bezeichnen  in  dürfen.  Den  Beweis  für  diefe  Sätio  findet  Sar- 
razin (wenn  wir  von  feiner  mangelhaften  tUeorelifcheu  Begründung  abfeilen)  dnrin, 
daß  er  den  durch  fcbnittlichcn  Hagclfchadou  (in  Qeld  auegedrückt)  von  ja  3  febr  grollen, 
zum  Teil  ober  10  000  «.km  umfallenden,  Flächengcbictcn  in  der  Abdachung  des 
Gebirgulandes  Tom  Erzgebirge  bis  zum  Riefengebirge  und  den  Sudeten  3  angren- 
zenden Laiidftricbcu  in  der  Ebene  von  ähnlichem  Umfang  gegeu  überfiel  II.  Die 
Schadcnsziflcrn  entnimmt  er  den  EnlfcliädigungsvcncichniOcn  der  banptfäcblich  be- 
teiligten Hagclverficherungsgcfcllfchsfleu  nnd  den  Mitteilungen  der  ^(iitil'tlfi^j'/n 
Laiide.taniter  in  Dresden  und  Herlin.  Der  Sehaden  im  Flachland  verhält  fich  hionacb 
zu  dem  im  Ahdsctiungsgebiet  der  genannten  Gebirgsillge  in  2  Fällen  für  den  Zeil- 
raum von  1373—39  wie  1:1,9  und  [,f;  im  dritten  Fall  für  die  Jahre  1833-89 
wie  1:4,5'1.  Sarrazin  fügt  ülirigi'na  ■.'.irfiditi-i'inoil'e  alsbald  bei,  daß  ciuo  fechs- 
jährige  Frift  nicht  genüge,  um  „fiebere  Durch fchnitlsznblen"  in  gehen.  Hierin  liegt 
eben  das  llifllicho  feiner  Heweisfübrnog.  M:l  Li  |. :i I ■  r i ■-■  n  Krgcimilliänj  kann  mau  in 
der  Meteorologie  lediglieh  nichts  anfangen,  bei  liageli-iatiitLlriisii  (.'nlerfuebuogen  am 
aJliTnruijji'leci;  hier  find  auch  10  Jahre  »och  völlig  ungenügend  nud  es  ift  nicht  zu 
verwundern,  daß  Sarrazin  gerade  das  Gegenteil  vou  dem  beweifen  will,  was  Ali- 


11"  0.  S.  39. 

'|  Die  NatnriK.VIn         ll:iiH.   ':l  iNe  1 1  :i     h"  r  .i  -  h  fr.i  n  c.    Kin  Vi-rlach.     Ki'lilt  cln.r 
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in  dem  Zeitraum  lOn  I828-IK90. 


mann  fand.  An  der  Sarrarinfchen  Arbeil  liabe  ich  ferner  namentlich  das  auszn- 
felzen,  daß  er  fo  große  Bezirke  miteinander  vergleicht.  Ja  nachdem  man  Württem- 
berg durch  eine  dem  Wocbfel  der  Bodenerhebungen  entfprockendn  Linie  in  iwei 
Hälften  teilen  wollte,  ließe  Heb  nach  Belieben  des  Verfehl  cdcwirligfto  bewerten. 

Prüft  mau  das  von  Surriuin  aofgeftclltc  ,crftc  nnd  wichtigfie  Naturgefetz 
des  Hegels"  in  den  Regenhiiben  und  HnyelverliäUnilTan  Württembergs,  fo  Andel 
diefelbe  keine  Befläligung;  ebenfowenig  ift  dies  heim  G  robb  erzogt  um  Baden  der 
Fall,  über  dcHen  HagelverhälioilTe  ich  de»  Vergleiche  halber  fnäter  noch  nähere 
Mittcilongen  innchen  werde.  Ahec  auch  wenn  man  von  den  Hagel  verbal  Iniß'cu  der 
Ragenrtationcn  folhft  alifiebt,  fo  zeig:  ein  einziger  Blick  auf  meine  Hagelkarlen, 
daß  Hagelgefahr  and  Regenmenge  Hch  geradezu  nirgends  decken.  Ea  wäre  ja  ge- 
wiß fehr  fchön,  wenn  faleb  einfache  Beziehqngeu  zwifchen  dea  heiilea  Niederfchlags- 
formen  ftattfinden  wurden;  ta  wäre  dann  nur  nötig,  eine  große  Anzahl  von  Regcn- 
mefferp  minderte™  20  Jahre  über  das  ganze  Land  hin  anfzuftelleu ,  um  ans  dem 
Verhältnis  der  liegcnmongen  nach  Sarrazin  .direkt"  das  Hagelrifiko  abznlefen.  Ich 
fllr  meine  Perlon  muß  freilieb  gerteben,  daß  mir  uufere  würltembergifehe  Hagel- 
rttliftlk  mit  ihren  mancherlei  Mängeln  zu  hoch  ftelit,  als  daß  ich  diefelbe  mit  der- 
artigen Spielereien  vertaufchen  möchte, 

Längft  ehe  die  KarrBziafehe  Schrift  erfchien  ,  habe  ich  übrigens  die  Unter- 
fuchung  etwaiger  Beziehungen  iwifcben  Mcercshöho  and  Hagolfall  in  Rechnung  ge- 
nommen. Diefelbe  ifl  fOr  die  nach  meinor  Anficht  zuläflig  größten  Flächen,  näm- 
lich gm«  Oberamtnhezirke,  durchgerührt  und  in  Tabelle  8  fowie  Tafel  4  nnd  fl 
dnrgeftcllt.  Hei  denjenigen  Oberämtcrn,  welche,  wie  die  um  Albtrau f  gelegenen, 
lieh  vom  Neckar  bis  auf  dio  Hochfläche  der  Alb  erflrccken,  lind  die  Grenzen  fehon 
Tehr  weite,  heim  Oboramt  Urach  318  und  802  m,  faft  zu  weile;  und  es  kennte  rieb 
daram  handeln,  ob  Teiche  Gebiete  nicht  noch  in  teilen  wären.  Allein  vermBgc  der 
innerhalb  der  Oberamtsbeiirke  angegebenen  Meeresbülien  für  jede  einzelne  Gemeinde- 
mnrkung  Ifl  ein  Vergleich  innerhalb  diefer  kleineren  Gebiete  gefiebert.  Bino  kurze 
Betrachtung  der  Tabelle  8  und  Tafel  4  und  ü  zeigt,  daß  von  einer  ftetigon  Zu- 
nahme weder  der  Hagel hüoögkcit,  noch  des  Hagelfchadens  mit  der  Hecreaböhe 
irgend  welche  Rede  fein  kann,  vielmehr  iiinlcl  ein  fnrhvjihrender,  fnrungweifer  und 
fehr  ftarker  Wccbfel  ftatt.  Aach  wenn  man  Gruppen  von  je  100  iu  100  m  Erhebung 
bildet,  läßt  fleh  ein  flefetz  nicht  entdecken,  vielmehr  liegt  z.  B.  das  Maiimum  der 
Hagel  bäußgkeit  mit  3,71  bei  denjenigen  Obcrnmtabezirken,  welche  eine  durthfcbnilt- 
liehc  McercBliehe  von  300—100  m  befitzen,  alte  noch  unter  dem  Landesmittel  466  m 
rieb  bewegen. 

Ssirazln  ftelit  aber  nun  noeb  das  weitere  Gelelz  auf:  „Die  I.ovfeiten  der 
Berge  und  Hügel  werdeu  vom  Hagel  mehr  betroffen,  als  die  Lecfoiton;  letitcre  find 
als  mehr  oder  weniger  gclichort  zn  betrachten  ').■'  Alfo  auch  hier  wieder  dos  gerode 
Gegenteil  von  Aflnianu;  freilich  ift  die  Begründung  hier  wieder  eine  ebeefo  unzu- 
reichende, nie  vorhin.  Es  wird  hier  insbefondere  die  Gegend  iwifcben  dem  Euleu- 
gebirge  und  dem  Zobten  nehft  feiner  Umgebung  ins  Feld  geführt.  Für  die  HüIHo 
der  Fälle  giebt  Sarrazin  zn,  daß  beide  Seiten  des  Zobten  glcicb  ftark  betreffen 
wurden;  für  die  andere  Hälfte  wird  der  Zeitraum  von  18SS-SI  nnd  1883—88  ins 
Feld  geführt,  ollo  5  und  0  Jahre!  Ich  kann  nur  wiederholen,  daß  hierauf  entfernt 
keinerlei  Beweis  iTlr  oder  wider  fleh  gründen  HB.  llie  Hagel  ftstifiik  hat  mit 
Meu fclicn altern  zu  rechnen! 
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Dio  HsgolvorhlltnilTe  Württemberg» 


Um  übrigen«  in  nnlerfltohon,  wie  doli  die  Let-  nnd  Lcefcite  der  Beige 
gegenüber  dem  Hagel  Vorhallen,  werde  fich  in  Württemberg  mannigfaltige  Gelegen- 
heit bieleii.  Solche  Berge,  die  vermöge  freiftehender  Lage  hiezu  geeignet  find,  wären 
j.  Ii.  der  Ilohentwiel,  der  Öflerberg  bei  Riedlingen,  der  Wellenberg  bei  Balingen, 
die  Acbalm,  die  Teck,  der  Aichelberg  bei  Holl,  der  nohe  erlaufen,  der  Stuifen,  der 
Rocbberg,  der  lpf  bei  Bopfingcn,  dor  Afporg  bei  Ludwigabnrg,  der  Forftberg  hei-Groll- 
holtwsr  and  im  beton  wohl  der  HniTcn  bei  lliedlingen.  Van  dielen  freifteb enden 
Bergen  wollen  wir  3  näher  betrachten.  Wir  dürfen  nie  die  Lnvfeite  der  Berge  in 
Württemberg  die  fodwefllitbe  betrachten,  weil  aus  diefer  dir  meiflen  Winde,  Ge- 
willcr  nnd  ilagnlwetler  kommen;  Ausnahmen  kommen,  natürlich  nicht  feilen  Tor. 
Die  I*eroile  ifl  dann  alfo  die  nordüftlicbe. 

1.  Dor  Forftberg  iwifchcn  Boilftein,  Winierhaufen  nnd  Groflbottwnr 
(374  ni  becli)  erbebl  lieb  alH  Keuperrneken  130—160  m  über  die  umgebende  Diln- 
vialebene.  Auf  der  I.nvfeile  liegl  Winzerhaofen.  Daafelbe  wurde  viermal  vom  Hagel 
betroffen,  davon  zweimal  allein ');  am  13.  Juni  1835  rail  drei  Markungen  des  oberen 
Boltwaribala;  das  anf  der  Leefcile  gelegene  Beilflein  jedoeb  nicht  Am  81,  Juli 
1841  kam  ein  Hngelweiter")  von  Knflwag  im  Enzthal  herüber  bis  naeh  Hof  und 
Lembach,  traf  25  Markungen  und  daranler  beide  Seilen  de«  Foßbergs. 

Beilflein,  im  Lee  dea  Forflbcrga,  wurde  dreimal  verhageil,  davon  einmal 
allein;  am  21.  Juli  1841  von  dem  febon  genannten  Hochgewitter  mit  Wioierhnufen, 
und  am  H.  Juli  1876  mit  Mundelsheim,  Groubottwar,  Oberflenfcld  und  Anenftein. 
Winzerbaufen  bat  mar  keinen  SteuernoehlaB  eingereicht  nnd  erfebeint  romit  nicht 
verhagelt;  naeh  Lage  der  betroffenen  Gomeinden  ifl  es  jedoch  unwnhrlcbeiulich, 
daß  es  nicht  auch  hier  hagelte,  nur  war  vielleicht  der  Beiladen  gering,  wie  über- 
haupt durchweg  bd  Winierhaufen,  wie  Beilflein. 

Großbottwar,  auf  der  Südfoilo  des  Fnrflbergs,  gehört  in  den  fchlimmftcn 
llagelorten  dea  Lande«.  Daafelbe  wurde  vicrzchumal  bclroffen  und  nur  einmal 
»Hein,  droimal  mit  Hof-Lembach,  dreimal  von  grollen  Ungeliügen  (14,  25  und  50 
lielroffene  Marltungen)  nnd  im  übrigen  durch  kleinere  (4—8  mfammeu  hängen  de 
Markungen),  welche  meift  das  ßotlwartbal  iieraufkomroen ,  währeod  jene  grollen 
Hagelwetter  alle  vom  Enzlbal  herüberkamen. 

Gronau  and  Oberftcnfeld ,  beide  Örtlich  vom  Forftberg,  wurden  3-  bezw. 
7  mal  verhagelt. 

Wir  feben  hieraus,  daß  der  Forftberg  im  Hialilick  anf  den  Zug  der  Hagel- 
wetter keine  Kollo  fpiclt;  Lee-  und  Luvfeito  werden  gleich  ftark  betroffen.  Von 
grünerem  Eindufl  ift  vielleicht  der  nnmittelbar  bintor  Beilflein  beginnende  Heile  An- 
ftieg  der  Lowenfteiner  und  der  mit  denfelbon  zufammenbängenden  Keuperberge,  welche 
fich  bia  in  300  m  Über  das  Boltwanhal  erheben  und  nach  SW  abfallen. 

2.  Die  Achalm,  mit  braunem  und  weisem  Jurs,  705m  hoch,  erhebt  fiel] 
320  m  über  das  im  Weiten  gelegene  Reutlingen  und  240  m  über  Pfullingen,  die 
im  Lee  des  Bergen  füdöftlicb  von  demfelhen  gelegen  ifl.  Kontlingen  ifl  diejenige 
Markung  Württembergs,  anf  welcher  es  feil  1828  am  häungften,  nämlich  achbtobn- 
mal  gebagelt  hat,  IcHtmals  24.  Hni  188«')  Die  fehr  ausgedehnte  Mark ung  wurde 
fiehEnmal  allein  betroffen,  es  lädt  Heb  iirD  vermuten,  daß  die  natürliche  Lage  der- 
felhen  fttr  die  llsgelbildnng  fehr  günflig  ift.    In  fechs  Fällen  erftreckta  fich  das 
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in  fem  Zolim.™  von  !8Sa— IfiBO. 


Hagelgobiet  auf  wenige  (I-.-4)  benachbarte  Gemeinden,  welche  zwifeben  dem  Neckar 
and  der  Alb  liegen  and  in  filnf  Fällen  waren  es  größere  Hagelwetter  (von  1  r  —137 
Marknngen  je  »Imc  Tnti-rbm-liniiir'.i .  »tli-lis  Ilms  ilan  Steinlacb-  mler  Necfcirlhal 
herunter kamen.  Daa  auf  der  l,cefeite  gelegene  Eningen  wurde  dreimal  verbegelt 
und  zwar  flcts  mit  Remlingen  und  nur  dnreh  ürllicb  gani  befebiänkto  Hagelfülle. 
Das  eine  balbc  Stunde  fiidlich  von  der  Aehalm  gelegene  Pfullingen  hat  filnf  Hagol- 
ralle,  nimtltoh  Ton  ganz  befehränklem  Umfang,  wovon  einmal  Pfullingen  allein, 
aweimal  mit  Reutlingen  und  je  einmal  mit  Undingen  und  Genkingen  betreffen 
wurde.  —  Sondeinngen,  eine  balbe  Stande  uordweflllcb  von  der  Aehalm  gelegen, 
bal  vier  Hagelfcbläge,  wovon  einer  mit  Mittelfladt,  die  drri  andern  mit  Lüllingen 


■m  Zweifel,  daü  dio  I.nvfeite  u 
-eefeite,  lelitere  aber  nur  bei  Hagel fclilagen  von 
waa  die  Größe  des  Hagelfchadem  anlangl,  fo  in 

nd  dem  Steilabfall  der  Alb.  '  8 


ngen,  765  m  hoch,  aua  oberer  SunwauorinolaiTe 
Veflfeite  nm  230,  über  foine  Oflfeite  nm  100  bis 


wie  namentlich  am  Sleilnbfall  der  Alb.    Auf  der  I.mleilc  des  Bullen  liegen  die 

Markungen  Häftlingen,  GcJffiiiger: .  IIr,lii.g       ^Inngen;  auf  der  Lecleile  Oflingeu 

-ni'l  '?:/-  km  i-i- r T- - r 1 1 ■  ri-.'ii.liur^  :hk-1i  1  >if-!H-l h.*i i-i  i.i,-.  Ii        gerechnet  werden. 

Hoiltingcn  (rräll  inj  ivcitie  noi'li  nicht  vrrtagdt:  G  iiifingen  (545  m)  wurde  nur 
einmal  betroffen  und  zwar  durch  ein  gröBeres  Uagelwetler  vom  IB.  Juli  1602  mil 
Udingen,  aber  auch  mit  OfHngon,  Ulgendorf  und  Dietlhofen,  ncbfl  23  weiteren 
Gemeinden.    Daa  Unweiter  zog  von  Waldläufen  Iii»  Obernwclitbal. 

Unlingcn  (685  m)  wurde  am  14.  Juli  1931  mit  Möhringen  und  noeb  42 
anderen  Markuiigen,  in  Einem  Zug  von  Sehoer  bis  Unlerkircbberg  gelegen,  verhagelt, 
außerdem  durch  das  fchon  g.Mi;i.mi,-  Hui-ligi-wim-r  vom  IB.  Juli  1852.  Der  dritto 
ilagclfchlag  Irat  ein  am  29.  Juni  1B68;  diefes  Wetter  ging  von  Scbcer  biä  Udingen 
(11  Markungen  ohne  Unterbrechung).  Der  letzte  Hngelfall  war  am  13.  Juni  1877 
und  traf  Upllamör,  Mürfingen  und  Unlingen. 

Möbringen  norde  von  den  febon  genannten  grollen  Hagelwettern  vom 
14.  Juli  1BÜI  und  18.  Juli  1B52  getroffeu;  nnßerdem  abor  allein  am  19.  Anguft  1858. 

Offingen  (661  m)  wurde  (mit  Uigandorf  und  Dietlhofen)  am  18.  Juli 
1852  verhagelt;  außerdem  am  4.1b.  Juli  1845  durch  ein  von  Marbach  nacb  Sanggart 
niedergegangenes  Hagelwetter  (B  Markungen):  endlich  durch  nin  fokbes  vom  H.  Juli 
1866,  das  außerdem  Egcllingen,  Emerfeld,  Pllumiuern  und  das  oft  von  auige- 
dehnlcn  Hagelwettern  erdichte  Daugcndorf  traf. 

Uigendorf  erlitt  auSer  dem  febon  genannten  Hagelfchlag  einen  Weben 
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Dietlhofen  hat  nur  den  Hagelfall  vom  18.  Juli  1852.  Was  den  ange- 
richteten HuKolMiadcn  anlangt,  fo  ift  derielhe  nar  in  Unlingon  und  nScbftd™  in 
Möhringen  ein  etwaa  erheblicher. 

Daa  ncneito  Hageln  eil  er,  welches  am  3.  Juli  1891  fudüfllich  von  dem  Bähen 
vurülieretig  und  Ruppertshofen  (OA.  Ehingen)  fn  formen  fchadigle,  berührte  nur  die 
Nncbbargcmcinden  Hesweiler  und  Uttenweiler,  und  der  ausgedehnte  Hagcifchlag 
vom  8.  Juni  13Ü1  ging  nutb  weiter  flidöftlich  aber  den  Fcderfee  weg,  ohne  den 


r  Folge  bat. 
;cr  als  auf  de 
»erden  gleich: 


fei,  als  die  Limgegend  desfelben.  *  * 

Ea  würde  tu  weil  rühren,  für  jeden  der  nschgenamilcn  Berge  die  Unter- 
ruebung  hier  nachiu weilen.  Daa  Ergebnis  dcrfelbcn  ift  jedoch  folgendes:  bei  den 
weiteren  B  uoterfuebten  Dörgen  wurde  feit  1028  die  Luvfcitc  113  mal,  die  Leefeilc 
31»  mal  vom  Hngellchlag  betroffen,  oft  beide  Seiten  zugleich  (von  großen  wio  von 
kleinen  Hagelwetter»);  oe  torarat  auch  vor,  wie  beim  Aichelberg,  daß  die  Leeleite 

Sewifl  ccniigiTiil  licgriiiirlckii  S1:liluÜ ,  iin£  in  WüidniuUKrs  ln'i  vcreinicilcii  Herfen 
die  ltÜL-kfcilc  derlei  Isen  weiter  vom  Hagel  betroffen  wird,  als  die  dem  Hnupt- 
ivind  zugekehrte  Vordorfeite  ond  dnÜ  man  bei  denfclben  von  einem  fog.  „Hagol- 
rchatlen",  wie  min  es  aneiudrlicken  beliebte,  im  Kraft  nicht  reden  kann.  Angerichta 
diefcr  Thairaelio,  dsC  nämlich  bei  Bodenerhebungen  von  200—300  m  unverkenu- 
barc  linterfchiede  in  der  Tlugelgeluhr  der  beiden  Rergfeiteu  lieb  kaum  feftrtellen 
lauen,  ISßl  fich  eine  isolinuutiu!«  wie  die.  ,hS  iVbuu  »edencrhebmiKen  von  20— 50  rn 


des  unmittelbar  benachbarten  ItbcinB.  Heide  .Seiten  des  liergea  werden  vom  Ilagel 
licini^el'ueln,  am  cir|i:i:ni::i-l:l Icn  jciiiHli  dir  [.cefeile:  liie  leli.tere;  jreli'L-eiien  Orle 
Erdingen  und  Eichftctieti  lind  feit  IS(S'i')  fi  beiw.  9mal  verhagelt  worden  nud 
hallen  einen  dnrrliM,i,illli..!,r.,  Il:,t'f IMi.i.lrn  v,m  nl.il:  !i  30000  und  IS  000  Mark. 

Nun  fragt  [ich  jedorb,  welchcu  EitlHuS  in  fn  mmenliängen  de  Berg- 
ketten, ein  gamer  Gebirgsstig,  wie  der  Bchwsnwild  ..der  die  Alb  u.  f.  w.  auf 
dir  ilngclverbiiitnilVr  ihrer  ri.gehniii;  tahrn.  ßenn  CG  liegt  der  Gedanke  nahe,  dafl 
erflere  dem  Zug  der  Hagelwetter  eher  ein  Hindernis  fein  und  ihren  Lauf  lieftimmen 
möchten,  ala  chuolii  flehende  Berge. 
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Iii  dem  Zeitraum  Tun  182B-18130. 


Zum  Studium  diefer  —  fowie  einiger  weiterer  —  Fragen  ift  es  nc-lneudig, 
die  „Hagclfolder"  Württemberg!  zn  betrachten.  Hielei  verftcho  ich  unter  eiuom 
Hagelfeld  dio  Gefamtbeit  derjenigen  Wirkungen,  welche  von  einem  und  demselben 
Hagelwetter  ebne  Unterbrechung  betroffen  wurden.  In  Itiickfiobt  auf  die  Art  der 
Entftebuiig  mife.tr  wiirttenihergifcben  llageirtutiitik  empfiehlt  ea  lieh,  zu  einem 
folchcn  Hagelfeld  aber  aueli  nech  iti^Jeni^c-ii  vcihageltei]  Marknngcn  mi  zählen, 
welche  dureb  eine  oder  höcbfteos  zwei  (aber  nicti  mchn  angeblich  nicht  betroffene 
Markungen  van  den  übrigen  verheerien  Flqren  getrennt  find.  Hier  läßt  fich 
ftela  ein  unmirtel barer  Zufnmmenhnng  annehmen,  während  bei  einem  (,-riiiieren 
Zwifchenraum  ein  folc.her  fraglich  oder  oowahrfchcinlich  wird.    Die  Bagtlfelder 

find  im  4.  Abfcbnitt  einzeln  fowie  nach  ihrer  Lage  und  Anadel  ng  aofgeflUirt. 

Aafierdem  orfebien  os  jedoch  befonders  wünfebenswert,  diefe  H«(*lfeldcr  nach  nnliii- 
liehen  Gebieten  iolainmenzufaffcn,  wodurch  eine  eigentliche  Hagel  geograpb  in  Würt- 
tembergs entitanden  Ift,  wie  ieb  folebo  ebenfalls  im  4.  Ablehniit  niedergelegt  habe, 
Diefe  nalUrlicben  Gebiete,  deren  es  123  find  und  welche  floh  mit  den  pdiliiehcn 
Grenzen  der  Oberamtsbezirfce  nirgends  deeken,  bube  ieh  an  der  Hand  des  vor- 
trefflichen Kavenftein feben  Ittliefa  ausgeschieden ,  welches  Württemberg,  Baden, 
El  fall -Lothringen  nnd  die  Pfalz  umfallt  nnd  deTcn  Uoriiontnlmnliftab  1:000000, 
delTeu  Hohcnniaffllab  1:80000  ifl. 

Bei  näherer  üetraebtang  diefer  Hagel  geographie  erglebt  fleh,  daß  ein  dent- 
lich  ausgeprägte«  Gcfctz,  nach  welchem  din  Liivl'cile  (Ter  llurgjiüge  vom  Hagel 
wcfcnrlich  Bilimnmr  bctrolfcii  würde  all  die  Lcclcitc,  nicht  ^-findci]  werden  kann. 
Vielleicht  find  bieran  die  vcrhällnismäCig  geriii-rcr.  ürCirbeu  llohonunterfchicde 
fchaldlg,  anf  welehc  Württemberg  befchränkt  ifl;  auüenlcm  ifl  befandera  m  beachten, 


lifo  mit  <[ci.icnij.-cii  des  vorhuirclirndcn  «hdwei'- iv indes  nirnnimcnfällt.  Von  einer 
Luv-  und  J^efeito  kann  daher  bei  dielen]  Ilcrgzuge  im  ganion  kaum  gebrochen 
werden,  wenn  auch  einzelne  Teile  desfelhen,  i.  B.  die  wenigen  durchfclmcidiinlcri 
Qnerthäler,  folche  bcfirr.cn.  GÜnOig  für  die  Annahme  einer  Virftarkmig  der  nagel- 
gefahr  auf  der  T.av.iiii,-  ivän-  i-lgeallieh  nur  lim  nil  und  frlm-or  bolriUfciie  Rullwai 
tbnl,  das  dem  in  der  Hiuptlache  vom  Enzthal,  ulfo  von  SW.  berkommenden  (lc- 
wiiicrzujc  ffcnnu  cntgcgenlaufr.  Die  aus  diefer  Richtung  kommenden  Gowi Her  oder 
Hagelwetter  weiden  biet  pciwmijML.  j.-cgci,  Ii-  l.;-,wri,i(einer  Helge  binauiufleigcn 
and  es  wäre  denkbar,  daß  durch  eine  Art  Stauung  derfelbeu  die  Schwere  der  dor- 
tigen Schäden  veranlaßt  würde.  Einer  fulebeu  Annahme  Hebt  jedoch  alsbald  die 
Wallache  gegenüber,  dsb"  1. 1).  das  Hagelwetter  vom  23.  Juli  ISiiT  auf  feinen)  Weg 
vun  Groll  fach  Ten  heim  bis  Vellberg  (UA.  Hall:  ilic  l.iinciil'tcincihcrgc  in  fehnurgernder 
Richtung  überfchrltlen  und  den  HÖhenunterlehicd  von  etwas  Uber  300  ni  Zwilchen 
dem  Neckirfpieeel  und  Groflerlnch  OA.  Itacknang  überwunden  bat  Ähnliche  Vcr- 
hällniue  liegen  u.a.  vor  hei  den  Ilagellallcn  vom  12.  September  l.läH  (l'licihaiiren  Iiis 
Grabenftctten),  iO.,IutiLlri:;i  [Kiidiiip-n  -ll:?.l.  10.  Juni  l-f.Mi  i  Ueekcnpfroun- Neuffen  ; 
Überfeine  flu  ug  des  Scl.ünhuchs),  13.  Juli  1SW  ißieriugen— Knnnbcnren  362— 77ii  ml. 
Dio  Zahl  derartiger  Fülle  ift  eine  Mir  grolle  und  ich  weife  brifpielswcife  nur  auf  die 
ITagelfelder  hin,  welche  fieb  in  der  Niitie  de.,  stei labialis  der  Alb  abweclulurigs- 
weife  Höf  diefer  und  dann  wieder  im  Thüle  l'.i^/iclicn.  Endlich  l'iml  die  Hag el'.iigi- 
febr  beieicbuend,  welche  von  den  vmChicdenl'un  Seilen  her  aus  dem  Neckar-  und 
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Was  den  Steilranil  rier  Alb  felbil  anlangt,  lb  konnte  der  etwaige  Einfluß 
deifolbm  attf  die  RtgelverhtUiLTe  wohl  hinreichend  dadurch  unicrfuebt  werden,  daß 
fcftgeftcllt  wnrdo,  wie  viele  von  den  in  Betracht  kommenden  Markanten  jo  für  fich 
allein  verhagelt  warnen.  Umiiilleiiiar  n in  Fni,  des  üieilrrinde  des  lcliii'ii!'LI"i?li:ii  Jura 
beuuden  fleh  61  Gemeinden;  von  dicren  Warden  ton  1828/90  je  allein  verhagelt  22, 
unter  dielen  jeiloeh  lliirl.lieiin  (<>A.  Spaicbingen]  mit  fj  ErngelHilteu  2 mal,  Möllingen 
(llottcnbiirg)  mit  5  Ilngelfällen  2  mal,  Iii  Iii  njrcn  lUTuck  (Kirchbeiiii)  mit  4  Higel- 
fallen  :imal;  Giengen  aJf.  (Geislingen)  mit  6  liagel füllen  3 mal,  Nenningen  (Geis- 
lingen) mit  S  Hagolfällon  3  mal.  Es  find  fomil  im  ganzen  31  Einiclhagelfiille.  Aua 
den  VerhzUlnbi  22  beiw.  31  :  Gl  kann  noch  nicht  gerchloffen  «erden,  tisU  die  am 
Sleilrand  der  Alb  gelegenen  Markungen  dem  Hageirchlag  in  befonderem  Made  aus- 
gefeilt feien.  Dagegen  erfebeint  es  bemerkenswert,  dnü  das  auf  der  Leefsile  der 
Teck  in  cineic  nacli  NO.  (ich  ;itTiif  nii-.-ii  Tlial  telegene  lüffingcn  unter  4  Hagelfällcn 
3  mal  allein  betreffen  winde,  während  der  vierte  llngelfehlng  jenes  berüchtigte  grollte 
Hagelwetter  rem  19.  Mai  1SJ2  wir. 

Die  Abdacbnng  der  fehwäbifchen  Alh  gegen  SO.  erfebeint  ebenfo  ftark 
oder  noeh  mehr  gellihnlel.  als  die  (fegerd  nviiVbcn  dem  Steilrand  der  Alb  und  dem 
Neckar.  Ein ■Schlüti  über  deren  Einwiekuuj;  auf  die  llagelliilduug  kann  wegen  des 
feil  nvälinleii  ai.nfe.r.lielieti  Verliefe-  iler  Alh  nhhl  ijivngen  werden. 

Am  günfligiVi:  l'iir  die  IteuiilKii.-'.Liiiif  der  In  Ii. de  flehenden  Krage  fcheiut 
wohl  der  wurucinlierg-ifet.e  Seliwamvald  ;u  fein,  alfo  die  örtliche  Abdachung  der 
llördl lehrten  Partie  de<  gatiien  äi  liwar/ivaldgehirgsftocks. 


Ii  iiliiilieäer  Ausdehnung  ia  Württemberg,  welcher  fo  feiten  vom  Hagel  betroffen 


aus,  nährend  Hagel- 
ipbic  zu  erlchen,  auch 


a  folgende  Hagelfalle:  Forbach  I,  Gernsbach,  Heichen- 
and  3  und  Wcilkabacb  fogat  4,  während  nur  Gaui- 
ilt'ni   wurde.    Ailerd::i,-.i  il":  der  .-eliadeii  von  Gcruj- 


Wälntlld  tiümlieli  die  ca-dlitet,  llühemmferMiicdc  am  Ricilrand  der  Berg- 
ketten in  Württemberg  fei  Leu  über  400  EU  betragen,  7..  B,  Schwarier  Orat— lanj 
1  118  —  703  =  415,  oder  Lochen  IViu  -  lle.line.eii  W3  -  :>1 7  =  445  m,  find  dioMbec 
itvifelicti  tkhwami.ild  und  liliciottial  lall  durchweg  liedeniend  höher,  niimlich 
Ulanen-  ISadcnwcilcr  740  m,  Heieben—  Staufen  1  120  m,  Emknltcn  -Freibnrg  9W3  m, 
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Feldberg— Freilmr;:    I  Knaild- -Wal.lkirrli  N'.f,  n..    Ikiniisg  rinde  —  Acheni 

1020  m  und  Merk nrins— Baden  immer  noch  472  in. 

Es  wird  liier  in  nnterfcheiden  fein  zwifchen  den  Gemeinden,  welche  in  der 
eigentlichen,  durchlebe itllieh  13,5  km  breiten  badifchen  Rhcincbeue  (S— 22  km) 
draußen  liegen  nnd  denjenigen,  die  nn  min  ei  bar  am  Steilraml  benv.  febon  auf  den 

Stnfen^er  Häufigkeit  von  0  bis  zu  IS^ia  gelten  lägen  in  dem  Zeitrnum  von  1808/39 
vertreten  find.  Grollo  Untcrfchiede  weifen  z.  B.  der  AmlBbczirk  Kch!  nnd  Emmen- 
dingen bei  Freibnrg  auf.  Ebenfo  ift  ea  aber  mit  den  «  S  teil  n  öd  und  in  den 
Verbergen  gelegenen  Marknngon.  So  find  die  Bezirke  Aehern  und  Buhl  ani  Stail 
abfnll  der  Hurnisgrinde  die  am  ha'uflgfleu  betroffenen  in  Baden,  indem  auf  jede 
Gemeinde  dafelbft  durcbfebniUlieb  ft,10  bezw.  fi.Ofi  Hagelfcblage  entfallen.  Dagegen 
ifi  die  Aosmüudung  des  Hellcntbuls  bei  Froibure  ganz  im  Gegcnfatz  ru  jener 
Theorie,  mit  Ausnahme  Ton  Breitenau  im  oberen  Höllenthsl,  verhällniamBliig  fchwMb 

der  im  hiungften  gefchädigte  im  Kreis  Freibnrg  ift. 

Die  Leefeite  de;  badifchen  Schwanwalds  liiul  ebenfalls  keine  flehe»  Rege] 
erkennen.  Der  Bezirk  Schönau  im  Wiefentbal  gehört  allerdings  zu  den  bugel- 
fieberften  in  Baden  mit  einem  Durcbfchuill  von  nur  0,96  Uagclfäricn  für  jede  Ge- 
meinde; glnftigcr  ala  diefer  ift  nnr  noch  der  Amtsbezirk  Ettlingen  gelegen  mit  0,47. 
Allein  die  Bezirke  Neufladt  und  St.  Blafien  ballen  wieder  hohe  Hagelz ifTem,  die 
Markung  Obcrbränd  im  Leo  des  Fcldbcrgs  %ar  H  iljueliullc;  ähnlich  Liutcrfimonis- 
wald  im  Lee  dea  Kandels  8,  wahrend  z.  B.  St  l'eler  auf  deffen  l.nvreito  nnr  2  Ilagol- 

Der  nacb  Acbern  und  Böhl  am  bäiilig.'iiMi  Iicj^il;^. n..-:i;,-  Amtsbezirk  in 
Bonndorf  Zwilchen  dem  Klettgau  nnd  dem  Feldbergflock,  in  delTen  I-eefeite  er  ge- 
rechnet werde»  konnte.  Üocb  febeint  eben  diefer  Oau  mit  Wnldsbut  und  Nenftadt 
eine  befouderc  Stellung  zu  verdienen.  Ein  Blick  anf  das  Uclicf  zeigt  nämlich,  daii 
die  Wutach,  Welda:  'Ion  Kkll;<aa  ilar^.lirjiiaL ,  ^i--in li.-^j  i.v:iaii  .iiL  liÜLk'.viir^vcr 
längerung  der  oberen  Dono«  und  ihre«  Keben  II  alles,  aar  Aitrach.  bildet,  daß  fomit 
die  Siidoftabdachung  des  FcUIUirgs  l:aiii  iilislii'Ni!  Lat-e>erliälhiilii!  aiilneift,  nie  die 
des  lleubergs  und  der  fciiwiiUlVlien  Alb,  welch  beide  je  fcliwer  betroffen  wurden. 

Dos  Ergebnis  unterer  Unlcrfuebung  über  die  Vcrfcbiedonhcit  der  Ungcl- 

Ünd  auzweife! hefte  Fülle  vorbanden,  in  Iv-klicn  die  ."läikcre  (lefahrdung  der  LuV- 
feito  und  die  verhältnismäßige  Sicherheit  der  Leefeilo  klar  am  Tage  liegt.  Allein 
ea  finden  [ehr  zahlreiche  Ausnahmen  von  diefer  Besichnng  Halt,  und  felbft  das 
Cegenteil  ift  nicht  feiten,  fo  dad  von  der  AulTtellnng  einer  allgemein  giltigen  Kegel 
in  iliu/'jr  iiiubtnng  zunäcbft  abgefoben  werden  muß.  Bc-eb  foll  zugegeben  werden, 
daß  der  Zeitraum  von  22  Jahren  noel;  nicht  hinreicht,  um  eine  Teiche  für  Hagel- 
Teblüge  abzuleiten.  Jedenfalls  aber  uimle  ilie  Aimftheidung  der  einzelnen  Hngel- 
felder  gerade  für  Baden  wichtige  Auftiblüllc  erwarten  laifen.  Die  beträchtliche 
hierauf  zu  verwendende  Mühe  würde  Heb  gewid  lehnen  und  es  wäre  von  bcfondi 
\ .  Ii  i  uf.kci!.  vr i  IT« -n .  a'a  Siride  -S'it>n  d.r  Kelilberggjnppe  UBtor  Umlüinden 
denfelben  Hagelwettern  betroffen  werden. 

Bei  diefer  Gcicfrcnheil  roiwble  M,  iibrim'iis  nicht  vcrfauincn,  einen  vot 

ii  !         j.li^-|T.-lra  fiiala:ik.a  .1: '  ■      r.  ■.■  !..■  a  .    :ü ra'.irli  den  eines  ^ II f:lln I IIL"  11  ]j :1 11JT F. 

grillieren  Hngclfeldcr  zwifchen  Württemberg  und  Baden.  Ähnlich  wie  das  1 
Ülllnis  v.ivilVk'11  Wntaeh  nnd  Unnau  lieitl  et  nach  Zivi füllen  dem  Thal  lies  übe 
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Diu  IlagelTcrbEluile  Würtlembcrgn 


Neckar  (bczw.  feines  Nebonflnlles,  der  Glolt|  und  (kr  Kiesig  nof  der  Strecke  von 
Schillacb  bis  Haalach.  Alle  4  Thjilcr  vorlaufen  von  BW.  nach  NO.  oder  umgekehrt. 
Haslach  ift  vom  Klieiuthal  nur  durch  verbal  tu  iHmäö  ig  niedrige  Berge  getrennt  und 
Scbiltacll  VOM]  GhUlhalji'liii'l  .i^r.h  ni.lit  viel  Inifcere  Kergrilckeu.  Ich  rauchte  nuu 
dem  Gedanken  Itanm  gaben,  dal  in  beiden  Fallen  ein  Durchbrach  der  Gewilter 

niebt  fsllen  ftaltfindct  nnd  wir  hätten  dann  2  lehr  ausgedehnte  und  gani  gleich- 
laufende Hahnen  für  Gewitter  und  Hagelwetter.  Der  Zurammeubang  des  furcht- 
baren Ilagel  Weilers  vom  Juli  ISS!)  mit  ;  i  .  ■  I  ii :  i  i  ]  I  i  - .  ■  1 1  im  k'huiglhal  am  felben 
Tag  wird  f|jiitcr  uoeh  nacbgeiviefen  neiden;  ebenfo  ifL  es  wahrlc-lieinticb,  daß  der 
!)c fonder a  ausgedehnte  Hagclfcblag  vom  17.  Augufl  1863  niebt  eril  im  Beiirk 
Tuttlingen  feinen  Anfang  genommen  hat- 

In  einem  gewiuen  Zufaromenhang  mit  der  vnrflebend  näher  erörterten  l'rago 
ficht  nun  ferner  diejenige,  nb  und  welchen  Kiulluu  die  geognufti  feben  Ver- 
biltuiifc  auf  die  geringere  oder  grüüere  nagelgeführdung  babeu.  Eine  Seile 
diefer  Frage  haben  wir  bereite  kennen  gelernt,  denn  die  Gcftalt  einzelner  Berge 
und  ganzer  Bergketten  ift  ja  nur  ein  Ausliulj  der  gongnoffifdien  Idicderung.  Während 
nljer  dort  nur  Form  und  Lage  der  Bodeueberflüche  in  Betracht  kam,  ift  es  hier 
■  Ii«  lilijfikaliMic  und  cbciiiilVli,..  Ziif.Liiiiin'rmit/niLg  rlerfelben. 

Es  wurde  an  früherer  -Stelle  darauf  liingcwicfen,  rlnü  es  an  Beobachtungen 
über  den  KinKuli  oYr  .vi  iVIdcdouni  l'arajalioneii  auf  die  Zuftande  des  Luftmccre  in 
rtloktlofat  auf  Erwärmung,  Grundwairerftand  derfelhen  u.  f.  w.  noch  faft  gänzlich 
fehl!.    Es  bleibt  deshalb  keine  andere  Wahl,  als  rückwärts  m  verfolgen,  ob  es 

Die  Sache  wäre  viel  einfacher,  wenn  die  Rolle  näher  bekannt  wäre,  welche  die 
Elektrizität  bei  der  ilngcluildung  i|iii'li;  denn  über  das  Verhalten  vermiedener 
llodcnarr.cn  zur  cleklrifchen  Ansslcichung  liegen  bereits  wertvolle  Unterfucbungen 
vnr.    Knch  Hellmaim  l|  ill  die  flnt^ethär  In;/..,»™  aul  1U0O  ba  und  1  Jahr 


„  Sandboden  =  2,&  8,33 

,   Lehmboden  =  0,1  211,3 

nder  wenn  man  die  Verln  ./all!  l'iir  Knlkbndea  =  1  lUil,  f..  find  die  beigefellten 

Zahlen  ein  üherfieb [lieberer  MaCftj 

noch  nicht  au.    Wir  künucn  dabei 

1.  zeigt  die  Hngolgofabr  v 
Verlauf  mit  der  Blilzgefahr  ? 

2.  aufweichen  lldiieu  rrelen  (liidlä.dilii  lidi,  if;il,n-.Il,.i,-ell.1d-,  l,;idigLingen1;ir  V 

Abdachung  der  Alb  gegen  lla'gel  am  meiften  gefchfitzt  fein  niUQIc,  denn  hier  befiehl 


«Biltirmcifcwn  JabrLu-ierl  J«.fiace  liV^  101  9,  «o.tlbft  uhlididic  Oe 
Reir.eao.fYfrr  >',.r  Cmtln  ;anj:w .fr-;  Vl..iu..k  A.rr.ir.c;r.nÄe3  H;i  ■  M'..iff.  >.c::Cr, 
F»tSl.  Nenraiyr.  Kebliar,.  I,eaphard.  Leute  u  a  miigriciH  «erden. 

il  (IraniUlIreeloBiaoS.  Iii)  dufebreboiitlirb  :  K.f  .eif-cre  Vi.  rhoaerde  Ii. 
Eifono.ydnl  1.6,  Kalkcrdo  1,5,  KaJ,  8,5,  Magsefia  0.5; 

b)  Baoifaodfleio,  ven  SWolnre .  K.rfrl.ajre  92,  IWinjg  4,  Eifan- 
o.yd  1,5.  K.Ii  3  (R.  8.  131); 

c)  Wslleodolurelt  bei  Uertttriiea.  Ub.eo.'.qie  Kalkerde  Kl,  koblco 
faare  BiEefeide  41  ,IUall  I  ■  ..  ,-i.n 

d.  lleopIraa.'cbdUlk  -uo  Meo.Tej  i,B  3.  197):  koUei.aafer  Kalk  '!&, 
toUeaEenn  Hiitererdr.  !,  Tbon  3; 

ei  accle  Hersel  Irne  ff«ff>  den  Kemper.  Tbuo  60,  Lncnoiyd  M, 
kobieafrnref  Kalk  9  (Blatt  ütnitoml: 

n  Lia-merecl  (»ew  rchmnei.  Jeu  ».  weiil.»  du  T.r«eirein  üm  Kllder 
blldsed:  Tbo„  67,  Sind  17,  Tkanerdr  ood  Kifenoiyd.  11.  kutlcdiurrf  Kalk  7 
(BlUt  Klangen); 

6)  Oraaieolheo  vnc  WiBonittogm  (B.  .i.  168):  knb>Draqrti  Kalk  SO, 
knHeof.u-.ff  B.itrrrfde  3.  Btfoosyd  S,  Tteoerde  33,  Mefolfanfe  3!); 

h)  ImpiaffalLooc  100  der  Ge.aliager  Steige :  kotlta.aare:  Kalk  M-IO, 
kotlrofaeie  B.llerrrde  1-2.  Tsuatnit,  BifeMirfa  8—1,  Tbon  K)  -2S; 

1)  Koralleofelr.  ..ciflet  Jura  t,  Marmn.kalk  ton  «roegg  IM.  Ulm: 
knblfcfaoret  Kalk  M,  Bett!  Magoef.a.  K.reoei.d,  Tbon; 

k:  Rafall  tudi  Sieüeeer  Keee^eic.  (Helba Dfea)  im  Dutgäo  (IE.  3.  177): 
Kltfelride  41.  Tl.onerde  10.  Kalk« dt  14.  koblsnfium  Dlllereide  11,5,  K.frr.r ml. 
uaydel  18,  Ma=e,aooird  J.  Kai.  1,  N'alioo  3,  WaJTrr  4. 

1;  oolere  Hufl»ef;errBnl.Wf*(Kapd<pfelBlk  »on  i:in>,  koblenlWcr  Kalk 
09,  koWenBwre  lliuererdo  I; 

(n)  obere  Modwa  f  rermol  »fft  (ZapfeoOaod  tnn  UpmiJoo.  R.  3.  184): 
kohlenfaofw  Kalk  8,  korleaNioia  B.nererdt  1.  EUcoaiyd  4,  Tboo  1,  MtffltnJo  III  • 

d)  genaball.Le  BtlWdlcde  de>  ftbxkbircbca  Lebn»  Ktrfelerde  47—  M>. 
Tbn„  37-40.  Tboierde  6 — B,  R.ffoosyd  i>.  der  fr.iehibaro  Uba,  rora  ,BitV  da- 
Rffieo  bat  Kie.Verd*  6R,  Thoeerde  IS— 18  ibHatl  BepBofleo). 

Wir  eaiccbraeo  aaa  dielte  Ulf  freier  gm.  diii  die  neflacdtetle  der  foelieo 
lieifpielsweile  geiian  nlfii  Wlr.il.il.lernT,.,,  Gt-Jt.-ijiHji  rL,-ti  in  Mir  wer  Ii  Minier  Jlirrfiimg 
viirkommot).  Es  iliirllo  alfo  mm  n.in.Men  Hi  f.-liwieric  fein,  den  Kinfluu  oinielner 
llodrnsrten  auf  die  Urwärmllnc  der  f.e  uerüllreudcu  LufüVbirblEB  und  biedureb 
mittelbar  aur  die  llagelliildnn«:  in  etliliiror. ,  sneb  wenn  es  feben  nahm  bebaunl 

GrninilwarmeaDfnahmf  an-I  Huekflrablnng  liefern.    .Sodann  iB  ülierhanpl  darira  in 


aigifcod  B/GuoglE 


Dia  Buge 


in  Württemberg 

n  [fand  frei  n  nnd 


SMbcDTudftein.  Den  crftcrcn  balica  wir  nnsfcbliefllich 
■.■^rli;il:ni^iiii3ifc-  Imgciricher  ifi;  den  letzteren  liauptfii 
Mninbnrdler  Wald,  den  Lüivtiifiriiier,  Manlbronncr,  Slu 
dem  unteren  febwarzeu  Juro  im  Schurwald,  Welzbeiir 


Dcrfclbe  «edel  fieh  in  grüßercr  Verbreitung  ala  Diluviallchm  auf  dem  Langen  Feld 
bei  l.ndwigsburg,  im  Knbergnu  und  namentlich  in  der  libcno  zwifchon  Backnang 
nnd  Mariisch,  wie  Überhaupt  zu  Leiden  Seilen  des  Neckars  von  Canuflatt  abwärts, 
im  Ries  nnd  zum  Teil  auf  den  Fildern  nnd  im  Giin  bei  nerrenberg,  wo  er  mit 
dem  Lehm  der  l-eltenknhlc  gemeinraro  nuftritt  Gerade  der  letztere  Beziik  wird 
bekanntlich  oft  und  febwer  getroffen,  wobei  dir  IIa  gel  fehl  er  von  mittlerer  Grolle 
find;  eben(b  fchwer  loidel  das  an  die  Lüwcnfteiucrlicrpc  fich  anlehnende  Diluvial- 
eeliict  des  Bottwarthals  nordöniich  von  Marbach.  Dagegen  fteht  die  Hagel  neb  erbe  it 
des  „Langen  Feld.--  H.v.i  ii:  irln'rrafcli.'iiiiLTii  ilegenfatz.  Nicht  zu  vergelten  i(l 
der  mit  Kiei  um]  Schutt  vermengte,  fo  fehr  fruchtbare  alpine  Lehmboden  fall  ganz 
Oberfebwibens.  Wir  begegnen  aber  jhh-!j  liier  diTiVilien  l.hisk-ielilicil  in  der  Uagcl- 
gciäbrdnng,  indem  nur  durch  das  mittlere  nnd  [udlichc  Ohcrl'cbwsbcn  ein  Higcl- 
ilricb  gebt,  fall  das  ganze  übrige  Gehict  nber  fehr  gllnftig  daran  in. 

Wir  fchreiten  nun  zur  Beantwortung  der  zweiten  Unlerfragc!  anf  welchen 
Formationen  irr  die  llfi-,-  Ige  Hahr  am  grüntou? 


cm  braunen  Jura.  Es  kann  hier  wegen 
n  Ausdehnung  fowobl  der  einzelnen  Blgelfelder,  als  der  Hagelzügo  nnd 
■nilblld  nirgends  gelabt  ■.n  r.h  r.  itnn  L'i  raiiij  j--.-  i:.l?r  j:ik  l''i;iinal Ii-.il  Ii.-.'oii 
nuHgcIctst  fei.  Verfolg!  man  einzelne  Hapelfclder,  In  gewinnt  man  fogar  den 
dall  die  Hngelhilduiig  hinfiebllieh  der  Forma  (innen,  Uber  welche  He  hiu- 
lic-ht  fehr  wüblerifrh  fei.  Wo  darf  man  ljei^üi-lawi-ir,;  nur  die  llagelfelder 
lugufl  1898,  1.1.  Juli  lüfifi')  atlii  i.  A u 1 1 rt  IS'.W  iiiiher  betrachten,  n 


4,6  km  Diluvium,  Lias  «,  Kenper 


183»— laso.  103 


Obertrag:   0,0  km 

l'fi    °  Alluvium  3,0  km  Alluvium 


42,5  km  42,6  km 

am  13.  Juli  I  N  Sil  (von  rSlorliuueN  über  OfliTiüriijen  Iiis  Ennabeurcn): 

14,5  km  Ilaup!  r<lii'llir.lk,  [,<'lle„k«ble,  Diliivium 

3,5    „  Kenper 

7,0    ,  Lias 

13,5    „  brauner  Jura 

Bl,5    „  oberer  wetfler  Jura 


leck  Uber  Nürtingen  bis  Rülzheim); 


38,0  km 
Aua  fpüler 

diu  mir  CHT  Verfügung  ftnndcn,  da»  Läugspiofil  der  flauptaie  und  einige  auf  diefelhe 
fenkreebt  verlaufende  (Juerprulii..-  eines  inteirlTantr.i  Hnj.-i.lwulu>r»,  iiümlieb  desjenigen 
vom  10.  Juni  1856.   Dasfelbe  fing  vor,  Suis  (OA.  Nagold)  fibur  das  Güll  und  den 

Mellingen  am  Steilrand  der  Alb.  Aua  diclcm  LÜDgeprolil  und  den  4  Queiprofilon, 
die  in  den  4  Punkten  a,  b,  c  und  d  desfclbcn  genommen  find  <fiebc  Tafel  1)  erteilen 
wir,  daß  joneH  Hugelwetler  Uber  die  einzelnen  Glieder  des  ganzen  Mulelidkalks  und 
KeunerB  wegzog  unii  in  den  Kdiiebienkopfeu  des  Lias  i.  eudigl,  übrigens  nur  in 
unfercin  Profil.  Jene  Ilübcnkurven  karten  der  KilViilialiiiliKuk.miiiiiili.in  ruiehon  Bilm  lieb 
nur  bis  in  die  Mille  des  Sctiüubiieb.  l>.is  [.lnicäiiruiil  hart  an  der  Slello  anf,  wo 
die  StBalsftrailon  von  Böblingen  naib  'liibiugcn  und  von  Stuttgart  naeb  Tübingen 
(ü  km  fudweftlieli  um  üelieniiaufBiv  fidi  vereinigen.  Von  liier  an  macbl  die  Aso 
dei  Hagelwetters  eine  leieble  Wendung  aus  ,1er  lmber  rein  «midien  Eielitutig  naeb 
OSO,,  gellt  &  km  l.iui!  auf  [.ias  ;.  f.i^e) — Li<!C>  ml.  I'udanu  Li  km  über  rote  KorallciuiiLTvd 
des  oberen  Kcopcr,  funkt  fieb  Vi  kin  bis  suni  Äc;i;u-  2'JU  ui'.  ;  bicrauf  werden  über- 
febritteu  3  km  Diluvium  bis  ius  untere  Emiithal  (ßiederioli  SZG  tu),  eudlieb  1  km 
ftbwarier  und  5  km  unterer  bis  mittlerer  brauner  Jura,  der  bei  Neuffen  407,  bei 
Kapp isliäu fern  4'Jti  U  bodi  liegt.  Es  zeigt  ficll  nlfo  ein  forlwübreilder  bunter 
IVc.M'el  ,1er  i,e1i.,:l-.-,.e,:  f- uri,.  aei,  :iu,l  ibrer  ver.Vi,:e,!ei, artigen  Glieder.  Nebenbei 
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am  liauli-lieu  iTiliagell  iviinlrsi.  «reifen  wir  .iii- ifiü jjfii  licr.-ins,  ivclclm  melir  ;iln 
lü  !!au;c!f-li]üu:e  hatten,  !<■  reigl  lieh  folgondts; 

11  Hagel  fülle  bullen:  MS  Iii  Meercub.ilie  Uarbueb:  nihlvium-Miifchelkalk ; 
f.OG  n,  Vöhritlgcu  ..Äiili):  I.ellenkohle;  710  m  r.r-,\,,ulwu,.:u  ilfraeh,:  oberer  welBcr 
Jura,  ebenfo  7^7  in  Sirddiifctn  (l'racli):  «12  in  nc-unftctlcu  i Urach):  411  m  Her- 
hreclltinEcu  (Heid  cd  heim)  und  77U  m  Knnabeurcn  (Mtuifingen);  KS  m  Hingingen 
(Hluiibcuren):  äiiUivafl'crkiiUi-(iriTri[]icllii](;erl,aiiil;  -17?  m  Ulm;  oberer  weißer  Jorn- 

12  Hagolfälle:  603  m  Meereabälio  Bodelabanien  (Koltcnbnrg):  Liaa  c; 
41>I  in  Langenau  (Ulm):  oberer  weiller  Jura;  GS4  m  Unlerfcbivaiiacli  (Waldree): 
Allinoräue. 

13  Hagolfälle:  243  m  MeorcBhohc  Hof  and  J.emliacb  (Marbach):  Dilu- 
viiim;  402  m  ünliliujjrn  (Tiilih^eii):  I.ias  i;  4«0  in  Siiilingcu  (Ulm):  oberer  weiller 
Jqra-Tertiär. 

14  Hageliille:  214  in  Groflbnllwar  (Marbach);  Diluvium;  341  m  Tübingen: 

I  ü  Hagel  fülle:  4DB  tu  Meerealiöhe  Pfalilhronu  (Welzheim):  l.iaa 
IT  HngtlfäMe:  TSS  ...  Jhvivsliiibf  Kiihrinp-u  (Um,:!]):  ..berer  weißer  Jura. 
1  Ulla  gel  fälle:  Mi„  MrcH-sliiilie  keu:]i[iu.c]i :  llulercr  brauner  Jura. 
Der  fchiriWfcio  Jon  ift  ftmil  dnteh  mehr  als  die  Hallte  der  Fälle  ver- 
treten, iuibefondcre  der  obere  iveilic  Jura  mil  Mme.icrlioliuiigcu  um  480  hin  800  in. 

betroffen  worden  und  zähl!  die  Fülle,  in  welchen  eine  Harknng  an  Iwd  Haupi- 
l'nrinalioufn  teilnimmt,  ia  jeiler  drrM!n>:i.  in  erLü  man  folgende  Verteilung.  Vqu 
den  Markungeii,  welche  10  und  mehr  llag.  lu  l  liit-c  f.  it  ikm  Jahr  1828  eillllen, 
liegen  auf  na  einleben  den  Formationen: 

Alluvium  2  M.-.ihiiu.-.-.i,  Diluvium  IU,  l,cllenkohlc  3,  Mufchelkulk  3,  Kenner  4. 
I.ias  *  5,  brauner  Jura  3,  oberer  wciQcr  Znrn  10,  Tertiär  8,  Torf  1,  Allmoräne  2. 
Der  getarnte  Jura  ift  alfo  immer  noch  mit  */•  der  Fälle  vertreten.  Die  liurch- 
rrhiiittlirtie  McerosMlm  der  i«  Fragt  kuiiiiiieiKli-n,  Zivilehen  I9S1  und  8112  m  liegen- 
den Orte  ift  »OS  in,  alffi  etwa«  griiGer  als  iiii:  initiiere  llilhr  aller  Markungen  bciw. 
Orlfehaftcn  den  Landes,  welche  nach  meinet  Rechnung  46<i,r.  m  beträgt. 

Wir  fehen  hier  wieder  einmal,  wie  fihwicrif.'.  ja  fall  llilim üblich  ca  ift,  einen 
bündigen,  einfachen  Schlad  zu  liehen. 

Es  erfcheint  fehr  wiiufeheie-wert .  ilull  hei  dierer  Frap:  au. Ii  die  badifche 
lliigelllati(lik  betrachtet  ivinl.  Tim/  ,1«  kirnen  Zeitraums  von  1868/83,  alfo  von 
a2  Jahren,  find  k  in  Baden  doch  25  Härtlingen ,  welche  neunmal  qud  mehr  vom 
Hagel  bettoffen  worden,  nämlieh 

neunmal:  Zimmern  [Engen)  an  der  Donau,  12  km  oberhalb  Tuttlingen: 
weißer  Jura;  Itobrdnrf  (Meßkiieiu :  weiüer  Jura- Diluvium;  Stetten  um  kalten  Markt 
(MeBtircll,  livif.Jicii  Winterling«,  mit]  Donau):  woilier  Jura;  (Hingen  (llonndorf), 
14  km  nordüftlich  von  Waldslmt:  Uranil- Dunllauilfieii),  Micliilctlcn  (Emmendingen): 
Alluvium-Diluvium:  (Hicihräml  [.NeultaJl),  14  km  weltlich  Ton  Donaucfc hingen: 
Granitinfel  im  liuntfaodllein ;  Au—eu  (Uiillhcim)  am  .Sleilabfall  des  Schwarewnlda: 
brauner  Jura;  Boilern  ei  er  Kohl),  nahe  beim  Itbein:  Alluvium;  Scheraheim  (Kehl), 
nahe  beim  Rhein;  Alluvium;  Ifcichenbaoh  (Lahr),  Hügelland  der  Kbiigmündung: 
Diluvium  iwifehcn  BuntfauditeiiiL  SViTvlried  (ifltnlrarj;)  am  rilcilrauu  bei  Oherkireb : 
Oranit-Dilmiutn ;  Siodcrrcliojiflidai  .(jifcuimrs).  Itbcinebcnc,  8bm  TUdlich  von  Offen- 
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in  dem  Zeitraum  vco  1636—1*90, 


bürg:  Diluvinm-Allnvium;  Worringen  (Bretten),  7  lim  örtlich  von  Bretten:  Mufcbcl- 
k;,lk-  WieKlach:  Diluvinm-Kenper. 

Zehnmal:  Ollenhofen  (Aehern)  bei  Allerheiligen:  Granit;  ilühlcrtbal  (Hühl) 
Hormflgrindeabfall;   Granit;   Uuzhurft  (Hühl)  ft  kin  fOdwcfULch  von  Bohl,  liboin- 

Elfmali  Owingen  (ÜhErünitdij  1  km  nonhv  ertlich  voiu  Überlinger  See:  Di- 
luvium; Schwalingen  Iß  I.nf)  im  i. Liren  Wulachtiinl:  Mtlfchelkalk  Marlen;  (Otten- 
burg) nahe  am  Rhein:  Alluvium;  ScI.whikh'Ii  (Mühl  i  mitten  ii:  iIlt  üliciuebcilC!  Allovinni. 
KirSlfnal:  0. 

Dreiiohnmal:  Gamslrarrt  (Aehern)  Khcincbcno:  Alluvium;  Forft  (Brncb- 
fal)  3  km  nordlich  von  BrucWal:  Alluvium. 

Viorzehninal:  Upfingen  (Slocbach)  S  km  rüdöfllieh  von  Tullücgf  I' 

dem  rechten  Doiiaitufer  auf  der  f.rerue  von  weiflem  Jura,  Tertiär  und  Diluvinm, 

Die  Verteilung  der  Stärkungen  mit  9  und  mebr  HagelfiillcD.  ifl  hier  fol- 
gende: auf  Granit  5,  Buutfnndftein  3,  Mufcbclkalk  ■',  Kcnper  1,  brauner  Jurn  1, 
weifler  Java  4,  Tertiär  1,  Diluvium  8,  Alluvium  8. 

Filii  man  min  alle  eben  erwähnten  Falle  von  Württemberg  und  Baden  iu- 
fsmmcn,  fo  zeigt  [ich  folgendes  Bild.    Von  ilen  87  Fällen  kummeu  in  Hunderteln 


cofammeu  100,0 

Es  kommca  fruit  Vi  der  großen  liagclliäuügkcitcn  auf  den  Jnra,  das  Di- 
luvium und  Alluvium  znfammen. 

In  Zufammenhang  mit  dem  GcbirgHball  und  der  gfOfr.rjfliJVtiiii  Ülioilnruni; 
fleht  das  Seil  der  Wa  ffe  Häufe  eines  Landes.  Wir  wollen  daher  ante rf neben, 
ob  die  Lage  an  fr.Mie.il  ein.'  glinflise  Vi.rl^-t] i n^iLiiy  für  die  llagelhiUJung  ift  oder 
nicht.  Wo  fleilc  Ufcrbildung  und  Waffcr  reicht  um  zufammcntrcllcn ,  ift  ja  num- 
nohraen,  daö  ftnrkc  aufzeigende  Lnflflrömc  cutftchen,  au  welche  die  Mohnalil  der 
Ha  gelt  hen  rien  anknüpft. 

Es  find  indea  im  voran»  beftimmle  Grenzen  hier  zn  ziehen.  Einmal  find 
nur  diejenigen  lls^'lfi-liliT  zur  l'iiliirfm  liuiij.-  ei-i-ijm-1,  wclelie  je  uns  einer  einzigen 
Markung  beliehen.  Sodann  können  von  den  kicheren  IVailerliinfcn  nur  eine  be- 
ftimmle größere  Kahl  beriiekficliü^-i  ■,mt<h:ii  .  nni  zweekmäliigflcn  nnr  diejenigen, 


Ed 


und  18  an  der  Vereinen  n;  zweier  Fliillc  fflcr  Wiehe;  im  1-luligehiot  der  Donau 
ISO  (bezw.  7  und  10);  im  Flii%<tiirt  di-K  Mains  11  (hez-w.  f,  und  3);  im  Flußgebiet 
lies  Bodonfoes  28  (In™,  i  und  0);  im  uiiniillelluirrii  i'iuiijj.-lii.'l  des  Ithelus  (Alb, 
Kiuiig  und  Murg)  6  (hciw.  1  „nd  0)  und  endlich  am  Federree  1. 


Diu  HagolTcrhältnitfo  Württembergs 


über  die  Einwirkung  großer  Wa  fforanfnra  mlungon,  wie  des  Meeres, 
Höf  die  Hagel  hü  uligkeit  belieben  retfcbledetie  Auflebten.  Kämtt  gibt  in  feinem 
Lehrbuch  der  Meteorologie  an,  daß  dierelbe  mit  der  Entfernung  »om  Meere  ab- 
nehme. Dcriellie  rechn,:-.  jeiim:li  /.um  Hisel  auet  die  Grauin'lfiille,  mit  denen  wir 
uns  nicht  befebäftigen  und  fo  ift  feine  Mitteilung  für  uns  von  geringerer  Bedeutung. 
Sarrazin1)  nimmt  umgekehrt  an,  daß  das  Kiiftcngobict  der  Nord-  und  Oftfec  in 
einer  Breite  von  40-60  km  vcrliaitr.iäniiiuij;  li:iK.;]iii;ii(r  fei,  Freilich  ftlltit  er  feine 
Behauptung  wieder  auf  einen  Zeitraum  von  nur  II  Jahren  (1870/89),  d.  h.  wie 
früher  auf  eine  für  hngclftaliftifehe.  Ih:,.l.:i.  l;ii:„E,-ii  viel  in  kurf.e  Zeit.  Im  ull- 
gemeiuen  befiehl  jedoch  allerdings  im  Volke  die  Anfielt,  daß  die  Nähe  größerer 
WalTerfläcben  eine  fchiiticnde  Wirkung  ausübe,  oh  mit  liccbt,  das  ift  eine  andere 
Frage.  Wir  ia  Württemberg  haben  uns  auf  dei  Bodenfee  im  tefehriinken  und  da 
kann  feftgeftellt  werden,  daß  Hngelfcbläge  am  Hodenfacnfer  Ölters  vnrknmen,  aller- 
dings nur  Hagclfelder  von  2 — 11  Markuugcu,  iväln-fcri  fünft  diejenigen  von  nur 

gebiet  in  Betracht,  To  linden  fich  folgende  Angaben.  Die  Zahl  der  HugalOllo 
von  lKIW.S'J  betrug  in  ltade.1 :'/ei  1  n,  Haiiiincriiiifcri  1,  .Hecraburg  und  Iramcnftaud  3, 
Überlingen  4,  Sipplingen  und  l.udwigsbafeD  7.  Von  einem  befonderen  Schuti  der 
Secgcgend  gegen  flagelfchtag  ift  daher  weaig  zu  bemerken. 

Eine  weitere  Frage  iß  die,  ob  Torf-  und  Moorgegenden  einen  er- 
kennbaren Einfluß  auf  die  Uagclvcrhältniflo  einet  Gegend  ausüben. 

Oborfchwabcn  bietet  hier  ein  günrtigcs  Beobachtung 
gedehnte,  alpine  Schuttgcbiei  von  lahllufen  kleineren  und  grii 
broeben  Ift, 

a)  Die  Umgehung  des  Gögglinger  Iticdn  ift  dem  Hagel 

b)  Kirch  hier!  ingon  und  Umgegend  ift  vom  llngcl  faß  gar  nicht  betroffen. 

c)  Ebonfo  das  Kiod  von  Ijingcnfcbemmern— Hißtiflcn. 

d)  Ebenfo  daa  fehr  große  Itied  in  der  Umgebung  des  Federfecs  l 


e)  !o  der  Umgebung  der  iwai  nicht  gaot  lu.'aroicecaai  gentea .  aber  an« 

gcdebnteo  il.e  Ifsclec  «rftlirl;  vc  W  ,nf.  ;.boi  de,  ,_üdwem.rh  eoo  Aoleo 

dorf  um)  lo  der  l.'ccgohoag  von  Bk.ot.ed  i'.i  die  Hagel  bau  agkeit  eioe  febr 
rerMriedeoe;  aol  Matioog  »'olpirWcbxendo  gaat  genag.  bei  Attlecdoif 
ind  B.oLried  .c-.i  Lltngebnuf:  febr  flsrk. 

f)  Ähnlich  "ertali  tt  firb  heim  Ste.oicbr.  Ried  Die  oiebfle  Umgetung  dn>- 
fclbcn  hatte  gut  geringen  bis  mittleren  Schaden,  wahrend  das  etwas 
weiter  nordlich  gelegene  Micüclwiim;tilu:i  mar  Icunic,  jctrotTen  wurde, 
ohne  daß  der  ,-vlcok  r.  aber  erheblich  wäre, 

g)  In  der  Umgehung  des  ausgedehnten  Wuriachcr  Rieds  ift  es  nur  das  nörd- 
lich davon  gelegene  Hielinanns  und  namentlich  Unterfchwaraach,  mi  häu- 
tiger Hagelfchaden  von  mittlerer  .Stärke  eintritt. 

bj  In  der  Mähe  des  nicht  fehl  großen  Iiieds  von  fiaulgau  ift  der  Hagelfchaden 
wio  die  Hogelbäuflglicit  ftark. 

iL  fildlicb  der  Donau, 


twnigen  EinflalTei  von  liiedlund  auf  die  Hagel- 


in  dem  Zeitraum  von  182»—  1S0U.  1D7 

4  km  breit  ift.  llasCclbB  ift  zum  Teil  mit  ftruppigem  Haidekraut  und  Humplgräfern, 
zum  Teil  mit  Krüppelwuohfen  von  Legföhren  bedeckt.  Zwilchen  denen  diu  Ach  in 
Miinmlcriiimluwrcu  durthfeh  leicht  und  kann  nnr  bei  Froftwtlter  betreten  werden. 
Da  das  Hied  muldnafiinnijr  oie.miuumt  in,  fn  hat  man  im  Hinblick  anf  die  gewütmllth 
für  die  Ungelbilduug  verhehlen  Erklärungen  zu  erwarten,  daß  die  Umgebung  den 
Rieds  häufigen  Hage!  fc  Mägen  ausgefeilt  ift,  denn  Uli  er  flu  Ii  an  Feuchtigkeit  und 
ftnrke  Ki  .v.irmuug ')  dor  befonnten  üodenohcruäcbe  vereinigen  fieii  bicr  zu  Etzcu- 
Cuuv  cieer  bliliatLei  nn! .Tc-i^ c mlr-ii  [.littnreimnng.  In  Rücklicht  nnf  die  herrfchende 
Windrichtung  kommen  liier  eigentlich  nur  die  Markungen  Wurzach  üftlich,  Diot- 
nianus  nordöM ich  und  Unterteil warzacb  nordwefilieh  vuili  liiud  in  Betracht. 

Wurzach  hatte  in  den  G3  Jahren  nur  einen  einzigen  geringfügigen  llagcl- 
fall,  der  fieb  euch  auf  diefe  llarkujig  allein  ho  f;-h  rankte,  Dictmanna  nnd  nnment- 
lieh  Unterteil  warzach  fallen  jedoch  durch  die  grolle  Zahl  iürcr  flagolfaUo  im  Vor- 
gleich  mit  ihrer  [tmgabnng  ftnrk  auf.  Diclmanns  hat  8,  Unlerfehwaraach  fogar 
12  tlagelfalte,  Dictmanns  wurde  einmal  allein,  Unterich  warzach  zweimal  allein 
belrofTcu.  Wenn  man  nun  annehmen  wellte,  dall  das  Wurzaebcr  Iticd  an  diefer 
Jlcbrnng  des  Ilagch  fchuld  fei,  fo  würde  man  fich  im  Irrtum  befinden.  Sucht  man 
□  Mich  die  llagclfi-ldcr  Mir  I.  nlcricliivur/ath  auf,  fi>  zcifit  fiel:,  daß  ilicfe  Mnrkung 
ihre  Hagelwetter  mit  einer  einzigen  Ausnahme  ftets  ans  W.  nder  SW.  bekam, 
inehrfaeli  vom  Fuß  der  Küuigsegg  her.  DtetmaDa  wurde  aufler  einmal  mit  üauerz 
nnr  mit  Unlcr[ch»arzach  helrofTeu.  Das  Ried  ivurde  ulfu  fufi  immer  erft  erreicht, 
nichdcni  diele  heiden  Markuugcn  fchon  verheert  waren.  Jene  einzige  Ausnahme 
betrifft  ein  Hagelwetter,  das  van  b.  her  kam,  über  nicht  erft  über  dem  Wurzaebcr 


befondero  an  den  Einfluß  des  Wurzacbor  Rieda  dachte.  Dor  Einblick  in  die  Lage 
der  Hagclfcldcr  entfiirnch  .mdoeh  meinen  Vermnlungen  niclit;  während  ich  von 
Wurzach  kemmend  über  die  Siarkung  Unter fch warzach  mit  der  Teilgemeiude  Egg- 
iiiiiiiTiiricd  gienp.  entluden  ficli  2  fturki'  (ieiviüor,  welche  aber  auch  nicht  vom 
ftiuil  her  kamen,  fondern  von  MV.  und  dus  Wurzaebcr  Ried  erft  nach  Übcrfchrci 
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long  der  Marbnng  Dsterfchwa 
in  Gegend  nach  auffalTem 


r  IOO—110  D).  Um, 


muCte  mit  fagen,  daS  ea  ioDcrlialb  Wilrtlemuergs  (legenden  tuii  ganz  denfclbi 
LngevcrballnilTen  nqcb  in  grober  Stenge  giebt,  ohne  daö  diel'clbcn  vom  Hagel  flärki 
oder  llbethaopl  nur  betroffen  werden.  Eb  ift  dies  freilich  eins  Tbstlacbe,  di 
wenigfiens  nneb  meinet  tneljrjübrigcn  Erfahrung  in  diefer  Beziehnng  eibB  gaoi  g 


den  der  Infpckior  einer  i 
ausbrach.  Derfelho  wand 
Übst  eine  Anrieh;  :m  mirlr 

cMirriiiitilllijjfn  i;f.|iii,[,...  1, 
klingen  fliirk  verhagcl!  n 
n  iLliliL/ii:  ii^iüiTiiu-uirLii 
uert  sai «Ii  Dil  de:j*oig 
hübe  ho  [(.,D£Eie.i  und  ! 


..i.'r  f,Lte:ei.  A->sl.l  i-na  r'..rfihsri  uad  ts  *.r:l  o   9   ao^  Lomracn ,  ii»u 

der  KirfluU  d<a  Waldes  a;f  die  Vennelruig  der  NieJeifel)l*|[e  n-il  incehnwodet 
Mccrcshülic  fteige'l.  Die  nächftc  Folgerung  Woraus  wäre,  dafl  der  Wald  auch 
eine  VemiobtaDg  der  llagelfchläge  mr  Folge  babe,  denn  is  lüge  tein  Grand  lor, 
M:iiiiiLl:i:]o:i,  -iij.  eir  H;l;x1  l i.Oi  h- i-- i :        übrigen  Nicderrchingsformen  abweichend 
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dem  Zcilraum  von  1828— 1300. 


Diefer  Schluß  wird  aber  nun  tbatfucblich  nicht  gezogen;  ja  ca  wird  das 
gerade  Gegenteil  behauptet,  dafi  nämlich  der  Wald  den  Hagel  verhindere  oder 
wenigfteiis  feine  Schädlichkeit  mildere. 

Leopold  V.  fluch  ift  wohl  der  erlte,  welcher  diefen  Verfuch  wagte.  Er 
cntfprncb  feiner  Auffallung  vun  der  EntTtebung  des  Hagels  darch  VerdunflungskSlte. 
in  lebhaft  »uffteigendem  Lafirt.om.    v.  Dach  glaabte,  dsfl  der  Hagel  dort  am  häa- 

bäuCger  über  unbedeckten  Gegenden,  als  Zwilchen  Sümpfen  und  Storüftpr,,  heiliger 
antb  über  Waldblüßen  als  Uber  Wäldern"  J)-  Geweife  hat  diefer  Forfcber  nicht 
beigebracht. 

Der  franiöfircbe  Gelehrte  Becqaerel,  welcher  don  EinfluU  de«  Waldes 
auf  die  Regenmengen  unterfuchte,  hol  aoeh  delfen  Beziehungen  zum  Hagel  feine 
Arbeit  gewidmet  und  feine  Uctcrfuchungcu  find  nuszugsweife  in  den  Sitiuogs- 
berichten  der  Akademie  der  Wirfcnfcanflen  zu  Paris  niedergelegt.  Hier1)  find  u.  a. 
die  von  Nim  hergestellten  Flagulliarlen  befchriehen,  welche  er  nach  Mitteilungen  der 
Püftttanm  nnd  insbefondere  der  Hagel Ycrfichcrungsgcfclllcliaftcu  hcrftcllte.  Latten 


Bccqucrcl  koannt  anf  Grond  feiner  eigenartigen  Karlen  zu  der  Untcrrchei- 
dung  ton  „regelaLäfligen"  und  „unregelmäßigen'1  Hagelwettern  Hiovou  füllen  die 
leirtc-ren.  welche  auch  über  Gegenden  Lere  in  brechen,  welche  Tonil  rerfchont  find, 
die  viel  fcblimmeren  fein. 

Beequercl  hefchreibl  fodaiLc  ilii:  llanplhagclfiriche  in  den  Departements  l.ulr- 
et-Chcr  und  le  I.oirel.  Eiftnc*  hat  iitiR)  ekm  mit  2117  Gemeiaden,  letzteres  G7I1  qkm 
mit  349  Gemeinden,  infaminen  alfo  13121  qkm  mit  (Uli  Jlarktmgcc  (Württemberg 
hat  1LIÜ04  qkm  und  1310  llarkungen).    Die  -  Uqi.irtc mriils  liegen  zu  beiden  Seiten 


Dia  HagclvorblltniHo  WantomWst 


abeduopl  steht  vom  IT 

]iiiii>igor L  Hagel  weslrr  Haid  elicnhi  Iri-Uni,  wn;  ilie  kbixfo  mm  Tlialer.  fcUenlo 
fei  cb  die  Räckfiebt  auf  die  genannte  Ar;  ™u  Hagelwettern,  welche  ihn  veranklll 
Labe,  die  nur  ein-  oder  zweimal  betroffenen  Mnrknngon  gar  niebl  bei  Aufieieh- 
BiBg  der  miltlet-cn  i;ieliiiir;;>liLiien  der  Hagelwetter  m  berilckficbtigon.    Es  iii  dies 

AMVJinitl  verkommen,  Tür  am  fo  bedenklicher  luiLLi-  ,  als  llnajucrel  ja  mit  cineu 
Zeilrnnm  von  19  Jahren  feiuer  Urderfuchung  in  Grunde  legte. 

In  den  Sitiucgcn  der  l'arifcr  Akademie  vom  1 1.  Juni  18GG  nnd  2.  April 
1867  berichtet  der  emfige  Gelehrte  noch  über  weitere  Ha  gElferlcb  tragen,  die  er  in 
den  Departement.  Ras-Miiii  ,i:n:«r-J-:irali;  und  Etre-cr.-l.üirc  un-p-KMi  hat.    Es  wird 

hier  im  wefu ulli eben  daa  Ftiilierv  beftiiNgt  1  eine  kleine  Au/.ald  von  Hagel rtrichen 

in  wenigor  gul  bewaldeten  Teilen  des  Untci-Elfnu  angegeben.    In  der  erfteren 
rt  Beequercl  noch  aua'): 
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Sehutiwcbr  gegen  ilagclfcbadcn  gellen  kiinnen,  oder  vom  Volke  als  folchc  onge- 
feben  weiden",  fo-.vii;  einige  iilinliei]!!  .-teilen,  ivplclio  auf  ilic  weite  Verbreitung  der 
Volksnnfic.ht  hinweisen ,  ii.-u.-1j  welcher  der  Wald  von  wefen  Iii  ehern  Einfluß  auf  die 
Hagelwetter  US,  lauen  naeli  meinem  Eindruck  zwlfcben  den  Zeilen  leren,  daß  oine 
liciiiiiisiin»  jener  Viilkuno.iuuug  willkommen  wäre.  Auch  erwecken  die  in  der 
Itiuikerfchca  Schrift  zuiu  Teil  abgedruckten  licrichlc  der  Kreisfotftcr  vermdge  ihrer 

fcilrlieheu  Einlliiii  Jm'it  Vi>lk>:ii.-iini!ig  enlftandeu.  Eh  ift  nußer  mir  auch  anderen 
Perfonen  aufgefallen 'I ,  da  Ii  jene  llcriihte  mini  Teil  von  einem  Gedankengang  aus- 
geben, der  nicbl  Ithuii  hewiefen.  ieiiilcru  erfl  iu  beweifen  war. 

Itiuiker  griindei  feine  .-atze  auf  die  Iicdl-iebmiis  von  so  Hagelwettern  im 
Kanton  Aargau  in  dem  Zeitraum  von  1870/80.  Von  dielen  find  C6  übrigens  nur  5, 
Wiehe  auf  die  Zeit  muh  KrlaiTmii;  jenes  Ki.-hfchreilietiH  kommen.  Jedermann  wein 
aber,  daß  von  Hagel  weller  u,  relhil  wenn  lic  in  die  jliugfla  Vergangenheit  fallen, 
wohl  einzelne  Thnlfacbcn  Heb  der  Erinnerung  oft  fehr  deutlieb  einprägen,  daß 
aber  ein  zaverlüOigca  meteorbiogifebos  Gcfnmtbild  nncblräglicb  kaum  zu  erhalten 
ift.  Insbefondere  find  Ei. r«l  heiler,  der  von  denfulben  betriebenen  Bahnen  fafl 
nie  in  ganz  zuinfi'.-iiiiiT  IV. ■!!"[■  ribi-kivstrlu  in  erlangen.  Hieiu  ift  ftela  fofortige 
Erhebung  iillrin  veiliililieli  So  find  e.-  alfo  ftreug  genommen  nur  5  Hagelwetter,  bei 
welchen  wirklich  genaue  Beobachtungen  io  erlangen  waren.  Diefe  Zahl  ift  aber 
fo  gering,  daß  bei  Verallgemeinerung  der  ans  donfelben  su  liehenden  Schlade  ent- 
febiodone  Vorlieht  geboten  ift.  l;iaiker  hat  ihalfiiehlicb  einige  der  von  ihm  aufge- 
ftellten  Sätze  anf  den  Kanton  Aargau  befchräukt;  andere  freilich  find  allgemein 
gehalten. 

Wn  nun  znnEcbft  die  von  ffiniker  aufgef  tc  Hagellheorie  anlangt,  die 

fchon  früher  berührt  wurde,  fo  lind  wohl  inanehe  Phjliker,  nie  z.  B.  Sohnckc,  mit 
derfelben  zwar  nicht  einverftandeD ,  dagegen  hat  ja,  wie  ebenfalle  erwähnt,  der 
Meteorologe  Krell.«,  gleii-lnvii:  Ritiiker,  ein,-  Unifctüitnc;  von  Wärme  in  Elektrizität 
mi-euoniinen,  ii.in.  in  fidebem  l'iiifaiig,  il.i!  J-.-r  ent  flehende  Niederfchlag  gefrieren  maß. 
Wir  Wullen  Über  iliefe  Hagel  llietiric  liier  nichts  weiter  bemerken,  als  daß  es  jeden- 
falls ein  Vcrdicuft  Hinikcre  ift,  mit  andern  Forfcborn  darauf  aufmcrkfain  gemach! 
zu  haben,  da d  eine.  Bildung  von  Eianicderfehliigen  au  heißen  Tagen  auch  in  lieferen 
i.iiftft-hicbteii  uls  denen  der  (hrni-wuihcu  gefuoiit  werden  kann. 
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HinikerB.  Iterfolbo  nimm!  an,  dad  über  gefchlc-ircncr,  Waldungen,  namentlich  den 
Nadelhölzern,  eine  Ausgleichung  der  cleklrilcben  Spannungen  der  Erde  and  der  Wolken 
ftattfindel.  Er  fchliefit  lieh  liier  slfo  einfach  an  Becquere!  an;  nur  zielst  Hlniker 
auch  nuch  die  letiten  Fc-lgcruugcu  jener  Theorie.    Er  fcgl1): 


leb  howundore  die  Kühnheit  nnd  Sicherheit,  mit  dor  hier  ein«  Reihe  von 
fundamentalen  Säticn  aufgcrtellt  Ift,  auch  wenn  deren  Richtigkeit  inuächft  nur 
für  den  Kantern  Aargau  in  .\:ii"prn-.-?i  yuniininifii  wird.  ]js  war  mir  von  befunderem 
Werl,  daB  ich  am  13.  üe[il.  1X111  C.i-U.p.nhcil  bi.il,!,  mit  Herrn  Itegiermigsrat  Kiniker 
mich  in Ond I ich  ii!n-i-  diu  H:if.-t-li'r-'Ki:  /.»  Wlpreeiici).  Wir  waren  über  mehrere  Punkte 
einig,  ft>  über  Ziff.  3  oben  und  über  die  rircll  .j:i-]inbjn:ci  sc^nil^r  der  Mebrsahl  der 
bisherigen  Hageillittirii'i).  Herr  liiniki'r  «ijrrf  mir  ai;tl]  von  den  Kinnen  den  hoch- 
gelegnen Kililiirm«  liei  Ollen-Anrliqrg  da«  Ilasr.-iridd  dvi  Wii^-ertlmles,  das  er  in 
iVilier  [T:ijrelA'lirift  lhi-[".-iiri:il.t.  TWelhc  erinnerte  mirii  mit  dein  aufloBenden  Uewnl- 
dcicii  Ilii-i  liand  lehr  nn  das  Keekarthnl  bei  Tübingen  und  Itotteubnrg  mit  dem 
Waldrüeken  des  Hammcrln.  üie  lli-lieii;lii1orl'';iiiedc  (iu:l  liieltllicn  nnd  CS  kommen 
nach  in  diefom  Teil  des  Ncckarlhals  Hagclfchläge  iran  belchriinkter  Ausdehnung 
vor,  die  den  Wahl  L'ar  nicht  1  -t-rii lirs?i> ;  l'n'ilhh  miln-ii  I . . ] . ■  1 3 1 ■ -i ,  wo  die«  uirt  fu  mehr 
der  Fall  Ift.  Wir  verrauchten  nns  deBbalb  über  die  Holle  dea  Waldes  heim 
Ilagel  nneh  nieht  yai  einigen  »ml  L  ■_■  I  c  erlaubte  mir,  darauf  hiiii.Li  wifen ,  daB  c«  auf 
einem  llinverltändniu  hetrjho,  wenn  in  der  lünikeriVlica  fSdirift  ifs.  130)  gans  all- 
gemein angegeben  wird,  es  fei  durch  diu  Stntiftik  in  Württemberg  nachgewiefon, 
llall  dort  Hogclfcblilgo  in  gut  bciiahk-lcn  (1, --enden  fclieurr  feien,  ala  in  fchleebt 
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[Eil  im  ganzen  wie  in  einzelnen  Pillen.  Flbenlb  hin  ich  nicht  in  der  läge,  II 
Fallhöhe  der  Hagelkörner,  ihr  etwaiges  W 
Höhe  and  den  Urfprung  dos  Hagelwo 
obgleich  ich  mir  viele  Mühe  gab,  ober  d 
Verbal  IniHe  wechfeln  auch  linier  fonn  gleichen  UmftSnden,  alfo  namentlich  Ii  ein  unddeu- 
felben  Gegenden  und  den  nämlich. eu  Hagelwettern,  in  lehr  and  noch  Sfter  ia  es  gar 
nicht  möglich,  von  den  Bewohnern  einer  verhagelten  Gegend  zuverlätSige  Auskunft 
über  nichtige  Punkte  zu  bekommen,  fo  daß  M  niebt  angebt,  eine  allgemeine  Hege! 
zi  bilden.  Doch  will  ich  bcilpielsweifB  anführen,  daü  am  13.  Juli  1889  bei 
Scbwalldotf  (OA.  Hohenburg)  Hagelkörner  bis  zn  Ganfeeiergrö'flo  fielen,  obgleich, 
wie  mir  ausdrücklich  verliehen  wurde,  die  Hagelwolken  fieh  anfden  Dächern  ilsher- 
wälzten.  Da  hiebei  viele  Daclziegel  zertrümmert  wniden,  fo  etgiebl  fleh,  dsfl  die 
fichlbare  untere  Wolkengrenzc  keineswegs  mit  der  Höhe  zafammenfiUll,  in  welcher 
die  Hagelkörner  onlftchen.  Gerade  die  Hegelwolken  gehören  zn  den  mächtigflen 
Wolke  ngebildon,  die  es  giebt;  daranf  deutet  fchon  ihre  grofle  Dunkelheit  hin. 

Ferner  mochte  ich  nicht  unerwähnt  laffen,  «eiche  Rolle  eine  WaldlBcke 
bei  Pfrouftetlen  im  OÄ.  Mflnflngen  wahrend  dea  Hagelwetters  vom  4.  Juli  1890 
fpieita.  Pfronfteiten  liegt  auf  oberem  weißem  Jnra,  anf  der  Hochfläche  der  Miln- 
finger  Alb,  in  einer  Mcereshöho  von  747  m.  Die  Härtung  Pfrouftetlen  gehört  mit 
den  unmittelbar  anftoBenden  Haftungen  Aichnetten  und  Tigerfeld  in  den  febwerft- 
verhagelten  des  Landes;  fie  bezeichnet  den  Anfang  dea  grellen  Hagelluga  der  Aib- 
abdaebung.  Daa  Pfronftetter  Feld  ift  nur  nach  Often  effeo.  Nach  Korden,  Wellen 
und  Süden  fteigt  dio  Gegend  langfam  an  und  die  nur  von  Mulden  unterbrochene 
Hochebene  fchlicut  von  Pfrouftetton  ans  gefehen  in  den  genannten  Richtungen  mit 
Bodenerhebungen  von  10  bis  60  m  Uber  die  Hübe  dea  Ortes.  Zugleich  find  nicht 
nur  diefe  Hügel,  fondern  Überhaupt  der  ganze  wetlliche  Halbkreis  mit  Laub-  und 
Nadelholz  dicht  bewaldet.  Nur  fildwofllich  von  Pfronfteiten  in  einer  Eütfernnng 
von  l'/i  km  befindet  fieb  eine  einige  Lücke  in  der  grollen  Waldnmrahmung. 
Diefe  Lücke  ift  600  m  breit,  erweitert  Heb  nach  SW  nnd  fchliefit  dann  wieder  mit 
bewaldeten  Anhüben.  Pfronfteiten  hat  eine  Bewaldungeziffer  von  32,9°.'»,  Au- 
fteilen von  30,4%,  beide  vorwiegend  Laubwald,  Tigerfeld  eine  folche  mit  32,*»/» 
nnd  hauplfüchlich  Nadelwald.  Jene  Lücke  fal3te  ich  im  ausdrücklichen  Gedanken 
an  die  Rinikerfcben  Aufflcilungen  ins  Attge,  um  zu  unterfnehon,  wie  fie  lieh  bei 
dem  fchweren  nächtlichen  Hagelwetter  vom  4.  Juli  1890  verhalten  hatte.  Herr 
OberfHrfter  Wocher,  der  das  Revier  Pfronfteiten  feit  20  Jahren  verwallet,  ia  welchem 
Ich  im  Herbft  I89I  14  Tage  lang  forftliche  Vertu  einarbeiten  auaführte,  halte  die  GUle, 
mich  durch  das  verhagelte  Gebiet  zu  führen,  welches  er  auch  am  Hurgen  nach  dem 
Hagelfall  behufs  oäheren  Berichts  an  die  meltordumfche  Haaaleurtall  in  Btaltgarl 
rorgieltlg  beging.  Wl,  r.abmeo  unfern  Weg  über  jeoe  WaldlBcke  und  honen  dafelhA 
alsbald  res  einem  dort  gerade  befchliftjgieo  ftanerlelo  .  deU  feine  aof  dlefer  Wald. 
IBcbe  gelegenen  Felder  vco  'ecee  üigeirihlag  nicht  hr  gencg.lin  beiroffea  »oidec 
feien,  tu  dem  aoftoiendeo  .Staalswaid  .Gemeine  Waid-  ir.feo  mit  10  Miouleo 
fnäter  s:(  die  erflen  Befchädignogeo;  >U  es  tooächfi  durch  Allholz  giag,  wareo 
dlefelben  mrbt  fi>  dentlieb  ausgepraoi.  Di'  Orsbeo  ballen  jeco;h  noch  mehrere 
Tage  nach  dem  Hagelfall  greis  Möllen  ven  Hagelkörnern  eothalieo.  In  jüngeren 
Ücltdndeo  dm  ',11 — K  Jahna  Oed  dcigeo  kleioeo  Kullor  Bienen  unmittelbar  ao  der 
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hohenzollernfchcn  Grenze  waren  die  Bercbädiguugon  um  fa  fehl immer.  Man  fall 
un  Jen  fchweren  Verwundungen,  inB  der  llngel  iibernll  von  WSW  horaDgcbranfl 
war.  Jüngere  Kiefern  waren  trotz  des  nailcn  Sommere  in  Mafle  dürr  geworden. 
Am  feh  er.  swcr  teilen  m  ein  mit  Tannen  von  8—4  m  Hübe  unterbauter  80-10jlk- 
rigcr  Kicrcmbdlaud.  Anf  der  geliclileleu  Flüche  waren  die  jungen  WeiGtanncn 
bis  zur  Vernichtung  bcfchodigt;  in  dem  nicht  gelichteten  Teil,  wo  die  Kiefern  in 
gutem  Schlnfl  ftnuden.  tragen  beide  fthwere  Verletzungen  bis  an  den  Boden  her- 
unter. Der  genannte  Mlaatawald  ha!  eine  darchrchnitüicbe  Breite  von  nahem 
2  km.  Die  Breite  des  Hagelftre  Ifens  betrug  B'fi  km  und  Rftlle  lieh  in  den 
Tigorfclder  Gerechtigkeilswald  fort.  Heide  enthalten  bnupllachlicb  GO  jährige 
iVfiilcliioklluiigcuhülzcr.  Nach  jener  für  den  Knnlon  Aargau  aufgeteilten  Annahme 
hätte  tun  das  Hagelwetter  Heb  über  dem  Nadelwald  crlebüpfen  muffen.  .Dem  wir 
aber  nicht  To.  Es  werde  nicht  nur  die  preuflifche  Jlarkung  Katleuacker,  wefllich 
von  der  .Gemeinen  WnirP  i cllfe-in.- vcr.viiu-cl  (Feldbaafan  und  Wiltingen  nur 
zum  Teil),  rändern  namentlich  auch  der  füdlicheTeil  der  Harkung  Pfronftttteo,  die 
ganze  Sfurkung  Tigerfeld  und  Huldflclten,  welche  im  „  Hagel fchatten"  jeuca  gießen 
Nadelwalds  liegea.  la  Tigarfcld  wnrdc  die  ganze  Ernte  To  vollfiindig  zerflürt, 
d«B  man  nicht  mehr  erkennen  kennte,  welche  Frnehtart  auf  den  Äckern  gefunden 
hatte  und  die  Verlieb  er  angsgefellfcbaften  gäuiliche  Vernichtung  derfelbcn  annahmen. 
V-  li„c:i  uc;  die  .chüt/ciidc  Wii  kui,.-  des  vorgelagerten  ausgedehnten  Nadelwaldes, 
fragen  wir  billig,  und  ift  es  nicht  febr  auffallend,  daß  diefer  fo  febwer  betroffen 
wurde,  jene  einzige  Waldlücke  aber  gar  nicht/   Sapionti  satl   Zu  erwähnen  ift 

Gräfe  war,  indem  es  14  Markungeu  fchädigte.  Das  Hagelfeld  hatte  eiae  Lange 
von  SC  und  eine  Breite  Ton  S'/i-S'/i  km. 

Im  felhen  Jahre  wie  die  Hiaikcrrdiä  Schritt  erfchien  eiue  febr  wertre-lle 
Studie')  l'ciuci  Landsmanns  Ubcrt'uritmcilter  Prof,  Dr.  Llias  Lnndolt,  Lehrer  der 
Korftwilfecfchaft  am  Eidgsnoffifclien  Polytechnikum  in  Zürich.  Derfelhe  hatte  den 
Auftrug,  Erhebungen  über  die  Hagelfchläge  im  Kanton  Zürich  anzufallen  nnd  ver- 
öffentlichte nun  feine  Unterfuchung  ühcr  daa  febwere  Hagelwetter  vom  21.  Juli  1881, 
Ulm  Ii,:  in  cTl::cI:l[  ]ii!::ili!ip  von  KsifciTluhl  am  Hbein  dielen  hinauf  und  in  deffen 
HnckwärlBvcrlängernug,  das  Thurthal  bis  Pfyn  bei  Frauenfcld  zur  nnd  einen  Schaden 
von  3,4  Millionen  Franken  anrichtete.  Die  Lsmlolt  febr.  Unterfucknng  zeichnet  fich 
durch  ihre  fiteng  wi  Den  fei.  ältliche,  van  jeder  Voreingenommenheit  freie  Haltung  und 
durch  zahlreiche  Hclcgc,  uuuicnlliidi  auch  eine  vorn  offliebe  Karin  mit  forgtallie  aus- 
gearbeiteten Längs-  nnd  Quorprofilcn  böchtl  vorteilhaft  aus.  Her  Vcrfaffer  hebt 
zwar  M.  21  felbft  hervor,  (Infi  die  Beobachtung  eines  einzelnen  und  dnzu  befände™ 
fchweren  Hagelwetters  zu  keinen  ulljrcmeir.  ciilligcu  Schlulifol gerungen  ubor  die 
llochgewilter  In'iwliligi :  es  iii  jcdnclj  Mir  lic;n-liti:ii.«ivert,  was  Landolt  auj  jenem 
lorgfaltig  nntcrl'ncbtea  Hagelwetter  fchlieCI,  des  fleh  in  einer  Bieile  von  I—  4,b  im 

Dargelegten  fulgen,  uiH: 
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l.nndolt  erwähnt  ino  Schluß,  dn0  die  durch  das  vou  ihm  i 
Hagelwetter  fo  fchwor  verheerte  Gegend  feit  lOOJahreo  keinen  (rroöen  Hagelfehadcn 
erlitten  habe.    Änf  S.  6(!S  vom  Jahrgang  1B83  des  uii.erreichifr.hen  „Cenlrslblntta 

für  das  gefaiwc  F,.rLli.rfc„u  ül  tjurii-Kci.-( ,  d»li  am  17,  J       Iffö  in  den  1000  Iiis 

1  20U  m  bocli  gelegeneu  Waldungen  dca  fürflLtrli  S.-Iiw^iiva-ü Ncrs ^  ln-u  Reviere  Kufch- 
warda,  Herrfebaft  Winlcrsberg,  Schloffen  big  mm  Dnrcbmcffcr  Ton  10  and  12  cm 
agel  tro-ti  kurier  Dauer  Zweige  bis  in  D  cm  abfoblug  und  finrke 


Der  Keil  ini.  Ii  ilit-  lü-Aille.  lilterarifi'.he  Mitteilung  über  die  ilejict  gen 

Hegcla  zur  Bewaldung  il'l,  üivrcl  ii:ii  iinuV,  eine  ganz  knrac  Nolii,  die  ich  im 
Herhft  ISS7  in  veröffentlichen  mir  gcftaltetc.  Diefclbe  rührt  am  den  Anfängen 
diefer  Arbeil  her.  [eh  halte  die  Frage  den  EinBnllcH  der  liewaldnng  anf  die  Hagel- 
fehlage  fchon  im  Januar  1397  iura  Gegenftand  meiner  qnaestin  ineuguralis  bei  der 
dffcntlichen  Disputation  an  der  riaalswiffenfc  ha  Mienen  Fakultät  der  Univerfilnt 
München  gemacht.  In  meiner  Differtationsfchrift')  über  die  Woldgen oOeufcliaflcii 
nnterfuchte  ich  anläßlich  der  Frage  der  Zuläffigkcit  iwangswoifcr  Bildung  felcber 
Verbände  in  einer  li'.v'nni.TLii  V:!'.1  Iii,1  i- il'^r in L L i_- h i_-  J^iIl-U'Uil-  ^"a^l.jt  nnd  ka:,i 
■u  einem  verneinenden  Ergebnis  Co  wollt  binfichtlicb  der  F.rlielilicbkeit  des  kliroatirchcii 
Einflulfea  der  Bewaldung  im  allgemeinen  alt,  gerade  heiiiglieh  der  Hagelfrage.  Ieh 
Tagte  dort  8.  UM  in  Ann.  I)  in  Nnle  l  :  „Nach  dem  bisherigen  Stand  der  Ergeb- 
niffc  der  im  Gang  befindlichen  Um  er  fach  nagen  des  Verfallen  lüßt  lieb  ein  beßimuitcr 
Einfluß  der  Bewaldung  anf  die  Hagclfchlägc  wenigflcnB  für  größere  Bezirke  von 
dNiTlif/^.iirhrl,  „inil  ISÜW:»  ha  „ichl  na el, »-eilend  Diete  Heii.ke  find  die  würl- 
leoibergifcbcii  OI'crnmiiT,  und  Mi  .-nUVlihiG  mich  deshalb  fchon  damals,  die  Unter- 
facbnng  nach  Gcramigemeindemarkungcn  vnu  neuem  in  beginnen,  weltlie  dnreh- 
febniltlicb  ndr  den  29S.  Teil  der  vorigen  an  Fläche  umfallen.  Die  Unlerfuebuug 
nach  Oberämtorn  hat  ProfelTer  Li,.  Biililcr  :i  Jahn  Hinter  ebenfalls  verütfen Hiebt  und 
kam  mm  felben  Ergebnis,  wie  ich. 

Im  Frühjahr  1BSI  entdeckte  ich  auf  S.  ffi  des  Sonderabdrneks  aus  dem 
dentfehen  incrcorol^iki,,:  .Iah  I  n<  Ii,  Aldi  In, ,2  Ii.yi.Tr,  fnlgemlc  wi,-l,iigc  strlieti: 
„Daß  (bei  den  ausgedehnten  Hagel  wettern  vom  22.  Juli  jK87)  die  Wald- 
gebieto  und  ilvar  Flächen  der  verfehiedenfteu  UroUe  vom  Hagel  niebt  verfchont 
worden  find,  ficht  man  nneh  hier  iviederuru  klar  and  deutlich.  Ebenfo  leigt  Heb, 
dun  der  Zug  des  llagcll'clilng,.  öIjcj  f:,- Hälfen,,  Finnen  wie  Seen  keine  Unterbrechung 
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erlitt,"  —  Aus  den  Meldungen  der  Fotftämter  wird  a,  a.  0.  hervorgehoben:  .Der 
grollte  zufammenbiingendo  Waldkomplex.,  welcher  verhagelt  wurde,  erflreckt  lieh  vom 
Kochel-  nnd  Walchenfea  über  Jnchcnan  hin  oftwärls,  nnd  iwar  erreiebt  dieros  bc 
fchiidigte  Gebiet  eine  Ausdehnung,  welche  ungefähr  doppelt  fo  groß  wie  die  Itttt. 
genannte  WafferOäche  (mit  1G00  ha)  llt  Die  Higelkümer  waren  ich  Hflhnerei- 
eriiCe,  einzelne  Stücke  bis  0  cm  Länge  und  3  cm  Dicke.  Wie  geragt,  bilden  die 
Diftrikte  einen  größeren  Waldkomplex,  und  fiel  der  Hagel  überall,  fowobl  am  Rande 
wie  im  Innern  des  Bertolds,  welchen  teils  Fichten,  teils  Tannen  und  Bncben  in 
allen  Altersflufen  bildeten.  Die  Meereabühe  der  betroffenen  Teile  febwankt  iwifcben 
800  und  13O0  m  and  liegen  die  reiben  an  niirdllehen  wie  fBdlicben  Gehangen.  " 

Eine  fehr  vorfichlige  und  im  ganzen  ablehnende  Haltung  nimmt  Dahler  als 
VorfalTer  des  Artikels  „NinflulJ  dpa  Waldes  aaf  den  Hagel»  auf  S.  3G3  dea  Fiirft- 
fehen  llluftriorlcn  Forft-  und  Jsgdleiikong  (Berlin  1888)  ein.    Er  geutngt  in  dem 

Ilugelfuhnden  nicht  die  Rede  fein  könne,  folange  man  die  jedenfalls  einfludreichere 
Wirkung  dea  Terrains  auf  die  Gewitter-  ttnd  llugclzlige  nicht  kenne. 

Während  des  Jahrs  1880  kam  ich  im  Verlauf  meiner  Unterfacbung  Uber 
die  Bedeutung  des  Waldes  für  den  Hegel  zu  dem  Ergebnis,  dnli  angefichts  forg- 
fiiltiger  Prüfung  der  vicljjci'ultLgtT.  VerbhltniEe  keine  Holzart  noch  Betriebsart  der 
Waldwirlfchsfl  in  uiicliwcishiireri!  ZiLl"i,]iLni™haug  mit  der  Häufigkeit  und  Schädlich- 
keit der  llagelfehläge  tu  flehen  febeine  und  foult  mm  Walde  in  dlefer  Beziehung 

Nnn  kam  wieder  mein  Landsmann  Profiflbr  Dr.  Anton  Bähler,  t  Z.  Pro- 
fellbr  der  Forftwiuenfchaft  am  EidgeuöDifcbeu  Polytechnikum  in  Zürich,  im  Frubjahr 
1890  mit  feiner  umfaffenden,  raUhoToilen  Arbeit  Uber  „Die  Hagel befch ad igungen  in 
Württemberg  während  der  60  Jabre  WHIST,  welche  er  im  Auftrag  des  K.  Ku- 
tiflifchcn  l-andesarats  in  Stuttgart  ausgeführt  hatte. 

Derfelhe  widmet  dem  „Einfluß  der  Bewaldung  auf  die  Hag. 
einen  hefonderen  kleinen  Abfcbnitt.  Wie  fchon  früher  erwähnt,  w  " " 

sbezirkon  geführt,  deren  Bewaldunga- 
wird  aber  nnch  die  Gefährdung  der 
ufam  tuen  hängen  der  Waldgehictc  verglichen,  offon- 
.  Beide.  Wege  zeigen  jedoch  aufs  deutlicuftc,  daß 


fehr  kurzen,  Abfcbnitt  gowidmet  und  kommt  zu  dem  Ergebnis,  daß  fchon  Bodon- 
erhebungen von  20—50  m  von  Eiufiuß  feien.  Ich  habe  früher  meine  Anficht  be- 
gründet, daß  ich  hieran  im  allgemeinen  nicht  glaube.  Anf  die  werlvollen  Unter- 
(uchungen  BUhlcTB  Uber  die  Aufeinanderfolge  von  Hagelfchlägen  in  einzelnen  Tagen, 
Jahren  und  Gegenden  kann  ich  nicht  eingeben;  dieselben  fcheicen  mir  crTchopfoHd 
behandelt  iu  fein.  Die  von  Iliihler  nufgeftellten  llngchugftraQen  hefläligcn  im  wofoot- 
liebcn  die  von  mir  fchon  18811  gefundenen.  Er  fehltest  foino  Schrift  mit  dem  Wnnfehe 
nnd  der  Hoffnung,  daß  weitere,  fehr  zeitgemäße  „Lokal find ien"  lieh  bald  an 
feine  Arbeit  nu feh Mellen  miigen,  ein  Wuufch,  dem  ich  nun  in  meiner  Weife  und 
nach  meinen  Kriiflen  nachgekommen  hin. 
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Die  neuefle  einfchlägigc  Veröffentlichung,  weither  ich  fehr  großes  Gewicht 
;n  mall,  bilden  die  „Beobachtungen  Uber  Blitifcblägo  and  Eagclfallo  io  den 
waldangen  Bayerns  von  18ST/B0,  berantgcEcben  von  Dr.  E.  Ebermnier",  dem 


a)  welchen  Elnfli 

Dieter  ansteigende  Luflftrom,  deDen  Benehen  an  heilen  Tagen  von  Heye 
unwiderleglich  nachgewiefen  ifl,  verdankt  rein  Däfern  und  feino  Gefchwiodigkeit 
einmal  der  flirten  Erwärmung  der  Bodenober  flache  nnd  der  in  ftelem  Wechfei  in 
Berührung  mit  ihr  tretenden  unteren  I.nftfcbichlen ,  welche,  in  labilem  Gleich- 
gcwicblaiuftand  befindlich,  cm  perfid  gen  mCUcn ;  im  andern  der  fteligtn  Znfnbr  an 
Wauordämpfen,  welche  dnreh  Verdnnllnng  des  Bodens  um!  Murr  HäiTaniu'n  arti^r-n. 

III  nun  der  Wald  im  fljndc,  einen  obenfo  ftarken  aufzeigenden  Luflftrom 
in  enengen,  als  der  bloße  Boden  uder  die  landwirlfcbaftllch  benullte  Fläche? 

Ei  genügt  hier  offener  nicht,  die  im  Schlitten  hcohachtelcn  Wärmeverbält- 
niffc  zu  Grunde  zu  legen,  obgleich  nur  diele  bei  gewöhnlichen  melcorologifchcn 
Beobachtungen  in  Betracht  gciogcn  «erden  dürfen.  Denn  die  Erwärmung  der 
Bodenoberflache  im  Schatten  würde  kaum  hinreichen,  in  nnferen  Breitegraden  die 
fragliche  rafch  auffteigende  LoiUtroaing  u  veranlagen  und  nnlerhalten.  Wir 
muffen  vielmehr  ins  Äuge  fallen,  wie  (ich  die  unmittelbar  befonnten  verfebiedenen 


I  ift  ahn  u.  a.  das  Ergebnis  derjenigen  Vcrglein 


■n  in  einer  Hübe  von  1,8  m 
jrtlL'SL'iitlicl:  liier  augcführl, 
ng  von  Prof.  Dr.  Müttrich 
i  Veränderungen  der  Luft- 
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oben  die  Erwürtnnng  der  Obermühl  der  Baumkronen,  die  hier  in  einem  Teil  (Ter 
U  od  ono  hernach  c  wird.  Deshalb  Hellte  ich  im  Lauft  des  Sommers  1891  nnd  1892 
fclbii  einige  Beobachtungen  im  Attdorfer  Wald,  in  der  Nabe  der  SchufibnqueLlo,  im 
Don »u ihn I  bei  Riedlingen,  auf  dem  Taulfchbudi,  dem  Aalbad],  dem  Härdlfeld  und 
bei  der  Brcniquelle  in  Königebrouu  an,  was  ich  neben  meinen  dienfllichen  Arbeiten 
freilich  nur  in  fchr  unvollkommener  Weile  ausfahren  konnte.  Doeh  mochte  ich 
nenigftecs  einige  der  ErgebniCe  hier  mitteilen: 


leb  bedauerte,  in  dem  Bafaltbrucb  EtfenrtitW  bei  Urach  keine  WSrme- 
mcffiingeu  an  beiden  Ingen  aufteilen  in  klinneu.  Wie  ich  an  Ort  und  Stelle  hiirlc, 
erbilzt  fich  der  ans  der  Venvülrrung  ilc.  I|,iviliu:!i  feiir  l'ehwcrcu  und  ftark  eifen- 
halligcn  Uefa  Iis  hervorgegangene  Lehmboden  gam  auBnllend  ftark,  fo  daü  die  Arbeit 

So  unvoll  Händig  diele  |innr  Beobachtungen  lind,  fo  leigen  Tie  doch,  welch 
bedeutende  Unlerfchiede  cinerfeiti  iwifchen  dem  Wntdlrauf  und  dem  Waldinneru 
und  andererfeit«  ewifchen  dem  erftereu  und  der  unmittelbar  daneben  befindlichen 
knblen  oder  mit  Gras  bovncbfcncn  Erditdicl.c  beliehen.  Ee  braueht  knum  beigefügt 
in  werden,  dsll  die  Beobachtungen  uuf  der  Kroneuoberliäcbc  liimpllhi'lilieh  in 
größeren  Höhen  über  dem  Boden  nie  nur  1 V? — 2  tu  ausgeführt  werden  lulken. 
Erwähnenswert  ift  es,  daß  am  3.  September  1891,  wo  ich  die  größte  Erwärmung 
der  nüdenoberthiche  fnii.l,  S  geneigte  liwnnrhc)  beobachtete,  ein  fehwerea  Hagel- 
wetter hei  Halingen  nnd  10  Nachbarorten  des  EyaoUbala  niederging,    üio  Er- 

eine  leichte  Lnftbcwcgnng  durch  die  Baumkronen  gegangen  wäre. 

Es  ergieht  lieh  nm-  dielen  Wliniieheol.achtiiugen,  dnli  der  Wald  recht  wohl 
im  flande  ift,  von  feinen  Baumkronen  ans  einen  aufzeigenden  Lufiflrorn  tu  veran- 
lalTen,  wenn  derfelbc  aueb  einen  geringeren  Auftrieb  erhält,  als  Tom  freien  oder 
mit  Kulturgowächfcn  bedeekten  Feld.  Nicht  an  überfehon  ift  jedoch,  dnu  die  be- 
fonnten  Flächen  von  ['cid  und  Wald  inetll  ihrer  im  Schatten  befindlichen  Umgebung 
einen  Teil  der  Ober  ihnen  cr-iimden  iiui.rlie:i  l.nfirebiebiers  abgeben  muffen,  und 
umgekehrt,  dafl  dureb  dieft  Erwärmung  eine  Zuftrömung  der  kühleren  l.uftfchichtcn 
aus  der  Umgebung  gleicbfam  durch  Anfangen  ciiigcleilcl  wird,  wodurch  der  Auftrieb 
der  Luftmifchung  eine  Vcriögcntng  erleidet 

Wae  nun  die  Vcrhüllniffe  der  jnshefonderc  durch  Verduuftnng  des  Hodens 
und  der  Pllnuieu  geförderten  Luftfeuchtigkeit  anlangt,  welche  die  andere  bsu]itfiet.. 
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Heb  bewegende  Krafl  des  sufftoigenden  Lnftftroraa  bildet,  To  zoigon  fiob  bior  fobr 
große  Unlerfchiede,  fawohl  binfichtlich  der  einzelnen  Bodenarten,  als  der  verschiedenen 
Waldbäume  und  Kulturpflanien. 

Hamann  leitt  in  feiner  Forflliehon  Standortslchre ')  llnterfucbungen  v.  Hönels 
über  dio  Vordunftungsmengcn  einer  größere]]  Anzahl  von  Holzarten  mirT  ans  welchen 
hervorgeht,  dnfl  die  Nadelhölzer  ungefähr  nur  den  zehnten  Teil  des  Waffervarbraucba 
der  Laouhölzer  aufweiten,  wele.be  wiederum  erbeblich  unier  unferen  Getreide-  und 
Kleearlen  Rehen.  Wo  der  Boden  allb  mit  Pflanzen  bedeckt  ifl,  befiehl  sein  Zweifel 
darüber,  ditQ  uufere  frnchtharen,  weh  langebauten  Fluren  in  dem  gefegntteo  Neckar- 
thal, Gau,  Hobenloher  Ebene,  Oberfchwabcn  n.  f.  w.  dem  anfragenden  Luftftrom 
das  Vielfache  an  WaOerdampf  durch  Verdünnung  zuführen  Ton  dem,  was  Nadelholz- 
befände  auf  den  gleichen  Flächen  dcmfelhen  Jiofom  würden.  Riem  kommt  noch, 
ilafl  die  an  Höhe  nur  einen  Bruchteil  derjenigen  der  erwachfenen  Waldbänme  er- 
reichenden landwirtfobaftlicben  Kulturpflanzen  gleichzeitig  auch  noch  eins  llefonnung 
dea  Bodoni  wonigftens  leilweifo  zulaffen,  waa  bei  gefcbloffencu  Waldungen  nicht 
ftattfindcL  Ucrfelbe  kann  hiedurch  gleichzeitig  Wärme  znrückftrablcn  und  Waffer- 
dampf abgeben,  wodurch  ein  weiterer  wcfentlicber  Auftrieb  der  unteren  Lnftfchicbten 
flatlnnder. 

Heim  kahlen  Boden  kommt  es  offenbar  darauf  an,  in  welchem  Zuftand  die 
Oberfläche  und  dio  ihr  nach ftl legenden  Schichten  lieh  befinden.  Nackter  Felsboden 
wird  (ich  ftark  erwärmen  und  hindurch,  je  nach  feiner  Ipczififchcn  Wärme,  die  ihn 
umfpielenden  Lnflfcbiehten;  Wafferdampf  vermag  er  aber  nicht  abzugeben.  Andere 
unbebauter,  vielleicht  mit  kurzer  Grasnarbe  verfehener  Ver wittern ugsboden.  Starke 

in  Hand.  Den  Gcgenfstz  zum  Fclsboden  bildet  eine  Wafferfläche  öderen  Gletfcherfim. 
Bei  2200— B4Ü0  m  Meeresbbbe  fand  ich  20  cm  unter  der  Firnobcrflncbo  auf  der 
Hommerfoito  2'h°  C.  aber  U,  auf  der  Winterfeile  4°  unter  Null.  Das  Gletfcber- 
waffer  hatte  +  2,5»  C.  Beide  gehen  viel  Waflerdarnpf  ab,  erwärmen  fieb  aber 
nur  fehr  langfam  und  mnCig.  Zwifcbcn  diefen  zwei  Grenzen  liegen  nnn  die  zabl- 
lofcn  Kombinationen  unferer  Gobirgs-  und  Kulturboden.  Den  närkften  Auftrieb  wird 
dem  auffteigondec  Lnftflrum  offenbar  derjenige  Boden  erteilen,  welcher  bei  mäuiger 
Neigung  gegen  die  Sonne,  bei  dunkler  Farbe,  leckerer  Oberfläche  und  „frifehem" 
bis  feuchtem  Zuftand  oder  wenigfteus  hohem  Gruudwalferftaiid  ficllenwelfe  Pflanzen- 
tiefe  hervorholt.  Wir  haben  hier  offenbar  das  Bild  einee  Dicht  zu  fenobten  Torf, 
bodona  mit  zorftrentcu  Legführen  umvillk lirlich  vor  uns.    Leopold  v.  Bich  wird 

über  WaldblöBen  der  aufrteigende  Luftftnjni  llärker  fei,  als  über  gefchlouenen  Bc- 
iländen.  Eine  eigen  Unliebe,  »enu  auch  mit  einiger  Vurricbt  aufzunehmende  Be- 
ns.i^inf.;  diefer  Am'iulit  fand  icli  körilich  iu  einer  Bcfchreibnng  der  Fahrt  mit  dem 
Luftballon  , Urania'  aua  der  Schweiz  über  den  Bqdenrec.  Es  bcillt  dort,  bei  Erreichung 
des  Waldes  von  Winterthnr  fei  der  Ballon  plBtzlich  um  1  SOO  m  gefallen  nnd  orft 
nach  dem  Auswerfen  von  120  kg  Ballaft  und  Verladen  diefes  zwei  Stunden  breiten 
Forfls  wieder  geftiegen.  .Der  Ballon  ifl  die  feiufle  Wage,  dio  man  fich  denken 
kann;  er  fteigt  iiher  jedem  offenen,  fonnenwarmen  Feld  und  fiukt  über  jedem  Flui!, 
See  und  Wald." 

Ein  Pnnlt  darf  freilieh  nicht  Ubcrfehcn  werden.    Wenn  aacb  die  Luft  ein 
lehlecbler  Wärmeleiter  iß,  fu  findet  eine  Ausgleichung  benachbarter  Schichten  der- 
')  VsrfL  Lorija  Handbuch  der  Forltwiusnfcliaft,  1.  Bd.  S.  801. 
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blben  immerhin  einigermnflen  ftatt  und  diefe  wird,  da  die  Luft  auch  in  horizontaler 
Richtung  nie  ganz  Mio  flcbi,  durch  die  wsgreebte  Uompouenlc  unferer  Winde  ge- 
fordert Erfnbrnngsmnflig  ift  jedoch  die  Luftbewegung  wahrend  der  Vorbereitung 
der  Gewitter  und  Hagelwetter  nur  eine  rehwaebo  nnd  fo  können  Ibitlicbliche  linler- 
febiede  in  der  Befehlen  nigung  des  auffteigeudeu  LeflÄroms  durch  Wild  oder  Feld 
fieb  wohl  längere  Zeil  geltend  machen.  E«  erfcheint  daher  vom  rein  thenretifchen 
Standpunkt  arm  keineswegs  nnwahrfcbeinlicli ,  daß  der  Wald  in  geringerem  Malle 
eine  Neigung  mr  Hagelbildnng  befordert,  als  nnfere  Fluren,  fallt  und  foweit  nämlieh 
diefelbe  in  unmittelbarem  «fachlichem  Zufammenhang  mit  dem  aufzeigenden  Luft- 
flrom  floht.  Es  Iii  dies  ein  Gefichtspuckt,  den  ich  in  frHberen  Jahren  vielleicht 
etwas  unlcrfcbilit  habe. 

Entfprtcbend  der  zweiten  Art  von  Ilagellbeorien  gelangen  wir  nun  iu  der 
vreiteren  Frage:  b)  in  welchen  bciiehnngtn  ficht  der  Wald  iur  I.uft-  und  ins- 
helbndere  zur  Gewilterelektrizität? 

Wie  früh«  erwähnt  wurde,  nahm  Euff  an,  daß  die  Luflelekrizilät  zum  Teil 
dqrcb  die  pbyfiologirchen  Vorginge  im  Pflinianleben ,  alfo  u.  n.  durch  die  Ver- 
dünnung des  Waffen  ms  den  Spaltöffnungen  der  Blällcr  entflebe.  Ein  Beweis 
hiefür  ift  jedoeb  noch  nicht  erbracht 

Zuuäcbfl  viel  wichtiger  in  die  Frage,  nie  lieh  die  Wsldbäume  gegenüber 
der  Gewilterelektri zitäl  verhalten.  Es  kommt  hier  die  Eigenfehaft  des  Holzes  in 
Betriebt,  die  Elektrizität  zu  leiten.  Der  Wald  mußte  alfo  die  wicbtiefle  Aufgabe 
des  Blitzableiters  übernehmen,  nicht  den  Blitz  zum  Erdboden  au  leiten,  fondern  da- 
durch in  bindern,  dall  er  durch  die  zahlreichen  Spitzen  feiner  Baume  der  mit  freier 
Eleklrizität  geladenen  Gewitterwolke  mittels  Influenz  eine  ebenfo  große  Menge 
ectgegengefetiter  Elektrizität  zuführen  wurde.  Nun  ift  trockenes  Holz  ein  Halb- 
leiter, feuchtes,  alfo  namentlich  auch  lebendes  Holl  ein  [.eilet  der  Elektrizität,  wie 
Metalle,  Waffer  und  Holzkohle,  jedoch  in  geringerem  Maß  als  diefc.  Da  nun  Harz 
ein  Nichtleiter  ift,  Ib  werden  die  Hark  harzhaltigcn  Nadelhölzer,  iusbefondere  die 
Kiefer,  wiederum  auf  diefelbe  Lioie  wie  trockenes  Holz  zu  Bellen  fein,  die  Laub- 
bölzer  auf  die  des  beffer  leitenden  feuchten. 

Nun  kommt  es  aber  auch  noeb  darauf  an,  in  welcher  Hohe  die  Gewitter- 
wolken über  den  fraglichen  Waldbefland  hinilehen.  Ift  diefelbe  gering,  fo  ift  ja 
au  eine,  wenn  vielleicht  nur  teilweife  Ausgleichung  der  beide rfeitigen  Elektrizität 
durch  Influenz  wobl  zu  denken.  Thatfächlich  haben  angefüllte  Verlache  auch  er- 
geben, daß  Waldbäume  die  Elektrizität  leiten.  Wie  nun  aber  der  Blitzubloilcr  nur 
anf  eine  gewiffe  Höbe  Uber  ihm  wirkt  (es  wird  feine  ild|i[is-: tf  Hiilit-  :nij.-i^:(:i!icii::i  i. 
fo  jedenfalls  auch  bei  den  Waldhaumeu,  die  fich  alfo  bei  erwachfenen  Bcftändcti 
auf  40— 80  m  über  dem  Erdboden  erftrecken  würde.  Dillmann ')  macht  darauf 
aufmerkjam,  daß  wegen  der  für  die  Regel  viel  zn  großen  Entfernung  zwifchen 
Wolken  nnd  Blitzableiter  die  Wirkung  der  letzteren  tbalfäcklich  die  fei,  die  Span- 
nuog  beider  Elektrizitäten  zu  vermehren  und  den  dann  Uberfehlage  öden  Funken 
zum  Erdhoden  zu  leiten.  Ebenfo  ift  es  dann  wohl  beim  Wald,  d.  h.  derfelbe  ver- 
mag die  elektrifcbc  Spannung  unter  Umftändcn  fegar  nur  zu  vermehren,  indem  die 
Wsldbäume  durch  Induktion  mit  einer  entfprechend  größeren  Elektrizität!  ineugo 
geladen  werden.  Wird  die  elektrifche  Eolontialdiffcronz  fo  groß,  d;üi  die  dazwjfchcn 
belindliehc  Luflfchichte  nacbglebt,  fo  findet  an  der  Stelle,  wo  die  I.uft  den  gering, 
ften  Widerftand  bietet,  eine  Funkenenlladung  ftatt  Hier  fehlt  dann  freilich  den 
Bäumen  die  Eigenfchaft,  den  Blitz  mm  Boden  zn  leilen;  fie  werden  vielmehr  in 
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:ung  ift  folgende'): 
Xclilag  (Niederwald) 
i,  Erlen  and  Afpen 


Somit  fich  aus  den  Beobachtungen  von  nur  4  Jahren  alfo  achlülfe  zitben 
lalfen,  find  die  Laubholzer  mit  78  flall  TO  Blitzfeblägen  etwaa  weniger  gefährdet, 
als  die  Nadelhölzer  mit  2114  ftatt  276  Blitzfchlägen.  AcirEiifchcinlich  ili  iiU-  ."i!Lr- 
kere  Ofährdang  tier  Eiehc  und  Lärche,  fonie  die  verhüllnismällige  Sicherheil  der 
Bliebe  und  den  Niederwalds.  Ganz  verfehlt  wiire  cb  freilich  gewefee  ,  wenn  man 
ahne  Rücklicht  auf  die  fo  vcrfcbicdcne  Verbreitung  der  Holzarten  knrzerband  die 
Zahl  der  Blitzfehlügc  nach  Holzarten  getrennt  zu  einander  ine  Verhältnis  gefetzt 
haue.  Auf  letzterem  Wege  find  vermutlich  Zahlen  ouManden,  wie  fie  L  B.  Snr- 
raiii]';  augiebt.  Derlelho  fein  die  fllitzgefalir  der  Buche  =  1,  dann  ift  nach  ihm 
die  .1er  Nadelhölzer  =  Ift,  der  Eichen  =  M  und  der  übrigen  LubdSIUr  =  40. 

Daß  die  Buche  die  vom  Blitz  am  mnigfan  gefährdete  Holzart  ift,  dürfte 
vielleicht  anf  die  reichliche  feine  Bohaarang  der  Buche nblätter  zurückzuführen  fein ; 
aus  diefen  Haaren,  welche  rieb  hei  jedem  Hncheuhhitt  bis  kurz  vor  Lanbabrall  fo- 
wobl  am  Rande,  als  Stiel  und  Blatlrippen  zu  mehreren  Hundert  hefmden,  während 
jede  Coniferennadel  eben  nur  ihre  einzige  Spitze  hat,  muH  die  Elektrizität  ftark 
auaitronicn,  wie  andererfcilB  vermitteln  dcrfrlben  eine  ftarke  Anffauguug  von  Elek- 
trizität aus  deu  um.- -t. li: diu  i.tfilVIiicttci:  it:itd:]iltu  kann,  die  dann  mm  feuchten 
Knill  Di  k'ii  ft-lcilct  wird.  In  Norddeulfchlnad  angeflcHte  Vorfncho  haben  ergeben, 
dal!  frifcho  Buchenzneige  (Ich  rliirvh  F.li'kirLfii'rriiiifHiirif'n  kaum  halb  fo  fiirk  laden 
lalTen,  als  Eicheuzweige  mit  ihren  kahlen  Blättern. 

Die  Bodenart  ift  ja  wohl  nicht  ohne  Kirf  öS  nur  die  Blilzgcfahr  der  Bäum*, 
aher  die  vorhin  mitgeteilte  Angaho  Satinzins  feheint  doch  von  Haas  ans  unrichtig, 
weil  ohne  Räckficht  auf  die  Verbreitung  der  veifcliicdcneo  Holzarten  berechnet,  zu  rein. 

In  den  Riaalawaldungen  llayern.  wurden  vorwiegend  altere  Bäume  vom 
Blitz  gelroften,  nlfo  hnupiriirhlieli  in  alleren  tlrftäinkii.  l'lf riiekfichtigt  man  daher 
nur  die  allere  Hälfte  der  fiefliinde,  Ca  kommt  je  1  Blitzfchlag  auf  457  ha  oder 
unter  der  Annahme  einer  Jilamwz  ah  I  von  1000  Stämmen  für  js  1  ka  1  BliUfcblag 
—      ')  Vrjh  9.  8/7  der  gert  StuUftlk,  In  der  (Ihrigem  klitoi  Betrlg*  zu  100  %  fehl«. 
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aurflcigcndcn  [.uftftrom,  als  den  elcktrifebcn  Zuftand  zunächa  dos  unteren  Teils  der 
Gewitter .Volke u  uulcrfuch!  ift  und  vom  thcorclifchen  Standpunkt  buk  in  dem  Sinn 
zugegeben  weiden  muH,  daB  ein  mildernder  Einfluß  des  Waldes  inf  diejenigen 
Elemente  angenommen  werden  könnte,  welche  als  befondera  wirblig  bei  der  Bildnng 
des  Hagels  angefehen  werden,  kommt  die  Hauptfrage.  Sie  heißt:  in  diefer  Ihat- 
(Schlich  vurbandone  Eiuflulä  rom  ntaktifchon  Standpunkt  kräftig  genug,  nm  fowobl 
den  Wald  felbft,  als  diejenigen  Gegenden,  welche  in  einiger  Entfernung  nordiiftlich 
bis  fiidöfllicb  von  ihm  liegen,  gegen  erhe blieben  Hagel fchaden  hinreichend  in  fchnticn? 
Die  Antwort  kann  auf  5  verfchiedenen  Wegen  gegeben  werden,  nämlich: 
I.  Man  vergleicht  die  Ilngelfchläge  auf  der  Wetterfeite  des  Waldes  mit  den- 
jenigen auf  feiner  Leefeitc.  Diefe  Unterfuchung  bat  Bühler  in  feinen  „Hagelbefchädi- 
gungen  etc.*  S.  197  bis  199  ausgeführt,  übrigens  nur  bezüglich  der  Anzahl,  nicht 


fammenhängenden  Waldgebieten,  wie  Schünbucb,  Schurwald,  Ellwanger  und  Altdorfcr 
Wald  liegen.   Berechnet  man,  was  Bohlet  nickt  mitteilt,  die  oVchfehiüttlftbe  ZlU 

der  [fagelfille,  weil  Ii«  je  um"  ein«  Maikiiii!;  k  mm,  io  /eigen  jene  45  Gemeinden 

eine  Häufiskcitsiiffcr  von  4,49,  die  anderen  36  Markungen  nicht  etwa  weuiger,  fon- 
dera  im  Gegenteil  5,B2.  Am  fchlimmftcn  kommen  die  für  das  Waldgcbiet  des  Schön- 

2.  Man  verfolgt  einzelne  Hagelwetter  binfichtlicb  ihres  Ihatflehl leben  Ver- 
baltens nun  Walde.  Hier  wird  es  iwcckmauig  fein,  zwifchen  großen  und  kleinen 
Hagelwettern  in  unterfcheiilen.  Bezüglich  der  erllercn  kann  die  febon  von  Hoamerc! 
gemachte  Beobachtung  vollftändig  beftätigt  werden,  dali  nämlich  der  Wald  felbft  von 
denfelben  keineswegs  verfchont  werde.  Dies  fahen  wir  bei  dem  Hagelwetter  von 
Pfronftelten  und  Tigerfeld  am  4.  Juli  1890,  und  das  nlmlicha  wird  bei  den  Hagel- 
wettern beflilligt.   iil.«r  welche  (Ii.:  K.  Olwrfih-fti'r  I. - i t  1SSS1  riihent  IScriqlite  an  die 


hervor,  dai  der  Wald  hier  aufs  fclilimniftc  betroffen  wurde.  Der  verhagelte  Streifen 
betrug  nirgends  über  6  km,  aber  innerhalb  diefes  Gcbieta  war  die  Zerftörung  der 
Felder  und  Oliftbäumc  eine  faft  überall  vullllindigc;  im  Walde  Bnr  der  Buden  mit 
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e  gerade  f«  fchwer  betroffen,  wie  die  fr 
Nur  die  etilen  SO— 30  Schritt  auf  der  Leereite  des  Waldes  wurden  weniger  Hart  über- 
rchüttet.  Wenn  man  will,  fo  kann  man  hier  allenfalls  von  einem  „ Hagel fchatten" 
reden.  Dcrfelbe  bcrchr&nkt  lieh  auf  das  mechanilcbc  Hindernis,  das  die  fchrig  da- 
licrjHgcnden  Schlurfen  in  im  Baumen  3a  WiMIkuru  finden. 

,  Sehr  bezeichnend  ifl  die  Helle,  welche  der  durchaus  gut  bewaldete  Höhen- 
rü-af:]  des  Koiiii!. i-iis  i[j.i:piL"aili]ii)i  S i Li I . c r, Ii. i nU [ i in  ik-s  -.ihcitri  Kcupers)  hei  dem 
furchtbaren  Hagelwetter  vom  13.  Juli  1888  Ipieltc.  Dcrfelbe  liest  196  m  hoher  als 
der  Neckarrpiegel  bei  Bieringen,  wo  die  Hagelfarie  das  rechte  Neckarufer  erreichte, 
und  immer  noch  128  in  Iiiiber,  als  das  an  feinem  Fuße  befindliche  Dettingen.  Wald 
und  Berg  zufaminen  wieferi  jedoch  nur  einen  kleinen  unfchlullichen  Teil  des  Unwetters 
dos  NeckBrlhul  hinab.  Der  Hauptllurm  ging  ober  den  IS— 1»  ktn  langen  und  2— 5  km 
breiten  Hämmert  hauptnichlich  an  feiner  brelteften  Stelle.  Die  angerichtete  Ver- 
wüftuug  nur  auf  der  Luv-  und  Leefeite  eine  gleich  grauenhafte,  hier  hauptfafihlich 
bei  Frommenbaufen,  Hemmenrlorf  unii  Dettingen,  leewärts  in  Olterdingen.  Dss  Ndhere 
  '  1      ',    Die  fehr  ai     '  ■  ■ 


Verletzungen  erlitten").  In  den  älteren  Befunden  war  der  Boden  mit  abgel 
Sften  und  Zweigen  dick  uberfät,  die  lUrkften  E 
Triebe  verloren.  Jüngere  Befunde  find  am  iil 
trsurigea  Bild  bot  eine  2—3  m  ' 
Mittelwald,  wo  noch  etwa  200  haubare  Stimme  auf  dem  Hektar  vorhanden  waren. 
Der  Schaft  diefer  Weiütannen  war  ganz  überrät  mit  febweren  Wunden  und  in 
Stücken  bis  zu  10  cm  Länge  der  Rinde  beraubt.  An  oiner  Vp  m  hohen  Tanne  zählte 
ich  4(1  Harke  Verletzungen  an  Schaft  und  Zweigen.  Die  ganze  Kultur  bot  ein  über- 
aus klägliches  Bild-    Der  Schute  des  Oberholzcs  war  nicht  zu  bemerken. 

Auch  die  Hagelwetter  vom  2.  und  13.  Augult  1830  find  iura  Teil  über 
grolle  WaklbeiUndc  weggezogen  und  haben  diele  und  waa  vor  und  hinter  ihnen  lag, 
Abel  zugerichtet. 

Die  Ober  die  letitgeninnten  3  Hagelwetter  eingelaufene 
llevieramter  wegen  Schädigung  des  Waldes  habe  ich  naher  enge 
fclben  —  es  find  deren  12  —  wurden  betroffen 


inejft  Nadelholz,  2  meift  Laubholz) 
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Die  Hsgelkfirner  hatten  die  Grüße  von 

Erblen  bis  Hühnereiern  in  5  Fullen 
,       ,  WelfcknnU  in       4  „ 

Taubenei  Iiis  Hühnerei  in      S  . 

Wallnuß  Iis  Mannsfauft  in  1  Fall. 
Es  bagelto  dünn  in  5,  diclit  in  7  Fällen. 

Au  2.  Aüguft  lg'JO  wurde  die  Mnrkung  Lindorf  bei  Kirchbeim,  feit  182» 
erftmals,  verhagelt,  nachdem  das  Unwetter  werft  den  dahinter  liegend,^  zunulidi 
langen  und  breiten  Wald  ttberfchritten  hatte. 

Die  nennenswerten  Hagclfchlägc,  die  ich  felbft  erlebt  habe,  find  wenig 

berg  bei  Tubingen  auf  Heluch  war.  In  der  Nacht  vor  der  Ernte,  für  die  (amtliche  Zu- 
rüilungcu  getroffen  waren,  wurden  alle  Felder  von  den  großen  Hagelkörnern  förmlich 
zerhackt.  Der  Eindruck  jener  Nacht  ilt  mir  Iteta  unauslöschlich.  Die  reiche  Bewal- 
dung in  der  Umgehung  des  Rimbergs  hat  auch  damals  nichts  genutzt. 

Das  zweite  Hagelwetter,  das  ich  fah,  war  nm  3.  Mai  1887,  einem  auffallend 
heißen  Tag.  Dssfelbe  richtete  auf  den  beiden  Seiten  des  Nngoldthals  iwifchen  Wild- 
berg und  Teinach  erhetilichen  Schaden  an,  obgleich  die  dortige  Gegend  ja  lehr  gut 
bewaldet  ilt    Im  „Kloflerwald"  bei  Wildberg,  einem  Fichtenaltkolz  von  mittlerer 

Gültlingcr  Gegend  fegte  damals  zu  mir,  er  glaube,  daß  die  Hagelwetter  viel  reicher 
weiter  ziehen  würden,  wenn  die  Waldungen  weniger  ausgedehnt  wären. 

Das  dritte  Hagelwetter,  welches  ich  erlebte,  war  am  Pfingftmontag  den 
2ß.  Mai  1890  an  der  Hornisgrinde,  und  iwar  auf  dem  Gailhof  Hundaeck,  900  m  aber 
dem  Meer,  nordüftlich,  alfo  auf  der  Leefcita  des  1160  m  hohen,  2  Stunden  entfernten 
Gipfele  der  Hornisgrinde.  Die  SchlofTcn  fielen  in  der  Größe  von  HarelnufTen.  Wald 
und  Wege  waren  n:i:  den  ali^lililisrru  ti  : rj n ■] i (; rii 7i c :i  Fijlitiüitriüheu  vnm  [Iun.ls-.Hk 
bis  zum  Mummelfee  fiberfüllt.  Auch  hier  alfo,  wo  meilen  iikhts  als  WalJ  ind 
wieder  Wald  zu  fehen,  dichter  Hagel  und  ftarke  Befchädigung  der  Baume.  Die 
fchnerften  Hagelbefchädigungcn  in  Forften  fand  ich  bis  jetzt  in  den  beim  Hof  Öfter- 
buch  gelegenen  Stadtwaldungen  von  Aalen.  Dort  flehen  ausgedehnte  Fichtenkulturen 
von  1—1  m  Höhe,  deren  Binde  auf  der  Wertteile  vom  Hagel  nm  10.  Juli  1883  voll- 
lUndig  zerfetzt  und  losgelöft  war,  fo  daß  fortwährend  noch  Hunderte  von  Pflanzen 
eingehen.  In  nächricr  Nahe  befindet  fich  ein  Kiefernbeltand  von  etwa  10  m  Höhe, 
der  auf  der  Wetteifelte  feine  Rinde  in  einer  Breite  von  6-10  cm  voliftändig  verlor. 
Auch  die  unter  den  Kiefern  unterbauten  Fichten  find  zum  Teil  fchwer  betroffen. 
Bei  den  erfteren  jedoch  hat  das  Hühcnwachstum  feit  1BS3  voliftändig  aufgebflrt- 

Auf  dem  Tautrcbbiicb  iwifchen  Riedlingen  und  Zwiefalten,  welchen  das  nua- 
gedehnte  Hagelwetter  vom  17.  Auguft  18G3  ebenfalls  flbernulete,  fällte  ich  auf  einer 
flark  betroffenen  Verluchsrlitbe  eine  lOSjährige  Kiefer.  Dielelbe  hatte  eine  Scheitel- 
hohe  von  nur  17,7  m  und  einen  Brufthöhendurcbmeuer  von  30  an.  Die  Binde  war 
von  Ö  m  Höbe  an  ftark  verletzt,  zum  großen  Teil  auf  eine  Breite  von  6-8  cm  völlig 
enlfemt.  Die  Unttrfurhung  in  verfchiedenen  Höhen  Uber  dem  Boden  ergab  eine 
durch  lehn  iltli  che  Jahrriugbreite  von  0,3  mm  nach  dem  Hagelfchlag,  gegenüber  einer 
folchen  von  1,8  mm  im  Durchfclmitl  der  dem  Hagelwetter  vorhergehenden  20  Jahre. 
Das  Höhenwachstum  des  Stammes  betrug  in  den  letzten  SG  Jahren  zufoinnicn  ein  Meter, 

Die  Buchen  zeigten  (ich  weniger  fchwer  verletzt,  man  findet  nur  Überwal- 
lungen einzelner  Stellen,  an  welchen  die  Rinde  wie  durch  eine  Büchfenkugel  durch- 
gefcUigeo  war. 
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In  groflem  Mauflabe  fand  ich  eine  BclHligung  meiner  Anficht  durch  die  Bo- 
obacbtungei  Uber  Hogelfalle  in  den  baverifchen  Stufen [Jungen,  die  fchon  oben  bc- 
f]>roehen  find  mid  i.ei  nelilieii  sVaiiills  TlHiitlkiinur  von  allen  Grollen  vorkämen. 

Bezüglich  der  kleinen  Ilagelfelder  liebe  Funkt  3. 

3.  Man  verfiel:  I  ■.m-Ki'.i  -: I J i ■  IkniilJungsziffer,  fei  es  einer  einiclci  n  Mirimif: 
mlcr  einer  ganzen  Gegend,  mit  der  Zahl  und  Schädlichkeit  der  llagclfülle  feit  1«-'S. 
Ift  die  Anficht  richtig,  daß,  je  mehr  Wnld  eiue  Gegend  hefitit,  fie  um  fo  weniger 
»um  Hagel  zu  leiden  hat,  fti  tritt  dies  teils  durch  einen  Vergleich  meiner  11  agclkarle 
mit  der  Bewaldungskarte.  leils  durch  den  einfw'lieii  Blick  in  die  ilagclkatafter  her»er, 
in  welchen,  auafchlielilicl]  zu  diefem  Zwecke,  die  Markungen  innerhalb  der  Oberamts- 
hezirke  nach  neigender  BewsldungszifTcr  geordnet  find.  In  den  Hagelkataftern  nie  in 
Tabelle  9  mußte  fich,  wahrend  die  Bewaldnngszifler  eine  anzeigende  Reihe  bildet, 
die  Zahl  und  Schädlichkeit  der  Hngelf&lle  zu  einer  im  grollen  Ganzen  fallenden  Reihe 
geftalten.  Ilievon  in  aber  bei  näherer  Hetrachtung  auch  nicht  bei  einem  einzigen 
Überamt ahezirk  etwas  zu  finden,  ja  man  könnte  manchmal  gerade  das  Gegenteil  für 
zutreffend  halten. 

Ebenfo  zeigt  fleh  hei  einem  erntenden  Klick  auf  die  beiden  Karten  und  in 
die  „Hagelgeograiihie",  daß  von  einer  aiiiiakeiriden  liefetzmälligkeit  Hu  gedachten  Sinn 
entfernt  gnr  keine  Hede  ift.  Vielmehr  liiüt  fieh  kein  einziges  Gebiet  nachweifen,  in 
ivrMu.ii.  Dirke  ilngelgefahr  und  geringe  Bewaldung  in  der  ganzen  Ausdehnung  dea- 
felben  zufammenlrafeu.  Eine  Ausnahme  hievon  fcheint  das  Gäu  zu  machen  und  das 
ilottwarthsl.  Bei  näherer  Hetrachtung  zeigt  Dcb  jedoch  fofort,  bei  Marbach,  dsü 
unmittelbar  neben  der  fchwerbetroffenen  Gegend  eine  noch  weniger  bewaldete  liegt, 
nämlich  dos  „Lange  Feld"  bei  l.wlwigslmrir  und  ein  Teil  des  Slrohgaus,  welche  nur 
ganz  l'chwach,  zum  Teil  gar  nicht  betroffen  find.  Bei  einer  zweiten  fcheinbaren  Aua- 
nabnie,  dem  Gau,  will  es  die  Ironie  des  SchickJala  fogar,  daß  neben  dem  ftark  ver- 
hagelten, ziemlich  breiten  Streifen  nicht  nur  ein  ebenfo  breiter  von  derfelben  geringen 
Bewaldung  liegt  (von  Ergenzingen  Iii.,  an  d,>n  lud  wed  liehen  SleünliNill  des  Wchönbuchs), 
welcher  faft  gor  nicht  betrnlTen  ift,  fondern  gleichzeitig  ein  ftark  bewaldetes  und 
msjeieli  zieailäcii  'chnir  vnUgcIti's  Gebiet,  nämlich  ein  Teil  des  Schönbuchs  felbn. 
Ähnlich  liegen  die  V'erliältnill'e  diesfeits  und  jenfeits  des  Neckars  bei  Plochingen.  Wir 
finden  bei  madiger,  zum  Teil  ganz  geringer  Bewaldung  auf  dem  linken  Neckarufer 
uulwärts  einen  fchweren  Hagelzug.  Derfelhe  frtzt  fich  aber  in  niindeftens  gleicher 
Stärke  nordöftlicb  in  den  fo  dicht  bewaldeten  Schurwald  und  Welzheimer  Wald  fort. 
Geradezu  uuffsllcnd  find  die  Bcwaldungsvcrhältnifle  auf  dem  großen  Hagelzug  an  der 
füdoftlicncn  Albabdachnng.  Mit  Ausnahme  eines  freilich  ganz  fchlecht  bewaldeten 
kleineren  Gebiets  Ältlich  von  Ehingen  ift  die  ganze  Breite  jenes  fo  fchwer  verhagelten 
Strichs  von  der  Undesgrenze  gegen  Hohenzollern  bei  Wilfingen  bis  nach  Söllingen 
bei  Ulm  ftark  bis  fehr  ftark  bewaldet.  Jener  l'clilecbt  bewaldete  Slrich  nordSftlicb 
»on  Ehingen  ift  allerdinga  zum  Teil  fchwer  gefährdet,  wie  der  ganze  übrige 
lhuiullirie!] ;  im  mittelbar  daran,  füdlich  von  Ehingen,  fchliebt  firh  jedoch  eine  ganz 
gering  bewaldete  und  zugleich  nur  leid,!  heirnffcin-  Gegend  an;  ja  3  der  dortigen 
Murbungen  haben  feit  1838  nie  llagelfcldag  angezeigt,  Beweis  genug,  dau  ein  folcher 
von  Belang  dort  nicht  vorkam.  Ea  find  die;  die  Markungen  Altbierlingen,  Kirch. 
|.i(i  l:e-en  ii.n  l  -  c  hni  LI  :t.  Immer,.  Von  diefen  hat  die  erftgeuannte  überhaupt  gar  keinen 
Wald.  Wie  ouk  den  Korten  hcnwchl.  ."nid  noch  nirfinTC  Gegenden  leicht  m  linden. 
«Ii  finrke  Hcwaldung  und  flarker  Hagel  und  fchwaehe  Bewaldung  mit  rchwochem 
Hagel  Hand  in  Hand  gehen;  rrlten-ä  (rillt.  !.  II.  zu  für  die  Gegend  von  OhuaftcUeT] 


Digitizcd  by  Google 


Tl.  - 

1 

i 

IjjHIs 

:Sr,  :::: 

•  •  •  'jjj-  •  -3  •  • '     -  ^           •  -ä  '■    ■  i 

•  llill  Iii  1 1 

77^  =  777^7^,77;.  777-7.77  _  -  

3SäEä33SS»äSE33»äaSä9SJ5äHS33S 

l 

i583?S!IH35!5äi;3v85Kiä!?85!!5ä55ä 

r^:-.  v;  jiga  - ;  r .. : .  7  7  >  i ^aas^g 

■!;:-.  y-i:--.:-.-     -   '  ..v  : 

7:                .  7777  -                  .    :;7;    7  77: 

□igilized  by  Google 


OigiiizM  By  Google 


-Iii 

II  

w 

rr.,.,..n 

Eidh««  .  .  . 

■  '! 

fll 

11       !  SS  '  UM  SSM 

.....  ^ 

.  »;»•; 

/□riDimiD   ....  68 

L±,l 

1  1 

Digitized  ö/ Google 


;.,r„„   f  Is  = 

äs  ■ 55  i  ili  1  ^ 1  äs?7"* 


k 


!j    ]  jjl 

cSws  SKSB5! 

155  535K5I 

s 

5S5ä5|  1 

ö!|  | ] 

;  :.  "•  -  : 

5   S   S    S  5 

-  -  i 

- 

^  2  5 5  S  =  2  z  ~ :  ?. 

£    S    !    i  I 

"5  i  -3 

1    :    "  5    1    1  "5 

: 

l 

»*-«-*  I  i  «8 

II       1   -  Ii    1  1  «3 

»a  *■»  "  s'  *  *  a  e 

"3  =5  ™  3  *  5  Si  -- 
-  S  -  W*  "  '"      -  8 

£  s  g  a  ■-■  8  ö  Ii  s  £  g 

J  8  »  5  »  }  i  }  S  3 

>ä  =3  »1  »5  13 
IJ.MJMi  || 
i-:  ä  1 1  5 ;}  R  g  g  £ 

«»«S«t't'g  g  5 

lüiiijlilJ 

«ml 

■äj   Kiiäiiääüi      I    {    i    I  ; 


□igiiizEjd  By  Google 


Oi-3  Uagtl.orhälliiiiro  WLMtomberga 

(FoitfotiiiDB  »an  S.  12CU 
ihringen  auf  der  Vraclie-r  All.  (efJt  ülllii-li  vira  llohringen  wird 
Ic  iwifclien  KQnielsau 
n  Tich  leiU  die 

.'üivcIii.Iiit:  11  cril, -ii,  dn.fi  ,[,.r  Wiilil  vi.ti  gröjferen  Higel- 
I  braut  folgt  aber  in  keiner  Weife,  dnfl  nicht  kleine 
lien  Gegenden  liegen  können,  diil  alfu  die  El 


Bewaldung  auch  fluker  i.ltlilijJki;!:^  iiun;li  ilen  Hagel  aus; 
(lieft  Beziehungen  pcb.cn  die  Y.!r;'t  eilende:]  Tabellen  Hl— 12  g. 

Vergleichs!  i  all  >it  feiet;  min  aber  midi  wieder  liier  die 
Hagel  Lliitiftik  von  IMllS— Sil  vciwsrtft;  ich  bcreclinete  aus  derfe 
fälle,  welche  für  die  ein&l.ieii  AiaHinvirke  durelifchniltlich 
fallen,  gcrndcfo,  wie  bei  den  würHcmhcrgilehcn  Dhcramtslii 


ujld  Hachen  fi'.'f  Iii.  LS  II-- 1  ruiniert  am  iMilie  llululcilcl  auf  te/w.  all.  10s  zeigt  fleh  in 
Ikidi-n  pU-idniiaiiii:.  wie  in  iviinietiilicr..'.  diu  von  eini-in  Lilien  der  Hagcliifler  und 
llaechVIi.iilcii  mit  di'ln  Silixen  d.'i-  l!ewaldj:ie,i/.il:"cr  keine  Utile  ifl.  Ja.,  Was  Villi 
man  nucli  r.u  der  Thatrkrlie  fagi-ii.  dufi  dir  weitaus  iieribeiiahlete  Kreis  Itadens, 


/.iffern  für  Wiiitlemlin::  iiiil^  n  fi.-i  int  'Ii--  IXicb-.ineeii  im  Jalir  1883,  die  fQr  Baden 
auf  liWtl  oder  ISm,  während  die  Angaben  über  die  Ilupclvcrbnltiiine  fieli  auf  einen 
Zeitraum  von  63  bezw.  ^L'  Jahren  crflrcckcn.  Dir..  fruit  r'irh  nicht  ändern-,  es 
wurde  für  Wllrl Lemberg  ja  im  '/weiten  AbMmitl  gezeigt,  wie  mannhaft  die  He- 
«aliiiiiiiiM.ii-liiiiale  iiiilieiw  /eilen  .inii.  I'iir  Haden  fü'ul  iih  kein,,  anderen  Angaben; 
es  wird  alier  dort  ähnlich  [ein.  Im  übrigen  ilarl  vvnl.1  nagciiciiiinen  werden,  daß 
iaaeilnilb  der  K  reife,  AmW  c/ii<c  mui  ,e.lflt  in  .I.tm  »vi;:ius  gri-hten  Teil  dar  lieitieindt- 
nutkutiaeii  die  im  Lauf  dir  Xe:l  tüie-.-treruiiu  Änderungen  in  der  Bewaldung  leine 
lehr  wcfcii  Hieben  wureu.  Aber  auch  da.  wo  letzteres  sntrifft,  haben  wir  fccinen 
MuUflah  zur  Verglcichuiii:,  als  den  veii  I«*«  liezw.  IRH3. 

Die  vollftanilige  Beantwortung  der  Frage  über  den  rlvvuigeii  EiiiflnJi  des 
ine  Anskunlt  darüber: 

"l  -  Iii:  .".v.n/HT.jliictcn  .V.ii-|;un.-i:i  di;i  Lande.  :■ 
Z  Welehc  Bewaldung  brfit/e:i  die  l«.7.  Mark  im  sei),  nclelie  ia  utile  ■:•:<:  Ibc-el- 
ftaUflUs  als  bisher  unbefthiidigt  genannt  find} 
S.  Riebt  es  eine  grtHere  Anuhl  von  M 
ftnrk.  vom  Hagel  betroffen  werden? 

')  Das  Grnllhcnojliini  Ballen,  ISSD,  Karlsruh«  (a 
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in  dam  Zeitraum  von  IHÜÖ  —  1890.  131 

Diete  Auskunft  erteilen  die  Tabellen  Nr.  10—12.  Hienach  Eft  die  Hagel- 
hditlif.;kcit  der  iinbewaldeteii  Stärkungen  nur  2,:it;  d.  Ii.  de  ift  um  20, 7".' i  (jeriiiger, 
als  ilei'  Durclif.'lmitl  Ji.-s  ganzen  Landes.  1  inKi-fe-h-.ri  itl  dt-r  Ui.aelfchaden  utti  eine 
Kleinigkeit  lieber,  Iii-  das  LandesiuiKci.  Ks  «iinlc  daraus  :id;icn,  ilall  die  Hagelwetter 
über  dun  unbesoldeten  Mnrkmieicn  im  Mitleid  urchfctinitt  weniger  häufig,  ober  etwas 
licfticcr  find,  als  i:n  L'uiil.iilMiit;  üin;  Württembergs. 

Die  llewalduniisverliiiltiiMle.  der  bisher  iiii>crh;u;elleii  I  *.ri  Merklingen  find 
[elit  veifrhiedeu;  iij'/e  deifelben  haben  eine  Bewaldungsiifier  unter  derjenigen  des 
l-nndcsdurchfchmtls. 

In  Tabelle  12  lind  (ö  Markunacn  niiher  aufgellllirt,  welche  bei  einer  Be- 
waldung von  durchfeilt  Uli  cli  4H,-Vli  und  nii  ade  Ileus  dem  I.andesmittc!  oft  oder  fehwer, 
meift  beides,  verhagelt  wurden.  Die  Zahl  diefer  Marknngen  hatte  auf  Ober  1O0  ge- 
bracht werden  können,  wenn  nirhl  bluG  die  wli  hielten  Kille  herausgegriffen  winden 
wären,  Befunders  bemerkenswert  ift  es,  dnfi  unter  dielen  Maikungen  14,  d.  Ii. 
I  ■  ji.li  bcliniieii,  welche  zugleich  die  Aiirkft  bewaldeten  licmcinden  ihrer  i:dv-.iic.l.i- 
bezirfce  find. 

Diele  3  ilberfichten  allein  werfen  leb™  ein  bedenklich«  Schh.plicht  auf  den 
Lehrfati:  je  mein-  Wühl,  deiie  weniger,  uml  je  »eilige.  "Wahl,  de.slo  mehr  Hagel. 

SchheGlich  mächte  ich  noch  (Iii!  llnteri'uchune.  eine..  Kalla  belügen ,  wclclicr 
für  den  Wert  der  manchmal  eckerien  LfcliauidUNe.  bezeichnend  MI,  die  Ausflockung 
cinea  Waldes  übe  ci:ien  Liniluli  ;iiif  die  IIJÄelverhiillniiTe  feiner  Umgebung  aus.  Es 
handelt  fich  um  den  „alten  Hain"  bei  Hein!  über;.' 'i.  Jlerfelbe  iit  die  mit  einer 
11,3  ha  grollen  El  «'in'  ackrbnte  >|iiiz:i  i-iisi-s  Ii  hülfen  Keil«,  weiilien  der  ^ehiiubueh 
nach  S.W.  in  das  Giiu  Iiinein  fendel  und  au  delTcn  Ful.e  dir  Kindt  Ilerceubcfg  hc^l. 
Der  hiichlie  Punkt  des  alten  Unins  liegt  rV>7  m  über  dein  Meere ;  dcrfclbe  ift  nur 
27  in  niedriger  ala  die  griihte  Erbebung  des  Kchieibuclee  nämlich  der  liromberg  mit 
384  m.  Der  Hbhcnunlrircliicil  des  nneb  ;!  leiten  fieil  abfalleiideii  allen  Rains  gegen 
Herrenbcrc  betragt  100—120  in.  Die  Piatie  des  alten  Haina  bildete  früher  ein 
KieicrnbiTliinil,  (Iii  Mifulüi:  GcnicindeiftabiTcrilu.Tcs  vmn  Ii.  [VA'iubcr  li.'iii  aua-riiiaki 
wurde.  An  dollcn  Stelle  lictiiiden  lieh  jetzt  kümmerliche  Ob  Ii  limine.  Jener  llcfchlufi 
lastet:  „Da  durch  Jen  Licl-au  ik=  i(rachieldc.-:  ilie  Schafucide  Meine,  beii-hriinkter 
wird  und  nua  (liefern  t, runde,  die  Abieiluiig  ^Altcr  Knill"  iiiil  iT>  Morgen  l'lji-linn- 
gehalt  und  mit  elwn.  175  Klafter  Nolzi/clial!,  in  Furchen  bc flehend,  febun  bis  jelzt 
zur  üchafiieiile  zeihveife  benutzt  Heulen  lli'.lbte,  winlnteh  n  innen  Hieb  daa  Lllllbhols 
venlri'ma^  wurde  und  auf  Miefe  Weife  ([■.::.-  verdräng  bleiben  wird,  amb  die  HnMiuiia 

itl  der  Gemeinde  beliebt,   ilafi  diefer  f'orchetiwaiil  i  jitlVielilich  die  Urfache  des  feit 

einigen  .Inhivri  jüirlii-ii  Li.  r  iiicdeikchict.ilrii  [h^idlchlaga  fei,  Iii  feil  diefer  l'orclieii- 
wal.l  in  diefeiii  Nitl/.iu:e-j.Mii-  .'.usiieriiürl  ,  ilna  Holz  diiiim  zu  Vi  liiiigcrgabcii  uiil 
der  enir[iriii:lieiiiii.ii  Menge  Heilig  ■.crnctikl  ja:l  diefe  Italic  liifurt  mit  übfthauin- 
fctzliugen  angepflanzt  werden. a 

Da  haben  wir'al  Weil  ein  anderer  II  iffe!  Intel  Hell  im  Ii'  lindel ,  fu  muh  der 
arme  Köthenwald  auf  dem  alten  Rain  fchuld  au  den  vielen  Tlaeelfth  lägen  fein. 
All*  flirt  ilnlllil  !  Ilie  Ausflockung  wurde  flieh  gleich  Vollzügen;  denn  eigentlich  Wellie 
man  ja  die  Weidefiiche  haben.    Wie  ftcht  es  aber  nun  mit  den  llagellchlilgenV 

kleinen  V  er  (pf  II  II):  des  Uber  "im  hl  siMiien  Herneibereer  S'^llivaidra  bildete.  Nurd- 
uefllicb  da  villi  beiludet  fich  jelii  muh,  aber  fdl  in  liefer,  in  ndehfter  Nülic  ein  der 
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Üeaioiule  Aimhu  ge  inniger  melirallriiuT  Nadcllioliljcite.riii .  der  etwas  polier  ift  und 
weiter  nach  Siidwcilcn  vurfiirinpl,  als  es  bei  dum  alten  liiin  der  Fall  war.    An  liio 

Ausftnrkung  auch  dier'es  Hilf  der  LnvlVüe  fff Lh--m ;,  Tlifl.  le.i  hat  niemand  p-daehl. 

Uli  jeuur  Annahme  der  Seliiiliehkeir  <U>  liiiheren  KieferaiieLtanais  auf  dem  alten 
Hain  .falls  erl'lerc  iimTimnt  crm'tliek  heliam!:  l''.clkc  nun  fich  daher  wohl  vor,  dili  diele 
Ultimi«  vermöge  ihrer  He.be  den  tiefer  .iivich,  nde:i  ]  l.i^clwulkur;  den  Übergang  auf 
die  I.eefeite  verneinen.  liiebei  itnnl«.  ahn  nicht  beilarhl.  dali  heia  Hindernis  für 
die  Wolken  vorgelegen  WUte,  300—400  m  weiter  wefüicli ,  wo  der  all*  Rain 
etwoaOmftcil  mm  Srlileuhcrg  abfällt,  im  iili,--vL:.-.ii-l:i-ii.  Der  Srldciilk'rg  fclnf!  aber, 
welcher  noch  ÜÜ — 100  in  höher  liegt  als  die  Stadt,  ilt  lamlwir'frliaftlich  bebaul  und 
bildet  vom  allen  Rain  nb  eine  IV»  km  langt  Ll-Ljr  iiuiiigc  Zjiilv  gegen  SW.  Wenn 
die  Wolken  alle  aneli  liher  dielen  liiclil  hmiibe:-üi..iicn  uiiialen.  Iii  wäre,  da.  Hera  IVlaild 
und  nicht  der  Wald. 

Eine  nähere  Betrachtung  der  ll.iexkrliicr  ia  \\  rbinilung  ail  einer  Miiieilim: 
des  i-.jd'IVlLuitlLfiaaaarn'a  U.rrenberg  ran  - V ,  Augul't  zeigt  fnlgondeBt 

Die  Wertleite  dea  Schlouhc.gs.  wurde  betroffen  mit  lililtftein  am  10.  Juni 
1844,  stlo  vor  der  im  Jahre  1867  erfolgten  Ausilcckiaig  auf  dem  allen  Itain;  aber 
auch  am  1.  Juli  18ä0,  wu  das  Hsgelfeld  von  Haslach  0.1.  Herreubor;!  las  IWIlingen 
DA.  Gü|:]iiauin  reichte  Iii  Markungen].  Der  Steuernach  lall  betrug  III  Gulden,  bei! it. 
«50  Mark. 

Wiederum  die  Luvfrilr .  diesmal  aber  int  dem  Scale.!  ilicrg  und  dem  allen 
Ruin  felbft,  wurde  verhagelt  am  15.  Juli  183B  mit  Markung  Kgpplngen,  ArTfliltt, 
Nufringen,  Rolirau.    Der  Steuei  iiiielilali  war  131)  Gulden. 

Die  SOdwcilfcite  de-  :=chle.ehcrgs  erhielt  Hagel  am  24.  Mai  ISM  allein, 
beiw.  die  verhagelte  Murkung  Oljcrndnrf  ÜA.  Ilerrcnberg  bilde;  am  leihen  Tag  Ein 
eigenes  Ilagelfeld.    Der  Steuern  schlau  betrug  STB  Golden. 

Die  ganze  Markung  ohne  Unlerfehicd  der  lüge  wurde  verh; 

am  S3.  Mai  1847,  wohei  lieh  das  Hsgtlfetd  von  AhluVl 
über  13  Markungeu  critreektc.    Steueinaelih.il  131  Gulden; 

am  20.  Anguß  I88S;  hier  ging  das  Ilagelfeld  mit  14  Marl 


fieb  bis  an  den  FuS  des  Hohen  Neuffen  errtreckle  und  3r,  .Murhuagen  verhagelte. 
Auf  den  Gewänden  gegen  I  liil'iiein,  lla-lnii  na;l  liii]i|iij.g-.  a  Ina  nculc  jeilcdi  ebtin'ai;.; 
einiger  Schaden  nbgefchit/t.  Der  Steuer  iiacbLc.  betrug  -'(«1  Gulden.  Diefes  lotste 
llngolfcld  ilt  daäjeuige,  denen  Längs-  und  l)uer|iriitile  iu  Tafel  I  darpeflelll  find. 
Wie  wir  bei  dieler  Gelegenheit  bemerken,  biil  lieh  daslelbe  gleirh  mäßig  aber  Berf 

Es  ergiebt.  lieli  auf  ■■■  li-.lehei  ileiu,  daß  beide  Seiten  des  Schhiflhergs  nnd 
alten  Itaiiis  vor  nie  nach  der  Ausfloeknng  vom  Hagel  betroffen  wurden,  doli  fomit 
jene  Anficht  Ober  Schädlichkeit  des  llolibeftands  auf  dem  allen  Rain  eine  un- 
begründete war. 


fl  auch  !»  in  dar  ritatirtik  o inpclvt.se i). 
mich  kurz  darauf  an  (las  Silii.iltlnilunanit  :n;[  malivarm  Anfragen  Uber  i 
YerhiiltiiilTe.  llrul  arliialt  .ti-n  lli  l'i  lif  id.  i-h  haba  i:i  Ii  npa  Mahnten  fehun  drei-  u 
gebügelt,  aber  aar  sinn  aaln'iieuti'nil .  ,11  (lali  kein  Stt'tirniiitMnli  Ke'.vüli 


lilali-lfi.'tnli-iMuri.^.'.l.'/ir.lr  IJn,  ;■„,.„■  i  :l.  r  F.inll  Ulellian  fii-U  »„hl 

halte  KL'lti'ii.l  lli.ii  Iiiti  Sinnen.  All.-nlini;.  ha:  It-.jr.i-ir^li.ifcii  I'l-IIil'i  nur  eine  I  Ii  In  m:.- 
Ziffer  vinl  BVo  Kadrlii-ald:  ailein  es  darf  dann  mit  Rärin  darum"  tii]i|;  elvi  eleu  werden, 
[lall  Jas  riLiriLwi'l'lM.-lj  uaii'itUll  ar  aril'nfielnle  sanjrjnirt  mit  L'i.B"  g  in  den  qft  und 
ftatk  lietriifTenrn  Markuiiüeii  pi-luir!  iiiul  dar.  III  hm  weiter  niTilbltlirl]  gelegene, 
Kirrldnerliii^en  mir  keinen  Wall!  befit/t,  alier  •  nglfieh  Iii.  jatzl  ah  fhsg«lfrei"  gilt. 

Wenn  wir  nun  Jas  Gelamtereclmis  des  ganzen  vorlir-rnlcn  AbiVluiiMs  in 
hrnie  i-ifniiimtctiirct;  in, Mit,  Co  ii't  c.=  folgendes: 

1.  Ea  befiehl  bis  zur  Gemam-art  keim:  Hagrlthcnrie,  ivelrtir  «1  i l-  leirhtistteli 
Erich  cinun  gen  da-  llasclwettcr  alllcits  befriedigend  erklären  würde. 

2.  Ks  fehlt  IWsh]  bei  dr.iijeiiiKin  Hagelt  Hee-ricn,  welche  fiel,  auf  den  i.uf- 
flcg  nä  n  I   I   i  :„!■.  li.ihlella::  zai.uiiaiunane., r:ee  n„cn  Witzen, 

zahl  vna  Heul,arh1an-en,  uelelie  Vnran.li-1 11111-  rina-  ;i In,  Ii  Ii., Hernien  Urteil«  find. 

■6.  hur  Württemberg  und  Linden  lältl  lieh  ein  Gleichlauf  im  Mtdcrlchla;^- 
menge  und  Ibgal^i'iiilirdcas  zu  mit  nicht  .■r«t  iii':i ;  (li/ri'dbii  ilt  auch  nickt  wahr- 
ruhdnlieh. 

■1.  Eine  Zumibnic  der    IIa peige fahr  mit  II 
Württemberg  nicht  Halt. 

5,  Die  LuvIUten  einzeln 
Hagel  nicht  merklich  fdmercr  bi 

Ii.  Dia  l.uelclte  iMnz-.r   ll-:n:k[1t..ni  nml    lictiirafili^a   ilt   bei   b  eil  au',  am  Ii'  11 

ll,'il.|.i:iinl|.|l'i  l  Ii'ii  in  Wiii^luiil-...;-..   iui.|  ]'.j\a\  lUrkcr  mal  .'.a (j I a ,1 1 1  v.ia  ans- 

gedeh  Hiera  Ii  1  fl  1 S  ui  T,  J 1  !;i  tt  1  ■  ra  hctriillcn,  al.  dii-  Lccl'eite,  Hann  jene  Gebirgj/.nge  mit  dar 
nauulwiiidrieitunj;  nicht  gleich  laufen.    Die  Leefdte  ksnD  jedoch  der  Siti  fclliftän. 
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7.  Die  Hagelwetter  folai-n  jiltiic  dun  riiilk'itufen  und  der  Abdachung  udrr 
dem  Ab  lull  von  (Jekii-j.iiügr;,.  liiwuil  i  ( i -,  1 1_  I:)  u  • :  nickt  <ou  du:- llaii|  l»indrickljiig  l'lark 
abweichen.  In  lelz.ierrm  Fall  urinier  aie  l-'.irti'otzang  mcift  in  der  Hiehluog  des 
HaujlwiniB. 

8.  Die  Lage  um  ^teilabfall  um  clrliir^^üjui-ii  bedingt  in  Württemberg  und 
Duden  keine  aullallende  Vemufcnmg  der  Hagelgclahr. 

0.  Ebenfo  in  Württtrnberg  nie  Lage  an  einer  Horn-  oder  lüedÜSehe. 

10.  Die  Lagt  einem  WnITerlauf  vergrbtieit  in  Württemberg  die  Hagel- 
gefalir  in  geringem  MnBe. 

11.  Ein  und  diekeUie  llmlenait  iii  innerlialb  Württembergs  in  fehr  ver- 
l'tbiedenem  Crade  dem  Hagel  ausgefeilt. 

12.  In  Württemberg  und  linden  entladt  eäju  crüiitc  llagi l'üiuligkcit  auf  die 
weit  verbreiteten  StkirhUm  von  Jura,  Diluvium  und  Alluvium. 

1.1.  Der  Wald  erteilt  dum  aufLiuieendrn  Liiflltrclii  eine  geringere  fk-lVIiwiii- 
digkeit,  als  das  freie  kefuintt;  Feld  und  wirbt  Kürittta  auf  die  Ausgleichung  der 
idcktriziiäi  bei  ganz,  nieder  iihva-bcr.den  Wolken. 

14.  Die  in  Ziffer  IS  genannten  Eigeniekafti-n  du-  Waldes  reioher.  niulit  kin 

oder  find  an  fiel)  um -l-i'h-lih',  ihm  (klilfdbcn  in  Viiult  'n-i-ü  und  Baden  tbatlaehlieh 

dir  Fähigkeit  Iii  viTli-ili.ii,  die  Ifililniig  vim  Hagelwettern  /u  verllindern,  bereits  tnt- 
ftandenc  llngelwcilei-  iiuf/.niiallen,  abzulenken  oder  liiiiikäiilirli  zu  machen.  Dies  gilt 
für-  kleine  nie  für  grolle  Hagelwetter. 

15.  Die  im  v.irittkeiale:!  l'tii-  Wiiztleeunrg  geil  ■.in!  e,  lnn  lilea  l'ankle  durften 
vielleicht  niuli  Üir  liu  grüneres  Cebiel  eine  gewille  Uellnng  Ilaben,  da  diu  wttrttem- 
bi'igifrke  .Statii'lib  mit  ihren  limmirlir  li.'l  Jiiiiivn  einzig  dsltebt. 

Au  Schlaft  tiefes  Abfclraitts  möge  noch  tut  2  Funkte  hingewiefeti  fein : 

llnBclthcurie  auch  bei  vi.kboinmc:]!!;  Ausiiiilzuiig  Iiis  vuu  der  vordegcr.ileii  Slatiftik  lic- 
htaenen  nirht  imiglicli  iii.  Ks  Iii  im  vcllicgclidel)  AKekiu;:  vrruielil  wurden,  die  eili/eliit-u 
liettandteile  der  lind  enge  Ii;,  Illing  und  Lage  kizufagea  :.j.1ii  likabk  1,  rein-  dar/.nfreilen. 
Dabei  Imii nte  jedutli  in  keinem  Falle  ein  uuuiitli-lbarrr  nrlariilicker  Zilfamlneuhalig  der 
!  luge  [«-elter  mit  einem  i  lulle  11  -eil  ilii.-.iiell'ediltt   diirge'.liaii  weiden,    iii  darf  deshalb 

Hilgen  en  werden,   dall  kei  der  Kulfuliua;  de:  llr.geigcwittei-  YerlialtailVe  Inali- 

geboml  lind,  in  welche  bis  jetzt  mir  ein  i.mnllkim  ■ne;  KinliücU  möglich  ift.  Aher 

fuviel  ift  wabrfebeinlieh,  dall  e»  der  vereinten  Arbeit  nnlerer  Wetterwarten  im  Hoch- 
gebirge und  zailrlrriilicr  wilienl.  baillieli  ansut  riillen-r  laniirhilliilirleii  kei  gbiel, zeitiger 
Beul  i  acht  n  lig  an  der  liiihikerllürlir  ,  naiuelKÜeli  bei  vu  rille!)  Ii  er  Kr  be  um  Iiis  der  elck- 
Iril'rkea  Vorgänge  in:  l.uftllitct,  in  aliie  Ii  barer  zleit  gelingen  wird,  den  Vorgang  bei 
der  i'.utiiicklnrig  unil  lnaunigtiidigcn  ^olialf.ing  des  Hagels  der  Natur  noch  nbiu- 
lanfehcn. 

Der  zueile  i'enkt  be;rilli  den  Wald.  Sine  ira  et  l'Uldkj:  fn  war  ich  beinlilil, 
die  Itolle  III  ergründen,  die  dct/elke  bei  der  I  [n  gell':-]  i  Iii  gen  f|)ielt.  Niehl  bloll  l.iien, 
fondern  nueh  ornur  Männer  dee  Wdil ein,  kalt  ld:.it  ja  irnerli:i:i;-  liires  U ru kachln ng«- 
kreifes  in  der  li-iikatteu  f  lieiieugung  gelang!,  dali  der  Wal  l  ein  llcfrhütier  vor  dem 
Hagel')  fei,   fi)  wie  denselben  in  wnhlirieinendfli-r  Gel'ehäfligkcit  lioeh  eitle  Menge 
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Dia  lingtlwliillliiille  Württemberg« 


Vierter  Abfchniit. 
Beiträge  ssnr  Iln^eiforfchiiiig. 


n:.  l!i:J]i.,;iiu:i^.li 
jen  der  Higel- 


8  grufter  llölie  fallender 
iinimmt,  fo  itiüfilo  fall 
jeder  Summcn-egen  bji-i  i:r!s  vn:i  ri. : ■  jj l. . I ri M d L i Lu :n liej.'li'ite(  Juin.    Wenn  es  nndererfeila 


li.iiijif IMi-JiLitbL  dariiii:  iiiikjii!!-.  d;.j  il:ilii|il";.ri-Laet:i:rc  J.ut'Nrliieli 


lebhaft 


>  »gen 


AUeili! 


u  gtnfllgfteD.  1 
Im  deutlclicn  tneteorologilclicn  Jnlirl 
«ms  in  lieft,  i  S.  Gl,  lagt  Dr.  Franz  Horn  l;ci  Zuliimiueiirtclhmj: 

zeitige  Beobaelilung  eteltUifcher 


ei  keine  Ilngclbikhing  i 
Kenntnis  der  Haiiiitanftal 
n  diefem  [»jährigen  Xcii 


langt;  fil 
n  die  Zahl  der  Meldun 


i 

JliUlilill 

Sigelfclatge  e 

in  dem  Zsitmum  vor  1628—1930. 


Nachdem  diele  lii'iiHTkniiiiin  über  die  Variandi  filmn  m.il  fiMidin  liehen  Cn-- 
witlcrn  unil  Nagcl^'u-iitcm  vuriiiisuni-liitli  weuien  lmiiileu,  kiJmicii  nir  nun  an  die 
Ilefnisihuiig  der  bsttili  nv.;;!iriiü]  ]l;.ge  live  Her  in  lyiirllciuticrg  Bellen. 


i)  man  sc:  .einten  ileileatn,,-.  ■..,|.  |i-;  l.ultJ:j..kiTrualiuie  '>  in  Verbindung 
Wärme-  und  Fcucii!ii:k,>i!fvcr]i!ihr.illi;ii  für  die  GcHaitung  des  Weiter! 
erfcheini  es  nichtig,  bei  dteJem  wie  bei  den  3  anderen  Hugeigcivitten)  iu 
;n,  wclclies  die  I.nftdiai-Wil.itl  Mulle  tu:-  (Irren  Ausbruch  Haren  und  »ie  die 
L;i  ['i'-.'.:K    r  .iis  n.'i" 11  ira1:]  k!  I ■  ;■  um;  rr:':,!i:<  ufie  ->U:ile  l:l»T  ilie 


AI»» 


u[t  in  Württemberg 
;iselvictlers  nichts  Näheres 
auf  Grund  nniercr  gewühn- 


[>io  Hügclvarhillniuo  Wnittamborgii 


bei  hohem  und  i'eii-  L'l.xliculilii ur  vt  rleiltem  Luftdruck  Oattfand. 

Nachdem  deiiliclien  nu'l  <■■  .i-.>:..^:  !■:  .lakihurh  l'iir  Bayern  ging  am  15,  Auglift 
1883  ein  fehweres  iljigulwi-itur  in  iiltlmliimielier  TiictKung  von  Ulm  bis  München. 
Besinn  der  IJ'uiir.<;i;«ii :  Uiiiiliiii!eii-ll<il]rallaufen  [!  Uhr  30  Hin.  nachmittags,  Ulm 
3  Uhr  U.,  Augsburg  ;>  Uhr,  Manchen  abends  7  Uhr.  lhi.-nelbc  räli'etc  in  baycrilchen 
Waldungen  großen  Schaden  an.  Wenn  wir  jedoch  noch  erwähnen,  daß  im  La  verein':] 
KriilurliliiTif-fL'bii'r  an  di.fem  Tay  L'7  al  aclimucrtc  (ieivitriTItl!;.'  ifftjjd'tfilt  wurden, 
der  liirchTtf!  ISelrag  eines  Tages  im  Jahre  ISSfl,  fii  «igt  Ach  hieraus,  wie  weit  die 
licutige  Wetterkunde  noch  zurück  if;  ia  liivau;  auf  Vürlierlamnif:  v.iii  'iewittern  uder 

■.  nc[]  _ >  i i ■  > | : :  i  -  jn- Kurten  find  die 


■orhftens  angegeben  were 


Sieh  der  Hamburger  fjnoptiftshen  Karle  vom  12.  Juli,  morgens  7  Uhr, 
herrichte  Uber  Mittelcurnaa  .Humes,  ruhiges,  wenig  bewölktes,  seilten  teil«  etwa» 
Ii ii 3 1 [.- res  Weder',  hei  einem  lln.lulraL'k  vmi  7iill  —  7llii  min.  Nachts  mig  ein  liewittrr 
von  der  fUdwefldeiii frliea  llnwc  nir  Obcrcllic.  Diu  Wi;teruiigs;iits  richten  (für  ganz 
Dcutfchland)  auf  den  13.  Juli  lauteten: 

„Ruhiges  Wetter  mit  fcliv.'aclict)  u i n laufen i! an  Winden  und  irrcliMmicr  He- 
wülkung,  bei  wenn;  veränderter  Temperatur.  Stcllenwile  GcwiHer."  Am  13.  Juli, 
Hungens  7  Ulli,  lautete  ils<'  allneii.ciae  lViliiTuiinsiLlicrl'ii-lii  :  _fal.il;- a  <l.-r  uWiimjiüigi'ii 
Iii- ai  h Verteilung  herrfrht  im  griililen  Teil  van  Kurt:.]«  fchr  iahiScs  Wetter,  meid  mit 
errincer  lliiviilkaac.  Tcc)|irratlir  fruii'. erleid  unter  normal,  nur  in  SfldJeutfcbland 
fortwährend  hoch.  Im  mittleren  Deutfehland  haben  nachmittags  und  mulils  Gcniitcr 
ltaltj;c  fluiden,  in  fhi-aiaiU  mit  I'lal/re"cii  (-!:>  min;  und  leliwcrem  Hagel."  Auf 
14,  Juli  Bar  „Fiirliluivr  de.n  iM'aiyen  Weilers,  mit  l'.b Mellen  Winden,  ftellenweiff 
Hegen"  angefügt. 

Ein  Blick  auf  die  rjnoptifchc  Karte  vom  13.  Juli,  morgens  7  Uhr,  zeigt  ein 
etwas  auffallendes  Bild.  Im  Slc-rhulen  von  Biacava  lag  wieder  ein  Hochdruck  von 
J6r>  mm.  Die  Ifobnre  von  760  ran  ging  in  fehr  ftark  gekrümmter  Scbbingenlinic 
mit  4  Wendepunkten  vmi  .Schottland  bis  .SiidruClaml.  nieielbe  ftand  fenkrecht  auf 
der  iruthermc  vun  20°  C,  welebe  in  ftetiger  Linie  l'rankrcich  und  Deutfchlaad  je 
halbiert  und  auf  der  Ifothcrmc  von  lö»  C,  welche  in  hGchft  auffallenden  geduldlpiel- 
ar:ij!ca  Keiimmanpea  v:.a  lei.nd  nach  l'cle:]  ;.ic'it.  Aach  die  ladlicli  mm  4H.  Breito- 
gnul  liegende  lfotherme  vun  SB"  C,  zeigt  ähnlichen  Verlauf.  An  kleinen  Teil- 
tlc]irilTi(itieii  keimte  es  hier  nirlit.  fehlen.  Um  2  Uhr  mittags  war  die  T.iiftilruekver- 
leihiia.  eine  noch  gleicbiiliiliisece.  -Mit  Ausm.lnie  eiais  Minimums  in  l'iimlam!  herrichte 
in  Kuroiia  überall  ein  l.uflilraik  .au  701!  mm,  der  fich  durth  3  Ilbbaren  kundgiebt. 
Als  Minimum  ist  eine  l.ubare  um  7C.li  mm  iilior  tli-l!  I  einialvagea.    Wären  freilirh 
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in  dem  Zaltr.um  vuo  1838—1880. 


die  Albuin:  iijjt':i  vr-.n  1  :  ]  mir;  aueli  midi  eifirlitlii  li ,  fn  würde  Hill  blcisn  -.velleii.ViI 
manrhe  Aufklärung  IcnQjifeii. 

Wie  aus  der  höchfl  leiirrciilicn  Hatte  über  d:c  .  Jl.iüi-lj'iilLu  und  be-lrirsnileii 
Krleb  einluden  vom  13.  Juli  188!'"  im  deullebni  nel.>.irnl(.;.dlVjLi'u  Jahrbuch,  Juhr- 


teil»  mittlere,  teils  ganz  srotlc  Hage  Ifcl  der,  welche  ti:i-l ulruit  ?.ur  Folge  halten.  Die 
Lrrite  der  letzteren  betrug  nur  einen  iSruchleil  Yi'ii  derjenige!:  des  ;.\uize:i  tie  wiiter.i. 
So  reichte  die  liidm.me  ilr-i  Nadirgen-illcrs  vom  IS.  Juli,  abends  12  Ubr  30  Min,, 
von  KOnzelsail  Iiis  Wangen  im  Alluiiu,  nur  im  fiidlicliflen  Teil  .IltMLeii  traten  »III' 


örtliche  ftatt  der  foilft  nordüftlichcn  Uirhtune  oinlddupren.    hliemb  iil  es  hei  dem 

großen  Hngelfoltle  icu  r )fr j.rlj injicn  "h'1  l!  d'l'.'ii  kleineren  vmi  Weil  rler  Stadt  und 

Stnttgurl,  wobei  übrigens  biufiehtlidi  ili-r  V.-i  :nln.  der  IMirnutrn  ein  Druckfehler 

vorliegt.  Hinfiolilliib  der  näheren  llriibii' inline  der  lins, 'beider  möge  Huf  S.  42  lind 
4!<  den  dentfehen  in  etcoriilugi  Icheil  Jahrbuchs  für  Würltemliei-p  nailigeu-lcii  Verden, 
Iinipee:]  imicllli;  Uli  üdücndir,  liervurlieiii'n:  :.!:.■■  den  niiiViehl':  Memmen  Angaben  in 
lifo  !la5flmeliliinji':i  der  SelrjIllu'iln'riÄiiner  /•■  irline!e  Lcli  in  Iii  Slnrkungskarteil  von 
Württemberg  ein;  die  verliflgdleii  Miilliingslrili-,  /eil  Ulli  Himer,  nebft  Dirhtiehei! 
des  Higelfalles,  SMrlie  lies  Windes  mul  ürifo  der  ün^  lliiiiiier,  .ndli.li  den  Schoden 
ün  glinzlicll  vcrhagcltcr  Fliehe  in  lluiidertteiien  der  uiilirv.aldcteii  SSarfcmigslLlirlir, 
eine  Darfteilung,  welche  ein  lehr  iilieriiehtlichca  Dikl  Uber  den  Verlauf  des  Hngel- 

GreUt  man  unter  den  Hagel  fehlem  des  13.  Juli  1889  du  nJcntlgfte  und 
fchverlle,  nämlich  das  van  nitcrdiiigcn,  heraus,  fo  ersieht  Hch  folgendes: 

t)  Hin  Zeitangabe  der  llseelinelduniTcn  hil't  lidir  viel  -m  wiinfchcn  iibrisr. 
Unmittelbar  benachbarte  Orte  uel-en  zum  Teil  /ei:nutcrli  liiede  um  über  einer  Stunde 
an.  Nimmt  mau  die  Angaben  derjenigen  Orte  als  die  riiOiti;; Itin .  Vielehe  in  der 
Nähe  rler  TTil'iMilinlui  gelegen  lind,  Iii  zeigt  fieli ,  dnfi  das  Hagelwetter  um  2  Uhr 
mittags  'in  Ehlen  bniiou  liei  Aljiir.-b.u-li  ciniitzt.' ,  um':  l'lir  ilie  Mündung  der  Eyach 
in  den  Neckar,  3  Ubr  Sil  Min.  den  Kuli  des  Kußlicrss,  alle,  den  Steilrand  der  Alb. 
um  4  Uhr  dm  obere  Honmier  Thal  errciehte  und  um  4,C>  Uhr  bei  Merklingen 
IIA.  ill anbei] reu  endigte.  Uns  Unwetter  halle  aho  in  2'  s  Stunden  bei  einer  Breite  von 
4—18  km  eine  Striata  von  Hf>  km  turiirkgclest,  nmiil  in  rler  Stunde  4L'  km,  was 
einer  üefdnvindigkeit.  vim  11,7  in  in  der  Sekunde  i.t.r l|:oicli I  leleiib  der  eines  licnn- 
r.  Lang')  giebt  die  mittlere  1  "ort  |-ti  an  zun  i-.-sr  Ii  '1  im  ir.digkeit  der  Ucwittcr 

 "    u  35,3  hm  an,  diejenige  der  ans  W.  bis  SSW. 

kommenden  zu  38,5  kin.  Der  Verlauf  des  Ifagelwetters  war  ein  ungleich  vaiWier. 
Seine  (lelVbwiudie.ln.il.  fiir  die  stunde  Iiiti'i  incr.  war  auf  ileu  "lieiisniaiinleii  Slrerki-li  ; 
28,  4»,  25,  73  km;  dasfclbe  bewegte  lieh  alfo  auf  der  Uochlläcbc  der  Alb  am 

b)  DieWindftArke  war  eine  (ehr  verfebiedene.  Unlerfrheldet  mm  die  drei 
Grade:  Miwach.  itaik  and  Km™,  Iii  iii.  ied.a-  derfelheu  auf  ieder  der  genannten 

Wirbeiriiirnieii.  heftige  Llifthcvceniisiiii  niriil  lilnli  in  der  II  lies  rieh  lang  des  (le- 
lii'.'Cr:,  liindcrii  launig  Hilf  Ii  am  den  i  .}!■  1 1 1 1 : 1  c :  t  ■_ -.1 1  i  i  ■  i ;  Miitel|..nul"  ilesmlbcn,  um  eine 

')  a.  a.  IJ.  Jlhrean5  1SS0  nafl  4  S.  (4. 
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Wette  iß  nie  im  Rcvc'fclicn  Sini 
(IrW  haben  Im  großen  Ganzen, 
nindlUcke, 

r.)  Die  vcrbagellcii 
Mbit  mUten  im  [tärklten  lln 
gefragte  Heccl  zuweilen  nur 
llai;ell'.-h]s  «■■in  einzelne  Ii-Irma 
ti-liU  uiimiil  i'irli  daslelbc  zu» 
etliche  nicht  bclrnlTeuc  liarkui 

d)Dio  Dauer  des  II; 
jtiiMCli  Zivilehen  2  unii  30  Mi! 

Sleinlachlh'a!  mi.l  s„.irli,-i.i ,  c 
troffen.  Die  fohuet-fi  e.ci"ehäili 
BO  Minuten. 

c)  Die  Griilic  der  Hagelkörner  ging  von  Erbten-  Iiis  (l!ii:rcc;enlu:de 
incITer  und  noch  mehr.  Zu  Anfang,  weniger  zu  Ende  lies  Hagelfelds  Selon  Heim! 
Si-hloFcn.  Wahrend  im  Sieinlsn-liite]  alle  liviifirii  Iiis  zu  Miiiiiuäfaull-DürchmeCr« 
ideirhzeilig  nder  in  kurzen  /wifclisnvisiimcn  vorkamen,  fehlten  auf  der  Alb  fehr 
häufig  die  kleineren,  aber  auch  di<  aUergrijftai  Schloffen. 

f)  Die  Dichtigkeit  des  llngelfallcs  war  zu  Anfang  des  Hagelwetters 
(ehr  gering,  es  fielen  nur  einzelne  Kiirncr;  au.h  auf  der  Alb  fiel  der  Hagel  dllnD, 
in.it  wenigen  Ausnahmen,  aber  wie  Ichon  erwähnt,  in  durchli-iiuiitlirii  e,.iifien  Künkth. 

Dich!  und  1'ehr  dicht  war  dcrlclbc  seemenincn  einige  um  Iteind  des  Hogclfelds 

gelegener  Marklinien  durchweg  ;iuf  der  Strecke  vom  .Neckar  Iiis  mm  Nlcilrond 
der  Alb. 

g)  Die  Schwere  des  Hagtlfillet,  ä.  Ii.  der  angerichtete  Scliaden,  in 
ebenfalls  zu  Anfang  und.  zu  Ende  du.  Ilaet-hehl-  fafi  durchaus  gering.  Am  Mrwerllen 
Lilien  diejenigen  Orte  fluten,  ™  die  eame  Mnrkuug  bei  [Wiera  Wind  bis  Sturm 
bei  einer  Dauer  tun  10—15  Minuten  und  Sihhilica  von  mittlerer  Iiis  bedeutender 
Griifie-  dicht  eis  IVlir  cJ Jilit.  lief  idten  •vinds'ii.  Dies  i'inil  Imij.ifärlilicli  die  Orte  Wochen- 
diu),  5  eh  «Udorf.  Hirrliiieen.  Nehren,  t">l'cliur,ten  ,  I"p1liiaen:l  und  noch  Ictdimuier 
kamen  weg  Froiniuculemfni,  fietiinjcii  uml  (llterdingeii.  llie  Schwere  des  Ragelfalln 
war  hier  noch  grüüer,  als  bei  Kuiforsbach. 

Das  wnldu  in  kränzte  Uraili  i.ir  (einer  Ikinilduii-e/iner  von  7(J,tj Luubholz- 
Imi  lr.vnid  wurde  Eist  ( iner  kleinen  Strecke  betroffen,  weshalb  der  Geramili  linden  gering 
war;  die  SchluUen  fielen  jedifli  zum  Teil  dünn,  aller  in  Hnhnereigrühc.,  zum  andern 
Teil  fehr  dicht  und  in  der  Grolle  von  Welfchnikfleti  bis  Tiubeneiern  wihrcod  einer 

Schiltocli  im  liaiuYclica  Kinzig  tlail.i  linlte  am  13.  Juli  l.»3;i  nacbtrlitlao 
•2  lligelfälle.  Der  etile,  für  welchen  in  der  ll;m.>bnt>lilung  die  Zeit  von  2,3«  bis 
3,37  Uhr  angegeben  wird,  fleh'  ohne  jeden  /weife!  in  Verbindung  mit  unterem 

Hagel« et ler.    Dur  (Vidier  ar„!.»i..i  nie.  /.uleiniueiili.ui;;  inil  dem  lllieintha]  wäre  futnit 

hier  tellftcl'tcllt,  da  Jas  Kuizigtlul  in  der  llau|itv,iudiichtHm;  prtn  die  Khcinebene 
hin  olfcn  itL 

h)  Die.  Niederfehlagsmenge  am  Iii,  Juli  lasil  erreichte  bei  den 
II  agil  fehl  ein  vi.il  Weil  der  Stadl  und  P  luitgart  ihren  Höchtt  betrag  ziemlich  geunu  über 
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«liefen  fellin.  Bei  dem  Hagclfeld  von  Ofterdingen,  nie  wir  es  kurz  nennen  wollen, 
liegt  ein  Cebiet  mit  lehr  ilarkem  Nicdcrfchlag  von  filier  40  ram  dort,  wo  der  Hagel 
am  fchnSchll™  niLftr:;:,  luidkli  ti:i  Lille  Ilhorn  i:A  Ualiwead;  ein-:  zweite,  jedoch 
geringere  Anhäufung  zeigt  da?  NcckurOial  Ins  Tnhiiigi'u  pm— 4L)  mm);  dicle.llie  deckt 
lieh  in  lies  nur  zum  kleineren  Teil  mit  dem  Ilsigclfeld ;  1111I"  dem  grüHten  Teil  des- 
willen fielen  mir  10—20  mm,  Insliefondere  auf  der  AlbhochSache. 


3.  Das  Hagelwetter  vom  2.  Augutt  1690. 

Am  1.  Augufl  war  die  allgemeine  WitterungaUberficht  folgende:  „Über  dein 
Rldlichen  Europa  erhall  fich  der  hohe  Luftdruck  mit  einem  Minimum  von  7117  mm 
über  Obcrbavcrn;  über  dem  nördlichen  Europa  ift  der  Jlaromoterftanil  /war  noch  ein 
niedriger,  über  gleichmütiger  als  bisher.  Das  Wetter  über  /lentrnlcurojin  ift  heiler 
und  wann,  nur  Mir  vereiu/eit  üi-I.mi  ^urin^c  Regenmengen." 

Die  Auslichten  für  die  Witterung  des  2.  Auguft  lauteten: 

NoidwendeiiK.'liliind:  vltw :,-,-!„!  heilere.,  »armen  Wetter  mit  Ichwacher  Luft- 
bewegung, ftcllenweife  Gewitter, 

Oft-  nnd  Suddeuttchlund:  vorwiegend  beitercs  warmes  Wetter  mit  ictra-jtlicr 
l.uftbewegung,  nur  vereinzelt  Gewitter. 

Die  ungemeine  WilterungsOtierliclit  um  S.  Augufl  morgen  s  Ohr  war  nach- 
ftehendc:  .Ein  Teihnininium  von  7:>:1  mm  liegt  Ober  Jütland.  Über  Deutichland  ift 
das  Wetter  bei  fchwacben  fiidlichen  bis  wcftlieben  Winden  warm,  im  W.  wolkig,  im 
0.  heiter.    In  WeftdcutTchland  fanden  rtcllcnweife  Gewitter  flntt    Obere  Wolken 

Die  Verteilung  des  Luftdrucks  änderte  lieh  am  2.  Augutt  von  morgens  8  Uhr 

Halbkreis,  der  durch  Schottland  und  Eftland  ging  und  bis  nach  MilteMcutrchland 
herunter™  chte  Ein  Hochdruck  von  7<l:>  mm  lag  aber  dein  (J.ilf  von  Biskaya.  Um 
2  L'hr  mittags  hatte  fleh  die  Ifobare  von  7110  mm  nur  um  eine  Kleinigkeit  weiter 
nach  Süden  ausgebaucht.  Der  Luftdruck  ftand  aber  in  Sndweftdeu  [fei.  bind  noch  Uber 
normal.    Um  7  Ihr  betrug  die  Wiiraic  zwifchen  20  und  25"  C. 

Die  Ifbbrcinten  des  Ilagelgewitlcrs  vom  2.  Angoft  1890,  wie  Tie  BDI  Tafel  2 
zum  Jahrgang  WM  der  bnjerifehen  mcteorologifclien  Beobachtungen  in  Heft  4  ein- 
gezeichnet find,  nnlunen  um  2  Uhr  mittags  ihren  Anfang  auf  der  Streike  Bofcl-Mei/, 
erllreeklen  fich  ,'i>  Uhr  vom  B-.detilVe  Iii«  zum  Fhlitelgeliiige.  und  erlof.hcn  abends 
10  ITlir  an  der  biilitiiifelien  rin'n/.e,  n'ielnlem  das  Ci'wiltiT  mirli  lull.  £anz  l'.ajern 
durcheilt  hotte.  Im  Württemberg]  IVhcn  Hagclgcbiet  »nr  mittags  S  Ulir  der  Luftdruck 
7üO  und  760  mm,  welcher  lieh  bis  nbends  8  Uhr  auf  762  und  763  mm  erhöhte, 
wahrend  vor  Ausbruch  des  Gewitters  um  2  Uhr  die  Ifotherme  vou  2,1°  C.  von 
S:-;, mi-ii Hingen  bis  Crailsheim  zog. 

Um  4,30  Uhr  hagelte  es  in  Mariazell,  OA.  Obemdorf.  Dann  trat  eine 
Unterbrechung  von  44  km  ein,  worauf  dos  zweite  Hagelfeld  von  Niedernau  über 
llt.tlimtiurfe-  bis  Bühl  kam.    Rottenburg  meldet  4,(1«  Uhr.    IIa  die  Zckstignbc  liier 

Hagelwetter  hereinbrach  ,  Vi  Stunde  fplter,  'als  Ober  Niedernau  oder,  was  auch  ganz 
gut  möglich  Ml,  die  Zeitangabe  für  Mariazell  etwa  eine  Stunde  zu  fpll  »er.  Wir 

Hagelfeld  fetzte  etwas  nach  4  Uhr  in  Oferdingen,  OA.  Tübingen  ein  und  erreichte 
um  S  Uhr  Efnbdieim,  OA,  Güglingen.    Iia-  Hagel »elter  legte  Unrat  in  einer  Stunde 
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die  Strecke  von  Niederem  Iiis  llnlüheim,  ü.  h.  74  km  lurflck  ZwiWifii  Kilch- 
berg und  ISommcLsljLn-ii  Iii-]  kein  II;ilt1;  i-  lii'l  ivrniam:i:s  keiii.i-lci  .Meldung  ükr 
[eichen  tin.   Dänin,  dah  es  dasic-Hx-  Gewitter  w.ir,  wcldtes  iu-:dc  llasclichki  zurück- 


Ü  Uhr.  (ihiubwürdig  erlckeincii  w.dil  nur  die  An^iicn  du-  Oiic-.im^lr.idte  Nm-tinecn 
mit  4,30  ükr  und  Kircbbeim  mit  4,äfj  Ulm  Hier  betrug  dann  die  liulWmindiKksit 
de-  Ilngclwidters  20  km. 

lj)  Die  verhüllten  M,i  rb  u  ligsteile  lallen  auch  hier  ?..  T.  die  Trüber 
milLTlcilte  iWj:c\  crkeiinea,  dull  I  iL-  l'cuVl  bei  Leinen  M.:rl.-.uie.cii  /uueileli  nicht  mehr 
ala  die  llälfle  dcrlelLcn  ausnucliiai.  Uet-h  imil  binr  :nti(';  die  Markungen  in  ihrem 
puueii  l'üifiiiia  bi'iiii^T,  worden. 

c)  Die  Einfeld n  uer  benvej.-  fit-li  milchen  1  und  angeblich  40  Minuten, 
»cleh  letalere  nm-iduiV  hei  „liehe  Mi-l.kin^  Ki.käw ün^i-rt.  Nun  i, igen,  erftatlcte;  der 
Diinditrlmilt  der  Mcid.ine.cn  ü't  *j;  Minuten.  Mir  teilt, idt,  IIA.  Urach,  meldet  1*0-30 
Minuten,  Nctkiirliaolcii  und  Altduri'  'M,  alle  andern  weniger. 

d)  Die  Grüße  der  Ii  ixei  k  önicr  nelrui!  nirgends  mehr,  nts  die  von 
Tauhcneicrn  und  auch  dies  nur  In  Einem  Fall;  meift  fielen  die  Schlafen  nur  ksfel- 
nuJgcoB. 


nieli,  Skiimliiuivicii  tl!,d  N„nl,[eiilichl,lMl  und  ilt  ulice  Polen  dureh 
Irisni  Druikf  n;il  einem  idicr  Hii.li-iji  u] -:t  Ij^cli.iIcii  I  >.  l:]cll'Mi  :^eb|£l 
er  I>(.-iim'cIiI:iiii;  :l'r  lui  i(ni 1 1  Jcaiv.n-licn  i'iiiliivlti ichen  Winden  d:i.< 
lirh;  die  Miii-cnlin[e.,i-.diiivn  iibei  li.-i-cn  iul1;ich  di  nullen  :  t.l't 
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Wenn  auch  tinige  dicler  14  getrennten  llagelfelder  vielleicht  Vinn  gleichen 
GrwitlOr  Crteugt  wurden,  Co  war  jflli-ii.ills  die  Zahl  der  tlewitter  all  diel'elll  Tag  eine 
lehr  bedeutende,  was  hier  jetloch  nicht  näher  anterfucht  werden  kann,  dB  keine 
Ifobronten  zur  Vertilgung  Rehen. 

Die  durchfclinittlidie  Dauer  des  Hagels  auf  den  wurr  1c:ii i.L'r^iü  Inn  X-  ■  - 1 . J — 1 1 
war  am  13,  Angurt  7,:<  Minuleii.  diejenige  in  Baden  7,1  Minuten. 

Der  Schaden  auf  dein  Ilagelfeld  Nr.  G  war  huunlflchllcli  im  Anfang  erheblich 
bei  Baiereck ,  Adclucrn  iiiiJ  WülVIiciibcurcn.  Der  Hagel  begann  hier  in  einer  der 
dichtcfl  bewaldeten  Gegenden  des  Landes,  Ifaiercck,  ringa  Hin  grollen  Waldungen 

uml"chlouen,  bal  J1'A>  Wald,  lLuipUa.hli .  Ii  alten  iSui-heubefiande,  Adelberg  63,1"/« 
Wald,  imii]iUarijlMi  Naikliiols.  Im  Revier  Adclberg  wurden  2  ganz  getrennte  Hagel- 
flreifeu  benbachlet  und  der  Schaden  im  Walde  war  nur  deshalb  weniger  Hark,  weil 
hauptlncblich  altere  Heftende  betroffen  wurden.  Diefes  Hagelwetter  ill  auch  dadurch 
bemerkenswert,  dall  es  von  der  gewöhnlichen  Richtung  der  llngclzügc  abwedln,  de: 
Ober  den  Schurwald  «in  SW  bin  Sil  hereinbrechen,  dal  es  in  diefem  Iblblt  entltand 
und  in  rein  örtlicher  HiclLtimij  kai;r,llaehlieli  Uber  die  l.tw.ddete  LeefeitF.  de»  Hohen- 
flnufflis  unil  lliihenrechberga  weg  auf  das  Aalbueh  hinauf  reichte,  wobei  von  Baiereck 
(3S7  in)  bis  Irmannsweiler,  Gemeinde  Steinlieiin  ii^li  in!  ein  [Idhciiiiuterfehicd  von 
3HB  ra  zu  überwinden  war. 

Das  Ergebnis  der  nictcornlc.gif.hcn  Untcrfurkung  obiger  4  Hagclüigc  ill 
folgendes: 

1.  Die  zum  Teil  Iii  lehr  fihncrcn  und  ausgedehnten  Hagelwetter  eutrtindcn 
an  3  Tagen  auf  einem  Gchict,  delTrn  Lultdruek  iiher  dein  Mittel  vnn  5fiO  mm  (auf 
Mcerc.diidic  berccliueli,  an  einem  Tiir.  wo  er  ganz  wenig  unter  deinrelben  fluid. 

2.  Gcineinfam  ift  allen  4  Tagen  die  Erfcheinung,  dati  die  Verteilung  des 
Luftdrucks  von  einer  großen,  zum  Teil  (BtUIBB  t.Vielini.iiiigkcit  Ebel  gaui  Millcl- 
eurupa  war. 

3.  Diele  Lage  des  Luftdrucks  war  in  Verbind  im«  mit  der  llcnl'iiehtn.g  von 
Luftwärme  und  Feuchtigkeit  nur  nun  Teil  hinreiehend,  um  den  Eintritt  von  Gewittern 

4.  Die  gewöhnlichen  lyieiplilVliei]  Karten  inil  Kiineicliiiung  der  Gradiehlen 
von  5  IU  5  mm  find  nirfit  umreitbend,  um  die  Lage  von  1  ienilterliildniigeii  jsciyiwcijic 
deren  Laul  irgendwie  ati'mleiiteu.  Ileul.ieiiliiii^  der  Schii-anliungen  und  Stärke  der 
l.'.]i!i:ltkir:ni(ät  würden  hier  viellakhl  Liederlich  fein. 

ü.  Die  an  den  4  genannten  Tagen  beobachteten  Gewitter  brachten  lehr  zabl- 
reiehe  liagcltiille  mit,  wovuli  die  hei  den  liiimliilieii  Ue.iiilem  auftretenden  Hagel  fei  der 
nun  Teil  weit  voneinander  entfernt  und  vnn  .erfehieilenller  Ausdehnung,  Schwere 
uml  uieleorn legi  Icker  tngclinrL  waren. 

•  i.  Klüt  KrUjiun-  :1er  l'i  "aci]en  inf"b;  deren  die  Hagcllelder  ihre  beriindero 
Lage  und  Kulwicfclung  innehalten,  ill  naeli  dun  houligen  ximii  der  uietcondo-lciicti 
Forfebung  noch  nicht  möglich. 

7.  Die  fo  gleich  madige  Verteilung  des  Luftdrucks  an  jenen  4  Tillen  wurde 
nmli  lddicrigcil  Annahmen  auf  „'rYamiicenittcr J  iuudcJleti,  die  i.  X.  grOÜe  Ver- 
breitung dicler  Gewitter  und  ihrer  Ilagelfelder  nuf  .Wirbclgcwitter".  Eine  Entfchei- 
dung  hierüber  fchoint  niclit  möglich  m  fein. 

fl.  Die  Frage,  ob  die  vor  Keilenden  Milulie  ver.llgeineinerl  werden  dllrlen, 

läfll  fleh  erft  cutiehcid      wenn  die  irinneiiliafieii  Ii  roba  cht  Hilgen  liber  die  Hagelwetter 

iu  Süddcutfrhland  in  einigen  Jahren  von  der  mcteoredogilchen  Hau|iWnrult  in  München 
verarbeitet  und  veröffentlicht  fein  »erden. 
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Wir  fchreili'n  i;im  zur  Ikiiiimibme  :ln-  Frille,  üb  linmai-lnnijeii  im  (iehi  rsu 
und  Hochgebirge  geeignet  find,  die  Hae.clfeiluii.uig  zu  lüden: '.'  Dicie  L'rae-e  legt 
lieh  dadurch  unwillkürlich  nahe,  weil  das  Hnclipri'birfir -  -.vifches  wir  von  SSOO  m  an 
aufwärts  rechnen  dürren,  in  LuinVhichlen  hineinragt,  welche  der  grüflere  Teil  der 
l,.-n1is,-ri  Mt  ieurr.hr»™  ah  ?il<  der  Gewitter-  und  Hagelbildung  annimmt.  Freilich 
fpielL  hier  der  T '1 1 l r- .-. r; :1  cru-:  ^  wahiirr  INIIc.  r:.,  ik-r  liiuihrli  >hr  Hodenobcrhächc 
auch  Bürden  hiichften  Berghaupten:  ein  irnriittclbr.rer  i:'i.  Dies  beliehen  Mi  freht- 
barfien  die  Ncbclliaifeii .  weicht  in:  Krell  lijnmtr  bliilgt  der  Verdünnung  der  Firne 
tmd  anderer  Gründe  die  Berggipfel  in  . . : r  aberziehen,  u.-iin  ilih'  Luft  fünft  ganz  klar 
ift.  Trat/dem  find  M  lebe  He.ilM/jInn^en  ii1.it  mich  im  Vergleich  miL  den  In  wich- 
tigen ErgebnilTcn  der  L.U  Ilfeld  [lehrten  von  grcfjrc  l'.cilcnl.ri;:.  dem:  rlirfcr  Einflue.  der 
I  { .;.  3  c  :t  .  i  Vi  c  i- 1 !  :l  i  h  i.  wird  um  i'o  geringer,  je  hoher  wir  im  Uthirss  einwirft  eigen  und  die 
Anlegung  der  ftimiligcr,  IVctlemartcn  mit  dem  eigentlicher:  liergjipfel,  nie  Ulf  dem 
Sintis  und  Hohen  Siranblick  (2500  und  3098  m),  fiebert  eine  müglfchfle  Befreiung 

Es  find  nun  2  Fragen,  welche  li.iiLi.b-iciu.b  um  Belang  rTLi  die.  ilagr l'.elil  u:g 
im  Gebirge  find,  naralich: 

1.  Bis  zu  welcher  Urcrfslumc  wird  eigentlicher  Ilngil  i.aäu  nicht  Ginnpcli'alli 
btnbachtct  und  wie  verhalt  lieh  die  «rifie  iler  H.gclkürncr  in  ver feil iede neu  Höben, 

2.  Ifl  ea  möglich,  von  liehen  Bergen  ans  nur  Hagelwetter  hc  ruh  zu  fehleren, 
welche  unten  loben,  rthrend  oben  fehänes  Weiler  licrrrclil? 

erlangen,  den  ich  als  Mitglied  des  Dcitlfcheii  imil  Öflcrrcichifrlien  Aluenvereins  in 
Nr.  7  des  Jahrgangs  1SIK)  der  ..  Mitteilungen1-  dcsfclb™  veröffentlichte. 

Leider  erhielt  ich  nur  eine  einzige  Auskunft  über  die  riafelbft  gcllclllcii 
Fragen;  ich  verdanke  diefelbc  ileur  Herrn  l'm-ftclcvcu  Wolthär  Hafebkc,  jctzl  in 
Czernowifz,  früher  in  Hall  in  Tirol,  ilicnach  wurde  dcrfelbc  auf  der  ij'iu^jae  l  an 
der  Hnhcn  Fürlcg  (25tiS  in'',  item  Gebirgsgrate  iwifchcu  dem  Innthal  und  dem 
Vomper  Thal  um  17.  Auguft  1887  von  einem  Hagelwetter  alleren  fehl,  das  aus  N 
hereinbrach  (iniil.lgs  um  :!  Clin.    Hie  Sehl» Neu  hatten  2  ein  »urrliimrirr  und  fielen 

mit  »rufier  Heftigkeit,  alla  aeliheii  .1  aus  hririiclrihrhcr  Hube  lierunter  und  zwar 

Tu  dichl,  daÜ  ein  in  einem  Heilen  Kanin  dun  behaue,  er.  er  l'.evgitork  ganz  von  den- 
felben  begraben  wurde.  Nach  einer  kleinen  ,  beigelegten  l"  herfiel.  Isk.irle  (Maliiluh 
1:7501)0]  zog  das  Hagelwetter  in  einem  H-  10  km  breiten  Streifen  in  iifll'iiilr.ftüeiiiT 
Richtung  bis  liied  ins  Inutllal  hinunter  (650  m  über  Meer),  iiherrebritt  aber  den 
Inn  nicht. 

Nach  einer  Mitteilung  des  Herrn  C.  Snicr,  Beobachters  der  Hu;  luv  arte  am" 
dem  Säntie,  vom  iSI.  Juni  188!*.  fall  derfelhe  die  .W/etibimii»,:!!  n:  liea  »  Jahren  naeb, 
feil  welchen  damals  Beobachtungen  ic.rf  den:  Siinlis  angefleht  winden.  Hieuadl  fällt 
Hagel  fowohl  auf  dein  SSntis  als  feiner  Oft-  und  Weftfcilc  öfters  und  ein  Einflull 
dts  '.itliirsrl'.ucks  auf  den  /ag  der  Gewitter  .ilt  niilit  verbände]]'  :  die  Haupt  L  ichtung 
durfelben  ifl  WSW.  „Die  Hagel-  wie  die  tcv-oli nl,. htn  Gewitterwolken  überhaupt 
ziehen  im  Gebirge  bedeutend  hr.hcr.  alä  im  Hügelland  und  der  Ebene." 

Herr  J.  Hummer ,  der  Nach  feiger  ven  Herrn  Pnxer,  fchrieb  mir  am  22.  Ok- 
iober 1H90,  doli  er  in  dem  Julire,  welchen  er  nun  nur  den  Minü-,  zngel  raiht  Imlie. 
nicht  in  die  Lage  gckorra.ien  fei,  _»irkl:tbei.  Hagel  -  zu  beobachten,  es  feien  bisher 
ftetS  nur  Graupeln  bis  zu  Lrh.'i  nprebe  gefallen;  i'olcbe  habe  er  aber  ,oft  unmittelbar 
vor  und  auch  wahrend  Gewittern"  bemerkt.  Gewitter  linden  a:u"  ihun  Siinlis  häutig 
Aalt,  denen  Gilifel  dann  In  den  Wolken  rterkt,  fo  daß  lieh  diefelben  nicht  verfolgen 
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lallen.  .Uiilri'dnke  Vi-rtoltn  vor;  Mcton  find  de.s  Tele|ikot:.  weiches  fchon  eine 
Stunde  vorher  im  Ilum.liy  lebkati  ;;:iiiterl.  jnil  die  Kifeiilieltirulleile  und  Eifenfuingcn 
im  Freien,  welrhe  "fr.  snirulwiliia-  ™  Eintritt  des  fifivLll.TS  Mlif!  zifolieii,  idmlich. 
wie  wenn  glühendes  Filet,  in  Calles  Walter  erteilt  wird." 

Auf  dein  Siranl'l:rt(ji|i['ol  :fi  der  il.ivtl'i  oine  fclteue  Erfebcitaiiii! :  Ith™  die 
Gswittra  find  dort  (reuig  zahlreich:  im  Jahr  1HHB  fnod.cn  nur  13,  und  1887  nur 
il  Gewitter  eben  [Uli,  während  das  in  der  Niederau,-:  ;;ekL.eue  Kr.nafm  Harter  in  beiden 
Jahren  je  32  Gcwitlcr  halle. 

Mehr  vermochte  ich  bisher  in  der  metmtokgifchen  und  al|dticn  LiliiT.itur 
oder  auf  fehrifllichem  Wege  niclil  zu  otfahren  und  war  daher  auf  mündheae  Krkun- 
■  li!;iLII^Tn  ju-Uv-nl -::  -i  e:.ml:.  i  el  ■]!■--"  r.ji i L i ■  ■■  m : ^ . ■  :m  _-<-^vii.-l"-.  n.  I  I.;-  Li n- h..- i  ii;  kikilirnn;: 
Gebruhte  ilt  im  wefontlichen  folgendes: 

Auf  der  Sehmiltenhöhc  (l:i:lf>  ra)  bei  Zell  am  Pee  ill  [isgel  niclil  feiten. 

Kaili  Ausläse  de.-  liurtiaeii  lu.'l.eiii.Mi-ilV:       li,il:;;i|.K-r.:  kelcn  ..l.ilVIl.a  fehiui  fjehli  Ifen 

in  der  Grübe  von  Kai-ihiickstheu.  Au:  ileia  Gloiknerhaas  !L>1^7  m)  wird  Hagel  nicht 
oll  heohuthtet,  derfelbe  homml  von  SW.  und  fallt  nicht  grillier  als  KirJchcu.  Er 
kommt  manchmal  nganz  Iriickni",  d.  k.  "hui'  Tieg™  und  fieli  mit  Licwittererl'chci- 
nungen.  (Gi-aii|>eln  lind  ilorl  haeli;;,  aber  ohne  Uli!/.;  Aul  ,ie,  F;na,..en*tmhe  beim 
Ortlcr  (21bK  inj  fällt  Havel,  lue  und  da  bis  'Ii  i  i.lrine  kleiner  Hühnereier;  auf  der 


riii|:erer  Stärke  ir.  der  Kiila'  der  \V:,lte:il,trgrrliiit(e  (L'U'li)  in)  bei  de]'  Mädelegabel. 
Auf  der  Zu;>f|iilJc  liuiiide  iih  liiülils  Kielicrcs  er  fäll  reo.  Auf  dem  Faalhom  (ab*:!  m; 
im  lieruer  Oberland  hiule  ieb  im  [lerblte  IKM,  -kili  am  1:1,  ,luli  ISS9,  alfo  au  dem 
Uli  LT  ISekst;);.-  von  ('flenkiigea.  z-.ii.'eken  dicl'coi  un:l  oct;  tt'etleriibiucrri  ein  Hafc-clwcttcr 
flal  [gefunden  habe,  bei  dem  Sehhiiien  bis  i:i  Tan  bell  eigräGe  fielen. 

Aus  dlcfen  Angaben  ill  tu  erfeken  ,  di.i  Hagel  Im  Gebirge  I  is  tu  fehr  be- 
deutende:) Meereshidieu  kiimllf  vnrkoiniul  —  aber  feilen,  Ulel  'Li  Ii  derfelbe  ausnahm*, 
weife  mit  ganz  groben  Körnern  auftritt 

Was  nun  die  zweite  bri-'e  :;r.lni:.et.  ob  es  migiieli  ilt.  nun  Hochgebirge  oua 
nnl"  llaiielweller  uieilerzillViianeo,  Im  darf /uai-.clil't  ikirsr,  ii  iuuerl  «erden,  daü  ei  nichts 
Seltenes  ill,  auf  gewöhnliche  Gewitter  herunterzufchen.  Im  Jahr  1881  halte  ich 
iweiiual  Gelegenheit  hiezu,  ha  Juni  von  dem  1  7."i7  in  buhen  Ilerzogsfland  in  Hävern, 
im  Augull  vom  tliiisliera  bei  ^al/iaie  (1  LMil  in);  auf  letzterem  llerg  Iah  ich  iu  vier 
ll:amiel.airkliiii|;ca  je  e:n  Gewilte-  omni'  mir,  und  es  ilt  mir  un  vergeblich,  wie  das 


rbracht  nilrde,  dusfclbe  fei  wiiklieh  ein  Ikigclgcwitter  gewefen. 
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Am  PfingOfi' flauend  1889  (9.  Juni)  hatte  ich  Gelegenheit,  auf  dem  iweit- 
liLirlillen  I'imktu  (Iis  fctiriiui'rlieii  Juras,  dem  1  »Kl  in  hohen  Oberhohenberg  (der  bc- 
nachturte  Lemberg  bat  1014  m)  ein  grob»  Gewitter  lange  Zeil  ni  btobWUeo, 
daa  firll  mit  verheerendem  lieijen  über  cK-n  SVtmar/walil  entlud.  Nun  erfuhr  ich  im 
Sommer  1890  in  Bebel,  OA.  Neuenbürg ,  dali  es  zu  genau  derlelben  Zeit  hier  ge- 
nagelt habe.  Das  llagelfcld  bettand  damals  nur  au?  diefer  einen,  687  m  hoch  gele- 
genen, rings  ineileiiiiiit  vuti  Wald  un  li  lilu  1'i-vü'i:  Mnrkung.  Ob  ich  nun  hoher  fland 
als  jene  HagBlwulke,  konnte  ich  wegen  der  großen  Leiten  Henning  von  72  km  und 
mangels  einer  Melivurrichtung  nirlil  rrnfekciileii.  Aust'i'.VbkilTeii  ili  es  aber  nicht, 
da  k-li  mich  immer  noih  iK3  m  höher  befand,  als  das  Ilageircld. 

Hngellchlnge  lind  in  tieluiiiüelVli-utlentn  luden  wie  himmln:  .Ujieiitlialern 
keine  ieii.enlicii ';,  fo  im  oberen  Bheintlial  von  lltieinctk  aufwärts,  im  oberen  Etl'ehlbal 
(ileiu  Villi  l'ebgau),  dem  Innthal  u.  f.  w.  Meibft  die  Im.-lijtun  llerirkiim  ine  vermögen 
diefelben  nicht  alwultaltf h.  Dies  i'ciieii  »vir  bereits  nn  der  FürJi'ji.  Am  7.  Anguft  1887 
morgens  10  Uhr  kam  ein  Hagelwetter  über  dar,  Sriliferki.ä  ;ä7<iu  in)  herunter  über 
Franienahöhc  nach  Trafoi  (liiOü  m.  bis  inu  KtlUitli.il  bei  l'rarl  (*:M  in).  Die  Warme 
halle  35-28°  C.  betragen,  in  den  Thälern  waren  vor  dem  Gewitter  nur  wenige 
Nebel  geltenden,  die  Schloffen,  »eiche  von  W.  herkamen,  hattu  Hafel-  hie  Wallnnb- 
grölle.  Der  Beiladen  war  bedeutend,  haupirschhch  am  Ttoggen.  In  Meran  (312  m) 
hagelt  es  öfters;  du  letzte  fönen  Higdwctter,  von  dem  ich  dort  im  Berbft  1889 

drlicklieh  verlichert  wurde,  von  MV.  über  die  i'iüü  in  hohe  ll.iieU"|iiue.  welche  Meran 
vor  den  Uber  die  l'ililiialer  urnl  Klrbaier  \l|iet:  iierki.'iiiiiii-ii'li':!  riunllielieii  Winden 
belchutat'). 

fiicnacli  geni:iu(  der  fieiii.nke  an  WidiilVneiiüelikeit,  dali  es  lnintlirh  irt,  vom 
1  lui  Iure  bi  reo  llasek-juitw  tiei  unter  lieh  iu  feilen.  Und  in  der  That,  es  irt  mir 
dica  von  verrcllied;iien  ela:i':r..in:lker:  Onerier:  aiii  da«  iie.'liinriitel'e  verliehen  wurden. 
Die  näheren  l'mftariile,  uaeh  welchen  ieii  jedesmal  torfchle,  waren  derart,  doli  ich 
keinerlei  Uriurhe  kalte,  an  der  lliehl-ke  Mike  teilten  iu  zweifeln.  Die  frag- 
lichen Fälle  find  lehrende;  Mein  Müller  aiii  den  3W)J  in  iiolieu  (Irller,  Jofel  Pichler 
ton  (iamagoi,  verliehene  mir,  dall  er  leben  mehrlaih  au:  wirkliche  Hagelwetter  hcr- 
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fieberte  mir,  Juli  er  um  [Iii!  geiiaiinlc  Zfi;  a;ii  der  flitlcrl'|.i1/e  Lei  felionftrin  Ruinen- 
fcheinc  gefunden  fei  und  eine  ausnahnisweia  fchönc  AusCiht  von  diTMbcn  gehabt  habe. 

Meine  Führer  auf  den  tirougloclincr,  üeurg  Hin  und  Feier  Siilterwurzer  von 
herleiten,  teilt™  mir  mit,  [IjU  der  ihnen  näher  bekannte  Beobachter  auf  dem  Hohen 
Äumiblicli  frlinn  rin  HageHelter  unter  lieh  (.'ddien  habe  Ich  fragte  hei  denifolben, 
Herrn  Pelcr  Lechner,  brieflich  an,  ob  fich  dies  «irklieh  i'u  H'ihsll.i,  und  erhielt  von  ihm 
ein  Schreiben  vom  Iii.  Uttobcr  lHSJl),  worin  er  jene  Angabe  bertfitigte.  Ea  handelte 
lieh  um  du  Hagelwetter  vom  Frühjahre  ISH'.\  ilus  vom  (infteiuer  Thal,  alfo  aua  Often, 
herüberkam  nach  Kolm-Saigurn;  fein  Standpunkt  auf  dem  Hohen  Sonnblick  war  daher 
lehr  viel  höher;  auch  er  vcrficiiert..  J.iii  it  /.nt  [!leicheu  Zeit.  Ins  .fchönfte  Wetter" 
oben  gehabt  ulba.  Ein  anderes  Hai 
aua  im  Jahr  1887,  doch  befand  e 
tilcmmthnl  niederging  und  von  de: 
im  Thal  gelegen  fein  Rillen. 

Die  genannten  Führer  von  Ferleiten  befchrieben  mir  2  El 
fic,  der  eine  vom  (iroliglucltiicr  (:!7i)7  in)  im  Jahr  1879,  der 
kaarkopf  (3  321  m)  im  Jahr  ISüC,  in  der  Tiefe  beobachteten. 

Zwei  weitere  derartige  Fülle  erfcheinen  mir  jedoch  befonders  wichtig.  Der 
eine  ift  aua  dem  Gebiet  des  Königfeea.  Mein  Führer  auf  den  Watzronaa,  Jofef  Rif[> 
vun  llerrhtesgndcB,  fah  bei  diu1:  liefu-urnn:.'  didVs  K-tr»,*  vom  lloehedt  aua  (2iifiB  in) 
niii  llagch.etler  unter  fich  im  Thal  der  Itatnlaner  Adie  um!  von  Berel iteagaden  und 
erblickte  gleichzeitig  über  diu  (jcnittcrv.o]l;et:  nec  die  iii  er  -'i.W  lr.  gelegenen  leib 
des  unmittelbar  auf  der  gegcmiher!i..ver,(icu  s«.:  .Ics  Kijni(,nfec6  gelegenen  Hohen  Ciilla 
(2äl9  inj  und  -Hohen  Bretts-  (233»  in).  Lr  Ii e zeichnete  mir  von  der  Watzmann- 
mitteirpitac  aus  Henau  die  Linie,  »eiche  dl,  ("Iren/e  der  Gcwiltcr-dkcn  gebildet  halle. 
Hie  genannten  Berge  und  er  felbfl  befanden  fich  im  Sonnenfchein.  Eine  TBnbtuiag 
Uber  die  Höhe  der  oberen  Wolkcngrenie  war  liier  alfo  ganz  uusgefehloflen. 

Ebenfu  war  ea  in  dem  Fall,  den  ich  Ucrblt  1890  von  meinem  Fährmann 
nui'  dem  Kijmgsfi'c  vcrnulim;  derfelbu  tievitlitete  mir,  daß  er  frhon  oft  als  Fihrer  in 
den  :Slcincrnen  Meer"  gewefen  fei.  Da  habe  er  vor  einigen  Jahren  von  der  2  1151  DJ 
Indien  Schönfehll'iulze  ein  Hugehutter  im  l'inwiiu  (bei  Wülfel  den)  unter  fieh  gefehen 
und  er  erinnere  lieh  ganz  beftimmt,  doli  er  iilie:  ihsl'elbe  neu  iMo  ganze  Tauernkctte 
in  voller  Klarheit  crhlickt  habe.  Die  von  ihm  mügefchildcrtcn  Nebenumftändc  fnroehen 
fidicr  für  die  Richtigkeit  feiner  Angaben. 

Aber  auch  In  den  Vorbergen  febon  kann  man  ganz  vereinzelte  Falle  boren, 


l'chaucn  können  und  die  Sonne  habe  auf  Bö/her;.'  iiriirlitii!  gl 

den  man  gehallt  habe,  [ci  nicht  ;r.  hei'ehreiljen ;  griitic.  blaue  inj  gelbe  Farben  bunt 
ilurdiein ander,  durchzuckt  von  Blitzen,  die.  tcibvci.'e  iiufinirti  fuhren,  gleich  einem 
Feuerwerk.'  Herr  llitiiker  fügt  dann  bell  „En  kann  alfo  das  Welter  von  1H24 
hodiftens  InO— 2(>0  m  über  der  Thalfohle  geftanden  haben,  die  dorten  350  m  hat." 


IH  Wegen  rlcr  au  firußen  d  i:k  tri  fehen  Bpaonnpf  jpduth 


□  igifeed  by  Google 


Die  1  [»50]  verbal  In  iHo  Wnrltcmbe.rgi 


ill  im  Gebirge  viel  nfther  grriirkt.  Aber  am:!]  Ein  das  Flach-  und  Hügelland  wird 
von  vielen  Seiten  verfidicrt ,  daß  die  Hagelwolken  in  der  Hege]  fear  tief  ziehen. 
Hier  fragt  fich  dann  nur  nocli,  ob  firli  über  ilrnfel'aeii  iveiiere.  vielleicht  überleitet,: 
\Yiilki'nl"diiilii,'N  b.tiniliTi,  wele-n:  Caanel  keiner  zu  den  unter  ihnen  belindli.hen 
Wolken  l'enilen,  auf  »-i-rchiTi  i!f]i:i  ilniv!iiii  l:1i-.:i  •  Iii'  nieiler Elijas™  wurde.  Wn 
aber  der  „fehiinfte  Sminenl'cheiir  iibur  Hand. wölken  betriebt,  die  nafrheiiicnd  auf  dem 
linden  Jalu-rcnüeii  '.nd  eine  M!il:tis.kril  van  nur  [mi  m  haben,  dn  kann  von 
llberkiiltetun  Uli  Ii  Ii  willen  a:nl  rrJprivulkrn  im  Sommer  nicht  die  Rede  fein,  fclbfl 
wenn  man  firh  2000—3000  m  lioeh  befindet, 

Es  kommt  dolier  allea  darauf  an,  doli  jenen  WEgCchauen  über  Hageltretter 
in  miU'ft miliarer  Keile  nwll  von  reell!  vielen,  w  kjlicb  auch  ia  inctecn:]n;;ilVhe;i 


(.,,!].    Iiaii  .Iii'  \\\ilk,'a-t !■]:/>■  -Au,'  IV.n  lV1m,;V  l'ein  k  ,i,l         man  in  wenigen 

Minuten  in  rehiieidemier  KlaiVil  lieh  iibur  ileilVIben  b.timlcn  kann,  das  zeiat  faft 
jede  laifllciifTnlirt,  das  kann  man  im  Ucl«™  oft  läylirh  feilen;  ieli  fclbt!  habe  es 


1 .11  irl.-Iint  aaiAirttiex-a  et  tu  aefn;irl|-:j|.  aml  wunie  nii'.a  h..l".i:n[ers.  darüber  Irenen, 
wenn  durch  vor  flehend  es  hiezu  etwas  mein  Amv;!iiii:i  jjeylieii  würde.  Dsfi  die 
Ila-eheikÜtiiilli-  im  NoL'he.ebiij.'e  vni  Kviiäer  ViellVitigkeit  find  und  von  befbnderer 
Naturfchimlicil  fein  kümicn,  liat.cn  w  ir  ja  bcieils  gefchen. 
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Wo  einer  der  licrK>i-::ie,i;iiiU"»:ii  Hi>le'>r:iJ'j,vi!  de:  lirgemiiirt  ulil  l'nlch  n.ililii- 
lirhe.  ISelrheidenlirit  Inriehl,  durf  als  Ui.l.er  l'ileitaM  ftuf  f .  , , , Ct , ^ i A: h. ■  r.l  Celiirle 
es  niclil  Hilgen,  nuf^-ne  Henlu,-!, tunken  im  TIhi.  lif=i  lii i-;.-.-  hin,  dir  ii:li  alliTiiincs  liirdiix-li- 
aiisulauMiiilLl.aüi',  1nir.l1  1  ü.-kli.ll.-li"  ™  einer  der  Imltel, enden  llueelthenricn  mit  etwaiger 


um!  anilerineits  uirlil  durju  /»villi-,  dull  ■!ur  aullTCkrilue  lulftl'trotn  fr  Illerichs  »iiiiliu- 
unter  k-liimlircn  Ihiill.'iiiikii,  i.asjifiiihi-li  tji;L  dem  Aufiivtcn  i  isiTithclitr  Wr.T.reri1m]i-r:-. 
Anln«  nn-lit  nur  zur  Cimllrrlnlihii.e  gii-l-l,  lenilrrn  aui-;i  zur  llareleul  Heining  wrl'i-nlhrh 
beitragen  kann. 

In  Anlehnung  an  dir  «ir'rMiildsiWii;  ["nterl'ucriutic  jimer  -1  llagellagc 
miiehtc  ich  nun  lui-v  imrli  einige  Ki-ar-rn  bcf|irrrliin,  ilir  nameiiUieh  111  !  Iicorer  liehe  r 
Beziehung  wicluig  lind,  nämlirhi 

I.  Fällt  der  Hagel  ..Jim-  liegN-in-ud,-  rUtriiViir  Frfrheinungen? 

3.  Verglühen  l'iik  das  Ma^-lke-ni  »ährciid  feines  Falls? 

Die  Itcnntworlung  hr.ider  Fragen  in  Crgenilr.iid  ih-r  ilngclmeiüingi'u  der 
Ortabohördcn  Unit  Ke\  kramte'.  dicic:iir:i  »irden  ahn  mit  der  Heil  rrin  Itatiftilcl] 
gelöft,  werden  können. 

Nun  ift  bekannllirh  ilrr  fii!/  ,i>lmp  Uli'.i  kein  liagi']-1  der  Ausgiingsiiuufcl 
dir  Dilliiiann'fiiheii  ilageltlirnrie;  mit  diclcm  ftchi  und  fällt  fie.  Es  war  mir  daher 
wichtig,  was  die  Ilapriiiiriilnnsrii  rdirr  diri'nn  l'unkt  hefagen.  In  liaycrn  gelangte, 
wie  fthon  erwähnt,  keim:  llagilmikr.T!  j  n'im:  -In;  ii/ii'.igi!  li-.-jliuriirjne  rlektril'rher 
Entladungen  au  dir  melf.nrulrv-.IWie  llaujitaiil'tjll.  Wir  verhak  es  fish  aber  mit  den 
Hugclfchlögcn  an  drei  vmi  dm  näher  rr,irlerten  Tagen? 

Ks  blitzte  nul  den  Itn  gel  fe  hier  n  Vinn  11.  Juli  IM,  2.  uml  Kl.  Auguil 
in  ...  .  Fallen:  


=  25,7'/.  207  >nn 


Dei  nahezu  "1  ulier  Fülle  lull  es  ulfn  auf  den  Württemberg  ifehen  Hagel  fcldcrn, 
im  Gegenratz  zu  den  bie.rrilc.hcu,  wühreml  des  Ilagolliills  felbft  nicht  gcblftzt  hat™. 
Hierüber  ift  zu  bemerken,  de«  eine  Anzahl  von  Schultheihenaiulcrn  uugiebt.  ilnnuer. 
von  welchem  oft  er«  auf  den  Mite  gefchlclten  wird,  fei  wegen  des  grollen  Hagel- 

>on  Ziegeln  zertrammert  werden,  ift  dies  auch  kaum  anders  möglich,  insbelbndcre, 
wenn  mau  bedenkt,  dufl  diu;  etile,  was  man  beim  Ausbruch  eines  Hagelfchlags  zu 
thun  pflegt,  die  Öchliebung  der  Lüden  ift.  Hier  hört  die  Beobachtung  dann  ton  felbft 
auf.  Jedenfalls  aber  ift  es  lehr  «übliche  in  lieh,  dali  in  den  Füllen,  wo  elektrifche. 
Knill  11  In  Ilgen  mr  und  nucli  dein  Fullen  de*  llngel-  n. meldet  Herden,  folche  auch 
während  <les  Hagelfalla  flatlfandcn,  aber  tihcriiürt  winden,  ,.der  reim  loben  der  Ele- 
mente nirht  mehr  zu  vernehmen  waren.    In  gering.']!!!:]  Mali-.;  itilt  dies  jedurh  imrli 
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überhört.  Ks  licet  endlich  iiuoli  ein  Fall  vor,  wo  dau  SehultheiBenanit  die  elektischen 
Umladungen  nährend  den  llUi']<  entgiTifien.  Jas  I:  ovieraiüf .  deilen  Wohnriti  um  felben 
f)rt  ift.  Melle  dagegen  meldet.    Ho  ich™  (i  da.  [[injfk-in  .1er  Fälle,  in  welcher,  es 


,  die  llEgolWncr  während  ihres 
etilehen  Standpunkt  aus  meid  als 
find  aber  felir  fthwierig,  • 


Bei  grauen  1'allhc.hcn  jedoch  befiehl  der  ÜbeKUnd,  daß  man  Zufland  und  Veri 
rterung  der  rivifcteiae^iTLkii  [  ni[i(  [ii;li(ea  r:;.i-li  Purine,  Feuchtigkeit,  die  etwa  vi 
n  und  die  Orüöc  der  Verdünnung  und  der  dai 


nicht  kennt, 

t  mir  nur  ein  Ort  bekannt,  in  welchem  ein  Vergleich  Ansticht  unf 
•  hätte,  nämlich  die  lfii)7  m  ober  Meer  gelegene  Wetterwarte  Kotm- 
er  Ifauris  (Reitentl.nl  ikr  Salach  im  l'inI:;im).    ]wMW  liegt  1  BOl  m 


beider  belragl.  nur  L'.!'  km.  l-'r.'ilirli  (euindel  lieh  Keim  Haijüini  auf  der  I-eefeite  des 
Wenn  Miete  lind  de::  J  üfts  m  hellen  llnelmiimi.  Leider  tonnte  iiis  jetzt  auf  dem  Sonn- 
blick noch  kein  H:is.clfall  bciinelilc*  uordcii.  der  iiir  die  Uiitfrliichimg  Eiinflip;  wärt'. 
Herr  U-cimer  fchreibl  mir  mar,  hei  dem  Hagelwetter,  das  im  Frühjahr  IH8'J  vom 
ll.ifteiin-iüiiil  iiiier  die  li'.iljiikji  rljiii.-.,:   nii  l.  Kiliii-Sanmi  :i..-a!ier::cki>liimeii  fei  und 


an  dna  Gegenteil  denkeu.  — 

Das  Schnlthcicicnaml  iifchingen  meldete,  es  habt-  am  13.  Juli  IBBM  auf  den 
Bergen  nicht  gehagelt.  Der  an  Olcbingen  ariliiilicadn  llütibcvg  bat  ST6  in,  der  Filfen- 
borg  S07  in,  nährend  Dreilingen  unmittelbar  am  Fntle  beider  Berge  M9  m  hoch  liegt. 
Man  könnte  alfr.  hier  vielleicht  vermuten,  daß  der  dort  gefallene  Hagel  nicht  hoher 
als  L'öO,  htchTtan  30ü  m  Uber  dem  Dorf  lieh  gebildet  habe-    Allein  beim  gleichen 

Härtung'}  von  (ienkiugrn,  welches  771  m  auf  der  Albluichuacho  liegt,  iwar  dünn, 
aber  in  derlelben  erfta  unlieben  flinlie  von  Hühner-  Iiis  (ianfee-iern,  gerade  wie  in 
[Jl'cliingcn.  (ienkingen  meldete  keinen  Steuern  ach  In  11  an ;  in  (Vellingen  war  der 
Scliaden  ungemein  fchwer.  Der  liuterfchied  wurde  dadurch  bewirkt,  da«  die  Hagel- 
dauer  in  Genkingon  nur  2,  in  Hi'ebiii^en  dagegen  i'il— r,0  Minuten  betrag.  In  llün- 
'I  Dl«  watneelilc  Ealfenmti,-  htlilcr  Orte  voneinander  btlrijjl  rp,B  km. 
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ningen  am  Fülle  des  Roßbergs  erfuhr  ich  [ll.Hgi'ns  i:u  A|nil  IS92  benimmt,  daß  cb 
auf  dem  Ilu[Jberggi[irel  «in  13.  Juli  1M9  elienliills  e,e.liiii;i'lt  h.iiie,  indem  dal'elbll  nach 
einer  Beobachtung  nin  gleichen  Alien  rl  die  Bin  hell /weise  und  Blatter  Hark  bc- 
tchiäigt  waren. 

Bei  dem  Hagelwetter  vom  213,  Mai  Ifi'JO  auf  der  Ilormse/inde  mir!  Unijieimiip; 
Hei  nach  meinen  Erkundigungen  an  Ort  und  Stelle  der  Hagel  in  Eubach,  lifo  auf 
der  Luvfeite  der  Hornisgrinde  und  700  m  tiefer  sIh  diclo,  nicht  in  grüfleren  Körnern 
als  uben  auf  dem  Berg,  fondern  auch  nur  in  der  Grüße  von  HafelnBITen. 

Aus  dem  wenigen  über  diefen  Tunkt  hier  Jültcilbarcn  kann  ein  ficherer 
Sclilnli  nicht  ütniBtn  werden,  Imchfleiiii  der.  ilaii  Volle  vorkommen,  in  welchen  hei 
nicht  unbeträchtlicher  Fallhöhe  der  volle  Beweis  dafür  geliefert  werden  kann,  daß 
die  Hagelkörner  ir,  der  Tii-:"e  nicht  ;.T:>:ier  waren,  ah  auf  dem  viel  [nilicr  (,'di't'einrn 
funkt.  Ähnliches  wird  tliiit.factilioli  für  die  niilier  bi'l']>rn dienen  Hagelwetter  vun  den 
Revlerlmtera  Iierirhtet.  Ohne  auf  den  Fall  m  großes  Gewicht  zu  lagen,  führe  ich 
noch  an,  daß  der  Beobachter  auf  der  Schniiltciiiiin.e  im  September  1890  mir  ver- 
ficherte,  nach  feinen  Wahrnehmungen  feien  die  Schloßen  im  Thal  luweileu  kleiner 
als  aqf  den  Bergen.  Dieter  Angabe  liehen  manche  nnderis  gegenüber,  welche  viel- 
leicht häufiger  das  Gegentheil  befngen.  Ulrich  lind  Kii:il  beide  Falle.  Aber  fovirf 
i  l'c  jedenfalls  linker,  d;iii  :iilc!i  hiev  (Iii-  Vriiiiili.iiilTe  nickt  Iii  einfach  liegen,  wie  mancher 
/.Ii  denken  (■■'neigt  HL  — 

Eilte  wichtige  Quelle  der  Kurfemuiü  liildel  du;  Veijjleielmilg  der  würtleni- 
lie  reife  Ii  er.  llngell'uililtilt  mit  der  fdion  iillera  angeführten  bsdifchen. 

Um  den  FinHuli  da  Steilnbfalla  des  badifeben  Schwarzwalds  auf  die  llngcl- 
verhältnirfe  der  llheinehcne  zu  unterfuchen,  wofür  die  Verhiillnillc  befunden  jiinliii; 
zu  liegeu  fchienen,  hedurfte  ieli  dieler  liadilVIiei;  statiftik,  weMie  mir  durch  gütige 
Vermittlung  des  K.  "VT.  Staliflifeheu  Landesanits  bereitwilligll  überlaffen  wurde.  Wie 


fung  der  vermiedenen  Wege  m  derielben  fehr  wichtig  orfcheint. 

Diere  Thatfoche  beliebt  darin,  daß  es  im  Grcfihenogtum  Baden  ganz  lie- 
triielitlieh  häufiger  hageln  Toll,  als  in  Württemberg  und  dsB  dort  auch  der  Hugel- 
fchaden  ein  entf|ircchend  höherer  ift,  als  hier  in  I. innre.  Erlterns  ging  fclion  ilaraun 
mit  Sicherheit  hervor,  daß  die  durch  fchnit  Iii  che  llsgelhr-ufigkeit  jeder  Gemeinde  in 
Baden  von  [8»>8— 89,  alfn  in  jährigem  Zeitraum,  fich  auf  2,70  berechnete,  in 
Württemberg  aber  von  1898— HO,  alle  in  1 13  jä.  lirigem  Zeitraum,  nur  :-i,a-i,  während  lieh 
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Die  HaKelyerblltniua  Wfirttombcrgt 


im  JäjätmgiT!  rniirblVlinii!  dslie,  in  Duden  S,r.Sl  Millicnen  Mark  =  39,13  V«  da 
Schadens  in  Württemheri;  ir.il  i.ii-'J  Milbmin .  we:i-elid  das  ( iruijlnTiiifilTlIil  [lüden 
einen  Flu.  beibehält  von  i.-.urfi  qkm  =  7  dcsjenicen  von  Württemberg  mit 

t  !■  fsr>T  (jfcm  lHifila.  Zieht  niLiii  nur  die  landwirtl.iiaitlnli  liemilite  Hiichp  in  Uetracht. 


tzt  wurde ,  defl'eii  Gcminlek--it  d.'iiii.vficlli  :Vin  um;,  Jedenfalls  aber  hat  es 
r  Gl  beträchtlichen  Ven'cliieilenlieil  der  IlaBtlhruiMekeil  fein  Verbleiben. 

Wie  erklärt  fich  nun  dicl'er  Bn*;  Uiileiftliieil  bei  den  beiden  unmittelbar 
ibarten  und  in  iUren  aulieren  Verlia  11  uillcn  ziemlich  ähnlichen  lindern?  Ift 


halten  fein.  Dies  ifl  jedoch  nach  einer  anillictictl  /lifehrift  aus  Karlsruh« 
der  Fall.    Das  StatiitiCche  Bureau  in  Karlsruhe  Ichrcibl  hierüber: 


Die  Einichatzung  der  Hagel  fehitden  erfolgt  durch  die  Gemeindebehörden  unter 
Zuziehung  von  Sacbverft&ndigcii.  liei  gegebenem  Aulsli  rinden  auch  iterichtigungen 
der  erflen  Schätzung  durch  eine  jweite  Hall. 

HiemaTh  in  die  biulilchc  üajKiftatifhk  ein.  ibecl'n  weKvolle  wie  nivrrlSlTiee. 
fievc-l  letj'.li  res  vnu  eiecr  .^il.i;l/un[:  den  in!-  i 1 1  ■  u t n ."im ] i '  au.r'.'ci.'e.t  -.vurdeTi  kann: 

denn  Scli.it/llll!.'  ift  eben  nicht  iicmiuc  IleJucg.  hjndcm  Heüit  Schätzung  und  es  liegt 
der  Gedanke  nahe,  (laß  unter  dem  er  II  f  Ii  Eindruck  eines  Hagelwetters  in  Baden,  wie 
in  Württemberg,  I"  Ii erlebet /Hilgen  vielleicht-  i-twts  häufiger  vii.knmmen,  als  Unter- 
f.h(iL!UIIKe]]  des  Sei n.d Ol-,    lliefiir  fehlt  jcilneli  liciilerfcitü  ein  MpJItab. 

Die  GrundtSI/e.  welche  iiir  Autftellmif.-  der  ll.ieelile.liftik  in  lVj;t(eiiilier£ 
maligebend  Haren,  habe  ich  fchon  im  Kingiiiip.  zu  dicl'cr  Arbeit  dargeftellt  und  be- 
[chrllnkc  mieh  deshalb  darauf,  hier  hervnrzulienen,  dali  in  der  «üritenibergiLclieii 
fitalillik  hiemaeh  fflintliche  helle  nicht  hctikkfic./itiet  find,  in  welchen  ein  Steuer- 
nachhiJi  uiehl  nachte  flicht  edei  liiclil  ^owiihrt  wurde. 

Solcher  balle  lieil  es  aber  lli.iiiieilt.  zuweilen  Noli  deshalb,  weil  der  Thailen 
unbeiicutcmi  nar.  dann  ulieli.  weil  teils  die  iorjicfchricl'cue  Au/eiielritt  villi  S  Tagen 
verfuuuil  wurde,  teils  aus  noch  anderen  Gründen.    Hu  erhielt  ich  von  einer  Gemeinde 


()  DnMbo  Ift  Kam  UoffDl  wH  dor  nnn  in  WurttlonbRe.  (und  liaiemj 
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bei  Stuttgart,  weide  im  Jaltr  1888  einen  Ilagolfchadcn  von  110000  M.  erlitt  und 
I8B9  wieder,  wenn  auch  viel  fchwüclier,  verhagelt  wurde,  die  Auskunft:  „Um  Steuer- 
uachlail  welle  die  Gemeinde  heuer  nicht  fchon  wieder  einkoniracn,  weil  andere  Ge- 
meinden mm  Teil  fchlimmer  betroffen  wurden  "  So  kam  auch  nur  der  Hagelfchlag 
iliefnr  Gemeinde  im  Jahr  1838  in  die  Statiftik. 

Ein  Fall  wir  mir  befonileis  lehn . ■ : :  1 . .  iiiinilich  .ins  lla^-lveiter,  welches  ich 
in  Wildberg  (OA.  Nagold)  am  3.  Mai  IS«  hcobacliien  tonnte.  Kit  mein  ellipfoidi- 
fchen,  zum  Teil  aber  auch  luftbaUonformiGcn  Schloffen,  die  ich  hier  maü,  hatten  durch- 
fchnittlich  1,5  bis  3  em  Durchmeffer;  das  grollte  Stfiük,  welches  ich  fund,  wnr  5  cm 
lang,  4  ein  breit  und  3,5  cm  hoch.  Noch  den  in  der  Umgegend  eingezogenen  Er- 
kundigungen muffte  ich  diefcs  Hagelwetter  für  i-in  ürliirli  brfft-.riniktes  halten,  denn 
der  Hagel  begann  bei  Bötingen  (OA.  Nagold)  und  borte  bei  Deckenpfroiirj  (OA.  Calw) 
auf.  Wie  aber  aus  dem  baveriich.ru  niiU'ui'b;;ji,Yii''-i  Jahrbuch  zu  erlernen,  war  diefes 
Hagelgewitter  nur  ein  fchr  kleiner  Teil  des  Gewitters,  dos  mittags  5  Uhr  auf  der 
ganzen  Linie  zwifchen  den  Ausläufern  der  Vogcfen  und  des  «iirttemborsifchen  Srhwarz- 
walds  begann  (WeiiTenburg  bis  L'rnogold),  7  Uhr  "II  Min.  ulicmls  Würzburg  erreichte 
und  nachts  12  Uhr  an  der  böhmifchen  Grenze  zu  Ende  ging. 

Nach  den  mir  zugegangenen  Mitteilungen  wir  der  Schaden  zum  Teil  gan* 
fchwnch,  ngnUco  da,  wo  grolle  Schloffen  dünn  fielen,  zum  Teil  aber  auch  lehr 
empfindlich.    Auf  (Irr  Ihii-kmu!  Srhiin'x.'nn  las  da-  ll-im'!  hamlliin'h  :mf  den  Fluren; 

iv.ii:[i:n  .-.:]  ii.ii  1  dilti)  Linusen  faft  alle  Blütenknnfi'cn  obgcfcblagen  und  die  erft 
gekeimte  Haber-  und  Roggenfaat  lehwcr  befchädigt.    In  den  ausgedehnten  Staats- 


1100  M  und  au  Repa,  der  im  A: 
Jener  Hof  hatlc  Hagclffillc  am  30.  Mai,  2'J.  Mai  und  -i.  Juni  1SS3,  22.  Juli  18S0 
aber  nur  unbedeutende,  erft  der  rem  3.  Mai  1881  war  fchr  empfindlich.  Trotzdem 
hat  keine  Anzeige  weiicri  Stoicrcuiihili  J'll.t  t  l-.i:..  uml  iLli-  Markung,  zu  welcher 
jenes  Holgut  gehfirt,  ericheint  in  der  wurtlembergifchen  Hsgelftaliltik  ala  noch  nie 
bclchadigtl  Diefollie  hat  mil  ihrer  nächfini  l"  nee  beug  2r, — !SrjV„  Wahl,  der  gegen 
Sudweft,  von  wo  der  Hagel  herkam,  immer  dichter  wird  (40— SO'/iI). 

Noch  ein  anderes  Beil'picl!  Das  Hagelwetter  vom  IT.  Auguft  1B03  war  einca 
■I lt  ;riüiiLY.  ii-,  Wür.tiinl.ir:;.'.  dünn  i'3  umfaflbi  neb  nnTerer  Btatiftik  von  Sehurn 
OA.  Tuttlingen  bin  llntcrweiler  (JA.  Laiinheiin,  nlio  auf  einer  Strecke  von  105  km, 
SO  Markungen.  Da.,  HaeelfcM  li.it  Aln.i11l1.tr  eini(S  kirim-  rnlcrbrcchungeu.  Nun 
horte  ich  jedoch  auf  meiner  Dienftreife  an  Ort  und  Stelle,  daß  außer  den  50  Mer- 
klingen, welche  in  dem  Hagelfeld  aufgezählt  find,  noch  Mirenac  betroffen  worden : 
Huldftelten,  Geifinyen,  Gauiniwii,  ih'liciii-ijeii,  S onii ei'buc h,  lliiyingcn,  Erocrin- 
gen  OA.  Mirofingen;  Waldhaufen,  Althcim,  Iiiciliiven.  SaJy.:,  liaütingen,  Göffingen, 
Dnugendorf,  Unlingen,  Möhringen,  Uigendorf,  Zell,  Bechingcn,  Zwiefalten- 
dorf, Beutlingendorf,  Dietelhofen  OA.  Riedlingen,  die  nenKgehObewn  befonders 
fUrk.  Das  Hagelwetter  war  ein  furchtbar«,  Henfchetl  und  Vieh  wurden  fchwer 
verletzt,  Taufende  von  Ziegeln  Zerklagen,  Wald  und  Obrtbäume  heillos  zugerichtet. 
In  dem  »uagedehnlen  Waldgebiet  des  Tirol  iVhlnu-lis  lieht  111.1c  die  feliwcrcn  Ver- 
letzungen jetzt  noch.  Und  doch  haben  jene  22  Gemeinden  keinen  Steucrnachlofi 
begehrt.  WarumV  Die  Emte  war  hier  überall  Tchon  zu  Haufe,  ea  find  ja  meift 
Uarkungen  im  tiefer  selr.ci-non  I  >ir::.i.il.:l.  Nur  der  Mahn-  mar  vielfach  noch  nicht 
geerntet  und  diefer  wurde  denn  mn-h  eäir/li.li  /i-rha.:kt.    Es  ift  leicht  möglich,  dah 
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nm  Hocbgcftraß  und  im  Oberamt  Lsnpham  ebenfalls  noch  weitere  MarkuDgen,  als 
die  im  Hagelfeld  angeführten,  betroffen  winden. 

Behufs  Anftellung  eines  niilicrcn  VErgWcfcs  zj i j r  di-r  liadiicben  Hiigclftatiftik 
ipL  es  unumgänglich  i;<i[*cia%,  die  ;;lt'ii-li,:ri  Z<-itraai:ic-  zu  Liiiti-rfi.'LI^ii,  a.lfo  die  Jahre 
1808-1880.  Aus  der  wQrltcraWruiiVlicii  Simifiik  zog  ich  datier  die  ilsgelfillle  in 
dem  genannten  22jährigen  Zeitraum  aus  um]  <  rlilclt  In  die  vorfiel  iende  Tabelle  lä. 
Die  Vergleichung  mit  Baden  ergiebt  im  Hinblick  auf  die  Tabelle  13.  daß  die  Hagel- 
häufigkcitin  Baden  durcblchnitlücb  2,70  war,  alfo  das  2,41  faehe  derjenigen  Württem- 
bergs mit  nur  1,12.    Dies  kommt  hauiitraclilicl;  act'U'.t-l.ii'.LiiL'  iLi'rjtmi^üfi  Mnrkungen, 

es  in  Württemberg  zufammen  10,9-1,  aller  Marpingen  des  Landes,  in  Baden  nur 


gedrängte  CbcrfMit  der  IJaüeli'.LiiIckcii.  in  Haiku,  nclrhe  ich  der  Kaumerfiiarnis 
halber  nur  fdr  die  11  Kreiß  mitteilen  konnte,  befindet  Geh  in  Tabelle  11. 

Was  nun  den  Vergleich  im  einzelnen  anlangt,  fo  gefebieht  diefer  nm  flber- 
firhtlirhften  durch  einen  Blick  in  die  Tafeln  2  und  fl.  Ea  geht  aus  dcnfelben  hervor, 
dad  die  badifchen  Zahlen  Zwilchen  den  entriirerWiidni  B.-träscn  für  Württemberg 
liehen  und  zwar  denjenigen  für  den  ganzen  63 jährigen  Zeitraum  von  1828—110  viel 
näher  gelegen  find,  als  den  für  lßSB — »0  für  Württemberg  aufgelle  Ilten.  Ferner 
leigt  Tieh,  gerade  wie  in  Württemberg,  dati  eine  r.ur:li  tck  c:i'!i-rntc  Ilczichung  zwifthen 
Hü.i;e;pe:!itr  und  Be'.n.liiiicgszilfer  naht.  r:;al:f.-i-.vii-u':i  u,:rdcn  kiiiiii.  Ilasfelbe  blitz- 
artige Sehwanken  zwifchen  hüchflen  und  iiii-ti.'i  f:  it;  llaträgi-i;  ift.  vielmehr  auch  hier 
bezeichnend  Ihr  den  ganzen  Verlauf,  fiiwohl  binfichtlich  der  Hagelhlufigkeit,  als  des 
entftandenen  SehailiMiH.  liiitmr  crreirht  d.c;  .'.-ine  liixii.'nii  Betrüge,  wo  unter  den 
1  and  ttirt  fcli  :i  II  Ii  eben  Ittidenbenutzungsartcn  der  Weinbau  vnn  frrtucrem  Umfang  ift. 

Aus  dem  Dargeftellten  gi-ht  ic-vid  mit  ijr-wilihcit  hervor,  daß  ein  groiier 
Teil  der  weniger  bedeutenden  Hagelfchlügc  in  Württemberg  zur  Einreichung  von 
SteuernacblaugefULtuTi  nicht  benützt  wird  und  daher  der  bis  vor  wenigen  Jahren 
üblichen  Art  der  I lag elftati (tili  verloren  ging.  En  laßt  rieh  J'oroit  an  der  Hand  4er- 
felben  nicht  entfeheiden,  üb  es  in  Baden  mehr  und  ftlrket  hagelt,  als  in  WnrtKmberg; 
vielmehr  irt  ein  Urteil  hierüber  erft  nach  längerem  Zeitraum,  mindeftens  einem  Ji.br- 
zchnt,  möglich,  nachdem  die  Ila^tliiin'ihiii^  in  Miiducutfchland  feit  188G  einen  fo 
glücklichen  Weg  betreten  hat. 

Es  ift  wiffenswert,  wie  [ich  die 
in  Bezug  auf  die  Hagelhäuli^teit  VL-t-li--.tr,- 
fcnnu.    Diere  2"  " 
Uberlingen 
Pf  Ullendorf 
Meßkirch 


11,-tinvuJiiL-il'i  in:n  liruiidtons 
.«diente.  Sur  die  Hagel- 
y.-ii  i'"f.,T-.!iuks  je  für  fich 


n  Oberti 


Tag  verhagelten  Markijuam  : . i  1 . L l- r . ■  i .  ,l,.mi  je  iüu-Ii  .l.'n  VcrhlltnifTen  1,  2,  3 
agelfeldcr.  Wer  es  Twfiicht,  Kirrt  finden,  doli  diefe  Arbeit  eine  ebeiilb 
Ic  als  inUhfnine  war.  Obgleich,  angefallen  von  manchen  kleinen  Ändc- 
ie  leb  vnrjunckmen  Veranlagung  hatte,  mit  der  (bis  auf  1890  eroSnitin) 
ii  XuraiiiiiiiTirtrlliiiiü  tli-i-  fliit'fli'iilli-  ai!ia]ji'L-inlr  f  iaTcmmiuinunB  ernatlel 
Ite,  Iii  gelang  Melle  nir  lil  volkliiiuliu.    Tut  /c.rar.inieiitrag  der  Hagel- 

!  tie  in  Tabelle  iü  Tor(rcnoinmen  iß,  ergab  nämlich  •rl.G'i  verhagelte 
,  während  nach  Tabelle  3  deren  B  l'J3  erwartet  werden  füllten,  ein  Betrag, 

n:!i  ttj  ivieil,Tr]'i:r   ;il!,ili  r  i.'i.n  Nil  ':i;:i:^  niclil  erreicht  wurde;  doch 

lieh  hiebei  davon  iilrei-wK-r.  ■ : :i Ii  ner.nciiMverie  Fehler  nicht  vorgekommen 
n  und  es  handelt  lieh  bei  uufercr  Plaüflik  ja  Ubcrbau|.t  mir  um  Näbc- 

nc  Zufainrneiiftellung  nllcr  Hucclfehlcr  von  Isiäü-LiD  nach  Anzahl  und 
g  d.  h.  Zahl  der  beirotfce.ui  U.irkuugen  jriobt  Tabelle.  IG.  Wir  entnehmen 
HUB  derfelben  (Ins,  vielleicht  !ilier;\uVli,.|iile.  i'j  ui-lnii.'.  d.l,  ■  ä J ■  ■  Hal:[i:  aller  H:igeh"e  Mcr 
aua  nur  je  Einer  Markung  beilebt  und  'Ii  derfelben  aus  1—2  ahrirangea.  Etwas 
anders  freilich  verhält  es  fiel]  mit  dir  Zahl  der  verhagelten  Markungen ;  denn  nnr  13 
derfelben,  d.  b.  30'/i  'Ii  entfall™  auf  die  Hngclfeldor  mit  1  beiw.  1  und  2  Merklingen, 
wahrend  Wh  derfelben  Hagelfetdcr  mit  mehr  als  je  20  Markungen  bilden.  Die 
Zahl  der  Hagelfehler  beträgt  von  I82i— !)<)  im  gaincn  IfiSI,  vun  welchen  durch- 
fchaütlich  jeica  auf  !!,7  MaiklLnge.l  l'i'll  i-rfleikt.  Was  die  Jiiliresicit  anlangt,  fe- 
ilt der  Juli  und  iwur  die  (weite  Hallte  dc-iclhm  mit  L'l'J'.'t  aller  llngelfcldcr  und 
■'  aller  ■,,ia:i.,::il Ic:]  Mi'il.naaCN  e.ra  :>i'.il"i..a  ::..■!";. 1i:iLi.  W.ihlcriii  aber  die  durch- 
fchniltlichc  Mi.ilct.riuni;  d ct.. Iben  frei,  Her  auf  4,3  Markungen  beziffert,    ift  dicfelbg 


eil  .h;]i  .i.aiai:.  hci  lciu  da.iicl:  c  :l"  im  Mai  eingetreten  ■ 
■I  I  1,1  i  I  ..'Ii    I.     ■,.    I  ■..   
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li.ilii'N  Lqi-lVbei!,  eWi  ein  urul  (ieHitter  a 

Schloffen  zur  Erde  fcnden  kann.    Wenn  Kcili  ItL  und  Ifobronten  deafclboii  nicht 

bekannt  find,  kiim:U:  slL'n  liii::-  intijniluluTiii'ilV  uns  dsu  mdiriTöi  Hagcl'ddern  auch 
aul  mehrere  ^elmintu  CuviLicr  (.-ilt-liJDjVni  iVLtUci:.  ivclcaen  iliclclbcn  entflammen, 
Ea  wäre  Überhaupt  eine  kindliche  Anficht,  wollte  man  Klauben,  dal!  jedem  ein- 
zelnen Hagelfeld  ein  befonrJeree  Gewitter  entsprechen  muBM  oder  gar,  daC  letiteres 
über  einem  Hagelfeld  von  z.  B.  nur  Einer  Murin:,!;  uhiu  durch  l.ifondcre  Starke  des 
dort  aumeigetulen  Lurirtruins  i-ur j CirnliNi  IV  i  um]  firli  mit«  liefrlirunkune  auf  tliefe 
Markung  als  Hagelwetter  nufgefmelt  habe. 

Hur  Bclcuchtun  u:r:i;i  Jertrtiirai  Ani'r1iuu;i])!r  möge  hier  nur  angeführt 
«erden,  daß  von  den  im  Jabre  11*37  in  Bavcrn  naher  unterteilten  1UU  Gewittern 
läas  Uninfte  IVhou  eim1  Alisiivliiiunj:  v.m  L1!1  ti;i  halle  lcgicu  eine  Bahn  von  mehr 
als  20(1  km  zurück  11ml  das  Brillit«  eine  Melle  von  WS).  Es  kommt  andererfeits 
aber  aucli  vor,  dau  (.icwiiter  am'  Mir  hcl.riicliUichu  Strecken  ebne  Unterbrecbung  [ich 
zu  Hagelwettern  gcllalten.  Anfcei  "Vm  ("u- lir l; uk Ii c Ii l- ti  Hagelwetter  vom  I'fingftmontag 

vom  IB.  Juli  1682,  welches  tom  Steinlaclithal  bis  ins  Uberamt  Gerabronn  reichte. 
Wir  kommen  auf  dasfelbe  mich  zurück;  zunaebft  mögen  aber  die  nun  fo  «icl  ge- 
nannten Hagelfelder  in  der  fbboo  erwähnten  Anordnung  nach  der  Jahreszeit  nncli- 
llcheiul  milijcteilL  l'e.üi,  während  die  vurftcliende  Tubelle  lß  eine  Zufammcnftellung 
dcrfclben  bietet. 
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i.lf.M  *)  OoJIioM.liiif.ii-VilT.nim™:  SISAili  (S(  Bllldl-Kiicblnij!  «.  llht;  S3.6.S0  (6)  Eid» 

nfgon-Hnhlhsuren;  fl.7.47  (ISi   Hin-iV!  1 -W.llnilMfrj: :   lii.7.ST>  (IS,  K(iniBit-f  w »U-V.lBt 

22.7.63(16)  KlDigic^irnU-Iliiitaini;  aJ.V.S;!  illil  /.t.^ j n « i i c r    iiwi-Ii.ireissrll:  l.S.;4.V  (13)  Hüt- 

HllS(lUüi1  iriftllek  TOI  Bokirrailal  (Jons-  und  Allnioränf):  1:  8.072;  3.8.78) 

Schürten  .rjiluvi:im.  AlüiioriiGtj:  I:  I.|._\J>:  -£i.:,.72:  3! Ali;  37.0.7J:  lM.a2i 


Sii  ](«l,t:1T^I,);ir^  .lyF,:,r,.r:::^  ■  7  i',  (II.,,  I:r,-Li. .ata ,1!  Vullsur;::  iSAHü  (*■  Blit-rf 
iUA.  t,l,vii;,!,,ir  =.  AIV:.li  lüiiecsDIiDiiK). 

Betondcn  i.istJtiutt  Elagelfeldcr:  !!'..!. 7i  (1371  Vinon.  U.V.  Obtrndurf)  Iii. 

illlinscui;  2Hf:*i,7l)  Sc|.iK;aii.'ci:     v!>t<f;i,i.L':,l ;  H  7. 7:4  ■       [)<■  r  ;J  i  nt-,:i 


Der  Hanplvorteil,  »eichen  die  Au  sieh  cid  im,;  dielet  Marli  uiiKcn  Meie!,  liegt 
darin,  dtß  durch  iliri'r!b,v,  ifin  (Vi  n;i[]r,:lii'L:=w,Tlf n  iirllicben  U u tcrfuchu ugcn 
(.Lolin]rt[idicn'!l  [ine  feile  Grundlage  gewinnen,  die  ufl  die  einzige  ift,  auf  welche 
man  neb  iuniion[t  lllllien  muH.  Die  Ishahlur  Ib  völlig  regeUdc.  und  an  durch  Hehtiga 
Verteilung  riet  Hugoirchlüge  gewinnl  hier  auf  einmal  Üben  nud  ßeflalt;  man  kimint 
dem  urfili-hliiiben  Kufaimiiciiliar;^  rnil  il.üi  (u'ivilliTf rfclii'iiiiiiigpn  rrai  einen  Schrill 
näher.  Zu  den  Ilntcrfuchllrrg™  iilicr  den  Eisiilisb  .],;r  lierfre  null  liiedflachen  elc, 
wie  folche  im  vorigen  Ablbfanitt  anagofnbrt  find,  waten  vor  allem  die  Ungclfeldor 


gewelen  waren.   Bei  der  badilchcn  Hügel  llali  füll  in  ihrer  jeliigen  Qeflalt  iß  fokher. 
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3i  aithl  aber  aneb  Tag  und  Monol  angegeben 
hnih&tr  ahleiten  Hellen. 

.--«rVen.  daß  die  würflembergifeiie  SMliftik  erhob- 
g  nird,  «eil  von  de»  betreffs  neu  Gemeinden, 


.irfe  fir  die  ^la'.iiiik  verloren  gingen.    Um  einen 
:  .neben.  Umfang  dies  der  Füll  fein  könnte,  mögen 
L3.  Juli  18B9,  £.  nnd  13.  Augnlt  1880,  den  Vcr- 


Ii 

SJ  1 

i  =    |  = 

II 

-:i'i>.., 

r 

i! 

I 

i 

|  1  s, 

1  Id 

l 

1  1 

..  w^t  lli-li-  ilall  'lic  üe.'nelip  lim  fite in'ri.;[(  ]il:ii;  i  i  iVlir  "erb  Mildem  Umfange 
.,  «nien;  an  allen  3  IIa  gelingen  zu  lammen  bei  nur  4K,1  "Ai  der  wirklich 
~    -vl,   Mrullcncn  Härtungen.    Dirlos  VcihiiUma  darf  nalürlieb  nicht  reiall- 
io.  «anieii.  "ber  ihslirllic  beweis  doch  jedenfalls,  doli  die  Kahl  der  vom 
"."m.»*"*"  )l»ftiin?cn  in  Wiiiiiemher.i:  aller  Widirftneinlichkei!  n.irb  erbcblicb 
'.,;»»  safere  Hügel  ftntiftik  ansieht.    Ein  prsktifclier  Vorzog  rier  letzteren 
,w    inVieht  jjiTinle  darin  gi'l'iinili'ii  iverdi-u ,  dal!  es  in  elfter  Linie  nur  die 

,     „  Retriett,  fo  Und«  Hei  lbi...-no[eorolu({.  Jilirhutli  1HB9  Heft  4  5.  U)  fflr 
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wirklich  bedeutenden  llsgelfchiidcu  find,  wdohs  in  dcrrelben  neld  fitta  zum  Aus- 
druck gelangen.  Dich  licflälist  fieli  durch  einen  Blick  in  die  Uarkugokarte,  i" 
welelier  für  jede  befalle i:r  Mnrkung  nllc  Angaben  derlei  ben,  betr.  Unucr,  Stärke  u.f.w. 
des  Hngela  eingetragen  find.  Wie  früher  l'uli.iii  erwähnt,  find  ilic  feigeren  HoljLLJ L- 
gnugeu  nii'til  dmi,  iv"  die  grüßten  KuhlolTen  lielen.  fnndem  ila,  wo  fie  am  dicliieften, 

wenn  auch  viel  kleiner,  und  während  längerer  1)  t ,  dilieiiiranften.    Eben  diefe 

lauteren  Marpingen  find  es  auch,  welche  fafl  dl 


fand.  Ein  (bloher  Fnll  liegt  z.  It.  bei  den  Markigen  Unter 
vor.  Diefelben  Hcifricn  keinen  f-teiiermielilali  an,  wLihreud  am 
En  erleben  iß,  daß  es  in  l.'nlerlinnfeii  3—1  Minuten  du iiu  mit  Schloffen  in  der  Grolle 
von  Hühner-  nnd  Güufccieru,  in  Würtingen  auf  einem  Teil  der  Mnrkung  11)  Minuten 
lang  diebt  und  in  der  GröQo  von  Tauben-  bis  Qünfcciern  hagelte  Eine  Unter- 
brechung des  Hagelfclds  von  Oflcrdingcn  bat  nlfo  in  Wirklichkeit  nicht  ftatlgcfnndon. 
Oh  das  Hagclfold  von  Riilhenberg—  Hopfan  In  uurnitielbarem  Zufammeuhang  mil 

Gebiet  zwifchen  beiden  liegt.  Der  Zeit  nach  ift  es  wahrfcheinlicb,  daß  jedenfalls  ein 
und  daafolbc  Gewilter  die  Hngclfcblägc  nnf  der  ganzen  106  km  hingen  Linie  mit 
fieh  brachte,  obgleich  hierdurch  nicht  geleugnet  werden  foll,  daß  uucli  nuf  zwei  weit 


Während  jeder  der  drei  obigen  Tage  durch  fchni  III  ich  7  llagelfcld.r  halle, 
ift  der  Dnrcbfchnitt  der  84?  Hagcltnge  unterer  Sinti ftik  während  des  Finnin  ii:ij:ilirigeu 
Zeitraums  1,91  Hagel  fei  der.  wahei  man  Heb  jedoch  alsbald  erinnern  wird,  daß  zahl- 
reiche  und  wohl  vorwiegend  ganz  kleine  Hagelfelder  gar  nieiil  rar  Kennlnis  kamen. 
Jene  drei  Tage  hallen  iiunh  mir  3.IJ7  Hagel  fei  der  i:n  riurclifelinill ,  wenn  mau  die- 
jenigen unborückfielilii;:  läiil,  iiciel.e  keinen  ,-aeuemarlilah  anmelilelca.  Diefe  Hagel  - 
fclder  können  plräcriieitis  zu  Leiden  Seilen  der  Alb  oder  auf  den  cnlferalcfteu 
Funkten  dea  Landes  zu  (lande  kommen,  und  die  Mannigfaltigkeit  dcrfclbcn  ift  an 
gen itlerrei eben  Tagen  'Uiveiica  eine  Kralle.  Es  kann  aber  nileli  der  fall  eintreten, 
daß  aus  untren  Hagelieldeiu  der  Kehl uii  seilen  werden  dürfle,  zwei  oder  mehrere 
derfclben  haben  Infam mengehort  zu  einer  einzigen,  während  nur  die  Vcrfeliiedi'iilieil 


,  daß  daifelbc  für  die 


Mauel feld.'r  Eiifillal!  ,  n.l.  Io!ia»eii.  am  iiäuilielien  T:i-e  llewilterfelmden  (H  ha 
durch  Waffer  verwiiflel)  :ii:ieiu,le.  kdnnli'  m  der  V,-r mulmig  führen,  dali  die  beiden 
Ilagelfelder  Teile  eine*  nml  deswillen  11. «.■  Ii  f.- n  Hilters  waren.    Nun  fiel  jeducll  der  . 
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2ttl  Vi«  H.golrorbiltrLilT,,  Württemberg. 

wohl  möglich.  Da  wiederum  am  nämliehen  Tage  Hauten  üb  Kottweil  Hagcircbaden 
anzeigte,  fo  ifi  es  mangels  näherer  Zcitbeftininiune  uictit  ausgcfcbloiren ,  daß  dief» 
vereinzelte  Hogelfeld  dureh  Knglllitl  mit  Höningen  in  Verbindung  ftand.  Aber  auch 
wenn  man  fleh  auf  die  Strecke  von  Möllingen  bia  Gnmmesfold  hefchriinkt,  welche 
128  km  beträgt,  To  in  diefes  Hagelwetter  in  verfebiedenen  Beziehungen  hefonden 
bemerkenswert.  Dzsfelbe  Telgte  nicht,  wie  das  vom  ID.  Mai  1873  eine  Zeit  lang  dem 
Lanf  des  Neckar,  rändern  fchlng  reinen  ganz  eigenartigen  Weg  ein  Uber  Berg  und  Thal, 

Wald)  nnd  über  eine  ganze  Anzahl  von  tbcilwcifo  hochgelegenen  Wafferfcbeiden, 
Befonders  auffallend  erfebeint  die  grolle  : 


:b  felir  häufig  n 
neifl  kleine)  Markungen.  Man  fte 
lehr  iVlminlcr  Lnftwirbt 


habe,  wobei  man  freilieh  noch  im  Unklaren  in,  wclcbo  Itollc  ci 
nebung  felbfi  gcfpielt  hätte. 

Der  gegenteilige  Fall  in  der,  daß  ein  fehoinbar  ui 
Hagelfcld  ans  zwei  getrennten  Hagelwetter 
den  beiden  Hagelfeldern  von  Weilderftadt  und  UntertUrkhoim  vom  IB.  Juli  1B89 
nicht  der  Zeitpunkt  des  llagclfalh.  bekannt,  fo  dürfte  auf  Grund  unterer  Statiftik 
die  ganze  Strecke  von  Hoitlingen  (Calw)  bis  Hohengehren  (Schorndorf)  als  ein  ein- 
ziges Hagelfeld  angefprochen  werden.  Nnn  wurdo  jedoch  die  oftlicbc  Häine  diefer 
Strecke  zuerft  ■um  Hagel  betroffen,  die  weltliche  erft  drei  Stunden  fpüter.  Ger- 
lingen »nrde  von  beiden  Hagelgcwittcrn  beTnbädtgt  Dk  xwlfclieo  beiden  Hagel- 
 mdorf  und  Feuerhach, 


agelweller'  find  Vchwerikb 
rieruber  lediglich  nickte  bc 


;  Württembergs:  Die  Hagelwetter  Fi 


Wurtlemberga"  ein  ganz  anderer  Einblick  in  all  diefe  VerhällniOe  gegeben  ilt,  freue 
ieh  mich,  jene  Ergcbnilfe  im  wcfeulliciicn  benäligen  und  nur  noch  wenige  Worte 
hinzufügen  zn  dürfen. 

liie  UntcrCucbungcn  im  dritten  Alifcljuitt  r:ii;  Hilfe  :1er  llngelfelder  und 
diejenigen  im  gegenwärtigen  Teil  der  Abhandlung;  haben  die  damals  gewonnene 
Überzeugung  in  mir  bewirkt,  d*B  ca  in  erfter  Linie  die  Zuftände  und  Veränderungen 
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des  I.uftmeer*  unler  dem  Einfluß  der  vom  alianlilVIiisu  (tan  kommenden  l.nflwirbel  ') 

UDO  der  durch  riiuful  I   tcic^ln;  Blücher:,  oft  fchr  flnrkcn  Luitflrümungen  lind, 

welche,  untere  Hagelwetter  veranlagen,  und  daß  erfi  in  iiveilor  Linie  iirilichc  Kin- 
iliiiTe  lieh  seit,-' ml  nwliee,  die  [licht  iiiirrfclLütr.i  Mrdcn  rollten. 

Die  letuteren  fpieleu  hei  Hagelwettern  von  hefchränkter  Ablehnung ,  alfo 
der  Mclirzahl  iJerftlU.-,, ,  eine  gcwiuV  linde.  Di«  großen  11»« Eiweiler  fcheinen  lieh 
alier,  wie  fchou  Berqnenl  richtig  beofaidUeUi,  kaum  an  dicfclbcü  m  kehren.  Sic 
find  et,  welche  nach  der  Hagelgeographic  durch  ihre  großen  Verheerungen  für  die 
Gefährdnng  einer  Gegend  emfeheidend  find  (nie  z.  B.  nnf  der  flidü  ff  liehen  Alh- 
nudachung|.  Der  einzige  in  WiiritemVrg  ."k-lin  i n i ' I  i];iu.ti-,i;  air/.ilil"liuieiiiTc  .irlliehe. 
Einfluß  auf  die  grulieu  llageiwotlcr  il'[  ivtilil  der,  daß  der  Ciehirgi-rtock  der  HorntH- 
grinde  folche  nicht  »in-  dum  llhcinlfiiii  heriilierliih;  .  l,i  daß  auf  [irren  Lccfoitc  nur 
l;lcia..;  llugelfctdcr  cnlfiauden  und  künftig  entliehen  werden. 

Blicht  [Dan  naher  in,  fo  findet  lieb,  daß  keinen  der  größeren  Hagelfeld«! 
dem  andern  gleich  ift,  auch  in  derfclhcii  Gegend  riii'lil,  während  doch  vnrnulge feilt 
»erden  müßte,  d»ß  diefelliru  Urfaehen  diefelbeii  Folgen  nach  lieh  lügen  und  daß 
„ausgemachte,  Hagel  gegenden"  bei  jedem  über  diefelbeu  hingehenden  Gcniltor  iu 
bedrohlicher  Gefahr  icbKcblec,    Dom  ift  ab«  nicht  fo.    Es  ging  im  Sommer  1891) 

[ich  in  den  legten  HD  Jahren  verdreifacht  hnhe.  Dn  dies  wirklich  Mirfat1),  fo  folgt 
daraus,  daß  entweder  die  Zahl  oder  die  Gefährlichkeit  der  Gewitier  oder  beide  zn- 
farnmen  lieb  vermehrt  haben.    Mangels  anderer  Naebweifung  wäre  fodanu  amu- 
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in  dem  Zoltrtnui  n 


mm  Teil  fellencr  Ausdehnung.    Die  liiur  ilaip.Tiellt.iii  l(:iKf-lwi-tt>-r  erwecken  n.l. 
J  Li  r.ji.luii  tili  lieh  auf  35  Wirkungen.    Von  den  1 
es  aber  nur  14,  welche  eine  Ausdehnung  über  :Ti  null  ui 
mit  B02  Stärkungen  13,3°/«  der  verhagelten  Msrkungcu  ai 
GrüBe  find  die  dargellellten  Hagelfelder  nlfo  jedenfalls  uieht  tvpifch. 

Ein  Zufammenhang  meiner  Arl>ei[  mit  der  nühler'fehen  befiehl  darin,  daB 
„Lokalrtudieu"  an  der  Band  der  Hagelfaldw  in  .Um  Fall  die  Benützung  beider 

LMdtBgegend,  Tendern  nur  eine  beftimmte  Marknng  iDs  Auge  gefnfit  werden  MI. 
Um  in  letiterera  Fall  die  HagelverhällniDe  eine»  folchon  Orls  zu  erfahren,  fcblägt 
man  deutelt™  in  der  Bühler'fehen  Tabelle  Nr.  1 1  auf,  wo  er  nlphabelifch  eingeordnet 
ift.  Hier  ift  das  Datum  jedes  Huiweilers  (für  das  =|.;n,:niiicliIaK  ftullfand)  in  cr- 
fclicu,  während  fich  aus  der  Hngelgcographio  gleichzeitig  nach  der  Umfang  jeden 

angelegten  Überfielt  über  die  Hagelfelder  Württembergs  aufgefnebt,  aae  welcher 
alsbald  alle  anderen  mit  der  fraglichen  Markung  am  betreffenden  Tag  verhageilen 
Markaugen  entnommen  werden  können,  and  zwar  find  die  Maikangen  hier  gleich 
in  derfelbon  Heibcn folge  geordnet,  in  welcher  lle  vermutlich  vum  Hagel  erreicht 

ein  gewfller  Ort  beteiligt  war,  flir  die  Hagelforfcbucg  au  demfelhen  wichtig  ift, 
während  man  andernfalls  mit  der  Slange  vi  II  fündig  im  Sebel  herumfährt.  Durch 
das  gefchildcrtc  Vpi  r.iliruu  habe  ii-h  mir  an  vielen  Punkten  de»  Landes  den  rafchcAen 
und  heften  Einblick  in  dir  11,;;:l:,v<  rli^tni.le.  d<  ile.hrn  verfehafft. 

Wenn  nun  die  nähere  Betrachtung  der  Hngclfclder  eine  der  Kiebingen 
ergab,  in  der  die  Hagelfurrcuung  mit  Erfolg  vonufcli reiten  verrpricht,  ta  darf 
andererfeils  darauf  lungewiefen  werden,  dal)  von  dem  mit  allen  Feinheiten  jiun- 
geflalleten  neueren  Verfahren  der  incteornlogifcbcii  Unlerfuchung  bemerkenswerte 


__Öt  man  die  Hngclfclder  nicht  im  einzelnen,  Imidcrn  in  ihrer  Gefnnit- 
leinung  ins  Auge,  fo  ergiebt  lieh  aus  Tabelle  IG,  dali  die  Gipfelung  der  Zahl 
ll.-eltVhler.  der  verlüde  Her  Marklinien  uml  der  dilrclU'ehiiill liehen  UriHie  der 
')  Die  IlpMcr'achc  Arbeit  r.  irlil  Iii,  J887.  wfllirec.l  diu  Scsrn.ärtiee  die  Tiierlfeldcr 
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HagelfcJder  insgefnmt  im  Monat  Juli  abtritt  Dosfelbe  ift  bezüglich  der  Ansaht  der 
verhagelten  Stärkungen  der  Fall  und]  der  L'nterfucbung  von  Dr.  Horn')  in  München 
für  den  neunjährigen  Zeitraum  von  1880-88  in  Bayern.  Hier  entflicht  einer 
Gipfeluos  der  Gewilterhiuligkeit  mit  21.4  Gevrilterlagen  und  149Ü5  Gewitter- 
meldengen im  Juli  auch  eine  l'ulclie  vi™  i-|,0  Hngrltngeii  mi;  üfii  llngelmeldnngeu 
im  reiben  Monat.  Überhaupt  in  der  Gleichlauf  von  Gewitter-  and  HagEdfallahäufiglieil 
von  der  bayrifchen  mctcorologifchcn  Hauptnuftait  bereits  als  nn  zweifelhaft  feft- 
geficllt').  Wenn  man  freilieii  die  Granpeinule  aneb  znm  Ilagel  rechnet,  wie  Kunitz1) 
dies  gelban  bat,  fi>  ift  die  Verteilung  der  „Haselfälle"  auf  die  Jahreszeiten  folgende: 
Winter  13,  Frühling  43,  Sommer  29  und  Herbft  15"/»;  indes  liegt  eine  derartige 
ÄufTairung  der  gegenwärtigen  Arbeit  fern. 

Vergleicht  man  endlich  dio  Hagel häufigkcit  im  Dnrchfcbnitt  des  ganzen 
Landes  nicht  für  einzelne  Jahreszeiten,  fendorn  fallt  grellere  Zeiträume  zufajnmen, 
fo  h'nden  wir  folgendes:  Die  dorchfebnittlicho  Hagel  hau  h'gkeit  aller  Wirkungen  des 
Landes  in  dem  2i jiiliri-tüi  Xi-itraiüuc  1*13— 89  ift  1,12.  tlnter  Annahme  der  näm- 
lichen Häufigkeilsziffer  würde  fich  für  den  Zeitraum  von  1828—90  eine  Hagel- 
häofigkeit  von  ■  1,12  =  3,21  berechnen.    In  Wirklichkeit  betrögt  dicfclbc 

t  nuerralchcDdc  Übcrcinflimmungl  Ea  «iirde 
lull  fein,  hieraus  m  folgern,  daß  zur  Fcfifteliut 
rfagelhäufigkcit  eines  Landes  ein  20- 


weniger  febiver  gefehaiüct  werden.  Dies  bekundet  fich  in  febr  augenfälliger  Weife 
durch  die  ftetige  Abnahme  der  fog.  „im verhagelten"  Markungen,  d,  h.  derjenigen, 
welche  feil  1838  keinen  HleilcmicUali  Heyen  Ili^'i-lfcbadeus  einreichten  bezw.  er- 
hielten. Würde  Llnfei-c  flufrilluuiftik  nur  Iiis  1  MUm  zurückreichen,  fo  hätten  wir  nach 
Tabelle  15  noch  Jüil  „im verhagelte"  Markungcu.  Jm  Jahr  1887  waren  ea  aber 
feit  1828  nur  noch  201  felche  Gemeinden  und  Ende  1891  find  es  deren  nur  noch 
179.  In  den  letzten  6  Jahren  wurden  „zum  erftcnmal"  verhagelt: 
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1887:  f 

1888:  Fnrnsbach,  OA.  Bacsnaag  (30,3'rt  Wild). 

18B9:  OA.  Neuenbürg :  Maifenbach  B0.4"/.;  Oher-Lengenhardt  70,0",'«;  Igels- 
loch  75,3%;  fktiümlierg  7;-,ti\»;  Dennach  Hll,i>  Wahl.  OA.  Biberach:  Muttens- 
wePer  S4,0°>.  OA.  Ebiagen:  Sondornach  47,6°/«.  OA.  Lanphcim:  Wain  47,2%. 
OA.  Münfingen:  Eeldfletten  22,i',7o;  Hütten  48,3°;.  Wald. 

1890:  Reudern,  OA.  Nürtingen  l!,S>i  Nindorf,  OA.  Kirchhofe:  MfiVr, 
Crailsheim  bfl't,  Wald. 

1891:  OA,  Backnang:  Hrlicil  (:iL»,i Heitlingen  Waldrems  [3«,!  '»Ii 

OA.  Lconbcrg:  Itntosbein:  (38,7  'In) ;  OA.  Schorndorf:  Ucntclsbacb  (13,7»; 
OA.  Ebingen :  Rnporlahofon  (6,3  */«)• 

Bezeichnend  für  die  L'nficherbelt  der  Lage  Ift  es,  daß  z.  B.  Seibrsnz, 
OA.  Leutkircb,  GO  Jahre  lang  Dicht,  danu  aber  1887  an  3  Tagen  nacheiaander 
verhagelt  wurde,  oder  Lindorf,  OA.  Kirehbeim,  ÜS  Jahro  lang  nicht,  danu  aber  am 
1.  Angnft  1880  and  am  3.  Angnft  1891.  Soldie  erftmalige  Bcfchndigaagen  fiad 
dann  zuweilen  fchr  febwere,  wie  wir  bereits  bei  Ruperlshofen  faheu.  Hier  wurde 
am  3.  Juli  189]  durch  ein  Hagelweiter  von  unbedeutender  Ausdcbnuug  die  Ernte 
von  61,7  7»  der  nubewaldelen  Fläche  „vollltändig-  vernichtet.  Ea  itl  «iffenswert, 
wie  gerade  Wehe  „erfitnala"  betroffeae  Markungen  (ich  binfichtlicb  des  angerich- 
teten Schadens  verhalten.  Hierüber  giebt  dio  Tabelle  18  nähere  Auskunft.  Wir 
entnehmen  ans  derfelbon,  daß  es  eine  fchr  rtattlicbe  Anzahl  von  Gemeinden  ift, 
welche  beim  „erftmaligcn11  Hagelfull  febwer  belrulfen  wurden,  nämlich  17,9 Vi  der 
einmal  betroffenen  Markuugen  mit  einem  giniliclion  Hagclfcbadou  von  Uber  30, 
und  10,0%  mit  einem  fdclicn  von  über  4(>V  der  im  bewaldeten  Markungs  fläche. 

Zum  Schloß  diefca  Abfchnitte  kenn  icb  nicht  ambin,  cia  Gehiet  mit  Vorficht 
jo  berühren,  dem  fieb  die  neuere  Mcreorologie  zuzuwenden  beginnt,  nämlich  dem 
Einfloß  außerhalb  der  Erde  gelegner  Kräfte  auf  die  Vorgänge  in  unferem  Luitmeer. 
Wir  mDüen  uns  hier  auf  dio  Sonne  uud  den  Mond  hefchräcken. 

Et  ift  eine  auch  ia  geliildcicii  Krail'ec  »vi-it verbreitete  Anficht,  daß  der  Slond 
einen  Einfluß  auf  das  Wetter  habe,  daß  inabofonderc  der  zunehmende  Mond  Ton 
febönem  Wetter  begleitet  zu  fein  pflege,  u,  drgl.  Wenn  der  Einfluß  den  Mondes  auf 
den  Weehfel  von  Ebbe  und  Flut  des  Meeres  thatfiiehlich  beliebt,  fo  liegt  allerdings 
der  Gedanke  nahe,  daß  derfelbe  auf  unfer  um  fo  viel  leichter  bewegliches  Lnflmeer 
entfprtobend  und  um  fo  ftürker  einzuwirken  vermöge.  Vun  derartigen  regelmäßigen 
Erfchcinucgen  ift  jedoch  nichts  bekannt  and  Falb  uad  andere,  welche  an  der  Be- 
deutung des  Höndes  fnr  das  Wetler  fefthallen,  gründen  ihre  Bebnnptnngen  über 
die  „krilifchcu  Tage"  u.  dgl.  auf  die  behindere  Stellung  des  Mondes  zur  Erde  und 
gleichzeitig  zur  Souuc.  Die  Zukunft  wird  lehren,  welches  Kürneben  Wahrheit  diefeu 


liegt,  ift  der  Einfluß  des  Mondes  auf  die  Gewitter,  alfo  mittelbar  auch  auf  deu 
Hagel.    Koppen  febreibt  hierüber'): 

„Durch  die  neueren  langjährigen  Beobacbtiragsweifen  ift  nun  znr  Renliga 
dargelbau,  daß  ein  KinlSuß  der  Sl.inil|i!i»l'i;ii  auf  die  Gewitter  liellebe,  Befonders  die 
llcobacbt ungen  von  Prag  (feit  lü«l  und  GilUiugen  ( ff Lt  läS7)  /eigen,  wie  auch 
felion  ältere  Zulammcnftcllnogcn,  daß  die  Gewitter  bei  Neumond  und  erftem  Viertel 
hantiger  ftntllinden,  als  wahrend  der  'zwei  unten/n  M"r::lfi!i:L!'en.-  Die  Angaben 
Könnens  für  Gotha  (1887—TB),  Deolfchland  [1879-88),  Graffchsft  Glati  (1877-94), 

'I  IbttorologflGlu  ZdUthrln  im,  n.  in;;.. 
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.\urdnweiik;.  (Is64;,  l'ratr  um)  Hüning  ulu  cLitoi  ei-üU-c,  :-.l(:tiiil^  [ifj/tiiliftl!,! 

Auialil  der  Gewitter:  Neumond  29;  1.  Viertel  30;  Vollmond  21;  lotHca  Viertel  ZU; 
Nenmond  und  1.  Viertel  znfamincn  37,8;  Vollmond  und  lelitcs  Viertel  lulammon  4B,l' 
im  DurdiicLiiht.  (iL  diolu  Vctlcilunj  der  Cevvitler  ;lialiai-li]i.:t.  n,  einen  arfiieb Mellen 
Zurirnmanhnng  mit  don  Monds  Veränderungen  Mit,  mag  hier  dnhingefielll  bleiben. 

Viel  wichtiger  ift  der  EinnuÜ  der  Sonne  auf  untere  Erde,  denn  elftere  ift 
die  Quelle  aller  nielHTi^gilulii-ii  Vdtjriinge  au  der  Erdoberfläche  infolge  der  ver- 
miedenen Stellung  dcifclbcn  iur  Sonne.  Aber  es  ift  wenige:  der  Eiuunlj  der 
Sonno  auf  die  ÜLglichc  Periode  der  meloorologi  leben  Elemente,  nla  vielmehr  der 
vierjährige  Ging  der  feheinbareu  Störungen  und  unregelmiilligen  Erlebe  in  ungen  auf 
der  Sonn  enteil  ei  In',  iK-leheii  rill  Ziifaniriipiiliaug  mit  den  Witterung*  Vorgängen  nuf  der 
Erde  ingefchriebcn  wird.  Von  dielen  unregelmäßigen  Erlcbcinungon  fairen  wir  hier 
nur  die  „SonnenHccken*  ina  Auge,  d,  Ii.  die  auf  der  Sonne  häufig  in  rcnWiicdcai'irr 
Grolle  und  Geftalt  mit  siebt  feharf  begrenztem  llnlbfcbnttcn  auftretenden  dunklen 
Hecken,  von  welchen  die  grölicron  bU  iu  mehreren  Wochen  fiolitbar  find.  Wahrend 
naeh  den  ueueften  babubrecheuden  Foifchungeu  von  Dr.  Auguft  Schmidt '),  l'rofpll'or 
der  I'byfik  am  lleatgymnafium  iu  Stuttgart,  die  Sonnenfackeln  und  Protubera.ucn  nur 
ein  Erzeugnis  unrcgelmültigcr  Strahlenbrechung  des  unbegrenzten  Sonncnkürpcre  find, 
nl  auf  eine  folche  Erklärung  der  Sonnenfleekcn  vorläufig  versiebtet  »erden.  So  viel 
fleht  nuer  jedenfalls  durch  frlitizeiti^u  amt  In  r.;r^LL  ri-f  [Seriell  laugen  feil,  dalt  die 
Häufigkeit  der  vielleicht  in»  grnlii-n  WüVh'üiritnüi  auf  .i,-r  f.'litial.arcti  Suiincnnlicrlläche 


lelismas  der  Niedetfcblagskiirve  (alfo  auch  der  Gruudivaltcrkurvc)  und  jener  der 
it  beflehc.    Lang  bringt  auch')  die  Snnnenfleokenhänligkeil 


in  unmittelbaren  Zu  rammen  hang  mit  den  Schwankungen  der 
_'c,v]efi'iieu  rn'i'roilM'ii^li.i/iiiLii  de"  !.LLf:drii':ks  und  mit  der 
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iligki'it')  der  «twillw.  Krittler  vcrSITeiillirfif  nun  ii.Mieriliugs  - 1  uhm  liüM  bcacü- 
lenswcrlc  Ablianilliiiii  iik-i-  .ri[i,:ulnr.:  Hi-li »v:j uls iniL-mi  .Irr  Bliii-  uuJ  ILtgelgeralir 
[inj  vprslciclil  Ii i 7  ,1-n  VcvJaaf  <Ut  ulipFriLiulüli'u  lltlri^'c  für  die  [tlillgofabr  in 
llaycm  (feil  1*1:!).  .Mo  Itosoäiijdduii;,™  in  Hnvc-rn  (feit  1SBI);  die  llagdgofalir  in 
Wiintcrnli.Ti;  (iVil  1       ,'<A  <li,:  -Siiii  rlcckcn  i  ifil  Hierbei  wird  nach  Mög- 

lichkeil der  Khiuand  entliräflct,  rtaB  ät-r  vi.ljliliri^  Vcrlunr  d„r  IiiiselgofaiiT  (Zahl 

der  verhagelten  Markiin^       in  Würm.  ltj;  iiirlil  mit  .1™  licr  IHiligefalir  in  Bayern 

.-rtpliclicr,  we,de„  dürft1,.    l!i,T  !,™-gl  n.l,  die  Kurve  .In-  niiugcfohr  iu  Itayern 
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dnnMbbii.  jiibrl.  10,7  130,5  durehfelm.  jibrl. 

1861(70  249  1  860  ISTlfSii 

doxctfebn.  jÜrl.  12,4  93,0  durchlcbn.  jihri. 

188li/Dl           ir.  4»  - 

infumnen  46S  B  33* 

i:i]:cLfil'i:itl:i''li  KU 


1888/40 

flnrcbfcliD.  jnhrl.  1B,1  117,3  dnrchlebn.  jätrl. 

1856/70  107  1273                 1871/a.">  19S 

durebfeiin.  jäbrl.  11,1  84,9  darchtchn.  jälirl.  13,(1 

lPSG/f  1  75             434                    —  — 

aaliunmen        4Ü1  lÜHÜ  40!  P 

iliiri-tiWmilllicli     13,3  115,11  13,6 

Litt  man  dm  Zeitnum  1886/91  dt  tu  kurz  weg,  To  crbiilt 
1.1.7  bei».  103,7  und  für  <i:  13,4  bei».  09,9. 

Die  Unlerfcbiedc  Und  derart  gering,  bei  A.  und  II.  wie  bei  C 
niemand  wird  belimlpieii  künurti,  es  lulle  fii-li  ein  Imweis  dir  den  Kinn 


Übrige»*  fei  doch  n.ieh  .mfl' führt,  wie  liriiekner  fsllifl  Hell  Uber  die  ti 
geu  zwifnlien  Kliiii»ri'liw;nikniigi'n  und  Ä.iiiiicihilMkenliäiifigkcii  ansf|>riehi.  . 
.  >.  0.  S.  242:  „Die  K  lim  afeb  wank™  gen  volliiehen  Reh  qnsbhiiugig  van  d' 
nknngen  der  Sonne  nneckenbMgkeit.    Eine  ftüjülmge  Periode  der  Wille™ 


iimp>  <■'  L'CiiLiJKn.    .Icdeiilni:.  :ins  deueljcii  l:d  vnr.   da  Ii  man  ijertrtiti:;!  ili. 

im  /,111'nnimenliiin::  i.r.l  den  .  i  I  i ..-  ij  i- ri  _  Ni'inenl;ills  liedenlnngHlofen ,  Verbiii  Indien  nn 
kräftige  übet  Iimb  nkdd  feiiiip'iLd  erliirfclile  Cilillilile  /II  denken,  die  ailGerlndb  der 
Erde  liegend  an!'  die  nietf.imliigifeiieN  EliTiienie  d eif,'] hm  einwirken;  fei  es  nun, 
drill  Sdirnniien  im  alnMinürilVInn  Cleirfcjicwkk  der  Sonne  durch  WirbcMüruii! 
Ii.  dcrgl.1)  leicblc  W  i .H i-r l- 1 1 1  ri  a-c n  in  den  Kri-nrniln^svorpinL-eii  der  Erde  linrlen 


in  lelicnrlip'n  Kofi  die  W 
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und  daiiurtti  il;>!  i-vkk.L::ilcu  Si-ln.  mikcn;;  tu  uYs  l.iiildnir  k-  UTiirfiitlicn,  utfer  Mit 

iteni  foilli  rein  lUlg.    Die  Kurlil  g  liiil  liirr  i-.mIi        «-cilis  I-'dil  vor  rieb;  olimi 

Zweifel  iviril  ilicfeltm  uljtr  mich  "«Ii  Jie  e]ck(rilVti.-u  Ynipiiirfe  im  Loflmcer  in 
ibrcn  Bereich  zu  ziehen  huben,  Düdd  ift  ivobl  AusficLt  vorliBiidcn ,  mit  i!cr  Zeit 
eint  niJoii[.']i;ii:h.  li  iiTdi.:i;ilcii:ii-  llilLl.irlin.-  <k-  Hinein  zu  gehen  nncl  feine  Enl- 
ftehnng  noler  gcwillen  VeibÜlinilTcn  licliüicbl  fogar  als  ivahrfcbeinlHi  vurlicr/uliint^i. 
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I'aini:  Abliilte  gegL'ii  ''i'1  wirlleliaflli.iliL'ii  Sriiiiiiiüi  Ji'i  Uagr.h  die  Ye  rfieber  uug 
gegen  derselben.  DnH  Ideal  einer  fidebeu  dürfte  in  Wnritriulierir  darin  iid'liiliin, 
daß  die  von  der  llL^-iT^ut  p.i|ilunie  l.:niiii>!  n-nli  i  ri'ii-in  r:i;]^-  ir>ftalt  durch  niüglichn 
v.  ili'::.iidir-.;  V;-rlic!.i.:i]np;sii:jl:i:i:!  il'n  :-:  fiel  teil  dir  liimiiviriiViin  »liehen  Hrvi;lkc:c:j^ 
auf  das  kriif  tiefte  unlirliiitKl  wird"  je  größer  diclo  lielciligung,  defto  billiger  und 
Y„rleiltiatier  wird  diefellie.  .ledir  Landwirt  in,,  dem  Kreifi  linferes  wirlfebafllicb 
-fliildrleii  Volkes  bat  es  dann  in  der  Hand,  dureb  Anleikianmc  im  eigenften  Vorteil 
und  nacb  dem  Grueiiinl/.:  .ICiuer  für  AHo,  Alle  für  Einen"  in  dem  beizutragen, 
was  wir  Alle  erftreiien:  ir.ai  W'oW  des  Vaterlandes, 
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Die 

württembergifche  Höhenkurvenkarte 

1 : 25000. 

Yorfchlige  vou  E.  Hammer. 


1.  Einleitung.   Topographifche  Karten. 


Das  Bedürfnis  einer  Bluj>ngraijhifcTn.'iili  Karle  pnilitn  Malifub"  filr  die  ver- 
rcliicdcaftoii  Zwecke  der  Vi™!mi.s,  der  Technik ,  der  Wiflcufchnfl,  des  Kricga- 
wefens  i(l  in  fafl  allen  Kulturfinatcn  längft  anerkannt  und  befriedigt  worden, 
in  Dontfculand  insbefonderc  haben  die  einleben  Staaten  eine  folctie  amtlioks  lopo- 
grnphifebe  Karle  ihrer  Gebiete  feil  den  erden  .Jakriobiilcn  dicl'ei  Jahrhunderts  hcr- 
llcllcn  laden,  all,  anch  mehrfach  .allgemeine  I.indesvermeHungcn",  zunächfl  für 
Mtsnereweeke,  ins  Leben  Irnten.  In  Süddciitfrl.lar.d :  Hävern,  Württemberg,  Baden, 
Hellen  ha!  man  allgemein  als  iiiiQiiidrien  MahTml.  für  diefe  A Halle  das  Längen- 
Verhältnis  1  :  50000  angefcnen.  In  Württemberg  ill  man  bei  iierftellung  der 
tu ;  i 'ig  rap  Michel]  Karte,  was  die  ^jtuntious  Zeichnung  belrifil,  am  zwcckmül!ii;l:cii 
verfahren,  indem  diele  uu.-ihhlicliüili  durch  genaue  llcdukliun  der  in  unfern  „Flnr- 
knrteu"  in  1  :S5<)H  niedergelegte]!  cmhcitli.-lieu  .  durcl;  ;';■;'[.. nnatifclie  „Arbeil  vom 
(irullen  ins  Kleine"  gewonnenen  und  für  den  V  D  rl  legen  den  Zweck  als  abfohlt 
gcnmctrifch  richtig  an  zuteilenden  T.-indesp.rA'lbinniilialnm-  erleilten  wurde.  Man 
darf  deshalb  auch  die  Situation  auf  den  Blättern  unteres  topogmphirtlieu  AI- 

bezeichnen,  im  llcgcnfatz  zu  nndern  dentfehen  und  fremden  Karten,  in  denen  die 
topograpliilclie  Landesaufnahme  nneb  in  der  Hilnstiira  mehr  oder  weniger  unabhängig 
von  der  leitlieh  zurückbleibenden  Katalter  rerinoffung  ausgeführt  wurde.  Die  un- 
zivcckniüliige.  vor  allem  fehr  teure  Trennung  der  Heilungen  ergab  Heb  aus  dem 
Wunfcll,  mit  der  tiipngrapMfer.en  Karle  rafelier  veraniukuimnen ,  r,um  Teil  aber 
nncli  au«  der  da  und  dorl  noch  beule  feilgehaltenen,  aus  dem  vorigen  Jahrhundert 
überkommenen  Anfiel. I.  dail  die  .'l'iiim.rnpHe'  eine  fo  ziemlich  gani  ohne  Zufam- 
menhang  mit  den  iiliiiaen  /.weijeu  des  Vernicuiingswcfons  ftcheirde  „Knüll"  fei. 

Wie  über  den  MnuTtab,  war  man  bei  jenen  älteren  fiiddeutfehea  lopogra- 
pbifehen  Karlen  aus  der  erftea  Hslfio  des  Jahrhunderte  auch  darüber  einig,  daß 
die  „Terrainieiehnnog-,  die  Dnrflellung  der  Formen  der  Rodenoberflächc,  in  der 
T.cliiiiniin  fehvu  „Scliraffcn-Mauicr"  oder  irgend  einer  nu weltlichen  Modifikation 
diefer  Methode  in  gefchelien  habe;  man  wollte  nur  ungefähr  die  Neigung  der 
HiHVhiiaprslioiei]  der  ropesrnpliifehen  Fläche,  den  USfrliuugswinkel,  nus  der  Karte  er- 
kennen kilnuen.  Darüber,  was  diefer  Darflellung  an  Meffungon  ia  Grund  zulegen 
fei,  gingen  aber  die  Meinungen  auseinander.  Bei  uns  i.  II,  hat  man  nicht  z.nnäehft  das 
hei  der  LandcsverniHVer,:.-  ],r.,jehlierle  1 1- i - n : , :n - r t  ilehe  Hi  henue'z  durchgeführt,  fnudern 

iiienarh  die  den  Berglcbrnfreu  ::u  !,  I  z.i  Linien  Hmiionlalkurvcn  in  rohem 


fpSter,  von  1850  an,  während  der  Atlaa  IS  Jnbre  früher  vollendet  wnrde 
wnrde  dann  durch  ein  zuraichfl  für  die  Zwecke  der  beginnenden  geognn 
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l.qndKPufTiüliniG  lidhiiimttf  iiitancu  arn-lj  ilmi  llnliirfuis  der  Kcnnlnis  abfi-lutcr 
Hi  llen  jwciiigimd  KethnuDg  goiriRen.  Dicfe»  Kelz  lieferte,  imch  der  nenerdinp* 
l.fciiiüalni  i;i.'i[uk:i.m  <Wr  liilifiiüiliL-ii        liiiliciilii-licn  Horiionl  «lillels  des  Prä- 


Kuk^cu:]!';!!  fogar  durch  E 
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mehrfache  Aufnahmen  vermieden,  vielmehr  alle  Bedürfuilfc  zugleich  befriedigt 
werden  füllen. 

LbediefoVcihiilliiille  näher  betrachtet  werden,  mag  hier  In  aller  K Brie  ein 
Überblick  Eber  die  neuem  lupographilbbcn  Kartonwerke  grollten  Maflrinbh  von 

l'rcuücc  »crüffenUicbl  die  K.  L*nderaiif[»krae  (Abteilung  de«  Genera  Iftabs)  feit  einer 
langen  lieibe  ven  Jahren  in  rafchci  l  .lEc  .Meütirdiblällcr-  des  prcuüifchcu  Staats, 
der  tbBrirurJfehan  [.ander  uud  der  Iteicbshinde  in  1  :  25  000  mit  HflhenkniTeii,  die 
Grundlagen  der  „Keieli6karlcu  (1  :  10OO001.  Hau  frühere  Knrfurftenfum  Helfen  hat 
fchen  in  den  40er  und  50er  Jahren  (werft  in  DcnUbUiDd)  llbhenkurvcnbliillcr 
gruüru  Maljfluljs  :l  nf  g  tge  l>en ;  nueb  vun  den  hohoniollerifchcn  Landen  ifl  fdllill 
lungft  eine  Knrvenknrtc  in  1:50000  pnbliiiert  —  2.  Dan  Königreich  Sacbfcn 
(K.  Topogr.  llurcnu]  hat  mit  Vstfßenllichnng  einer  Kurvcukartc  (1:25000)  in 
150  iflättern  lH7ii  begonnen;  die  Karte  ifi  beendigt.  —  3.  Bayern (K. Topogr.  Burcan) 
giebt  ebenfalls  febnu  feit  einer  Bcihe  von  Jahren  die  0  rigi  u  al  Lüben  tu  rvonauf nahmen 
in  1  : 25000  (Püiillunskarle)  heraus,  wenn  auch  infolge  eines  billigen  Vcmeiralli- 
fiiiiEm-frl'aljrenii  mir  als  eine  An  Knnzeptknrle.  —  i.  lladen  bat  vom  Jahr  1M7II 
su  die  Origrnalhulieaknrvenaufiiahmcn  in  1  :  2Ä0OO  (vgl.  oben  .-ryimzt  und  bcrichligt 
in  170  Blättern  herausgegeben,  und  von  dielet  Kurte  lieg!  jitit  bereits  die  iwcitc 
Anfinge  vor.  Die  Kuno  wird,  «älirend  die  badifebeu  Militärkarten  (darunter  nueb 
der  alte  topographifebe  Allu]  an  Prallten  Übergegangen  lind,  von  einer  Zivilbebbrdo 
lieransgt-jji'lii'ii.  —  ö.  Hoffen  bat  in  den  letzten  iwei  Jaln-en  riirnfulbi  fchen  mehrere 
Blätter  einer, HiilieinVI:.iLl.il.i.l,!irH^I.:St;--,.1(li,.rv.i^iLini--  in  1  :lTii>TO  durch  dsa  Ka  tafle  r- 
aiut  heran-- etilen.  —  0,  In  der  Ü  l'l  er  r  eichi  fch  ■  ungnri  fchen  Monarchie 
wurde  vuni  Beginn  der  JO  er  Jahre  au  eine  einheitliche  tnpngrnphifchc  Aufnahme  in 
1:25000  mit  Ubhcnkur.cn  und  s.-liralluji  dur^ligefuht  (als  Grundlage  der  „Spciial- 
karte'  in  1:750011.  die  ebenfalls  uoeb  Höhenlinien  enthält;  von  diefer Spciialkartc, 
die  mit  Kinfchlufl  von  «Milien  und  Hercogovina  7fjS  Aktionen  urnfnflt  and  fchen 
1B30,  alfo  in  17  Jahren,  beendigt  wurde,  IR  Ende  1301  die  erfte  Lieferung  einer 
Neuansgihe  erfehieneii).  DifLVOrigiealiUifnahtnerektinneu  find  alleldiugs  nicht  puhli- 
cicrl,  iber  doch  allgemein  lugiin  gl  ich.  —  7.  Die  Schweiz  endlich,  um  niebt  weiter 
auf  anucrdeulfchc  Staaten  einzugehen,  gehurt  iu  den  Ländern,  in  denen  am  fräbeften 
umfallende  Hü benkurvenoufn ahmen  gemacht  worden  find,  und  diele  Arbeiten  haben 
vielfach  als  vorbildlich  gegolten.  Die  Originalmcutifcbblättcr  für  den  fogennunten 
Dnfonr-Atltu)  (1 :  1OO0OO  mit  SchratVen;  in  1  :2.i000  für  llibfrclLnnl  und  Mittelgebirge, 
1:50000  im  Hochgebirge  »erden  feil  [660  in  dem  dem nachft  beendigten  fogenannten 
Siegfried- Atlas  revidiert  and  ergänzt  herausgegeben. 


2.  Auf  ortler  uu  g  an  an  eine  neue  topographüehe  Karte  und  ihre  Grundlagen. 

Am  dem  vnrfiehcndeu  kurzen  und  uuvnimäniligen  Überblick  ergiebt  fieb, 

anerkannt  und  zum  großen  Teil  befriedigt  ift.  Audi  bei  uns  in  Württemberg  tft 
dielcs  Bedärfüis  allgemein  anerkannt  und  die  Kifenbahn  Verwaltung  hat  es  für  ein- 
zelne Teile  des  Luden  durch  die  „Kurvcnkärtcbcn11  in  1  1 25000  (70  Blätter,  jo 
1*5  Hur  karten  umfnlTcnd,  im  ganzen  alfo  Uber  mnd  2300  «km  fieb  erfltcckcnd).  die 
topographifch  nicht  genügend  durchgearbeitet  find,  dagegen  in  der  Jimlitiptcit  der 
Hobcnkurvcn  weit  über  allen  ähnliiaVii  Kartenwerken  flehen,  /u  befriedigen  geflieht. 
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Hie  nartlcmbcrGircLe  II6benknr.cnl.an.-. 


Es  kann  [liebt  iwelfelhsft  fein,  daß  als  Mißftab  unlerer  künftige»  lopo- 
i;ra|ililV!iHL  Karte  ila*  Längen  verbal  teil.  I  :  l">Mfl  ?.<:  wühlen  ift:  da  f.  im  HB  gel-  und 
Bcrgland  10  m-Kurvcn  zu  Wehnen  fiud,  die  nach  Bedarf  auf  ebenerem  Gelände 
dur.li  /wifchenlinicii  CFpiiozi  werden  rauflen;  dal]  die  in 'der  Schweis,  in  Kaden 
und  in  Sachfcn,  ferner  nach  bei  ans  in  den  eben  erwähnten  Ei fenbahnkurvenka riehen 
gewählte  Darftellung  in  dreifarbigem  Druck  (febwarz  fiir  Situation  und  Schrift,  blau 
für  GcwälTer,  ret  Lider  braun  fiir  Höhenlinien  ■  dnrehan.  jweekuiaßig  und  jedenfalls 
bei (obeh alten  ift;  dnfi  endlich  unfere  Karte  lieh  jedciiFullH  in  das  Pvftem  der  tiadi- 
fchco  „  Gradabtei  lungen'  einzufügen  and  diefe  nach  Olicn  bin  fortiufcticu  bat. 

geführten  lonogropbifehen.  Aufnahmen  berück  richtig!  worden,  dufi  es  eine  befonderc  mili- 

fundern  doli  man  durch  Eine  Aufnahm«  allen  Anforderungen,  die  icriiiiuftijiiTWeif.;  an 
eine  allgemeine  llülicnknrvenknrlc  zn  flellcn  find,  genügen  kann  Und  muß;  daß  «Hb 
jedenfalls  die  Aufnahme  für  '/neckt,  die  der  Kenn  lieft  ca  /cicliniiDp  der  lliihcuiinicu 
bedürfen,  nu  lue  cd  in  niieh  1  Iii'  ■kii  rht  auf  die  etwaigen  Sun  derbediirfniire  derjenigen 


lunriitilVhe  „der  getigntilüfche  /wecke  nielil  /.II  clilbchreu  fiud.  IVeuil  diefe  fafl 
Icll.rivcrfliiudliclic  i'  k'rl.guii!;  außer  Aelil  lileilil,  fn  ift  fomviiliicndc  Wiederaufnahme 
raier  wcuiirl'tciii  U'icderlicgeliuug  aufgenommener  Gebiete  nicht  in  vcraicidcn,  dci 
IV iederh olungcn  und  der  Kelten  kein  Ende. 

Wie  flellcn  lieb  nun  die  Aiif.irilerliageii  im  die  Genauigkeit  einer  fli.lieii- 
kurvcnaul'nnl  ?    Vin  der  llilhenaufuiiiinie  allein  Pill  künftig  die  Hede  fein,  da. 

flliiLili-  crJcdi-I  ift.  Die  liSchflen  Aiiferdtriiiij:en  an  ahlblutc  Ocnauigkcit  der  Hüben 
haben  IJarfiellungen  för  Zwecke  der  Kullurlcobuik  und  des  Ingen icnrbaawelena  m 

CllÜllejI,  iliilic  knuin.en  [.allen  al^  (i  III  IL-.  1 1  a,-cn  ;;eih;;caflif^ljlT  Aufnahmen,  endlich 
foluho  fOr  militüril'elie  nnd  ähnliche  /necke;  natürlich  ift  diefe  Reihenfolge  gelegeul- 
licb  ali/uändern,  aber  immerhin  wird  ingegehen  iverdec,  daß  es  i.  G.  fär  die 
nieifien  mililnrilVLeu  Zwecke ,  denen  Karten  lo  prellen  Maßftabs  dienen  können, 
wichtiger  ift,  daß  die  Korten  die  kleineren  ci-.liirlirhcii  oder  künftlichcn  Gelände- 
formen  relativ,  oder  wenn  man  will  Inkal,  richtig  zeigen  o.  f.  f.,  als  ob  i.  B.  eine 
befummle  aiifiilnle  llnlicnzuhi  auf  '2  ra  oder  auch  &  m  genau  ill. 

Die  am  Schluß  dca  erllen  AlifrliuiMs  gcnaiiiucn  Kartenwerke  anderer  Länder 
l'iin)  mm  fämtlicti  dareil  eine.  AdNul.uieiüclIeiilc  ceiliimilcii,  die  icnn  als  .militsrifchc 
Meii;:lel.tii|i:i-i!iiilii(-  heieicliacu  kaue,  Stall  dal,  man  von  vornherein  die  Aufnahme 
in  einem  möglich!!  großen  Maßttab  und  mit  llückficbt  auf  alle  liedürfiiiEb  arrsgc- 
fübrt  hätte,  um  dann  die  miingvajdiifchc  Karte  wcfenllirti  :l:s  bedeutende  Reduktion 
der  Orifiiinlaufnabuieii  cimlelien  v.u.  Innen,  hat  man  Heb  mit  einer  auf  fehr  wenige 
Meffüngeti  genützten  .ä  la  vuc-Mcutifrhuuliiuliiuc''  in  l:2f.OO0  felhft  besnägt. 
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Hin  utirllniilirrcifi'tin  lir.lin^iirvni.l.iirl.'. 


Kalte  dargcrielll  ili,  il't  ridilijj.  iiririni.lit  J,a  Wirklieiitut!-  allein  rdiuu  biiili:  ihm 
fuhren  follcn,  einen  g r ii h e rn n  Maliflali  für  die  Aufnahme  711  verwenden.  Zieht 
man  ferner  in  Bcti-ireht,  d;iJi  jene  Melfcifdililüüer  in  [  :  rdir.n  ihren  Maßllnbs 

wegen  nur  einen  Teil  —  und  nick  den  durchaus  wichliglicu  —  der  Iura Hieben 


Ncumellung  Dir  heiliimnle  Zwecke  od 
nähme  ganzer  'Teile  des  liiiigfi  crlci 
SchitiU  des  erflen  AbrabniUs  erwäbn 
reiebirob  ungarischen  üiieiiul  karte  mii 
vergleicht,  lb  riebt  man  Weht,  dad 
liegen  muh,  wobei  hier  allerdings  n! 
Hoch  gebirgsge  biet  nmfaffen,  fiir  das 
nshmeraethode  (Phointopograiihie}  fiel 
topographische  Arbeilen  auch  beule 
gepriefeu  werden  (während  befouder 


alpinen  Oebiela  in  I  ::"i0O0.  —  In  Brau u [ebne ig,  »0  durcli  die  KgL  preuGifchc 
I-andusniifnahme  die  lopographifebe  Dnrflelluug  des  Landes  erledigt  war,  hat  die 
Forftver  Wallung  für  ihre  Zwecke  Heuaafouhmcn  in  griiUercm  Mnefi.ilj  noiirduen 
niüITen,  welche  zum  Teil  felir  großo  Abweichungen  gegen  die  genannte  erfle  Auf- 
nahme zeigen;  und  ncucidingn  ifl  tlns  Projekt  einer  das  ganze  Land  umfaffeaden 
neuen  1  (obenan  fnnh  nie  im  AnfebluQ  an  eine  voll  Händige  Nenmcflung  im  Werk.  — 
Ia  Haden  find  ebenfalls  l'rir  .Ii?  Ziveeke  dm'  V'erftveriva Illing  in'i'umlere  Auflinbnicn 
in  größerem  Maßflab  geninebl  norden;  und  di.:  neue  Auflage  der  tfl|>(igiai[>l>iu-hni 
Karle  zeigt,  dall  es  fieh  bei  ihr  nni-li  nichl  nur  um  Uvidenlhaltung  gebaudell  hat.  — 
Dali  lehlicelieb  lellm  lar  generelle  Tra.ici  nnc  von  Hahnen  die  gewühnlkbcn  U  c  etile  1,- 
blitter  iu  1 :  56000  nicht  nnarcieben,  ill  leiebt  einzuleben  ud  durch  zahlreiche  Er- 
faiiriine<ii  beftäligl. 

Hienacll  feheiM  für  M'jr;ti'm'nerj;  ilt'r  Weg  Iii;  die  H.ilieiiiiiifiialimen  in  rnelir 
als  einer  Beziehung  vorgel'eh rieben.  Nach  Vollendung  der  Arbeit  Coli  eine  Hühen- 
aafnabiuc  in  großem  Mnflftnb  für  (cdiiiilchc,  wirllehaflnrl.c  und  l'nnliige  fnciielte 
Zwecke  vorliegen  als  Grundlage  der  gl eichzeitig  and  im  wefentlichen  durcli 


von  vornherein  eine  mit  Rick  Holt  naf  nicht  zu  hohen  OoldBuf*nnd 
müglicltft  genune  Hü  hon  auf  n  ah  m  e  auf  nnfern  Flurkartcn  in  1  : 2600 
nnzuftrehen.  Aufnahmen  reduzieren  kann  mnn  Stets,  vergrößern 
aber  nicht.  In  dirfer  Bedebnng  Imt  der  fehnn  vor  faft  :iü  Jahren  durch  den 
damaligen  1 1  herb  anrät  v.  Morlok  über  die  l.ande-liiilieiiauinaliiue  liei  der  Eifen- 
ImlinbankommiirinD  gcflclllc  Antrag  unbedingt  das  Kreidige  gctrolfcn.  Es  ifl  ferner 
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wil  Llauk  uuiutrkuiiuen,  Jali,  als  vor  drei  .Tiilu-uu  die  Ui.cl.iiL.il  des  K.  Maliltil'eUe.i 
I.nndesamls  die  Nernellnng  einer  lti|iof ra]i!iEfcfwLi  llülioiknrveukaitc  in  1:25001 
wieder  in  Anregung  lirurtite,  uiclil  an  dem  Pinji-kl  der  Yerjifta  117.11 11»  dt r  preu Oi rchen 
Mttlil'elilui.osrnviliie  tiiirli  Weirlleiiilier,:  1elU:eii:ilk  n  ,  1'onkrn  der  oben  enlwickclten 
Notwendigkeil  du-  KusniciLlf-uiiÄ  uriL-rci-  l-'liirk.irteu  rol-e  i-^-cbcu  wurde.  Diele 
Jiotwondigkcil  in  denn  .meli  in  Würllembcrg  bei  Snciitcrriändigcn  allgemein  an- 
erkannt und  auch  in  .indem  Srsalen  hülle  mnii  gewiß  einen  ähnlichen  Weg  ein- 

fefdilagcn,  wenn  einerlei!*  inf;  i'rilrJjn^iniiH'  jr'tl nn-k.ro .  alfo  fofoil  in  beliebiger 

Zahl  vcrwendliarc  Fluriiliine  vorhanden  wären;  in  die  Ter  ßeiiclrang  linl  11  n  Ter  Lind 
dnnh  die  Flnikmcn  eioea  groSco  Vortag,  den  im  Deoifcbcn  Krict  1  er  norh  liavern 
«eoiefll;  dl 3  rosa  der:  dc.cn  \cr:eil  nicht  in  oointic  oder  au««oüttl  tu.  knrjn 
für  00a  Dfebl  ro>%ebend  lein    Atder.'cil»  hai  Och      aacb  dl  ced  darr  in  Wji;- 


^filier  aap  des  AafnsIiineniaHflaU 
Unerffliniogliche  lieh  ftaigeradtn  I 
AnHebi  il\  aber  fbr  una  febou  »1 
ur.d  mir  Rlkkrlebi  auf  da»  doreb  < 


Ks  ift  inoncl.ft  hier  oueb  dra  Weilern  ai 
Ablatio«  eiouRfbeo  Dan  kaue  in  den  Acford 
horiecaarbabroo  nach  tu  weil  jeelen.  Ka  ll\  a 
a.hme  fi>l  I)  noaiafahrea.  dnb  Shcrboopt  Jede; 


werden  von  einer  allgemeinen  Hiilienkurveiikime  1; r  ["linire  erwartet,  die  fellili  die 
btHc  Aufnahme  im  e.r!'.ri;cn  Miilirtali  nicht  lernen  kann.  Wenn  n  1 1  es  Nivellier  er, 
cnlliclirlich  lein  rollte,  To  mÜJJtc  man  z.  II.  alle  Wirf-nt'iiiltr  Iii  aufnehmen,  dal!  dort 
richlige  Höhenkurven  von  0,5  ni  oder  (l;2  111  Y'crtikalabl'iiiud  gezeichnet  werden 


'.a  '.indeaanliiahwe  nicht  crnii^tichi.  I>k-s 
laufwands  wegen  unbedingt  uigeTchlolan. 
Die  Verwirklichung  einer  Ihallaeh  liehen  „Kinliciiskiul.'-  ifi  denn  auch  hei  den  feit- 
herigen  Anfnnbrneu  in  Wftrlicui li-.-r^-  ielk'i  ilnreli  <iicjei:i:;eii  Hat  enkurvonllu  rinnen 
nicht  angcllrcbt  worden,  nnf  denen  die  mhlrcrehltcn  llohcnpunklc  ficti  finden,  Iclbft 
auf  ihnen  ift  van  der  iiiinerlial!i  der  /.eichniiiif.-f  genalipkeilj  ntniilul  riehligen  Lage 
der  einzelnen  lliineiiliiiie:i  viin  v.>rnli:>ri'in  nlie,el'e!ie:i  und  hei  einer  Annäherung 
liehen  geblieben.  —  Es  ifl  liier  «Bei  dann  zu  erinnern ,  daß  für  die  Zwecke  des 
Bauingenieure,  mr  Traciemiig  vnn  Verkehrswegen  alfo,  die  gcomelrifob  richtige 
Darrtcllung  der  kleineren  Hodenfonnen  im  allgemeinen  um  fo  gicicligillifrcr  Ivird. 
je  weniger  fiel,  der  Verkehrsweg  der  wirklich  '.■„ri.niirtciicn.  natürlichen  Bodcnober- 
fläehe  nnfehmiegen  kann:  für  eine  Bahn  mit  ",(.m  in  MiriiiiiiillialtnuelTer  1.  11.  haben 
Erhebungen  und  Kinfenknngcn  keine  Hcdciiliitig  mehr,  welche  wich  dnreban«  be- 


□  igifeed  by  Google 


'.'.'3 


wenn  alle  die  llChcukniveukrii  11  i'.h-  difO  Icizic.e  liisfelbc  gewäliren  foHlo,  wie 
fOr  die  Bahn,  nämlich  ci.r^-ilii-.i  l-'i-nri-lmi.t'  iilU-i  IInllhinelTer  u.  f.  f.,  fn  milCle  fic 

TtatliMdicF,  uvl.,.ii.'i...v.  H-JiirliiilV.-ii  kann  ulfo  eine  allgemeine 

[.und cio l'nnbrae  nicht  gerecht  werden;  Tür  dir  eodfiliiitc  -isuia  Incr-icHc:  Ecfi- 

Hivol  Höningen,  Ijingon-  und  ijuerbrohle  erforderlich  rein.  Uie  llubenknrvenkarte  iiiull 
aber  die  Auswahl  milchen  fcm*nmernndni  Traten  eine.  Halm  oder  einer  fürnfle  mit 
Niclierhtil  ermüülichcii.  z.ur  in.i-llihi Ii  peuliheifen  l'VlilcuL'n;  dec  Ktimtioii  und  iur  end- 
siltiL-cn  !>l(;i1/ui:j  ii.;r  .svigun^vcihiillnill'e  dicnesi  kijnnr-i:,  .'.um  Entwurf  cineH  ratio- 
nellen WesciiElic*  in  grollen  W  nid  komplexen  brauchbar  fein,  die  richtigen  Grundlagen 

fiir  waffeni-irtfuliarrliilii-  Uulcnuel  s,-.r.  bieten  n.  I.  «■.  Und  .11  dien  (liefen  Aufgaben 

lind  du  eil  Tiden  rrlirliiingcii  die  :iiidp.r»-5rl5  geuinrhlcn  Aafiiiilinmu  nii'lil  ilnrchnun  tnng- 
licli,  fei  es,  dnll  fehon  ihr  MaMtah  zu  klein  oder  dnß  Bin  Genauigkeit  ungenügend  Hl 
—  Seil  llcr  erfien  ausgedehnten  Bcnülzung  von  Hüllenkurven  zu  i'racieruug.incckcn 
(in  Dcnifchlnnd  durch  den  bayrirchen  Ingenieur  Hitler  r.  I.öff  I  i.  J.  IS>>  lind  diele 
Häbenlinicn  mehr  und  mehr  als  das  ficljetfie  Hilfsmittel  ungemeiner  geom  clri  fehc  r 
(.iiiirnreltlegmig  unerkannt  wurden,  wenn  n Lieh  All  Regner  darauf  tiinweifcn,  dal] 
fiir  die  meilten  ISnlmcii.  Nennen  und  WcKW'ti.-  gar  keine  Itiilienkurvcn  vcrwendcl 
wurden  lind:  es  wird  bei  diciem  Hinweis  üoerfeben.  dnfl  für  alle  jene  Anlagen  eben 
aueb  der  Nachweis  der  Auswahl  der  billigten  und  iwecUmälligrten  Traue  nicht  ge- 
führt ifl  und  nicht  geführt  werden  kann,  während  decb,  wie  man  (rhun  richtig  ge- 
fugt hat,  ein  Verkehrsweg,  der  nicht  diele  helAe  und  billigfie  Lage  anlTueht,  eine 
dauernde  Steuer  fOrftSIll,  die  du  IMNlikum  fiel.  felbfl  auflegt  lind  deren  Erhebung*- 
koflcn  es  obendrein  noch  nennten  rnufl, 

Es  entrieht  nun  inniirhft  die  Krage  nach  der  Metbude  unterer  HnhcDnnf- 
nahme.  Die  früher  hei  uns  und  anderwärts  gebrauchte  Einweisung  und  Aufrahme 
von  lliihenlinien  ifl  mit  Recht  ziemlich  allgemein  vcrlaTen.  Mau  konftruicrl  belTer 
die  Kurven  ans  c.liar„klcnrtilVlie[i  r.crlircnlri,  ll,lbc„|mi,ktc,:.  Wieviel  folrher  l'.iuklc 
find  nun  dlirehlcliuilllieb  für  1  nkui  crlWiteili.il  -'    Im  ic  h  J  ..■  I.  e.  i  1 1 1  i  cb  ;  deuu  dnU 

den  Obcrfliichenfurnien  und  noch  den  niicbfieil  und  wiehtigften  Zwecken  der  Auf- 
nahme eine»  Gel  sin  den  bfehnitls,  ifl  klar.  Welche  Mein  uugsvcrlrliicden  heil  hier 
milchen  der  Mcölifditonograrinie  in  I  : OliO  und  dem  hei  uub  AngcftrcNteu  he- 
fteht,  dafür  nur  inci  Kuhlen:  In  der  preu  Iii  leben  Juflrufclimi  Ihr  die  Tupogrnuhcn 
u.  f.  f."  (187b'j  helCt  es:  „Im  allgemeinen  wird  auch  im  fchwicrigflen  Terrain  eine 
korrekte  ünrttellnng  möglich  fein,  wenn  die  Zahl  der  l.nl teil n unkte  fu  bcmcllcu 
wird,  rJaS  dielelben  im  riurcMchnkt  20TI  tu  vmi  einander  entfernt  liegen.    In  den 

hiC-nnch  für  mitliefe  Y,  ir.iilmiiT,;  um  :i'.W  i>,  Eiillcli.Lmi;  ;m,  lo  crhiilt  mau  die  Zahl 
von  LI  Uuheupnnkten  |iro  nkm.  Es  dort  nicht  unerwähnt  bleiben,  daC  diefe  lic 
rtimmnug  in  der  neueren  Inftrnklion  [1884)  durch  Angabe  enger  Fehlergrenzen  cr- 
fetii  Ifl,  welch  letztere  nher  hei  der  btuüroten  nDfunliraeiritlboCk  gar  nicht  ein- 
gchnllen  werden  können,    Anderfcils  hat  Vclfaffcr  nnf  wörllcmlrerf il'iJiea  U.jljru. 

knryenHurltnrten  der  früheren  Kil'uij  jnki  lillieii  in  nicht  sillin  ierrchuiltencsn 

Rclande  fchon  ober  1000  Huhenpunkto  nnf  der  l'lurknrte  gciuldt,  d.  h.  800  auf  I  ukui, 
fuft  dna  lODfnche  der  vurigen  Zahl,  Zur  Erkennung  der  milllercu  Enlfcrnung  der 
llühciiiinnkle  villi  eisisiuiler  Ihm  einer  lid'li  len  Anzahl  nnf  I  qkm   und  relhflyer- 


flandlieh  der  Annahme  jjInidiiuiLljijjfv  Verteilung  der  l'unklc  ii 


nkm  in  m       I'      1  qkm 


g  zeigt,  daß  die  Sicherheit  der  Lage 


mittlen 


Ii..«!.-  a   : 


l'elir 


Entfern 


;  der  funkte)  a 


■  Steigerung  tliefer  (lenauigkeit  flattlindet;  z. 

der  gemcllencn  rankte  fteigen  die  Köllen;  fclbftverfliindiich  i 
fumerem  Verbültnii?  als  die  Punktzahl.  El  muß  auch  nool 
daß  wenn  Dient  das  Gefebüft  der  Elühcnkum 


ihonkurven  (unge- 
hnmg  der  Hohen- 
i'unttiahlen  nur 
i TC  die  Erhöhung 
US-  Mit  der  /all 
Hurdings  in  lang- 
zugefügt  werden, 
icndliebe  Kabl 


n  gcnrefTeneir  l'onktui  15:1111        li;Lt.:i',-:i  iii'.k-.'n  lirr  llrl-ili;  dii-IVr  Aiil'iiid.mr 

in  bohera  MaC  abhängig  ift  um  der  lirlili^-ii  XuNi-rimg  delleti,  h-ük  iwifchen  den 
gemeHencu  Punkten  aufzunehmen  ift,  daß  all"  duri:h  die  früheren  Ileraerkungen 
keineswegs  das  A u ;.-<.■  i; muß  iL«  .  inl.-plirl L-li  .nl.  r  wr'.bi-  liinKcüellt  werden  Mite;  und 
obgleich  bier  wie  Liberal!  im  jM.u-niitiuci  Mellen  Will™  ifl,  febeint  doeli  der  er- 
wähnte L'mftand  bei  unferen  feilhcrigcn  Aufnahmen  zum  Teil  niiüer  nebl  ge- 
blieben in  fein. 

Der  Verfallen  ift  dur.li  thenretifchrs  und  siiMktiMits  Studium  zu  der  Über- 
zeugung gekommen,  daß  bei  fünft  galor  und  zweckmäßiger  Ausführung  der  Auf- 
nahme eine  Zahl  vnn  du  reb  f  eh  n  ittlicb  150  Iiis  170  1 1  eh  eup  unkten  auf  1  rjkm 
oder  rnnd  KW  für  die  volle  Fliirkarlenlliicbc  ')  liir  alle  Zwecke  genügt,  die  mit 
unterer  Aufnahme  verfolgt  werden  feilen  and  können.  Für  die  cinfacliflcn  Ver- 
üällnilfc  der  liodeuformen  kann  diele  Zahl  linken  bis  anf  100  für  1  qkm  ( 130  anf 
die  Flurkarte),  während  fie  für  diele  allgemeine  Aufnahme  auch  unter  den  fcbnie- 
rigiVn  VerliiiltiiiiTen  ni.1,1  ütjur  l>M)  Iii«  ::(.0  fil.  I  ijkra  (rund  gegen  400  auf  die 


)■:>,■■! 


gefteigert 
Meffuogsm. 


Dclegierten-Veru.mD)lBng  aus  ISPU  (f.  unten)  abgefehen  —  nnr'j  für  die  186(1  be- 
gonnenen  Aufnahmen  der  Kifeiiliiiliritmik.mmiiilior.  1  Jnilruklion  zu  den  Hbbenunf. 
nahmen  der  Fliehen*  18T;i).  Daß  die  Forftverwaltuiig  bei  ihren  Aufnahmen  diefer 
Inftraktion  flcli  an  gefcbl  offen  habe,  triflt  nicht  zu,  wiire  aber  auch  DDrtehUg  ge- 
wefen;  denn  jene  Inftruktion  kennt  für  das  Mn-Mirrcu  il--r  l'lächen  nur  das  Ni- 
icllierinftrument  uod  in  nebcnladilü'h  ei  Heue  tloi:  KLji[iiTcr l-DilLiiiiraelTor  auf  dem 
Mcßtifch.  Es  find  zwar  fpäter,  wie  aus  der  Schrift  von  Haas  hortorgebr  (,Über 
HähonnifnahincnL  1878)  noeh  einige  weitere  und  zweckmäßigere  Methoden  der 
DetailhühcnmelTiiTig  hiii/umkr.ir.men ;  imnu-rliin  ii-:rJ  eine  imei^ir-lic  Ausnutzung  de* 

')  Iii  nag  hier  iiicti  Ol  das  Folgende  Ingsmait  (ein,  dnfl  «las  10 


Digitized  bjr  Google 


■IqtcIi  die  l.ngcaugahun  der  i-'liirkarlc  ftr  die  I leibe naufnab nie  l'euuiHidjglcncq  .crniiül. 
Ilm  Ynriebiiften  find  ..ucli  tu  fcbaiiiooeol.ofi,  t,  Iii  t,  B  wuiobrjg,  <Iu<  Aoeraid  - 
aesufchiieSen;  eine  bat  i.eloiohr  für  den  grauen  Mabiub  ran  1;V500  felee  Ab- 
weodoog  oor  uf  goi.,uc  Kalle  a  befebriokee,  io  denen  «1  abei  oosrfelilieb  i/t. 

Verteiler  bsl  (e>l  einer  Weihe  von  Jebreo  die  Cur  oce  ..  Helrachi  koaim-.a 
den  •-■  .    :     Hu  .1     ......  ,  ■.  vetneue,,,  und  ju  eereicfaebeo  gefceai.  die 

Krgeuolffe  ;  :;.:„..-.  find  In  den  In  v.     /  du  K.  SttffllfefrW  t.iudw. 

ticlt  bonrbe.teien .  Anfacg  1B!II  geifroeklea  ..Ar.weileagei.  flu  die  HerltrUaog  der 
Originale  der  ..euer  Ii  1,0;: bei.  Knüt  voa  WürueoT.er"  irr  MelllUh  I  :  töOUO. 
Auweifaog  „cd  Ausführung  der  11    .     ■■      !  :   .        I  :  SSOO" 

tarne  io  den  ragaSärigs»  /.ibleiultln  verwe-rfer  n:  d  es  leaurb:  demnacb  Mer 

llerflellnag  U:  -ii  .1—.  r  •  ...  -  *rk*  ;nei  I  ''.WJ-  anel  dl:  cLiigfleo  Anden 
liegen  Iber  die  Kedukilou  dieftr  RüseckinniiOoi  karten  nnf  ''.c  nnd  die  »eitere 


3.  Korten  nach  früheren  Berechnungen,  ..PrubsmelTuugen"  des  Königl. 
StatiTtifchen  Landesamls.   Korten  und  Organ ifatio  11  der  künftigen 
Aufnahme  und  Ausarbeitung. 

A.  Köllen  nach  früheren  Berechnung en. 

An    Koflenllherfeblägtii    nnd    KMtonftulltHiBgeil    der  ganten   Arbeil  der 

lli;l,ti1a.,fiu.h1!1r  .uf  firuii.l   Vror  Flnrkavleii,  und  .l.'r  llei-fl  g  einer  lujiogin, 

phifelieu  Karle  in  1  :  25  00U  ifl  .lern  Verlader  bisher  das  Folgende  bekannt  ge- 
worden. Kt  fallen  mnäsbn  diu  die  Kotten  der  KS  henaufnuhme  fclntl 
nnd  ibeer  Nlederlegnng  In  Flnrk nrlennbd rUe ke n  ins  Ange  gefaßt 
werden,  vorläufig  nlfn  noch  nlcbl  auch  die  HerrieMniig  der  Karle  in  1  :  25  000. 
El  ning  ferner  voran sgeiebieki  werden,  fall  im  folgenden  fall  ftcls  nach  Flur- 
kartcnflachcn  in  1.81  nkni  gerechnet  wird,  wie  in  Württemberg  allgemein 
üblich  geworden  und  iw.ir  zi™-|.n.;il-,ij.'OL-m-eif,'.  ih  diefo  Fläche  für  den  vorliegen- 
den Zwetk  imfcre  ~i-iiiiliifL.il  ».."diene  Kinhsil  vr.rfwlll.  En  fiod  Weber  Flnrknrlen- 
Idällcr  im  gnu/r-li  lirknlinlllili  lliiiTä  verbanden;  mit  HHcbfiebl  nnf  die  Knndblalter 
cnlfnrirhl  dir»  niemlii-li  ftM  1 Ol  M I  v,.|],„  Fl  nrknrdl,  flidllt H  =  rnnd  )•■  WM)  ,rkni. 
Du™,  find  beule  tttn  SM  gnuic  l-lurbarlenilneben  liraurhhar  aufgenommen,  h 

el  Kine  Si-hiH-olig  dun-  ih  k    StatiftiffN  T.iliegrnnhif-br  Buren«  nll>  11*65 

I»  Oberbnunu      M..  I..I.  iHäm  im  Jahr  1 37-1  die  Knflen  der  Aufrahme 

ninfehlieblii-h  .kr  liiulLiklii>t>.u<]irl  g  in  I  :  iT.OOn,  weleii  lelilerc  durch- 

fcünltllicb  pro  b'lurksrle  nnf  4  .Mark  la  felliticn  ift,  1  Klnrknrle  oWbiVlniil|. 
lieh  Ii-  Ünldcn,  in  nm.l  I  mKIOWI  fluiden  =  I  70o IMXI  Mark. 

I)  Ingenieur  Hans  nimm!  in  der  febnu  (leu.mnlen  Sebrifi  die  Knflen  der  Auf- 
nahmt |uml  der  lledoktiuu,  vrgl.  b)|  in  rund  I  onooiill  Mark  au  iKlnrkarle 
darrhfehuilüieb  ISO  Mnrk). 

1I1  In  den  l'rulukullen  der  Roniminlon  für  die  Hemmas  der  Frnge  der  Her 
flelluug  einer  Höben  kurven  karte  für  das  Knnigrek-li  iVuniemlieri.-,  nkl,.licr 
IS70  Mai  löao,  (beflehen.1  aus  iwci  Vorlrelern  des  K.  Mlnirieriumh  der 
BIIJIlBrliKeH  Al.gele"enli..ili.|i,  Alileiluu-  in,  ,11,-  Vi-rki-lmauf lallen,  einem  Ver- 


Die  würllcmbcreifcLo  ltSlienl.ninMil.rlc. 

lieicr  de*  K.  HiiilteiiDU  des  Innern,  zwei  Vertretern  des  K.  Miniftcriuon 

lies  Kircheib-  nud  EcluiliYdYns   1  t.we\  V  ertretern  des  K.  Fiiisnzroiniftcriuins) 

finden  fleäi  —  j.uhcr        in  Iii  und  !■■  Ichon  genannten  —  noch  folgende 
Kofteni-qrnnrchlägo,  wobei  in  bemerken  ift,  doli  in  ihnen  jo  die  bei  b]  an- 
■;r  Zeichnung  in  1  :  25WK1  inbegriffen  10. 
Et  (bei  110  bis  120  M: 

je  fdr  fper.ielle 

Zwecke  (durch  die  einzelnen  Verwaltungen  nufiubringen)  abgeben  roll 
MMHI  Mark,  f>  il.il.  dir  .ül-  iil.rij.-c  Atifuulimc  ci..  befundercr  Aufwand 


erfelben  find  mit  dem  Auf- 
zufamnici]  geworfen  tv.iriieii; 
nen  neu  und  ni.-lu  iiVr;ill 


Vcrlmiiill ii n-iii  n,ii  lüir: 
eines  Teils  der  feilhcr 
1  100  OOö  Mark  erhöht. 
Mio  Tzwnjic  Hcrolnum;;-.  lüc  ,'kii  n'if  M--  '.'■.r;n 


üegienrheiten  und  nur  die  lSctrnchtuug  der  Lüftungen  der  einzelnen  Auf. 
niibnienbte  Hungen  gründet,  kommt  zum  llctrog  von  ■•  üsiOOOU  Mark;  von 
wi'il.-r.'ii  Krfnliruiigi"!  ..it.I.m  ul.vr  LT  in:  nullit  erli:illi  (die  „trLilyjiielrilVI.ir 
Methiitl.:"    Willi    lii.-r   ;i  1     !■  .Till In-!    •,  .■.■ir..l..  ii    ]|  :i,rdLclU)  Und   die  ZU- 


1  StHlOOit  Mark. 

Alle  .liefe  Anfelilii:!''  ■-.<  Ilm  l'h/'i  in.  .v  Lautlichen  nur  auf  die  Erfahrungen 

bei  den  Aufnahmen   ilnr  r.i|"i.iili:iliiil.E-ji  iriin'itiL..     liiele  Aufnahmen  find 

über,  wie  fchnn  oben  erwähnt,  viclfncli  nach  unrnliuncllen  Methoden  und 
mit  ungeeigneten  luftrunicuLun  l: c in n-j ]. r .  Kt-  find  duhei  (faft  aaafchlicS' 
lieh  in  den  711er  JabrcD)  rund  etwa  Stil»  ganze  Hurknrtcnfliicbm  in  «er 
rehiedenen  Teilen  des  Undes  I.nn.ihb.ir  liwirlipiiul  .vurden  mit  durehfehnitt- 
lieh  etwa  400  liiaytxl  ITöhti.|MinktLui  auf  1  i|i.in  (rmiil  WO  auf  die  r'lprkarten- 
lläehe).    Üei  der  angegebenen  /       vi.  l  link;,.u-[:Ji;i. h.-n  ii-  bsi  .in  ■ 


UrclmiraK  gebracht.  Da 


□igifeed  t./Cüogli; 


I>ic  wiirtlcmljL-rgirriic  IIMel.WittnUrlo. 


nicht  ilcn  ihrer  Fläche  entdeckenden  Nutzen  fiir  die  allgemeine  Aufnahme 
lial,  dürfte  die  Znlil  etwas  in  reduzieren  fein. 

Uns  Mittel  der  bisher  nng.TulntVn  s,  t:ILr j.i:  n^- -il  argiebt  mit  A n afclie i<l u » y 
der  Schätzung  tj  fiir  die  Aufnahme  den  lletmg  von  1  600  000  Mark, 
f)  Die  ForflTMiraltmg  hat  feil  1873  umfaffendere  Hü  Ii  en  aufnahmen  machen 
Regte  mit  wenig  geeigneten  ' 


7nflrutli.ni   und  Aalciluug ,  fpäler  im  Accord.  Hiet 


nnd  1882  haben  bei  einer  kleineren  Hcgioaufnabmc  in  änflerft  zcrfcbnil- 
tenem  Kenpergel.iet  und  uuf  einer  i.i.  l-t  jran!  infnnimenhängendcn  Flache 
(von  etwa  6  Flurtartent  die  K.ifleu  noch  etwa  50  Mark  fiir  die  Flurkartc 
lielragen.  Schon  Rüde  der  Trier  Jahre  hat  fith  bei  Ingenieuren  der  Forft- 
Verwaltung  dia  AmVhl  fibildii.  .lud  iiir  il iv  Aufnahme  dm  i;.iii/ea  Lindas 
cinfcbliefilicli  der  allgemeinen  Ivil'teii  durehfVIimttlich  am  HO  Marli  für  die 
Flurkartc  genügen  würden:  es  würde  dies  einem  hiefür  noch  zu  machenden 
Aufwand  von  rund  10001)00  Mark  eiitfprcchen. 

Im  ganzen  fir..!  dnn-1.  i'.i,.  1 ' ^ i i"i r w : l I r : i -i : r  thva  :!.'>0  ■. ■  ■  1 1 r-  Flarkirtatinächcn 
mit  braocbbareii  II  üben  kurven  verfehen  worden. 

B.  „Prolumuflungen''  des  K.  Stntiltilchnn  Undasamls. 
Int  Jabr  1830  find  durch  das  K.  SlaL.  I.andeauml  di"  UelTaugeu  forlgefetet 
worden;  es  feilten  .Urubemeirungen"  gemacht  ivrrdcii.  Im  genannten  Jabr  find  im 
Scbwarzwald  (in  der  Umgegend  von  Calw,  Calmbach,  Wildhad.  nämlich  auf  Teilen 
der  Sektionen  Calw  nnd  Wildbad  unfercr  künftigen  Karte  in  1  ::!5000)  im  Anfchlull 
an  die  geodätifehe  Exkurfiou  der  K.  Tecbnifeheu  Hochfchulc  nnd  nutcr  Verwendung 
dreier  einzuleitender  Hilfsarbeiter  des  K.  Stat.  Landcsamla  Aufnahmen  ausgeführt 
worden.  Die  Köllen  iliefer  Aufnahmen  in  zum  grünten  Teil  fehwierigem  Gelände 
(Wald,  moifl  mit  grofleu  HgheMiterfchlefcii)  haben  rund  45  Mark  für  die  velle 
Flurkarte  betragen.    Dabei  ift  zu  bemerken,  daß  die  Mitarbeiter  zuni  Teil  Antangor 

daranf  an,  m  zeigen,  diu  die  Zngrnudkgnng  des  groScn  MaBltabs  1:3500  für  die 
Aufnahme  diefe  nicht  notwendig  fc  verteuert,  dnft  Tie  in  Her.iehung  »uf  die  Koften 
den  Vergleich  mit  den  Aufnahmen  anderer  Staaten  in  1  ;oSoon  feheuen  muH,  dati 
wir  vielmehr  auf  Orund  nnferer  Flurkarten  eine  Aufnahme  fchalfen  köoneD,  die 
allen  billigen  Anforderungen  genügt,  während  jene  Aufnahmen  in  1  :  000  wichtige- 
DcdurfuilTo  unbefriedigt  laffen,  faft  ebenfnviel  koften  und  fortwahrend  zu  befonderen 
teuren  „Vorerhebungen"  zwingen.  Die  Anfnnhmen  lind,  um  Tic  mögHohO  billig  zu 
halten,  mit  durchfchnittlieh  nur  etwa  140  Punkten  nuf  der  gauien  FlurkartcnllaVfie 
(100  pro  qkm)  gemacht;  fie  geuii_-i'ri  übrig™«  allan  Hadürfniden,  mit  Ansnahmo  der 
lur  jene  Gegend  uidil  in  Ficlnrlit  bmim?  n  I.'ri  fn  n  i.  i  cl  I  en  Ralintractcrung,  und  iinil 
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jedenfalls  dm  dem  VitIIiiIW  nüln-;-  ln'in  lii  aiLim-lirlyei;  .'.iiIYialiun-ii  für  iihuliihe 

Zwecke  Überlegen. 

Im  Frühjahr  18111  wurden  die  fclion  -ilitn  mviiliiitci:,  raiLimcllc  Anfnabme- 
molhodeu  zu  Grnnd  legenden  „Anweisungen"  ausgearbeitet  Im  Jahr  1B91  wurden 
dann  feiner  auf  Grund  diefer  „Anweisungen"  folgende  Aufnahmen  gemacht  (die 


foweil  fie  nicht  durch  Aufnahmen  der  Furftverwaltiiii;;  erledigt  waren;  endlich  die 
Flurkarteu  der  öclilion  ijlaiiimhciin  hei  Culiv;i.  Mio  S;kliuit  .Simmersi'eld  nnd  ein 
Teil  der  Sektion  Slnmmbeim  find  im  Accord,  die  übrigen  Teile  in  Itegie  benrlreilet 
worden.  Die  Kurien  waren  für  Üianimli-mi  ..'Lisi  Ilim-lifchiiiit  aun  Regie-  und  Accord- 
nrneilen)  4S  Mark  pro  Flurkartc,  für  Simiucrsfcld  vertrngsmällig  -1»  Mark  |iro  Flur- 
kartc,  für  dos  Stuck  von  Aidlingen,  weil  dort  keine  billigen  Hilfskräfte  hinzugezogen 
werden  konnten,  etwas  über  60  Mark  pro  Flurkartc.  Für  die  Accordanfnahiuen 
wurde  zwifeben  dem  K.  Stat.  Landesami  und  dein  Unternehmer  ein  Vertrag  ab- 
gefchlelTen,  der  fclUetit,  daß  für  die  Aufnahme  die  in  den  ,  An  we  Hungen"  an- 
gegebenen Methoden  und  Inflrnnsente  maßgebend  find;  wie  ältere  Aufnahmen  eimu- 
beziehen  find;  wclcbe  Anforderungen  an  die  Aufnahme  gcflcUt  werden  (nivellierte 
Foftpnnkte,  Zahl  der  Höhcnpunkle  dnrehfeh eilt) ich  auf  1  Flurkarteu fläche,  Fehler- 
grenzen); die  Art  und  die  Termine  für  die  Ablieferung  der  Aufnahmen;  die  Ver- 
gütungen an  den  Unternehmer  und  die  Arl  der  Ausbeiahlung.  Für  das  Blatt  Sim- 
meridcld  wurden  s.  IS.  lmi  -III  .Mark  liiilniinm.}:  [irn  l'lurkartr  für  lanillirhn  Arlieitcu 
der  Neuaufnahme  durchfeile  iiilich  etwa  1  TU  l!dhcui>uukl[.  für  il  e  Flurkartc  verlangt  ; 
die  Aufnahme  ifl  in  jiucr  llo;ic:iui:«  lir.r.ieM.-ar.  Im  jranzen  find  hei  diefeu  „Probc- 
mcflucgen"  der  Jahre  1S9Q  und  1S91  rund  300  ganze  Flurkarteu  flächen  neu  mit 
Höhenkurven  verleben  worden.  Einige  weiter-  [[iViikurvi'iiliurk.irlcn,  die  im  An- 
fchlufl  an  die  Melfungeu  Tür  die  intcrnalionale  IVleiifcckarle  f  IcS'ij  wahrend  diefer 
Zeit  am  Eodsnlcc  nnfgenoromen  worden  find,  find  dem  V'crlafl'cr  nicht  bekannt 
geworden. 


0.  Orcariilation  der  Aufnahm«.    Neuer  Kulten  üb  arfch  lag  für  die  Aufnähme, 

Bei  den  im  letzten  AlrfUmiit  i-nilgclcilicn  /.-.Mm  i,i  -r.,i  lieiclilcu,  daß  die  V'cr- 
hMtailk  des  .li-.I']ia;i:iKti;':.itl-  t\:ir  ::U  l'rlnvierigcrc  denn  als  miltlero  zu  bezeichnen 
find;  daü  ferner  die  (übrigens  geringen)  h'n l'ieu  der  Vnrhere  innig  der  für  die  Hubcn- 
:iiil'i;:disiitii  Mlimiatdi  l~urk;lvlnu.i:i[lriiL!kc  mir  7  um  !Vii.  dir  ii(:r  lievifion  der  Aecoril- 
uufnabmen  und  der  Teilung  firmln,  h  er  Aufnahmen  al:.r  uiriit  eiisgefchloueu  find. 

Bei  der  Benrteilnng  der  Schwierigkeit  der  Aufnabmc  eines  beftimmten  Ge- 
biets, bezw.  der  Bcftimmuux  der  Zu  Iii  der  aufzunelimcudcn  Punkte,  kommen  folgende 
Vcrhälinirfe  in  Betracht;  1.  die  vorUiideiirn  H.jli, -111111: crMiir.ic  jivifeh™  Borg  und 
Thal,  die  Gelände  forme  Li  des  Geniels  im  grellen  und  gan/eu;  2.  die  feinere  Mnctel- 

„Bedeckung"  der  Bodenoberfläcbe,  fJegeofatz  nwifcbe/  Wald  und  ähnlichen'  Kultur- 
formeu  und  offenem  Land;  4.  die  Parzellierung  des  Aufuabmegcbiets:  find  in  der 
Flurkarle  uumillelbar  genügende  Situationegrundlagcn  gegeben  oder  ilt  zugleich 
aueb  die  Lage  der  u  nieffondcn  HÜhcnpunktc  zu  heftimmeu,  wie  in  der  Kegel  im 
Wald;  3.  die  durrliiVlniiitiidn.  Kiiii^niuiif   I  .Ii.:  llillienln»!:  der  ßr  den  Auf- 
nehmenden zu  Gebot  liebenden  Wohnorte,  wegen  des  täglich  durchfolnilllieh  mrli.  k- 
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nivellemcnta",  IVim-r  für  die  F liicliculiölicunufnalime  uud  deu  F.iulrag  ihrer  F.rgcb- 
nifle  in  je  2  Flnrkarlenbliiller  (davon  das  eise  als  „Kein karte "},  lär  die  Kotten  der 
licvirmn  der  Accord  aufnahmen,  und  Für  die  inra  'Feil  vom  Staat,  inm  Teil  von  dem 
Unternehmer  in  tragenden  Inrirumenlenkuilon  uud  Kofien  Inn  Zeichen-  und  Schreib- 
materialien,  ein  Aufwund  von  durch feh n i It) i eh  {in  Durchfeknilt  der  ganzen 
LaidenfläclK)  65  Hark  für  eine  vol le  Flur  karte  n  rcebiieu  1(1,  Ee  find  dabei 
augcinclftnc.  C  t-I.JLI  i,-r  und  lleblmungeu  zu  Grund  gelegt;  fibisGOOO  Mark  für  den  Uilcr 
ilea  Ganzen  (f,  I.)  je  etwa  3500  bis  1  000  Mark  für  die  drei  in  8.  genannten  Tech- 
niker —  je  mit  Einrchlull  der  Rcifckofton  u.  f.  f.  -  und  enlfiirccbcnde  Belohnungen 
iltt  UiLlernebnier  und  Hilfsarbeiter. 

Für  die  12HlK>  ».Ii  y.K  bca rl mite inh -a  ganze:]  Flurknrleniladicn  (vrgl.  ob.A.| 
ergiobt  dies  für  die  Aufnahme  uud  Karlicrung  in  l;250O  einen  Aufwand  von 
7SO000  Mark  für  eine  Aufnubuic,  welche  den  ramtlichen  in  Betracht  kommenden 
Anforderungen  genügt.  Die  gegen  Pnnrchrummc  zu  vergebenden  Fläch enböhen- 
aufnaliinen  (aU'.i  an.;.-]ilice.licl.  da  «-U-litigfion  „YomivellementH",  aber  einfcbliclilich 

der  Ausfertigung  von  je  zwei  Fliirka.Ieiie.U'niidarcii  f.  nben)  ki.i  t  dabei  im  I.andcs- 

durcbfelinitt  auf  etwa«  über  40  Mark  Für  die  Flmkartc  üb  rieben ,  (liefe  Zahl  wird  Heb 
unter  den  cinfurbitca  \Vt!iiilt:iiiLe:i  .Jfenes,  klein  nanr.cllicrtcs  Land  mit  geringen 

Hol]-:  trCciiicden,  i.  Ii.  auf  der  Ludwige bllrgcr  Ebene,  der  Kaller  Ebene  u.  f.  f.)  bis 

auf  25  bis  .10  Mark  ermäßigen,  andereres  iii  fie  nnter  den  febwieriglten  VerhiltniTen 
(in  Teilen  den  Keii|icr-  und  llraunjurawald*  u.  I'.  f.)  auf  (10  bis  7(1  Mark  zu  Iteigern. 

Alt  Zeit  Für  die  Vollendung  der  .Vcuaufnahmen  wären  Hin  befien  iwdlf 
Jubre  vorziehen,  fo  dafl  im  Jahr  rund  1000  Flurknrlcalläcben  mit  Kiibcnknrven 
üb  vetfeben  wären;  es  cntfnricbt  dies  nahem  zehn  Sektionen  der  Karte  in  1:25000. 
Über  die  angegebene  Zeil  waren  all'.i  meLl'l  zehn  Unternehmer  za  licfchiiltigen,  die  ibrer- 
fcils  flir  Zuziehung  geeigneter  Hilfskräfte  in  forgen  liiilien  (f.  oben).  F.s  mag  neck 
angeführt  fein,  <M  ein  Unternehmer  mil  einem  Hilfsarbeiter  r.ufamraen  {von  den 
Mcre.'cbilfe:]  natürlich  aburteilen,  zci  Aafaabmc  und  Ausarbeitung  {zuuachfl  in  einem 
ICiemidar)  von  rund  Li:iJ  rinrkartcndäcli::!;  --  eia-.'r  Mcktiou  1  : 20  000  durchfchnilt- 
lich  etwa  7  Monate  braucht.  Die  Wintcrmonale  —  und  ein  Teil  des  Sommers  vor 
der  Ernte,  foweit  diele  Zeit  nicht  zur  Aufnahme  des  Walde»  benutzt  werden  kann  — 
lind  z.ur  Ausfertigung  den  /iveiliai  F,iei>i]i]srs  der  Flarkarlea  (Iieink arten),  der 
Zeichnung  der  fiiirbvarlaKen  in  1  :  L'ärtW  und  zur  lieduktiou  der  alleren  Aufrahmen 
zu  verwenden. 


0.    Kulten  der  Kartenhsrllellung.    letzt  vorhandene  Reinzeicununuen  in  1:25000. 

Dnrcb  die  Ln  C.  Iicfcljiiciicnen  Aui'naiiiiitJi  wird  eine  Uekeakurvendsrllcllnng 
auf  den  gedruckten  Flurkarlen  (MaliMi  ]  :L'.:iOO)  in  je  zwei  Ejemplnren  geliefert. 
An  eine  Votvielfaliignag  der  Kinlrägc  in  diefe  Kurten,  die  früher  ebenfalls  fehon 
z.ur  Sprache  kam,  braucht  uield  gedacht  zu  werden:  w,  llübenkurven flnrkarten 
notwendig  hat,  läfit  He  firli  mi:  änfieri't  geringen  Korten  aus  den  IJriginallK.hvn- 
karten,  die  zu  dici'cni  /.iveik  iilllcaicie  z;:c,at:.clicli  z.a  aiailicn  find,  auf  Flurkarten- 
abdrücke  kopieren. 

a)  Von  den  iilteren  Aufaalinu'ii  |l.  "Iieal  l'iad  aueb  elwa  L'?(W  gauze  Kiiben- 
k ar ven II urk arten  in  neue  Abdrücke  cmziizek-acei]  fiir  den  Horizont 
N.  N.:  am  Schiet!  der  ganzen  Arlicil  iVllea  l^nilllche  Flurkarten  nnfercs 
LarLifes  :ait  eialieali-.  Ii.-.-  II  'Ii.  ii.'.u  n:N.il'.elluug  vcrfclicn  fein-  Für  diefe 
SHeren  Aufnahmen  find  ferner,  um  Teil  auf  dem  Feld,  Nachtrüge  zu 
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rciucn  Handbeil  gegenüber  nickt  („  ft,ur  jTn  Verteil  prfebeint,  wie  oft  anpr]inii;i:;rii  vin". 

Die  früher  auch  Icbar.  vorgefchtagene  „Reliefd arfiel Inng"  durch 
fSchuninierlunfi  i niclifiiVln:  K:ii:c.  Ulligc  Ausfalle  ciuiclncr  Walter  der  badifehcii 
Karte  0.  f.  f.)  oder  dorcJi  Schrsfien  (prcuüiMie  linndrnnnmgelrangskBilen)  zur  Unier- 
ftiitiung  der  II  üben  kurven  mag  I»'  mancho  Zneckc  wnnfclicnswert  fein,  im  allgc- 
uiciocu  urlWicinl  lic  nlrer  für  das  Hügelland  durchaus  unnötig.  Wer  hier  Schwie- 
rigkeiten In  der  l.cfong  der  Kurvenkarle  findet,  kann  auch  eine  Ich  ra  Hier  le  Karte 
riebt  vollftindig  leren.  Trotzdem  künnte  die  Schraffierung  auf  befoiidereu  Aus- 
gaben von  Überdrucken  ciii/.el.ic;  »ISiici  oder  IWittcrubfcanillc,  z.  lt.  für  Gnrniroii 
nnjgcbungskartou,  weuu  hier  Wert  durunf  gelegt  wir 
allgemein  dnr,'ta:lu]irc]i  iväre  ima.ilir.:  teuer  n:i<i  l'ciiä 
Eigene  Erfahrungen  Uber  die  Köllen  des  Stiel 
nicht  vor.  Hei  Gelegenheit  der  oben  unter  A.  angi 
Köllen  ik'i  Ankauf,  riet  Fi i:|ifi'i-platH.-n  Jml  rlt-s  Stinlis 
des  Drucks  im  Mittel  liillü  Matk  für  die  Sektion  an) 
Dieter  Betrag  genügt  jedenfalls,  auch  das  I, 
iir;;ri'[Vünili'ii.  H.:i  A  usfLill  n  n-  der  ganzen  Hüilie  d 
foinil  ein  Koftctianfwaml  um  rund  2!>r>ritX)  Mnrk;  ir 
nden  Randtilätler  (bei  den  Rand  blättere 
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die  KigebuillV  dicfor  MelYe.i;p;ii.  eiihiedcr  ir;  befunden:  l'luikarleusibd rücke 

S.  LängenlivcllcmcnB  umtr  ■/,  km  werden  niebl  abgeliefert,  ebenfo  nickt 
Fliichenauf nahmen,  die  lufoiunienbängend  weniger  als  20  ha  (eins  '(■  Fln- 
kaile)  urafstfen,  innl  für  f,>l,:l„r  M.H'iii.itii  kommen  auch  die  genannten  An- 
«cifimgcu  nicht  weiter  in  Betracht 

lieb  onmcffi.n  gen,  welche  über  die  genannte  Uingc,  bciw,  Fläche  hinaus 
gehen,  find  famtlicb  auf  den  Horizont  N.  N.  zu  beziehen.  Die  Horizonlüber- 
Iragung  darf  dabei  dnrel.  Anbinden  im  iiiiiidffleiiH  zwei  genau  zu  beicichncn- 
deii  trigoiiiuiifirli'iliiü,  E  r ■  !■  1 1 ■.■  1 1 1- 1 1 1 l k. tc- 1 1  iK-s  K.  >l;ilift.  I.sndesamls  gefchoheo ;  bei 
Flächcnnufnabmcn  lind  fä  in  Ii  i  !■  in-  der  l'ljebe  imf  clnirijrtu  Irigoiiomelrifcbcn 
und  baromelrifcbcii  Ihjl.ei. innige  (ic.  tl.,  i]  genannten  Nettes  mit  in  die  Anf- 
nnhmo  ciniubeiichon.  Wenn  jedoch  die  niiebl.cn  HÖbccpunktn  des  Prüzifions- 
liivelleiuenw  .Inf  einem  Wege  erreicht  werden  kennen,  ilelTen  Länge  die- 

Nivellements  felbfl  nicht  uni  daa  Doppelte,  oder  die  grMic  langen erftreekung 
der  aufzunehmenden  Fluche  nicht  um  daa  Dreifache,  ii bort ritll,  Ca  ifl  ftets 
direkt  und  dnreh  Doppel -Nivellement  im  jenen  llühenpnnfctcn  anzubinden. 

Die  Lage  der  Punkte  eines  Iii  ngan-Ni  teil  erneute,  die  nicht  unmittelbar 
in  der  Flurkarlc  gegeben  Ilm! ,  insbel'i.ndere  nlfo  t.  II.  hei  Straßen-  und 
Wegprojekten  u.  f.  f.,  ift  in  diele  genau  einziilragen.  liei  [eichen  Projekten 
lind  außer  dem  1-ii.iuecr:  f.n-ii  I  : i  n - -1  ■  die-  i)iitrprofilo  einzuliefern,  wenn  diefe 
letzteren  Punkte  bis  zn  II)  m  höher  und  tiefer  als  die  Aie  umfallen. 
3.  Da  Flächen  hü  heu  uufnahmen.  welche  nur  kleinere  Fliehen  oder  einen  langen, 


i  lallen.  Wenn  die  F 
r  als  10  k:n  Länge  m 
j,  welche  Teile  des  I 
:aa  diefe  Toile  weniger 


fiiratlicheii  in  Betracht  kommenden  Di 
alles  iezwifeben  gelten  neue  Höben  mal 
iil.    Diefe  SanimelDclle  könnte  beim  K.  Stntiftifehen  Landesaral  vorläufig- 
wnhl  ohne  licfcnilcrc  K-iigcn;  .n'ng:ri< biet  worden. 
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Dr.  O.  Schwarz, 

Dircklur  im  K.  (UHMfoktn  UoduiItU. 


StatiltiMe  Skizze 
des  Gewerbebetriebs  im  K.  württ  Oberamtabezirk  ßeutlingen. 


Von  den  im  uordwefldeulfchen  Flacbland  in  breiten  Lnndftrichen  eng  an- 
einander gelagerten  Sitten  I  Iiui.ln i< l.elt.-r  mdium.-ilei  Thkiiskcit  ziehen  fieb,  dum 

Rheinlfaal  und  denen  reiflichen  Ausläufern  folgend,  die  mittel-  und  fUddentfclien 
Indurtriebezirke  in  langer,  durch  vorwiegend  landwirlldinitli-iin  Hcirke  virliVii 
unterbrochener  Kette  herauf  in  die  oberdentfeben  Gaue. 

Dan  weil  verzweigte  Nett  der  b'lliJle  und  lliicbe  der  wcftdoutrchcn  Mittel- 
gebirge riellt  hier  der  Tndurtrio  fließendes  Wauer  in  reicher  Kalle  zur  Verfügung, 
welches  als  treibende  Kran  und  für  Ibnftige  gewerbliche  Zwecke  furgfam  ausge- 
nützt wird. 

Dagegen  linden  rieb  Steinkohlen  im  lud  weltlichen  DentTcblsnd  in  reichen 
Lugern  nur  an  der  Saar.  Dna  fonft  fo  geregnete  wBrticmbergircbo  Und  über  bildet 
im  Verdi  mit  der  prcuflUcbCD  Provinz  Helten -JJaffiiu  das  einzige  gänzlich  kohlen- 
lecro  (iehiet  im  gefeinten  rheinifchen  ludullriebezirke. 

Wiederholte  Verrnchc,  bauwürdige:  Kuhlen  Inger  in  erlchlieten ,  haben  zu 
einem  günftigen  ErgobnilTo  leider  immer  mich  nicht  geführt.  Neunhundert  Meter  Her 
war  zuletzt  im  Jahre  1BDO  der  Diamantbohrer  au  der  hoffnungsreichHen  .Stelle  de» 
würllembcrgircheu  Schwanwaldes,  bei  Sulz,  iu  die  Erde  gedrungen,  als  mit  Erreichung 
des  kryflallinifchcn  Grundgebirges  ullc  Holl'nungen  fchwanden.  Sa  muß  uuror  Land, 
mit  den  betrüb  Hieben  Korten  eines  weiten  Kohlentransports  belallet,  in  den  indu- 
ftriellcn  tt'ettbewerh  eintreten.  IlelTeuungeachtet  uirumt  es  iu  vielen  Zweigen  dcntfehcn 
flew  erhelle  ißes  eine  ehrenvolle  Stelle  ein.  Gehurt  doch  zu  den  Gebieten  größter 
Dichtigkeit  der  gewerblichen  lievülkerung  im  Deulfcheti  ileich  auch  der  wilrttcin- 
herEirchc  S'echarkreis,  an  welchen  rieh  in  diefer  llinlicli!  aus  dem  Seh  wnrr.waldk  reife 
noch  das  Olierarat  lieullingcn  anreiht.  In  reinen  unterhalb  des  l'lutcaus  der  fchwii- 
bilchen  Alh  gelegenen  gewerbreiehen  Thiilern  lindet  die  Ithein-Neckarlinic  der  her- 
vorragend indurtnellcn  ISe/irkc  Hii:lwCride  alfchlands  ihren  Abfcblull. 

Im  rolgenden  füll  vorfucht  werden,  eine  zurammen fallende  Ülwrl'ii'lii  Uber 
den  heutigen  Stand  .(.'r  (len.-rb.-tliiitijkiiit  Jie.'es  Oberamls  aufzufallen.  Die  inler- 
i'll'Mle  gcicliiclitlichc  Entwicklung  derfelben,  insbefondere  in  der  Oberamtflftadt,  in 
welcher  vcu  altera  her  „die  Geil. er  In  meil'tcilich  gekernt,  die  l'iirher  fo  purpurrot 
gcfürbl",  atid  deren  großer  Sohn  Friedrich  l.ift  im  Wendepunkt  der  ioduftricllen 
Entwicklung  uuferea  Jahrhunderts  für  die  Grundbedingungen  eincB  neuen  Aufblühens 
ileutfehen  Gewerbefleißos ,  rur  „Zollverein*  und  „EifenhabnbauL,  mit  weltweitem 
Wiek  iu  verdorrter  Iteilie  unermüdlich  gekämpft  hat,  bleibt  an  diefein  Ort  außer 
Betracht, 

Die  Grundlagen  aller  gewerblichen  Unternehmungen,  Arbeit  und  Kapi- 
tal, laflcii  fich  nach  der  Zahl  der  fei  Ii  fliind  i  gen  Gewerbebetriebe  und 
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der  darin  licfthütligleu  llil  faperfon  on,  Turne  nach  der  Grübe  des  gewerb- 
liclien  Betriebskapitals  nnf  Grund  der  veröffentlichten ')  Sioneranfebliige 
uud  fonltiger  Notizen,  welche  «obre  OberatoUbefchreibung  dar  entgegenkommenden 
Beantwortung  eines  an  die  Induftriellen  den  Bezirks  ausgegebeneu  Fragebogens 
verdankt,  mit  allprilinss  nielil  snii.  «Icirhimifiijer  Hirli.Tlii-il  flntil'lifch  erfaßen. 

Das  LandcsfOverijciir.Iiiicr  ivcii't  den;  i  Ibrnimtariejirk  [iratlinocn  dermalen 
die  liortc  Stelle  in;  es  gehen  dcmfelbsn  nur  der  Stadtdircktionsbezirk  Stuttgart, 
finvie  die  ISeiirke  Ulm  null  Hellbraun  mau. 

Das  Geftul-OeWorljeileuerkaiMlal  dea  nahem  -1401)0  llewuhner  r.äblenden 
'    ■  -..  hat  am  1.  April  1891  8812661  .M  (dnfoLiieSlict,  an  Budela-  nd 


milllung  desfclhcn  aus  den  veröffentlichten  Kutafterangnben  begegnen 
Srlm!.  ri,;kfilf],;  es  ifi  jedoeb  im  folgenden,  wenigflons  mm  Teil,  t 


(Tab.  J 'u.  11)  '   .    .".    M1G2SJi=  13/.".,, 

kapital  Tom  elüielnen  Betriebe   095330,«=  21,J'/., 

SKatrluplul  vom  einginn  BtixicU  (Tab.  111  und  IV)  .  1669184,«  =  55,8  711, 
Hammen:  2818651  JS=  100  7., 
Mach  der  Steuorkraft  Übertreffen  hienaeh  die  Großbetriebe  die  mittleren 
nud  kleinen  Betriehe  um  11,6  Vi. 

ninnchllich  der  Anzahl  der  felbftänd igen  U n lernen ner  nud  der 
Kalil  der  befchäftigten  Iii  I  fan  erfonen  ergiebl  lieh  folgendes: 

Die  Zahl  der  in  den  Kataftern  »entlohne len  fc  I  bftändigen 

Geworb  Ol  reibt  11  dt  Ii  i.ln-cLYiku  von  Jen  .IncsliüriRCQ  der  flamlrls-  und  Vor  k  L  Li  rafl  mr  r  1 t)  j 

liruppo  XVII  und  XIX)  mit  einem  fteuerharen  Jahreseinkommen  von  über  850  M  ans 
dem  einielnen  Geivcrbcbririclie  lielnif  am  1.  April  1891  im  ganzen  Obere  mlshezirfc 
2381  mil  B0BB  nilfspcrfonen. 

Unter  diefen  Omorbebelriebm  find  der  Zahl  uaeh  die  kleineren  mi! 
2198  Gewerbetreibenden  oder  UZ,J  "It  der  Gcfnm [betriebe  weiuraa  überwiegend 
vertreten;  die  mittleren  mil  IIB  Gefehlten  betragen  B  der  Gefamtinbl,  wäh- 
rend die  grüGeivn  Ik'lrirbe  rriM  /ufamiiipii  -">  ein:wliieii  Firmen  nur  2,7  V«  fämt- 
IHicr  [iriverldiifiei]  ilclriebc  bilden. 

Nach  der  Zahl  der  bc  feb  Ii  fti  gtcu  II  ilfap  erfouen  dagegen  nebmen 
die  grüneren  Betriebe  (Fabriken)  mit  4626  Arbeitern  die  elfte  Steile  ein. 

In  den  kleineren  Betrieben  find  neben  den  2  1<iS  fellifNiiidi-cii  Grivorbr- 
Ireibenden  mHi  1  Uli!  mirspiTfiiin/ii  lir-frbiifild,  .numeli  im  Kleiubelriebc  dureb- 
fchnittlich  erfl  nnf  2  feluftändigc  Betriebe  1  llilfaperfon  entfällt. 
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des  Deivorbclic  Iridis  im  K.  irurtt.  Olrerr.iiitjl.miri;  l!..ni:[iigcn,  239 

Die  Hl i 1 1 1 c reo  Uclrieljc,  welche  nach  der  (Jefuuilzahl  der  verwendeten 
Hilfeporfoucn  mit  654  Gohilfcn  in  lcütter  Reihe  flehen,  brich ii fügen  dtirchfehnittlicb 
je  6—6  Gehilfen. 

Imgnnzen  verteilen  fich  bienaeh  die  von  gcwcrblieb.Br  Arbeit  lebenden 
Fsrronan  (Unternehmer  und  Hilfspcrfonen)  in  nnferem  Oberaintnbeiirke  in  nahem 
gleicher  Zahl  eincrfeilB  auf  den  Großbetrieb  und  andererfcitn  lufnntmeu  auf  die 


digeu  Gewerbetreibenden  icinlVklielllich  Handeln-  und  Verkeil  rege  wer  he) 
nnd  deffon  Verteilung  auf  die  Gruppen  der  größeren,  mittleren  und 
kleinereu  Betriebe  betrifft,  ü>  verfuelien  wie  deuMben  unter  rSenülirmg  der 
neneften  veröffentlichten  Katalleran  gaben  vom  1.  April  JR91  fch illll BgsWBlfg') 
folgendermaßen  zu  ermitteln. 

marnen,  tliUj  bei  omnm  Slcirerltnpitnl  %-un  Sil)  .1,  wlo  ficli  tVilclii'.i  ijti 


BUBfOOg  der  preuiichH  Dagremon  (tiefnti  von  1BVS  Art.  88)  hei  dem 


verdiunfL  dioter  Kntes„,io  um  rund  7jU-;  'ülltT  1«  V. I s n ir ill 3 ! . n  als  .itr  in:  Slc-ii.jrk :i|ii!a!  ]-,■ 
den  perronliclicn  Arli.iu.,  iili..:.ifl  in  Ai.i.i:y.  K1tiiac!ile  Bettajt. 

Nacb  Abiug  v,in  ■3!'.,  flu-  li..iri..!lu<iii.!i:ilsr[r.iä  ivriiliil.:  für  .M.  ^ : ■-■  i; i: i k :l | , Italien  uri 
1O0O  Jl  eine  KalalWfllDjmo   von  ÜlTUllt         ivritfcc  zsr  d-a  »virfclicfcti;  Arbuilv 

crlrjgs  nneb  obTg-er  Annahme  auf  rund  B80OOQO      u  erhaben  II*. 

Hienacli  hcri-ctuiec  firli  im  fthrramtsbczirii  liuutlitigpn  hri  tlcit  kleinen 

Betrieben  autSlH-  (ieivfiblrüilisiiili'  i'in  wirk  Ii -lies  f:«'M-i-i-:  iiikDinriicn  aas  per-  ' 

tÜnlichcm  Arbcitsvcrrtienft  von  11300(100  Ji 

sus  dem  Iictric  Iis  kapital  von   103000  . 

und  lubmmen  jährlich   340Ü00O  J6, 

uder  aof  den  einzelnen  Batrleh  ÄnreliBihBiutlidi  rund     ....         !2fiO  X 

mr  die  IIS  mitiKr,.«  Betriebe  iinil  einem  Hleii.rkai.ii.t;,!  von  .lerrlilenmttlleb  ÜOOO  Jl( 
herKbuel  litt  mder  )>»■=.,  fii.j-LLd^lj^uijilsl.  ■.  „-,  Ju.-i.Ln; I , „irr I ti  ■     Jj,  S.eoe.kjo.itirlH, 


:s  liem  Htli-inbsknpitiLfii  vim    5CO0OO  „ 

r.ufimnien      SfläOÖO  "jk 

[er  auf  deu  einKlnen  Betrieb  dunAfoinllllioli   7ßO0  t« 

Auf  die  "Ii  |;  rii  lii'irrn  F;.'lri-.'l.e  viitiiilll  eilt  iiLMV.  f.'iillii.'ln'ii  .iii^  il.  iii  rirlr.i,: 

>□  jährlich    P.    .    !  IÜ690O0  Jt 

id  für  den  einzelnen  Betrieb  dnrchfchniLllich  jährlich  rund      .       20000  da" 
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Im  ganzen  truiclil  l'iil  ]i;k;Ii  t.irfli-liruiia-  Ihti>Iiilliii(:  l'nr  ikii  llii.Tjliil'- 
lieistk  Keullingeii  ein  J:ili reso i  n k uminCD  dur  fcIL fiäiid igu i;  Gewerbe-  und 
Handeltreibenden  von  rund   5  8713  OÖO  Jt 

Die  Atbeinirardieiifle  der  BÜfiperfunsD  [iirt  du  iur  Dlott- 

nndBtwIielefconneeönWr')  auf  Jts  vuIU„W,ri  k„,l.:,l,  lind  jmfjjljrlicl]  -J-lUlWV  M 


Ans  dem  (ifwcrln'kiilaflcr  iiifit  litJi  luiln  i.i.'Ii  fi.l-cinU-  Diu- 

VerlBiluBg  der  g cwcrbl iclien  BBlrlshe  dos  Oberautabeair 
/Und  vom  l,  April  1881)  mch  den  Gruppen  der  de  Ulfe  heu  (je wer 
von  1S62  gewinnen. 

Die  Angaben  über  die  Gn]]i|>iiTLiii^-  .1  o i  dnidncn  Gewerbe  fi 
den  ibell  Kii.n-li.-u-i  w:.Liii!i:m:  ;u.t  n  jnnur  1U0U  A 

N>cb  dem  Xiciloi-InmiiL-'iitli;  iiiui  aiissci'diiedcn  in  Tabelle  I 
(iewerbe  in  der  Otiernmlsflndt  (lirj-lS  Einwohner)  und  in  Tabelle  IL 
Gewerbe  in  den  {.-ewn-lirddiiToii  UtiirkKjrttn  :!i,t;ii)f-un ,  Ii rotra »eil« r,  K 
Engen.  Com>rlU|;i:i],  Li j u i"i .": i ti ■_■ : i ,  jl.jn.ii.  MJeeiltLiißEii,  rfnllj neen ,  Undingen 


A.  Kleinere  Betriebe  (difo 
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d™  Gcwcrhel.Hm-l.i,  im  K.  vtrit. 


Maller  {21),  Schratode  (II)    Ii  ]  I  .   V.-.l-!,-,  ■.  .    V.I>.l--,-,.>  -:l ..   n.,1  I-  ,j„ 

li.-unmmichcr  Uli,  I,.(rli:ii;l[!i,T  un.l  Wc'.iti  Ii,  -I.  Kiif.r  . I -i - L  liiiri'l«  ifrii-r  tj*  SJ,  Drsliiir  (7), 

KllllCC  '5). 

In  den  ISeiirkanrlen  find  hauplfSchlich  in  finden; 

Seh  Dil  mich  er  (l.-.'l.,  "'«hat  ,IIS|.  Jn.wt.r  (1114'.  Wir!»  (Tin,  N.-lm'im-r  mV..,  Iläck.r  I .  =.T  J. 
K=1iiiisid«  Wi.clKr  Cöi.  Iillll»-.-.«lt  USi.  .«„Huri.:-..  1 1 ,dl\-!,mi,i,[,i.  :Hcl,nm-d.-.  um: Ln.ilVI,, 

sirittrt  (je  2U).  filj.LM-,  Killer,  Nil  hie  rinnen  u-  Sli,  "Wei  [*»  ■  TH-uliui-.  HmcW.  Li"  Iii, 
/><■!,  t-liVr  (II  ,  liiKhrimT  ■:().  .«IUI«  (2). 

Die  Helrielisf.Tr;]  ilcr  kl.'iiii.'il  (li-iverln!  iiiiüti-k  Oln-riiciMxvirks  liilik'l  in 
Rtaiit  tind  Land  in  der  Kegel  dag  „Handwerk*.  Die  UnlomehniBr  arbeiten  allein 
oder  niil  »eiligen  Gehilfen  fiir  lokale  und  individuelle  l!c(!i;.riii!lV,  mein  auf  l!u> 

I    i.   ■  ,i  ii    )].  .:.  ■.■.:.  I.i-i- j.i     II  ri    .Ii. Ii      .  «.-  -  ,-  ,!  i 

grilliere  liiileriiclinnT  Lfli-Iiiillifl  ivir.l,  äiick-l  li-ii  nur  iim-li  im  Teslilgewerhe. 
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Perfone.i  noch  ,,ib  In^rliallut,;;.  :.U  1  rtW<  Millil  irtp'n  iliu  I-'iiijjeiH-il,:"  :iiisb'i-iil.t 

Diefellie  lehr  li.li  u.ir  .W      n/.!  u.,-  -.■.Iii -k:-.-.     : :  i  K .  ■ :  r .  =  m!  l-j   I 

Strictwüirn  mul  l'liiiiilai'it.iililid  uns  lliiuimvulk',  iVullu  unil  Soiilo.  Die  in  ilicftro 
(ii'ldiält-i;'.™^  vmmiilcli'u  Arliritfriiiiioii  crhallk'li  Slritk-  liiiii  Siilmmfchinoti  fum 
1  jilerneumcr.  Dio  Arbeil  wird  in  1  lauft,  meift  in  den  I.amlurlcu,  betrieben. 
Audi  von  [Tami  gfUtii/kli;  Artikel  liinLi-n  um'li  Alil'ali.  Nnlii-n  il.-n  (wvi-riinn  j(ii;;i-i] 
Arbeiterinnen  find  e\mg>i  Ihsulirr;  Ytfiljlifliu  lVi-finta  in  ilircr  freien  Xeit  für  ilirfe 

[nduftrie  tb:i% 
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Bwtrtmlmlitela  in  K.  «na.  Obcnnliü 


i  j  iu»     ii  ois  ; 


■Jl\    »IS  Um  III! 


Uulcr  dm  liiwfrljrfnuijlt'ii  <ii>  UljH-iiinlsl™rts  liiMiJiiii^ii  n.it  grüliiTtrii 
—  (jibrikinii Iii Siin  —  Itelrieli  uiraml  die  Ttililimliitli  io  wtiiaus  die  erfte  Slellc  ein. 

lirrviiTragcnd  vcrlrclen  find  fodnnü  noeb  die  Gruppen  iiur  l':i|:iur- nn'l  f.oiicr- 
iiidLirirk',  .1er  M;i[i'l:iii!-[ii'al:risaticin  util  ilir  Mi^iU  Verarbeitung. 

Oligr  dm  liijii-.uli^i'ii  i>U:ii\[  lüi'fur  ivkliLigficD  Induflriczwcigc  des  Bezirks 
vcrtkinkt  imliTC  Oiicrainlsbefdirciimrjj;  der  Beantwortung  des  dnrcli  das  K.  ttatiflirdie 
l.aiidesawt  im  Aiijjufl  lSÄ  im  die  liKlnfiri eilen 
l'rajjflmSfiiH  liii-  ii:«  Iifulgeoden 
flaiid  der  ktfcli [iftieten  1 
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in  den  Fubrikbe  tri  eben  inneres  "bnra.nlidjrarks,  Co  kommen  auf  41  UM  crivae-lifc n c 
Arbeiter  aiiiJ  männlir.he  und  l'.'uS  wi-lliliulic  Arbeiter,  rdfu  i-a.  r.ä*/.'  männliche  und 
■K  "In  weibliche  Arucilcr,  was  annähernd  dorn  im  Jahr  1374  erhobenen  Landes- 
ilurutiichnidc  -J  vih]  rjfi  ',„  iisäniiliclicu  und  Ali       weiblichen  Arbeitern  uöijpräcLl. 

Arbeitet  verwendet,  find  im  liezirk  2835  erwachlcnc  Arbeit«  belcbänigf  and  zwar 
weibliche  IfiW,  inimtdirhe  ISiii,  ie-mit  fifi       weibliche  und  -SB  >  inannliebc. 

D»  Landend  urchrchni  11  hat  bei  der  TeMiliuduftrie  im  Jahr  1S74  betragen 
54,1  welblkU  und  45,9  inänuliehc  Arbeiter,  h  daß  iu  unrerem  Bezirke  die  Ver- 
wendung weiblicher  Arbeitskräfte  in  der  rI  .  %(lLlni)iiJt:Lu  ivohl  mich  luv  Keil  jliujtcrnd 
dem  LandCBdurchlebnitl"  entlpriclit. 

Wna  den  Fumil  ienl'tu  u  d  betrifft,  1b  waren  yuti  den  crienehlViien  Arbeitern 
der  in  Tab.  V  und  VI  anfBefUlirten  Kabrikbetriebc 

veihelritet  iini'.-flniral.'i. 
miiiinlichc  1 101  =  52  *h  1033  -  4S 
welblicho      199  ^  10  I7T0  =  WJ  Vi 

Verheiratete  Arbeiterinnen  «erden  hicnneh  in  ileli  !''übrikbelriehen  ivcuig 
lielVliiiflif  t,  iviilirtnJ  liilehe  im  Jahre  l^M  lim'!,  dein  [.iiiidcsdilfchlVhnillc  noch  einen 
Frozen  tlat*  von  2L',2  anfwicien. 

Die  Zahl  der  j  u  £c  u  d  Ii  eh  e  n  Arbeiter  bclrus  Mii,  wovon,  nie  bei  den 
erwacbleuen  weiblieb.cn  Arbeitern,  der  bei  weitem  -nißte  Teil  auf  die  Teilt  lindullrie 


'1  Jahrosbcridili-  <kr  Handels-  nml  (ii-ivLilnkannuni  in  W iin kiuljurf!  fllr  dai  Jahr 

Wtt  a.  ssn. 
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tlrki  nur  l'JB  liclmj 


iu  belräcbUicln  Steigerung 


indöflrio 


"  Bell 


n  ltnni 


für  Knbriken  ?,;.">  Arlieürr  H,;ilis.  ivi.lirend  ii.n  l:  der  .ViliNUm.e  clor  llalisinJnrtjiü 
des  Landes  vom  .Iniire  1S7S  ■)  im  (Jlierainlfiljiaitki!  Henningen  in  II  Gemeinden  ru- 

fnmmcn  nneli  1  "iril  l'erfnnen  unil  iwar  1  IM"':"  Ernai-klWie   1       Kinder  nln  in  der 

Ihiiisinduririr  licirli:ifii;ri  ^■■/.'ilili  mu^I.-h.    Ein  .■;ln:iii>rl:i'r  ];iKkg.nig  in  der  Zahl 
LTiBindnnrictiH-h  icl.c  il!  aneb  nacli  ander ivoiliscu  Ansahen  I 


Luft 


iiLüiriijin] :  ■ 
,  dir  feudi' 
und  Niehl; 

WnliTiiliifei 
nähr  Ii  an 


er  Oben 


■i  lind  leider 


;|...m-.|:iu  Ii 


rrrfcoi 


der  fnn  liebt,  nun  InfHofo  Winkel  lies  Arbeiter». 
\  daher  fclir  m  begrUnen,  dell  in  neuster  Keil  die  Erfüllung  inn 
Arbdlcrwobnungcu  in  grünerer  Z*U  in  Angriff  Benommen  worden  ifl. 

Vun  400-1  itwucIiiVjh'i]  »ml  ii;|ri'iidli(l,i'ii  A, Ireiiern  de«  i  üii'iniiit.'ljnirU, 
Belebe  in  r'nlrifcloknlcn  Inilig  find,  (rönnen  jedoch  nuliorbulu  des  Ort«,  in 
welchem  die  Fabrik  ihren  .Silz  bnt,  I  StSF)  =  30  'Ii. 

Die  Beliehne  ein  r.iviü'heii  Ai  licilj-L'liei  i)  um]  Arbi-ilem  küimen  im  ji]]äe]|ici]icu 
iila  gni  ittLil  liefii.'ill_-fiid  ben'irlmel  wcrilcu*). 

■j  Anliblilt  la  Minlilerluow  du  Innern  im  Kr.  20.  Über  I-oliac  und  Aiudlauioar 


□  igifeed  by  Google 


[Ifli'wliliuij.-siivri'ksu.  Anwendung. 

AmScIilllIkMÜrtusall-t'jiu'LiiMi  l'ibeil.'liekf.  iilnr  ili.i  lii.liillri.Ml.TOiiCTam^liinK 

Ifeulliugen  uliiI  iIit  iruM-ei-rii-li-cilirmli'u  liezirksnrti;  lull  i : Li ■  1 1 L   tivfiluit  bleiben,  (laß 

nnd,  MaGSalic  der  vorliegenden  Quellen  di,:  KjlilmuT-cLni^  iucl.rr«e.li  auf  SeJiilK- 
ungcn  und  rtnri/l LlVli  nii-ljl  g,!!i:m  I l"r <jr- i 1 1 ■  L i hcmi  Auo.il.mpii  Ijcrilhcil.  [lujTcnmigifriclilcl. 
uird  der  fOn'ltLtad.-i!  I  li.'i  i'n-Fir;  wtilii  ein  i:n  s:i!m:n  .In  V,Y.',li;]ik,;;.l  [■lill'puctliciideä 
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W.  Kohl  Kamm  er. 
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